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en . Bremen. | 
2 ne Bußpanstung und — des Trattathauſes— — 











Vorrede 


sr 6 ots Bolt liebte und übte von alters ber Gefang und Mufil 





7. und wird von dieſer Art nicht laſſen, jo lange es hienieden 
mal, bis droben vor dem Thron des Höchſten ewiglich der Sel’gen 


— „neues Bied“ erſchallt. Es folgt hierinnen nicht nur den beſtimmt 


— Susgeroiene Geboten und Mahnungen des Wortes Gottes: 


Singet dem Herrn“, jondern auch den Trieben des Heiligen 


| ne Gottes Kinder fingen, wenn nicht immer laut, jo doc 


im Herzen, in Freud’ und Leid, in Kampf und Sieg, im Sch- 
‚nen und Hoffen, in Einjamteit, wie mit der Menge der Heiligen 
„im höhern Chor“. So groß die Manchfaltigfeit in der äußern 
ee etnuing der verjchiedenen Abteilungen der Kirche Chriſti auf 
Erden ſein mag, ſo läßt ſich doch die Einheit ſeiner Herde unter 
hrem einen guten Hirten im Geſang ihrer geiſtlichen, lieblichen 
Lieder deutlich erkennen. Welch einen unverſiegbaren Schatz be- 
st ‚hierin die Gemeinjchaft der Släubigen! Aus diejem Born 
find aud die in vorftehendem Gejangbuch enthaltenen Lieder ge 
ſchöpft. Sie tragen in Text und Melodie großenteils ein längſt 
 bewährtes Gepräge; doch ericheinen bier auch Liederperlen, die 
erſt in neuerer Zeit derſelben Quelle entfloſſen ſind. 
Untenſtehendes Komitee war mit der Herausgabe dieſes 


———— von den Jährlichen Konferenzen, der Biſchöflichen 


Methodiſtenkirche in Deutſchland und der Schweiz betraut. Dem 


erhaltenen Auftrag gemäß, wurde in Uebereinſtimmung 


der Anweilungen, die ihnen durch die Generalfonferenz im Jahr 1892 
 zulamen, dieſer Arbeit das jeit dem Jahre 1868 unter ung ge 
brauchte Geſangbuch (genannt „Zionspfalter”) zu Grunde gelegt 
und das Werk mit einmütigem Gebet im Aufblid auf den Herrn 
art vollendet. Mit Beugung unter Gottes Willen gebenfen 
wir en unfereg Lieben Bruders Sun Breiter,. der jo warmen 





iy EL vSorrede. 


Anteil an dieſer Arbeit genommen hatte und —— dereus d vom 
Herrn zur Ruhe des Volkes Gottes heimgerufen wurde. — 





Wir übergeben nun dieſes Geſangbuch bertrauenspoll den 


Gemeinden unferes Zions deuticher Zunge in Deutichland und der. S 


Schweiz, in dem Bewußtjein, daß von berufener Seite das beft- y,; 


möglichite hierin gethan wurde. Wie e3 aber bei jeder € Er 
nicht nur darauf ankommt, daß fie an und für fich ihrem Ziele 
entipricht, jondern daß fie auch richtig gebraucht wird, fo iſt & E 
ebenſo hinfichtlich des geiftlichen Gefanges. Ein lebendigfriſcher — 
Gemeindegeſang erfordert eine geiſtlich lebendig gehobene Ge- 





meinde. Eine ſolche wirft wieder belebend auf die Teilnehmer 
eines Gottesdienjtes, während ein jchleppender, träger Kirchen 
geſang anderjeit3 gewöhnlich das Zeichen de3 Mangels an geift- 
lihem Leben ift und ebenjo geifttötend auf andere wirkt. Die: Si 


Friſche eines Bejanges hängt jedoch nicht allein von einem . 


raſcheren Gejangstempo ab, fondern vielfah bon dem rechten — 


Ausdruck der zu ſingenden Textesworte. Legt man z. B. im 


Geſang und bei der Inſtrumentalbegleitung von Nr. 5 aufjeee 
Silbe diejelbe jchwerfällige, gedehnte Betonung, jo wird biefer | 


ſonſt jo ſchöne Choral in Tert und Melodie verderbt; fingt man 


aber dasjelbe Lied in ſchöngemeſſenem Vierpiertel- Tat mit rich ⸗ 


tiger Betonung: „Wie groß iſt des All⸗mächt⸗ gen Gü-te" ee 


fo gewinnt der Gejang ein anderes Leben. 


Anden wir nun diejes Geſangbuch unfern Gemrtählh und | h; 
Sangesfreunden übergeben, rufen wir mit dem Pfalmiften n 


brüderlicher Liebe: „Wache auf, Pfalter und Harfe!” und er 


mahnen zugleich mit dem Apoftel Paulus: „Singet und jpielet 


bem Heren in euren Herzen!" Ihm aber, „dem Gott, der allein 


weile ift, unfrem Heiland, jei Ehre und Majeftät, und Gewalt, ee x 


und Macht, nun und in alle Ewigkeit! Amen.“ 


* beltnhug— Somit. 
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Gro Ber Gott, wir lo = ben dich! 9 err wir " 
. | Bor dir neigt‘ Die Er » nd. Be 


ne Und be ee 
—— ———— 








2. Alles, was dich preifen fann, | Neue Lob- und Dankgeſänge; J 
Cherubim und Seraphinen, Der Blutzeugen große Schar N 
Stimmen dir ein Loblied an; Lobt und preift dich immerdar. _ — 
Alle Engel, die dir dienen, — | | A 
Rufen dir ftet3 ohne Ruh': I 4. Auf dem ganzen Erdenfreis 
Heilig! heilig! Heilig! zu. Loben Große und auch Kleine; ee 

eh | Dir, Gott Vater, fingt zum Preis 

3. Der Apoſtel Ehrifti Chor, Eine heilige Gemeine; ee 8 
Der Propheten große Menge Sie beugt fi in deinem Sohn 





Scidt zu deinem Thron empor | Emwiglich vor deinem Thron. — 
ine u er ni —. 





Der mit feinen ſüßen Lehren 
Uns zum Troſte kräftig fpeilt 
Det mit dir, Here Jeſu Chrüt, 
Und dem Vater ewig iſt. 








1 Ew’ge Liebe, mein Gemüte 
Waget einen ſchwachen Blid 
— zen Abgrund deiner Güte; 
Send’ ihm einen Blid zurüd, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Finjternis zeritreut, 
Die mein blödes Auge drüdet, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 
2.Ich verehre dich, o Liebe, 
Daß du dich beweget haſt 
Und aus einem heil'gen Triebe 
Den erwünſchten Schluß gefaßt: 
Der in Fluch) verfunfnen Welt 
Durch ein teures Löfegeld, 


Deines ein’gen Sohnes Sterben, 
Gnad' und Freiheit zu erwerben. 


* 1 * 
Va a ARE N 
LED ; ; ar 






Wo die wundermeijen Hände 
Gottes führen ein und aus! 
Wunderweislich ift fein Raten, 
Wunderherrlich feine Thaten, 


Und uns hilft, dich recht zu ehren, 


I ua i Weſen und Eigenſchaften Gottes. 
rühmt deinen Heil’gen Geift, 6. Alle Tage wollen wir 


| 
| Dih und deinen Namen preifen 
Und zu allen Zeiten dir 
| Ehre, Lob und Dank ermeiien. 
| Auf dich Hoffen wir allhier, 
Bis wir fommen hin zu dir. 
Nah Ambrofins 340—397. 


RT: B. Mei ane. Der am Mena iR meine Siehe. 410, 


3.0, ein Ratichluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Sreundlichkeit, 
Der ſolch einer Welt voll Armen 
Gnade, Troft und Hilfe beut! 
Liebe, die den Sohn nicht fchont, 
Der in a Scope wohnt, 

Um die Sünder zu erretten 
Bon dem Fluch der Sündenfetten ! 


4. Du haft niemand zum Verderben, 
Ohne Grund in Bann gethan; 
Die in ihren Sünden fterben, 

Die find felber ſchuld daran. 
Mer nicht glaubt an deinen Sohn, 
2 hat ew'gen Tod zum Lohn; 
Sein mutwillig Widerftreben 


Schließt ihn aus von Heil und Xeben. 
2%. J. Rambadı 1693-—1735. 


EN is e 4, Mel. Bec. O, wie ſelig find die Seelen. 212. er 
1. Wunderanfang, herrlich’3 Ende, | 3. Gottes Weg ift, wie in Flüſſen 


Und in großen Waflergüffen, 

Und du fpürft nicht feinen Fuß. 
So auch in dem Meer der Sorgen 
Hält Gott feinen Pfad verborgen, 







Und du ſprichſt: Wo will's hinaus 2" | Dap man ihm nachſehen muß. 


| Re - 2. Denke doc, es muß fo gehen, | 4. Er, der in dem Duntel mohnet, 
Was Gott mweislich heikt, geichehen, | Er erquidt und und belohnet 





Ihm und dir zur Herrlichkeit! 
Ob der Anfang ſeltſam ſcheinet, 





Den, der glaubet und nicht ſieht. 
Fruchtlos ift all unfer Sorgen; 
Sabt uns trauen bis auf morgen, 


—* * = 

SR ——— End’ doch gut gemeinet: 
riede folget nach dem Streit. 

EN Me 5. Gott muß man in allen Sadıen, 
SR ee ER Weil er alles recht kann machen, 
DR | End’ und Anfang geben frei. - 


Weil ſonſt feine Hülfe blüht. 


ee Er wird, was er angefangen, | 
RE Laſſen ſolch ein End’ erlangen, ; 
NE Daß es mwunderherrlich ei. 4. A. Stomfleth 1847--1708. 





Weſen und Eigenihaften Gottes. 
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Ve reitet ? 
} Gott, der i ‚meiner nicht bedarf. 
er hat mit Langmut mich geleitet? 
h en Rat ich oft verwarf. 
Dur ſtürkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer giebt dem Geilte neue Kraft? 
Wer läbt mich fo viel Gut's genießen ? 
H Ara nicht fein Arm, der alles ichafft? 
Ri Blich, 
Leben, 


ö Zu welchem du erichaffen bift, 
Wo du, mit Herrlichfeit umgeben, . 
Gott ewig In wirſt, wie er ift. 
F Du halt ein Recht zu diefen Freuden, 

e — Gottes Güte ſind ſie dein; 
Sieh’, darum mußte Chriſtus leiden, 
Deimit du könnteſt ielig jein. 


Amen! ‚Amen! lauter Amen 
Hat des treuen Gottes Mund. 
Ewig führet er den Namen, 
Daß er aller Wahrheit Grund. 
Mas er fagt, trifft alles ein; 
Es muß a und Amen fein! 


Romnit nicht bald, was er veripricht, 
u man * den Bmeifel fliehen, 


& Ei Nie biſt —— vonungfern, 
Du .; an allen Enden; 


' - Bin ih in deinen Sünden. | 
Durch dich nur leb’ und atme id, 
Dan. deine Rechte ſchützet mic. 


ne Mas ich gedenke, merkeſt du, 
3 Du prüfeft meine Geele. 

Du Koh e3, wenn ich Gutes thu’; 
Du ſiehſt es, wern ich fehle. 


— entflieh'n, 
— und nichs * Hand ent- 
| De sieh’ n 





Re N Er und > Gin Gottes, | | = 


D mein Geilt, in jenes 


Wirſt du auch erfüllet fchauen, 
En Die Berheikung kann verziehen; 


Nichts, nichts fann deinem Aug’. 


4. Und diefen Gott — ich nicht 
Und eine Güte nicht, — | 


‚Er follte rufen, ich nicht hören, 
"| Den Weg, den ermirzeigt, nicht geh’n? 


Sein Will iſt mir ins Herz geſ — | 
Sein Wort beſtärkt ihn ewiglich: 
Gott foll ich über alles lieben 

Und meinen Nächiten gleich als mid). 


5. D Gott! laß deine Güt’ und 
Liebe 
Mir immerdar vor Augen fein! j 


Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 


Mein ganzes Leben dir zu weih'n; 

Sie tröſte mich zur Zeit derSchmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glüds, 
Und fie befieg’ in meinem Herzen “ 


Die Sucht des lebten Augenblicks! 


Gh. F. Gellert 1715—1769. 


6. Mel. 6bb. Komm, o komm, du Geift bes Leben. 106. 


Meil er jein Wort niemals bricht, 
Iſt die rechte Zeit nur da, 
—— wird alles lauter a. 


3. Wohl, mein Herz, du follit ihm 
Was er dir verheigen hat, [trauen! 


Kommt e3 auch nicht gleich zur That. 

Spart er's auch oft weit hinaus, 

Es wird Do, ein Amen draus! 
8. Schmolk 16783—1737. 


' rt T: Me. 6e. Auf, Chriftenmenih, auf, auf. 420, 


3. Wenn ih in ftiller Einſamkeit 
Mein Herz an dich ergebe, 3 
Und über deine Huld erfreut, —— 
Lobſingend dich erhebe, - € 
So hörſt du es und ftehjt mir bei, 
Daß ich dir immer treuer fei. 


4. Du böreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hilfe mir erfcheine; 
Boll Mitleid, Vater, zähleft du 
er Thränen, die ich weine. 
iehit und mägelt meinen 
Schmerz, 
Und ftärfft mit deinem Troft mein 


er3. 
C. g. Star 1740—17886. 
18.; 
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ea Vater, aller Augen warten 3. Erheb, erheb’, o meine Seele, 
J deiner Schöpfung reichem Garten | Gott, deinen Schöpfer, und erzähle, 
uf did, du öffneſt deine Hand  Derfünbige fein Zob der Welt! 
Und fättigft und mit deinen Gaben, ; Ihm Inge deir, „Subellieder, 
„Dein Segen iſt's ja, was wir haben, | Und Erd’ and Himmel hallen wieder 
Du bauft, du nähreft Volfund Land. | Dem Mächtigen, der uns erhält! 
‚Dein Antlitz, Herr, ſtrömt Heil und | Frohlockt ihm, alle ſeine Heere, 
Leben, Ihm weihet euern Lobgeſang! 
— — Odem ſteht die Welt. Der Herr iſt würdig, Preis und Ehre 
Herr, du verhüllſt dich, fie erbeben, Zu nehmen, Lob und Ruhm und 
Und alle Bradt in Staub zerfällt. Dank! 


3. A. Cramer 1723—1788. 


— ⸗⸗ 


9. Mel. 7a. Wenn id, o Schöpfer, deine Macht. 16. 


a 4: Der er iſt Gott und feiner mehr, | 3. Sfternichtnah? Sfternichtfern ? 
y Frohlockt ihm alle Frommen! Weiß er nit aller Wege? 


Wer ift ihm gleich, wer ift wie er, | Wo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
So herrlich, jo vollfommen ? Ein Menſch verbergen möge? 
- Der Herr iſt groß, ſein Nam' iſt groß, | Umfonft hüllt ihr in Finfternis, 
Er iſt unendlich, grenzenlos Was ihr beginnt; er ſieht's gewiß, 
— ſeinem ganzen Weſen. Er ſieht es ichon von ferne. 

— Ihn trifft kein Wechſel flücht'ger Wer ſchützt den Weltbau ohne dich, 
Nie größer, oder Heiner [Beit; | O Herr, vor feinem Falle? 

Wird feines Weſens Herrlichkeit; | AUllgegenwärtig breitet fich 

Kur er war ftet3, ſonſt feiner! Dein Fittich über alle. 


Wir Menſchen find von geitern her; | Du biftvoll Freundlichkeit, voll Huld, 
© nod die Erde ward, war er, | Barmherzig, gnädig, voll Geduld, 
en) eher, als die Himmel. Ein Vater, ein Verichoner. 


5. Dir nur gebühret Lob und Dan, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
hr alle jeine Heere! 
Der Herr ift Gott und feiner mehr! 
Wer iſt ihm gleich, wer ift wie er, ä 
So herrlich, jo volllommen? 3. A. Gramer 17231738. 
la* 
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Sein Herz, jein Ba - ter wa — 
m Wohl⸗ſein und == nd 
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Stirzt ein, ihr Gr, 0er fallt, ihr 


i Gott ift getreu! — 
& ift mein treujter Freund, N | 
| Dies weiß, dies hoff’ ich feit; — 
Gott iſt ge = treu! ‚sch weiß gewiß, dab er mich feinen “| 


3u hart verfuchen läßt. [end 
Er ſtärket mich nach feinem Bunde 5 | 
In meiner Prüfung trübften Stunde 
1 Gott iſt Bemen | 5 


Bi een * 





A | helm. ch —— Gottes, 9 | 
Gott it getreu! | Wil, daß ich Teben foll. 


























8 Hanke väterlich, | Er ließ mich Heil in Ehrifto finden 
ee, Und was er ſchickt ift gut; Und reinigt mich von allen Sünden. 
Die Leiden au; mein ater beſſert Gott iſt getreu! 


ER 3 Durch alles, was er thut. [mich 
Die Trübfal Bringt Geduld u. Stärke, | 5. Ir je = I nicht, 
3 ge fleißig mich {m guten Werke. ie Järtlich treu er. ift! 
Gott iſt getreu! Gott treu zu fein, ſei deine liebſte 
— EN ‚Gott ift getreu! Weil du fo wert ihm bift. [Pflicht, 
Er, des ich ewig bin, ‚Halt feſt an Gott, feitreuim Glauben; 
Sorgt für mein ewig Wohl; Lab nichts den ftarfen Troſt dir 
— Er — rich zu feinem Dimmel din, Gott ift getreu! [rauben: 
Ehrenfried KLiebich 1723—1780. 


% (4. 5 . 11. Mel. 8aa. Einen Tag im Himmel leben. 617, 

Er Singet Gott, denn Gott ift Er Du bilt breit ob allen Kindern; 
Liebe, die da ewig währt; Du währſt lang auf alle Zeit; 

a el durch feines Geifles Triebe, Du reichſt tief zu armen Sündern; 
Wer e3 an ſich ſelbſt erfährt! Du führft Hoch zur Herrlichkeit. 
ne Ba une gr 3. Liebe, die mein Herz Darfglauben, 
Wem er fich läht Liebe nennen Db fie mein Verſtand nicht fakt, 
Bird e3 allen Himmeln tund. ; Lab den Feind mich dir nicht zauben, 


— Der uns, als Geliebte, haßt. 
= — Liebe, die er in Erkenntnis Liebe, iaß es mir gelingen, 
2 Seins Sohnes uns bezeugt; Dich zu fennen, wie du biſt! 

Liebe, welche das Berftändnig Liebe, lehr' mich ewig fingen, 

Aller —— überfteigt, | Wie e3 Gottes würdig ift! 


Ph. Pr. Biller 1699—1769. 


\ (€ e a 12, Me. 80. Run dantet alle Gott. 529. 

I derr, du exforſcheſt mid, 3. Wollt’ ih in Sinfternis 
Du kenneſt meine Seele, Mich deinem Aug’ entziehen, 
Du weißt mein ganzes Thun, So ſucht' ih doch umſonſt 
Und was ih mir ermähle; Auch da dir zu entfliehen; 


Ja, die Gedanken jelbit Denn aud die Sinjternis 
Sind vor dir offenbar, Iſt vor dir — Licht. 
Und alles iſt bei dir Die Nacht glänzt wie der Tag 


Entdedt und ſonnenklar. Vor deinem Angeficht. 


el Wohin, wohin ſoll ich 4. Erforſche mich, mein Gott, 
— Vor deinem Geiſte fliehen? Und prüfe, wie ich's meine; 
An welchem Ort kann ich Ob ich rechtſchaffen bin, 
Mich deinem Aug’ entziehen ? Pie ich von außen ſcheine! 
Führe’ ich zum Himmel — Sieh', ob mein Fuß vielleicht 
So biſt du, Höchſter, da; Sich einem Irrweg naht, 

Führ' ich zur Tief’ hinab, Und leite meinen Gang 

Auch bier ae du mir nab). Auf ebrien, ‚figern Pfad! 


aer 17382 1780 


\ ,. 
— — — —— — — 
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= 4 13. 5b) SUR en 3 MER —— Bi 
Mac | Alezis Lmoff. 1799-1870. 
ZH 1323 
fl a J 
| Herr, Gott, Allzmäd ti: ger, Kö = nig der Heil:gen | 
"1 Himmeli » je Ma : je = jtät, Wunder : bar, Rat, Kraft, 


| 





Der du vol Meis - heit die Melt ve » gierit, 
Held, E = wig = Va_: ter, und Frie-de - fürft, 








2. Herr, Gott, Dreieinigr,; 
Bollomm’nes Welen, RR 
Dater und Sohn, jamt dem 
| beil’gen Geift! 
Großer Immanuel, — 
Retter vom Böſen, vo 
Der du uns, Sünder, durchs 
Blut befreift! 
Heil’ge ung dir zum Ruhm! 
ı Wohn’ in uns allen, 
Bis wir dich ſchau'n als dein 
Eigentum! 
E. Gebhardt, geb. 183%. 





a 
* 
—J Wi 
©‘ — RL 







oc — umd. "@ehaltung dev Welt, 11 
2 — Gottes. 


rum Dur 











eis G- van - ge : — um: Es wer 


Jeſu, du — vom Thron, | — in hebrer Ruh’, 
: Wurdeft ein Menfchenjohn, Wirke noch immerzu: 
chämteſt dich nicht; | Es werde Licht! 


Halt Blinden Licht gebracht 
Durd) deines Wortes Macht; 4. Heil’ge Dreieinigfeit 


Dir jei zu aller Zeit 
uf aud in unire Na ft: 


— | Dich preife jeder Mund 
. use Beift der Kraft, Auf dieſem Erdenrund! 
er neu ſchafft, Allen mach' es noch kund: 
m, ſäume nicht! Es werde Licht! 


n en du NR —6 KRũbler, geb. 1832. 
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2. Herrlich und wunderber 

Iſt deine Macht. * 
WER Auf dein allmädtig Wort 

rt Fleh’n! Floh einſt die Nacht, | 

Slammte der Sterne Licht: 

Unzäblig auf, 

Nahm dur den MWeltenraum 

Es feinen Lauf. 


3. Himmel und Erde jauchzt, Water, dir zu; 
Bit doch im Weltenall Herricher nur du. 
Rühmet der Engel Heer, Was du gethban, ® 
D io nimm unſer Lied Gnädig auh an! / 
Ö. 3. Breiter 18451898: 
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i q 2 Mein Auge fest, wohin es blidt, 


‚Die Wunder deiner Werke. 










Breiſt dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn' an ihm erhöht? 

Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 

Mean ruft dem Heer der Sterne? 


Sturm, 


— en gemacht, 
| En: Schöpfer Be 


Der Himmel, Ahern, ausgefhmüdt, 


3 ei ve Sennenidein und | 


 Shönfung ı und Erhaltung je Welt. 13: 


16. f 2.) 


Schöp -jer, dei : ne Macht, Die on dei = net 
die für al- 


le wacht, An -be:tend ü- ber⸗ 





4. Der Menſch, ein Leib, den deine 
So wunderbar bereitet; [Hand 
Der Menich, ein Geilt, den fein Ver⸗ 
Dich zu erkennen leitet; ſſtand 
Der Menſch, der Schöpfung Kuhm 
und Preis, 

Iſt ſich ein täglicher Beweis 

Bon deiner Güt’ und Größe. 


5. Erheb' ihn — o mein Geiſt. 
Erhebe ſeinen Namen! 

Gott, unſer Bater, ‚lei gepreift, 
Und alle Welt jag’ Amen! F 
Und alle Welt Kirch’ ihzen Hern 
Und hoff' auf ihn und dien’ ihm gern: 


Mer wollte Gott nicht dienen ® 


Cr. F. Gellert 1715—1789. 
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14 Schöpfung und Erhaltung der Welt. 
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2. Mer leitet ver Himmel unzählbare 
Sterne? 





Wer führt die Sonn' aus ihrem Zelt? 
Sie kommt und umleuchtet und lacht 


uns von ferne 
Und läuft den N gleih als ein 
Held 


3. Bernimm e3 und ſ iehe die Wunder 
der Were, 
- Die die Natur dir aufgejtellt! 
Berfündigen Weisheit und Ordnung 
und GStärfe 
Dir nicht den Herrn, den Herrn der 
Welt? 


1. Die Him=mel er = hbe= ben des € : — = gen 





re 
iR 


4. Wie kannt du der Beien — 

bare Heere, 
Den kleinſten Staub fühllos be⸗ 
ſchau'n? 
Durch wen iſt dies alles? O gieb ihm 
die Ehre! 


Mir, ſpricht der an ſouſſt du ver⸗ h al 


trau’n! 


5. Mein mächtiges Wort ſchuf einit | 


Himmel und Erde; 
An meinen Werken fennft du mich. 


Ich bin e8 und werde jein, der 2 Di 
jein werde, ag gl | | 
Dein Gott und Vater wat. li 










n. Een 




















Rt honig und Erhaltung “en . Welt 15 
— 6 Ih, ich bin dein Schöpfer, bin a und Giite, 
Ein Gott der Ordnung und dein Heil. 


u bin es; mich ‚liebe von ganzem Gemüte, 
RAND nimm. an meiner Gnade Teil! Chr. F. Gellert 17151789. 


18. (4bb,) 
An 


Bau zen Gott, —— öpefer, zu, 







i 2 Son — das Sonnenlicht, 
Wenn es durch die Wolken bricht; 
Mondesglanz und Sternenpracht Wälder, Fluren, jedes Tier 
Er — Gott in ſtiller Nacht. Zeigen Gottes Finger bier. 


4 Geht, wie — der Vögel Schar 
In den u froh und far! 

- Donner, Blitz, Dampf, Hagel, Wind 
Seine3 Willens Diener find. 


5 Seht der: Waſſerwellen Lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf! 
Von der Quelle bis zum Meer 

Rauſchen fie des Schöpfers Ehr'. 


6. Ach, mein Gott, wie wunderbar 
Stellt du did der Seele dar! 
Präg' es mir in Herz und Sinn, 


Bas du aM und was ich bin! 
— Neander 1650—1880. 


3. Seht, wie er das Land erquickt 
Und mit Luſt und Segen ſchmückt 
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b. Offenbarung Gottes in der Erlöfung — Jeſum chrium. —J— 
1) Sendung und a ie I N she ? * —J— 





















Mer = de Licht, du Volk der Hi = den! 
Dir geht ae ein Glanz der — den 


















Werde Licht, Je,» ru - je — Im he . - 
Vom ge=rin = gen 2 - Er bar een HAN E 
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Heil der Welt, Chri: ftus hat 


2. Ehe diejes Licht erichienen, 3. Aber ad! von deinem Rolle: 

Das die Völker wünſchten, lag Wirſt du, Heiland, nicht erkannt, 

Dichte Finfternis auf ihnen; Und des Srrtums finftre Wolfe 
Doch uns jcheinet Tichter Tag, Ueberfchattet noch dein Land. 3, Tl 
Und ein ftrahlenvoller Stern Ueber Salem ftrahlt dein | — 51 
Führt uns ficher zu dem Herm. ; Aber — kennt — u NT: 




























ht, der euch retten Tann; 

t und werdet Gottes Kinder, 
tet euern König an! 

Et zu ihm und fäumet nicht, 

‘3 Se a auf und werbet nina 


Hi 1 De Heiland Bun. obige 


N n Herrn, dem alle —— 
des —— Heilig! ſingen. 

Er kommt, der eingeborne Sohn, 
Verläßt des Vaters ew gen Thron, 
Der Welt das Heil zu bringen. 
Brei dir! Daß wir 

Bon den Sünden Rettung finden; 
Höchſtes Wefen ! 

Durch dich werden wir genef en. 

2. Willkommen, Friedefürſt und 


(kommen hier auf Erben! 
Du kleideſt dich in Fleifh und Blut 
nd willſt, der Sünderwelt zu gut, 


3) - 
T, Seh Ihlich fol mein Herze Ipringen 
Diefer Zeit, Da vor Freud’ 

Alle Engel fingen. 
32 und Himmel nehmt’3 zu Ohren! 


zend ruft Alle Luft: 
u3 ijt geboren ! 


2, & nimmt auffih, was auf Erden 
Wir gethan, Giebt ſich dran, 
Unſer Lamm zu werden; 

Unſer Lamm, das für ung ſtirbet 
bei Gott Für den Tod 

1 ung erwirbet. 


Fun, ex liegt in jeiner Krippen, 

Ru zu ſich Mich und dic), 

t mit füßen Lippen: 

fe winden, liebe Brüder, 

as euch quält, Was euch Fehlt, | 
ig Ic alles wieder!" En 





ng und Meni cwerdung Jeſu Chriſti. 
O, ve werfet — Sünder, | 


Held, 
ew'ger Water, Licht der Welt! 


Stellt euch ein, 


5. Nun, wir eilen mit Verlangen, 
| Did) zu ehren, find bereit, 


Did), o Heiland, zu empfangen; 
Zeig’ uns deine Herrlichkeit! 


Anſre Aniee beugen fich, 


Unier Blum umfajjet dich. 


3. Friedr. Mudre 1756—1810. 


230. Mel. 12 a, Wie ſchön leucht't uns ber Morgenſtern. 340. 


Selbſt unſer Opfer werden. 
Freundlich, Gnädig, 

Voll Erbarmen Trittſt uns Armen 
Du entgegen, 

Wandelſt unſern Fluch in Segen. 


3. Erleucht' uns, Herr, vun ew'gen 
eil, 

Daß wir im Glauben vollen Teil 

An deinem Neid) erlangen. 

Hilf und in Trübſal ke beiteh’n 


Und nur auf das, was droben, jeh'n, 


Wohin du felbit gegangen; 

His wir Zu dir | 

Aufgenommen, Mit den Frommen 

Vor Dir leben 

Und im ew’gen Lichte ichweben ! 
Georg Andreas Meife + 1798 


21. Met. 8 qq. Warum (one ich mid) denn grämen. 438, 


4. Ei,io kommt mit offnen Händen ! 
‚Groß und Klein, 
Kommt von allen Enden! 

Liebt ihn, der vor Liebe brennet, 
Schaut ven Stern, Der euh gern 


Licht und Labſal gönnet! 


5. Wer fich fühlt beſchwert im Herzen, 
Mer empfind’t Seine Sind’ 

Und Gewiſſensſchmerzen, 

Sei getrojt: hier. wird —— 

| Der in Eil’, Machet heil 

Deine tiefiten Wunden. 


6. Süßes Heil, laß dic) umfangen, 
Laß mid dir, Meine Zier, 
Unverrüdt anhangen! | 
Du bit meines Lebens Leben; 
‚Nun fann id Mich dur dich 
Wohl zufrieden geben. 


Vanl Ku RT 1607— 1676. 
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2. Sauchzet, ihr Himmel, frohlodet, | 3. Sehet bies 3 Wunder, wie tief fih 


ihr Enden der Erden! der Höchtte hier beugt, 
Sott und der Sünder, die follen zu | Sehet die Xiebe, die jo unvergleichbar 
Freunden nun werden! ſich zeiget: N 
Friede und Freud’ Gott wird ein Kind, | 
Wird uns verfündiget heut’, Träget und tilget die Süund’, 


Treuet euch, Hirten und Herden! Alles anbetet und fchmweiget. 


4. Süßer Immanuel, werd’ auch in mir nun geboren! 
Komm doc, mein Heiland, denn ohne dich bin ich verloren? sr 
Wohne in mir, Mach’ mid) ganz eines mit Dir, —— 
Der du mich liebend erkoren! Gerhard Terſteegen ——— 


- 










A Sendung und Menſchwerdung Jeſu Ehrifti. 19 
23. (5.dd.) 
Franz Gruber 1 1863; 
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2. Stille Nacht! Heilige Nacht! 
ı Hirten erft RU, 

Durch der Engel Hallelujah 
Tönt es jubelnd von fern und von nah: 
Chrift, der Retter, ift da! 


3. Stille Nacht! Pe Nacht! 
Gottes Sohn, o wie lacht 
| Lieb’ aus deinem holdjeligen Mund, 
I Da uns ſchläget die rettende Stund‘, 


Chrift, in deiner Geburt! 
Tof. Mohr 28as. 
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Ss — ah und Menſchwerdung Jeſu Chriſtt. 21 


ir | DR Kommt, finget dem Herren, all 

9 ei ihr Engelicharen! 

Y au —— in Krippe im Erdenthal. Srohlodet, frohlodet, ihr Seligen: 

ment: wahrer Gott, von Ewigkeit Ehre ſei Gott im Himmel und auf 
n geboren! Erden! 

* Tafiet ung anbeten x. :| : O8 laſſet uns anbeten x. :] 


4 Ja dir, der du heute biſt für uns geboren, 
O Jeſu, ſei Ehre und Preis und Ruhm 
Dir fleiſchgeword'nes Wort des ew'gen Vaters! 
D lafjet ung anbeten x. - (Aus dem Lateiniſchen.) 




























925. Me. 8 aa. Einen Tag im Himmel leben. 617. 


“N, Freuet euch, ihr Menſchenkinder, In der tiefften Armut Stille, 
Freut euch alle, groß und Elein ! % die Welt nichts fucht und find’t. 
Freuet euch, verlorne Sünder! "Wird erfüllt des Em’gen Wille, 
u m Ir — Und die Lieb’ erſcheint als Kind. 
- Der, dem ſich die- Himmel neigen, 
Deſſen Wort die Welt gebar, 2 3. Euch iſt dieſes Kind geboren, 
— der Weihnacht Schweigen | Euer Heiland, Jeſus Chriſt, 
Niedrig als ein Kindlein dar. Ohne den die Welt verloren 
N Und der Holle Vorhof tft. 
— 2. Alle Himmelsheere ſingen, Höret es, ihr Menſchenkinder! 
Und die Welt, fie höret's nicht, Hier, hier ift Immanuel! | 
Sue nicht durch das Dunkel dringen | Kommet her, verzagte Sünder, 


8 Das a Himmelslit. Glaubt und rettet eure Seel’ !. 
{A Chr. 8. Beller 1779 1808 





26. Mel. 5 aa. Jauchzet, ihr Himmel. 22. 


1. Ehre jei Gott in der Höhe; ver Herr iſt geboren! 
akt uns ihm fingen, o Brü * auch wir find erforen.. 
. Sein uns zu freu'n Und durch ihn ſelig zu ſein; 
Sit mär'n wir alle verloren! 


2 Schatten des Todes bededte ven Pfad der Verirrten; 
Er Gottes Bundesvolf fannte nicht mehr feinen Bieten ; 
® erihien, Nächte verſchwanden durd ihn; 

r bringt zurecht die Verwirrten. 


3. Ehre. jei Gott in der Höhe! Ein ewiges Leben 
oa er und gnädig durch ihn, den Geliebten, gegeben; 
Bis in das Grab Stieg er vom Himmel nerab, 

— — zu ſich zu erheben. 


“ 4. Selige Hoffnung! Wie werd’ ich im Lichte der . Höhe 
Ben, dich preifen, wenn dort ich verfläret dich jehe! 
Dan tet ſchon hier, Brüber, o danket mit mir! 
jre en — in der Höhe! Nah A. H. Niemeyer 1754-1828 
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2. Cud) ift —— Gent’ | | 4. Und in dem Friedensbund 
Sa Heiland, Jeſus Chrift; Werd' jebt und ullezeit 
Die Herrichaft Davids wird erneut, | Jehovahs Wohlgefallen fund 


Wie längit verheißen ift. | Den Menjchen weit und breit! 
— Lobt den Herrn! Hallelujah! Lobt den Herrn! Halleiujah ! 
3. Gott in der Höh’ fei Ehr', 5. Auf, ihr Erlöften, bringt 
Geprieſen ſoll er fein; Auch euer Loblied dar; 
Und auf’ der Erbe Friede tehr’ Bon Gottes großer Gnade fingt 
Bei allen Völkern ein! - Mit jener Engelichar! 
Lobt den "da —0 Lobt den Herrn! ballelujah l 
a) 38. Mei. 18 a. Wie ihön leucht't uns der Morgenſtern. 340. 
Es Es jauchze heut die meite | 2. Auf, Menichenfinder, auf und 
Melt! preiit, 
5% Ein Mittler kam der Sünderwelt; | Bon Banden frei, erfreut im Geiſt. 
. Gott in der Höh’ fei Ehre! Den großen Eritgebornen! 
in war der Tag, da er. erichien, am ‚der vom Thron fich zu euch neigt, 
om Himmel her bejang man ihn: en Engel loben tief gebeugt . 
- Gott in der Höh’ jei Ehre! Als Retter der Verlornen! 
= Friede, Soll auf Erden Noch mehr feier, Eud, ihr Sünder, 
ieder werden! Wohlgefallen Menichenkinder, Groß und teuer, 


. Bringt des Menſchen Sohn ung allen! Denn > a ift ja euer. 


Schöner 1749—1818. 
an 29. —* Wie herrlich leuchtet Gottes Wort. 132 


— der Herr iſt hier 3. Was fein erbarmungsvoller Rat 
Und nimmt .mein Fleiſch an ſich; Schon in der Emigfeit 


nmanuel! it Gott mit mir, Von Jeſu feſt beſchloſſen hat, 
er iſt dann wider mich? Das thut er in der Zeit. - 
a 2% Alfo hat Gott die Welt geliebt, | 4. Er, unſer Heil und höchftes Gut, 
ar Die Welt voll Sündenſchuld⸗ Der alle ſegnen kann, 


VRR a er den ein’gen Sohn ihr giebt; | Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und 

“ un —— iſt Gottes Huld! Doch ohne Sünde, an. Blut, 
KR 5. Du ——— Gottmenſch wirſt 

Auch mir Nat, Kraft und Held, 

Mein König und mein Sriedefücft, 

Du Heiland aller Det! #6. C. Beer 1699-1743 
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2. Was der an Bäter Sr 
Höchſter Wunſch und Sehnen — 


Und noch mehr als fie erbat, — 
Ward erfüllt nach Gottes Me a 


3. Hier ift mehr als Davids Sohn? 

Unvergänglih iſt fein Thron! N 
Licht der Seelen, ew'ges Heil a 
Ward durch Jeſum uns zu teil. 


Alfo fei auch deine Treu’ 
Mir mit jedem Morgen neu! 


8. Deine Wahrheit leuchte mir, 
Herr, bei allem, was ich bier 
ey Beförd'rung meiner Ruh’ 

enfe, wünfche, wähl' und thu”. 


9. Trifft mich Traurigkeit u Schmerz. — 
Tröſte dann mein zagend Herz! h, ” 
Hilf zum treuen Kampf und Lauf, x 
Meiner Schwachheit mächtig auf! 





tea wie dank ich's 

Sihente diejes Heil auch mir, dir! 

Das du unter fehwerer Laft 

Für die Welt bereitet haft. 

5. Sei willflommen, o mein Heil; 

Hoſianna, o mein Teil! 

Richte dir auch eine Bahn, 

Herr, in meinem Herzen an! 
| 


6. Zeud, du Ehrenfönig, ein 
S gehöret dir allein; 


Mad) es, wie du gerne tuft, 10; Hilf, vak ih; 6 Sebenann N u 
Rem don aller Süpbenlunt! Menn du I A wirit, 00 
7. Wie du huldreich, Fri: bu — Froh dir mög’ entgegen jeh'n By: 


Und gerecht vor dir beftehn. 


Anſre — übernah 
O. Br ie end —— 
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2 Pe 1 ! MitErnit,ihe Men⸗ſchen⸗ kin = der, DasHerz in euch be- 
4° 1 Da- mit das Heil der Sün - der, Der gro⸗ be Wunzder- 











Den Gott aus Gnad' al ⸗ lein Der Welt zum Licht und 








— i en Bereitet doch fein tüchtig 3. Ad, mache du mid Armen 


Den Weg dem großen Gaft, In diefer Gnadenzeit 

Macht feine Steige richtig, Aus Güte und Erbarmen, 

aßt alles, was er hakt; Herr Seju, ſelbſt bereit! 
Wacht eben jeden Pfad, Zieh' in mein Herz herein, 
Die Thäler all erhöhet, Und wohn’ auf immer drinnen, 

Macht niedrig, was hoch ftehet, So werden Herz und Sinnen 
Was krumm ilt, macht gerad. . Dir ewig dankbar jein. | 

N ER al. Thilo 1607-1662. 
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De | | | 
| Sr er er endung Aid 1 nee Sefı 1 Chriftis en 
Der Heiland iſt geboren, Die Herrſchſucht ſei verſchwunden, 
Gottes Vaterhuld WVernichtet Haß und Streit, 
WVon Ewigkeit erkoren Und Herz mit Herz verbunden 
— — 5— Schuld. | Durch Lieb’ und Einigkeit. 
r zu uns gekommen 
Sn mer hie Sc, ge 
Hat Menfchheit angenommen, 9 ) 
Hat Gottheit uns gebraht. Du haſt mic, auserforen 
) g Zu deinem Eigentum. 
3. Er kommt, damit die Erde, Sei auf des Lebens Pfade 
Vom Fluch der Sünde frei, - Ein treuer Führer mir, 
in Haus der Freude werde, | Und nimm, o Gott der Gnade,. 
Si des Friedens jei. | Mich jelig einft zu Dir. 
+ Chr. 2. Meuffer 1769—1839. 
| I: is 393. (4 kk.) 
| Ben 
9-90 90 9-6 —6 a 
Bd ————————— 
4.0108 dufröheliscde, D du je = liege, a 





[0 = ne — N bo = nr 85 e, 


=, 
J Weitnaßisei Me sing 


a0, 
Der: 
hi a 


2. D du Fröhliche ꝛc. 
Chriſt ift erichienen, 

Uns zu verfühnen. 3 
ae | Freue, freue dich, o Chriftenheit? ; 
0) freu=e did, o- Ehrisjten : heit! 3. O du fröhliche ꝛc. A 
J— — I König ber Ehren, —— 
P- Dich woll’n wir hören! & 
Freue, dich, o Chriftenheitt 

.. Soh. D. Falk 1770-18265 
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1. Dies it der — den Gott 





ge mad, Sein nme" De 
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ler Welt ge: dacht! Ihn preis ie, was du urch „se fum 
u A 






2. Die Völker — dein gebar, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward. 
Da jandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 


MINE RD OU a 3. Wenn ich dies Wunder faffenwill, 
So ſteht mein Geiftvoll — 
4 Er betet an, und er ermißt, IE 
A DaB Gottes Lieb’ urn iſt 9 




























4. Damit der Sünder Gnad’ erhält, | 5. Herr, der du Menſch || | ‘| 


Erniedrigſt du di, Herr der Welt, wirft, 


Nimmit jelbft an unjrer Menf heit | An und Sriedefürft, \ 
tei Auf den die Väter hoffend ſah' n, | 


Erſcheinſt im Fleiſch, wirft unfer ie | Dich, — —— bet’ ich — 
| kr. Fr. ‚Seller 1716 —1769, 





35. Mel. 4a. Wie wohl iſt mir, wie froh bin ich 312. 


1. Empor zu Gott, mein Si 2. Bom Himmel fam in zum 
gelang N 

Er, dem das Died der dat Ka, Der uns da3 Lebenslicht gebracht; 

Der hohe — iſt da, Nun leuchtet uns ein milder u ) 

bſinget ihm ve. — — im Thal. 


F—— — 


Gt 









a eben und Wirken. Jeſu Chriſti. = 


x 3. Er fam, des Vaters Ebenbild, 2b. Einſt führet er zur —— 

Von ſchlichtem Pilgerkleid umhüllt, Uns, ſeine Brüder, auch hinan 
Und führet und mit ſanfter Hand, | Und wandelt unſer Pilgerkleid 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. In Sternenglanz und — 
4Er der jetzt bei dem Vater thront, | 6. Empor zu Gott, mein Lobgeſang 
dat unter ung al3 Menſch gewohnt, | Er, dem der Engel Lied erklang, 
- Damit au wir ihm werden gleih | Der hohe Freudentag ift da, | 
Auf een und im Himmelreihd. | hr ann, ſingt Hallehujah! 

Brnmmacher 1767—1845 

a0 36. Mel. 8 b. Es tagt in meiner Seslc. 461. 


—— Troft der Heiden, | Gin Heil für alle Sünden, 
= Se ih) Heil und Licht! Son Angit ein Hoffnungsſtrahl, 














Wir fjuchen heut’ mit Freuden Ein Stern, der ung läßt finden 
Dein) Gnadenanaeficht. a“ Meg zum Himmelsfaal. 
Nach Simeons Exempel 4. Es kehr' an jeder Stelle 


Zieh heilige Begier Sich unſer ganzer Sinn 
In bieiem deinem Tempel, Bu dir, o Lebensquelle, 
yeiland, uns zu Dir. Mit wahrer Sehnjucht hin. 


‚läfleft dich ja_finden Mer fo für dich erglühet, _ 

| heut’ an jedem Ort, Empfängt did aud zum Lohn, 
: eelen jich verbinden ı Und wer im Geift dich frehet, 
- dein Verheißungswort; Sit auch wie Simeon. 
WVeſgönnſt noch alle Tage, 5. Herr, laß e3 uns gelingen, 
DE man dich, Gott, zum. Preis Bann dieles Leben flieht, 
Mi Glaubensarmen trage, Mit Simeon zu fingen 
We dort der Fromme Greis. Das frohe Abſchiedslied: 
3 Sei uns ein Quell der Wonne, | „Du läßt nun deinen Diener 
Ei Troſt in aller Bein, In Frieden fahren bin, 
3 J Dunkeln unſre Sonne, Nachdem mir mein Verſühner 

areuz ein den, CH) —— erſchien!“ | 


Nah Joh. Frank 1818 1677 


— Leben und Wirken Jeſu Chriſti 


GER 4.) | al, Mel. 8 b. Es tagt in meiner Seele. 4861. 
Aus AN Getümmel, | Getroſt! es ſtrömt die Klarheit 


13 Sünde, Welt und Top, | Bon Gottes ew’gem Thron, ; 
Ber weiß den Weg zum ame], Denn Chriſtus iſt die W zahrheif 
tum Vater, unſerm Gott? 7— eingeborne Sohn. | 


Ich, von den Menichenfindern 3. Mer ichenkt in Not und Leiden 
eiß feines Weg noch Steg, — Wenn bang das Herz versagt, 7 
“Mur Jeſus ſagt uns Sündern: Die Hoffnung ew'ger Freuden, 
I 2% bin der eine Weg!“ Daß einft der Morgen taat? 
12. Wenn Irrtum uns befangen, | Wer fann uns „wiedergeben 
bein, Strahl die Nacht durchbricht; | Mas und der Feind geraubt? 

1 die mögen wir gelangen | Habe Chriftus ift das Leben! 
ER uber Erkenntnis Licht? Wohl dem, der an ihn glaubt! 
an Rah E #. Arndt 1769-1866 








a 
vw 


— mein Jeſus, du biſt kommen! 
Aus den Mundern fieht man wohl, 
Daß du alles vorgenommen, 

Was und der Propheten Schar 
Stellt von dem Meifias dar. 


2. Blinde ſeh'n und Lahme geh’n, 
Die Ausfäß’gen werden reine; 
Zaube hören, Tote ſteh'n 
Auferwedt in der Gemeine! 

Und der Armen Eigentum 
Iſt dein Evangelium. 


39. Mel. 8tt. Herriger ber Ewigteit. 18. 


1. Emiger Sottesfohn, | 
Heiland der Welt, 
Wunderbar, Sriedefürft, 

Kat, Kraft und Held, 

Wort, das am Anfang war — 
Bott war das Wort —, . 

Du, der verlornen Welt 

Rettender Hort! 

2. Heiliges Gotteslamm, 
Sühner der Schuld, 
Brunnquell der göttlichen 

Gnade und Huld, 


Reben und Wirten | 


| | 38. Mel. eii — meine Auge, De — 
Biſt du's, der da fommen ſoll? 









ef u Sheif.. 


3. Arzt und Helfer Srael! 
Laß und aud die Krafı gen — 
Heile beides, Leib und Se) Fr 


Nimm der Sünden Ausſa We 3 
Hilf uns geh'n auf m. Ste e 


Harn zu merfen und zu baut 
Und gieb unfern Augen 2 
Did im Glauben anzuihaien; 
Ted’ die toten Sünder auf; 


Förd’re deines Neiches La 
Beni. Schmolk 167 


Tief in die Erdenn 
Stiegft du herab, 
Brechend der Finfternk 
Herrichenden Stab! - ! 
3. Herzog der Seligtei, — 
Siegender Held 
Eckſtein des Önadenzeids, 
Richter der Welt, | 
ne Erlöſte dich 
ort ohne Ruh’, 
Scalle auch unter Lied 
Jubelnd dir zu! at, 
5. 3. Breiter 1846-189. 


AO. Mel.4bb. Gott jei Dank in aller Welt. 30. 


Jeſus Chriltus gab fih uns | 
Sir zum Vorbild alles Thuns; 
‚ Sein Wort ftellet ihn uns dar: 
Ihr follt fein, wie Jeſus war. F 





2. Sein Verleugnen lehrt mich Kein, 
Seine Demut niedrig fein, 
Seine Sanftmut jtefe Huld, 
Sein Gehoriam die Geduld. 


3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Stet3 getröftet, nie betrübt, 

Und aud Feinden Gut’3 gethan, 
*— er mich zu Gleichem an. 


J Wenn er Gottes Willen that, 
nn er ſtets zum Bater bat, 


‚Ohne dic) fann ich nicht3 thun; FAR 


. 4 * SE N r — 
Ta AI EN DM N RER \ RR RO RE ERST ; 
u A ae LES AL AN LARA DE DT TR, Karat Bas 3 3 REDE RE 


Nenn er nicht3.als Wahrheit zeh 
Heißt das: Folge du mir nad! 


5. Wenn er allzeit ftandhaft blih 
Nur das Wort vom Reiche trieb 
So bezeugt er mir Dabei, 

Daß mir das ein Beifpiel ſei. 


6. Wenn er mäßig ab und tra — 
Und es heiligte mit Dank, 
Spricht mir ſein Erempel zu: 9 
Wie er lebte, lebe du! 4 


7. Lieber Mteifter, lehr’ michs 4 54 








Unter deines Geiftes Zuht 1: 
an — Glaube viele ruc 





44. 


l ı 
| 
Bi: on Bal-men 


D 


J 


ſtreut, Als Kö- nig 
Hei-land, heut’ De⸗ mi tig 





- 2, Mein König in der Knechtögeftalt, Laut Hofianna fingen. 


a Sanftmütig und voll Milde, 


Schon feh’ ich dich in Zeindsgemalt, 


Seh’ did im Marierbilde; 


Rach Holiannas AYubelton lichen. 


 Rernehm’ ich aud das „Kreuzge" 


Du haſt dich ſelbſt dem Tod ge- 


N Uns Sündern Heil zu bringen, 


Drum ſoll dir deine Chriftenheit 


— ST 
F 





Einſt 
Dort, wo die 


Denn trugſt du auch des a 
| Joch, 
Der König biſt und bleibß du doch 


4.O König in der Siegsgeſtalt, 


Nimm hin des Dankes Lieder! 
Gieb deiner Kirche neuen Halt 

In beil’ger Feſtzeit wieder! 

laß. uns dich. als König jeh'n 
Friedenspalmen weh n! 
Bone. Menzel, geb. 1834. 
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a Einzug Jeſu — | 35 


2. D mächt'ger Herricher ohne Heere, 
Gemwalt’ger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürft von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 
Den Sr zu deinem Throne jperren, 
Doch du gewi je ihn ohne 

Schladt :| ⸗ 


3. Dein Reich iſt nicht von diejer Er— 4.O laß bein echt auf Erden ſiegen 
Doch aller Erden Reiche werden ſden, Die Macht der Finſternis erliegen, 
. Dem, das du gründet, unterthan. | Und löſch' der BERN Glimmen 

Bewaffnet mit des Glaubens Worten 

Zieht deine Schar nach den vier Orten: |. Daß bald die Menfchen, — Zonen 

tn RER, Belt hinaus und macht dir als wahre Gottesfinder wohnen 

| Bahn. !) ul Sn deines großen Vaters Haus. : 

3. Friedrich; Rikert 1789 —1888. 

46. Mel. 8b. Es au in meiner Seele. 461. 
IN Bie fol-ich dich empfangen | Ich lag in ſchweren Banden, 
Mad wie begegnen Dir, au ommjt und machſt mich los 
DO aller Welt Verlangen, Ich ftand in Spott und Schanden, 





ge 





3 a meiner Seele Bier? ' Du fommft und macht mich groß; 
OD Selu, Jeſu züinde Du hebſt mich hoch zu Ehren 
i Mi ſelbſt die Leuchte an, ” Und jchentjt mir großes Gut, 
Auf daß mein Herz ergründe, Das ih nicht läßt verzehren, 
— nn dich erfreuen fann. Wie Erdenreihtum thut. 
2% Dein Zion ftreut dir Palmen 4. Nichts, nichts hat dich getrieben 
Und grüne Zweige Hin, Vom hohen Himmelszelt 
Und ich will dir in Palmen Als nur dein treues Lieben 
Ermuntern meinen Sinn. Zu mir und aller Welt, 
Es ſoll mein Herz dir grünen Die du in ihren Plagen 
In ſtetem Lob und Preis Und großen Sammerlaft, 
Und deinem Namen dienen, | Die fein Mund ganz kann jagen, 
ir So ont es kann und weiß. | So feit umfangen hatt. 


Vanl Gerhardt 1607— 1676. 


47. Mel. 4.2. Bott if in Juda mwohlbetannt. 109, 


En Bracht hoch daS Thor, die —— Wohl alien Herzen insgemein, 
weit! | Wo diefer König ziehet ein! 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, . 4. Macht hoch das Thor, die Thüre 
. Ein König aller Königreid', Das Herz zum Tempel jeibereit;; [weit 
* Heiland aller Welt zugleich. | Den Balmihmud der Sottfeligfet 
2. Ex iſt gerecht und hilfbereit, | Bringt dat mit Andacht, a un! 
' Die Huld und Sanftmut fein Geleit; 

n Bi. Sein Königsihmud ift Heiligkeit, 5.Rom,o mein Heiland, hi Chef 

Bi.“ ner Scepter ift Barmberziafeit. Des Herzens Thür dir offen iſt; 
3. D wohl dem kand, o wohl der | Deinheil’ gereift ung ſchirm und leit 


Die umst bei fich bat! ii tadt, Den Weg zur ew'gen Seligfeit! 
| SE — — Be eiffel 1590— 1686. 
















BE Leiden und Rreuzestod Jeſu Chriſti. 


Add: 


4) Leiden und Kreuzestod Jeſu Chrifti. As * 
(27.) ei 48. (6 b.) 
NM N — ER f » een N Er 
s = — Du EUER ERNEER 


N en — m 
1 | Ach ſieh' ihn Ddul=den, blu: ten, fter-ben! O mei ne 
1 Sieh’ Got - eg ein’-gen Sohnund Er -ben, Wie mäch-tig 

| ' | — J 





——— — —— 
te N re 
See le, fag’ ihm frommen Danf! Ei 

ihn die Menichen = lie = be drang! J—— 


A | 


| Wo ift ein Freund,der je, was 





2. Wie dunfel waren jene Stunden, 
O Herr, und welche Laſten drüdten dich! 
Wie quoll das Blut aus deinen Wunden! 
Und ad, e3 floß zum Heil und Troſt für mid! 
Und ruft noch heute mir ermunternd zu, 
Daß du mich liebit, du frommer Dulder, du! 
3. So follt’ e3 jein: du mußtelt leiden; 

Dein Tod macht mir des Vaters Liebe fund. 
Er wird für mid ein Duell der Freuden, 

- Ein Siegel auf den ew’gen Friedensbund; 
So wahr did Gott für mid zum Opfer giebt, 
So feſt ſteht es, daß er mich herzlich Tiebt. 











n und Kreuzestod Jeſu Chrifti. 37 


— — Nimm hin den Dank für deine Blagen, 

N Mein Netter, den dir treue Liebe bringt! 

Roc heißern Dant will ich dir fagen, 

Wenn dir mein Geift im Chor der Engel fingt; 
0° .Dann Stimmen alle Sel’gen fröhlich ein, 

en. Der ganze Himmel joll dann Zeuge fein! 

N 1! Soh. a Hermes 1736—1822. 

49. (5 b.) 





9. ©. Nägeli 1773—18$6. 
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* Sta hi! Sur or ſinket 3. Schau hin! Wenn bei . — 


BR Schmerz 
ir ner ickt io ve und ſchwer Dein mattes, jammervolles Herz 
Der Leiden Uebermaß! "Sn 2 Tränen ich ergießt: 


Doch hör’ Sn In fleh’n: | Lern’ auch in bängiter Nächte Graun 
| — — — a ille foll ges Som, deinem Herrn und Gott, ver⸗ 
— a ce tt — —— tram'n! 
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1 | Schwing' dich auf, mein Geift, ein we » nig! Schau’diesWunzder, 
Sieh’, dein Herr, der höch-ſte Kö » nig, Hängt am Kreusze 
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a dic Jeſus liebt von Herzen/ 
inſt du hier am Kreuze ſeh'n. 

chau', welch bitt're Todesſchmerzen 
hm durch. Leib und Seele geh’n! 
lub und Schreden Ihn beveden, 
ch, Er ſchwebt in tauſend Weh'n. 


—3 Diesfind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten dich; 
ac ſchweren Zorngerichte, 

Ja, die Hol’ verdiente ich; 

— dieſ⸗ Töten, Die. dich töten, 
Sal ie fühlen ewiglich 


\ 19 Belt, fieh’ hier dein Leben 
— Am Stamm des Kreuze? ſchweben! 
Dein Heil ſinkt in den Top! 

s Der grobe Fürſt der Ehren 

9 Läßt willig ſich beſchweren [Spott. 


— Wer hat dich ſo geſchlagen, 

Mein Heil, und dich mit Plagen 
So übel zugeriht't = 

4 De sn, ja nit ein Sünder, 

— Di se Menjchenkinver; | 
Son — weißt du nicht. 


“ @) | 
23 füße Sodlembäibes: 

Jeſu Baffion! . - 
3 zegt fih Schmerz a Freude 
jr in ung, o Gottes Sohn, 
- Wenn wir im eh dich fehen 
- Für uns fo williglich 


— zum Kreugestode gehen, 
Und jeder denkt: Für mid! 


2 Da feh' ich daß ich Armer 
N Des Blues würdig: bin,’ 
Es giebt ich mein Erbarmer 
Zum Opfer für mig hin. 
ch, feines Schweißes Tropfen, 
Die Seele tebbeteii 2 ES 
fein end Klopfen 
— er mich liebt! 
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4. Ach, ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſus, du ſtirbſt mir zu gut. 
Soll def Feind erlöfet werben 
Durch dein eig'nes Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut. 


5. Bieh' durch deines Todes Kräfte 


Nich in deinen Tod hinein! 


Laß mein Fleiſch und fein Geichafte, 
Herr, mit dir. gefreuzigt fein, 


Daß mein Wille Sanft und ftille 


Und die Liebe werde rein! 
Gb. Üexfieegen 1697—1769. 


51. Mel 6 Nun * wie Wälder 552. 


ie Ye ich und meine Sünden, 
die ch fo zahllos finden, 

Als wie der Sand am Meer: 
Die haben dich geichlagen, 
Dich überhäuft mit Plagen 


h mit Schlägen, Hohn und großem | Und einem ganzen Leidensheer. 


4. Wie bin ich dir verbunden 
AN Augenblid und Stunden, 
Dab ich dich lieb’, o Herr, 
Daß ich dir Dank erweife, 
Mit Leib und Geift dich preife > 


‚Und alles thu’ zu deiner Chr’! 
V. Gerhardt 1607—1876 


ww i 
>>, Mei. 83 tagt in meiner Seele 461. 


3. Ich glaub’3 und fühl's im Herzen: 


| Mein Heiland liebet mid! 


Der alle meine Schmerzen 
Und Krankheit nahm auf fi; 
Die Striemen von den Ruten, 
Die Seit’: und Nägelmar, 

| Sein Martertod und Bluten 
Beweiſt mir’3 taufendmal. 


— Verſenkt in deine Wunden, 
Ruh’ ich, o Gotteslamm, 
Und weile Tag und Stunden 
Sm Geift am Rreuzesitanm. 

sh fie dir zu Zühen, 
So lang’ das Herz fich regt, 
Will feinen andern willen, 

Bis einft mein Stiindlein i chlägt 


hr. Renains von un. 1727— 1738. 


i ir 
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53. eb) 


Haupt, zum Spottge 


| 2, Du edles —— 
Davor das Reich der Welt 
Erſchrickt und wird zunichte, 
— biſt du ſo entſtellt! 
Wie biſt du ſo erbleichet! 
Mer bat dem Augenlicht, 
Dem fonft fein Licht mehr aleichet, 
Solch Dunkel zugericht't? 
3. Mein Heil! was bu erduldet, 
Iſt alles meine Laſt, 
Ich, ich hab’ es verſchuldet, 
as du geitngeh, haft. 


— voll Blut und ai Be 1, Boll Schmerzunbvol er 
un : 


dir. Dad nunvonScmacee drüf - tet, Se - grü⸗ßet ſeiſt du mil 


: Schau’ her, hier ſteh' ich ——— 


| Sn dir mein Ende fei. 














den Mit ei: ner. —— 
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Der Zorn verdienet hat, 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblid deiner -Gnad’! 


Ss: Ich danke Dir von Herzen, 
O Jeſu, liebſter Freund, — 
Für deine Todesſchmerzen, 
Da du's fo gut gemeint! 
Ach gieb, da ic mid halte 
Zu dir und deiner Trauu’ 
Und, wenn ich. einſt erhalte, 


». Gecharat 1607— 1 era. Au 






5 (6 a.) 


Inſtin Heine. Knecht 1758— 1817. 






| I 
1 J Es iſt vollbracht! Er iſt ver: Sie. den, 
° | Der Frie: de: füritfchläftganzmit Frie⸗ den, 








N tie die Au. gen au 


a » ne geht zur Ruh' * ſinkt in ſtil⸗le 


To⸗ des⸗nacht. DO 


— — 













2. Es iſt vollbracht! Er hat's ges 
prochen 

Des Lebens Wort muß ſprachlos fein. 
1 Das Herz der Treue wird gebrochen, 
Den Fels des Heils umſchließt ein 
DiehähfteRraftiftnunverihmahe" 

ie eKraft iſt nun verſchmacht't. 
O wahres Wort: Es iſt vollbracht! 


y 5. & it —— und meine Dich wün nſchen Engel zu umfangen: 3 
Sünden | Nimm aud) in meinem Herzen Rh’, 
Verdammen nun mein Herz nicht Wo Liebe dir ein Grab gemadt! 


mehr; 

- Denn Gnade hör’ ich mir verflinden | _ _.. | Sn 
Durch 9 Kreuze her. | 9. Es iſt vollbracht! J J will mich 
En it der Hölle Mad. egen 
Ss ı | Zur Ruh’ an meines Heilands Grab. 
—— Pe 2 aa Se ii — Die Engel find allhier zugegen - 
.@ it vollbracht! ‚Mein Herz: | Und ſteigen bei mir auf und ab. 
ng | verlangen, | Die Himmelspfort’ iſt a 

ı wu berbare Siebe du, O Lebenswort: Es ijt voll N 
} x a \ | — — 1859—1725- 





O tröftlih Wort: Es ift ollhracht! — 


giebt ſich auf die Wür-ge-bank, Ent-zieht ſich - fen Freu „den: 


le en trägt die Schuld Der Welt und 
Es — und bü » Bet in Ge=duld Die Sün-den 
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Be — Tod Und ſpricht: Ich will's gern lei - den! 


— 






a — "Das lan iſt — große | D Wunderlieb', o Liebesmacht, 
ie Freund Dufannit, was nie ein Menſch gedacht, 
Und Heiland unſrer Seelen, Den Sohn zum Opfer bringen. 
- Den, den hat Gott zum Sünden: Feind | D Liebe, Liebe, du bift groß, 
Und Sühner wollen wählen: Du ſtreckſt den in des Grabes Schoß 
Geh' bin, nimm dich der Sünder an, Vor dem die Felſen ſpringen! 
— Tod tft der retten Tann | 
on meines Zornes. Nuten! 4. So lang ich lebe, will ih dich 
Die Straf iſt ſchwer⸗ — 30 iſt Aus —— nicht laſſen, 
| Dich will ich ſtets, gleichwie du mid, 
| Du — und ſollſt ſie Mn los N Erden ee % 
en: Sterben und durch Bluten.“ | Du ſollſt fein meines Herzens Licht, 
1. Und wenn mein Herz im Tode bricht, 
et 3. „Ja, Vater, ja,von Herzensgrund, | Sollft du mein Leben bleiben. 
Reg nt will s gern tragen; Ich will mic dir, mein höchiter 
— Mein ollen hängt an deinem | Ruhm, 
— Hiemit zu deinem Eigentum 


| und, 
Dein Thun an deinem Sum Für immerdar verfchreiben. 
2, Gerhardt 1607—1676. 


























er 56. Mel. sii. Großer Gott, wir loben Bid. 9. 


Be... t. Seele, geh’ nad Golgatha, 3. Sefu, ic) Tann nimmermeht 
Sep’ dich unter Jefu Kreuze Diefe Plagen dir vergelten, 


Und bedenfe, wie dich da | Du verbindeft mich zu- fehr, 
Ri Blut zur Buße reize. Schenft’ ich dir auch taufend Welten ; 
Wenn du bier kannſt fühllos fein, | Ach, das wäre alles nichts - | 


sit du harier noch als Stein. “| Sür ein Gtrühldjen beines Lichts! 


ji — O Lamm Gottes, ohne Schuld, | A. Doch ich weiß noch was für did: 
Alles das hab’ ih verihuldet! Sch will dir mein Herze geben, 
) du halt aus großer Huld Dies foll unveränderlic) E 
erz und Tod für mich erduldet. Unter deinem Kreuze leben; 
des ew gen Feuers Glut | Wie du mein, fo will ich dein, 
zu — fließt dein Dial, | SEE, Br fterbend fein. 
® « 8. Schmolk 1072-1737 
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ir 2 haft du mich frei erforen, 


Beiden ib ) Areugestod Jeſu Shrifti. | EN 


Duch Geſetz war ich verloren: 
Haft mir Gnade zugeichworen. 


5 Fe: da3 that’it du für mid, 


x So dankt dem Menjchenfohne 


= © Er ein 


Und ih that ‚noch — für 


i 
fug, das chat'ſt du für mich, 
Un * noch nichts für dich! 


Dent ih der Dornenkrone 
Um meines Heilands Haupt, 


Wein Herz, das an ihn. glaubt; 

N von heißem Triebe, 
t ihm bemwundernd zu: 

eſu, welche Liebe! 

nich bit du! 


iD, Mein Hein! das ift die Schande, 


| ® mein Stolz hat verdient; » 


ch in fo niedrem Stande 


a 2 du — ausgeſühnt. 


—* 


Fi Her Jeſu Chrift, ben teures 
t 
meiner Seele höchſtes Gut; 
as ſtärkt, erquickt und macht allein 
en Herz von allerv Sünde rein. 


“ Dein Blut, Herr, fei mein Ehren: 


der Brautſchmuck der Gerechtigkeit | 


ö So kann ich wohl vor Öott beiteh’n 





es Und m ber en Er n. 


4. Du haft mich der Schuld entladen, 
Heilteſt mich von allem Schaden, 
Führeſt mid auf ew'gen Pfaden, 
ve jorgit du ſtets für mid! 

: Sollt’ ih denn Ua thun für 


Liebend ſorgſt du ſtets ci mi! 
Sollt’ ich denn nicht3 thun für did? 


5. Scham erglüht auf meinen Wan- 
Spät erſt hab’ ich angefangen, [gen, 
Dir zu dienen mit Verlangen. 
O mein Heiland, lehre mid, 

I: Alles, alles thun für dich! :| 
D mein Heiland, lehre mid, 


. Alles, alles thun für dic! 


58. Mel. 8b. Heil mir, mein Heiland lebet. 63. 


So wird die Schuld vergeben, 


1. Die Strafe geht dahin, 


Daß ich in jenem Leben 
Der Ehre fühig bin. 


3. Mein Heil, was fol ich Tagen ? 
Ich bin auf ewig dein! | 


| Se mich für ſolche Blugen 


Dir herzlich dankbar fein. 
Mir ſei vor deinem Throne 
Dein ew’ger Ruhm erlaubt, 
Und die erworb’ne Krone 
Des AI auf dem Haupt’ 


h. F. Hiller 1699 


39. Mel. 4a. Herr Jeſu Chrift, dich zu uns wend’. 165. 


3. O Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Dein Troft, mein Heil, mein ana 


Dein teures Blut, das —— — 


| Giebt mir ſtets neue —— 


4. Herr Jeſu, in der letzten Not, 
Schrei mic) noch Sünde, Dale und 


Laß dies mein kräft'ges —* fein. $ 


DeinBlutmahtmichvon Sünderen. 


Soh. Olearins 1611—1684. 
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2. Von Herzen wir dir danken, 3. Stärf’ in und dad Vertrauen 
Daß du io große True Durch dein unfchuldig Leder, 
Gelhan haft an uns Kranfen. | Laß feit darauf uns bauen R 
Schaff' in uns wahre Neue, 1 Und nicht3 von dir uns fheden, 
Daß wir die Sünde meiden | Und hilf ung felig fterben, — 
Zu Ehren deinem Leiden. Daß wir den Himmel erben 
Erbarm’ di unfer, o Jeſu! Erbarm’ dich unfer, o Sul 
* Nah Nik. Decius 1490(N—1541 










" * * 


J Ich eh) zu deinem Grabe, 
Du großer Giegesfürft, 

% Weil ich die Hoffnung habe, 

r Daß du mir zeigen wirſt, 
Wie man kann frö lich ſterben 
And fröhlich auferſteh'n 

Und mit des Himmels Erben 
Ins Land des Lebens geh'n. 


Ri 1 Du. liegeſt in der Erde 
% Und baft fie eingeweiht, 
Een ich begraben werde, 









—9 Sa bir bo — 
Die Erde zugehört. 





Du brichſt es Herr, entzwei. 
Hält mich. des Todes Riegel, 
So bin 8 dennoch frei: 









Ei a lebt und wird auch mid 
on den Toten aufermeden. 
2 Er verflärt mid in fein Licht: 
Ei Dies ijt meine Zuverſicht. 


a 


2. Sefus lebt, ihm ift das Reich 


—9*— 
= Meber, alle Melt gegeben 

a 2 ihm werd’ auch ich lee 
R: 

=“ 

: 







wig berrfchen, ewig leben. 


* erfüllt, was er verſpricht: 
meine Zuverſicht. 





3.Dein Grab verſchloß ein Siegel, 








ul Auferfiefung def hf Ä | Be * 


— —— 
61. Mel. 8b. D Haupt, vol Blut und Wunden. 58. 


Du wirft den Stein, fhon rüden, 


| Der auch, mein Grab bededt; 


Da werd’ ich dich erblicen, 
Der mich vom Tode medt. 


4. Du fährelt in, die Höhe 
Und zeigejt mir die Bahn, 
Mohin ich endlich gehe, 
Mo ich dich finden fann. 
Dort ift e3 ficher wohnen 
Und lauter Glanz um did; 
Da warten lauter Kronen 
In deiner Hand auf mid. 


5. D meines Lebens Leben! 


| OD meines Tode! Tod! 


Ich will mich dir ergeben 
sn meiner legten Rot; 
zu will zum Lager machen 
Mir deine liebe Gruft: 


J werd’ ich ſchon ee ®.. 


Wenn deine Stimme ruft. 
- Senf. Schmolck 167%—17E7 


5) Auferftehung Jeſu Chrifti. 


0 Mel. 6ii. Großer Gott, wir loben Did. 2. 


9— — A: Jeſus Iebt, mit ihm aud ich! 
ER ob, wo find nun deine Schreden ? 


3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, 
Sündigt an de3 Mittlers Ehre. 
Gnade hat er zugefagt, 

Daß der Sünder ſich befehre. 
Gott verſtößt in Chrifto nicht: 
Dies ift meine Zuverſicht. 


— Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein, 
Sein ſei auch mein ganzes Leben; 


eines Herzens will ii fein 


Und den Lüften wideritreben. 
Er verläßt die Seinen nidt: 
Dies iſt meine Zuverfict. 


5. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Trojt in Todesnot 
Wird er meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm Spricht: 
ir DR —* meine ig 


fe Wellert 1715-1708. 
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Sr, Pr 
2. Halleluja, auferstanden 


sit der Herr, der unfer Haupt! 
Und nun fendet er den Tröfter 
Jeglichem, der an ihn glaubt. 
: Auferftanden ift mein Sefus, 
. Niemand tft, der ihn mir taubt! 
3. Halleluja, auferftanden 
sit der Herr, Heil feiner Macht! _ 
Mit fih führt er nun die Seinen 
| Aud aus Tod und Grabesnacht 
I: Auferftandner Herr und König, 
‚Dir lei ewig Lob gebracht! :| 
RER Ch. Rübler, geb. 1832. 
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> — er zerſprengt die Todesketten, Die Grabesnacht wird Tageslicht: 
So bricht er aud) das Sündenjod), a, wahrer Chriften Sterbensnot 
em. von der Strafe mich erretten, | Sit nur des Himmels Mlorgenrot. 


Grein mid an bem Abgrund 4. D Tag des lebend, Tagder Wonne, 


noch; 
Cr bringt mic) auf den Bahenebfab Dann wir aus unjern Gräbern geb’n, 


Und führt mic) treu in feiner Gnad' En DO ninete Kuhn * 


Hat ihn die Erde nicht behalten, | Dann fragen wir den Herrn nichts 
So hält fie auch die Seinen nicht; mehr, 


Ki use müffen Ipalten, —_ | Denn Licht ift alles um ung her! 
| Ch. A. Bähr 1795— 1816. 


| (9. — 66. Mel. 4b. Die Gnade jei mit sollen. 181. 


N: Willtommen, Held im Streite, | 5. In deines Grabes Staube 
Aus deines Grabes Kluft! Liegt unjre Schuld bededt; 

Wir triumphieren heute Des tröſtet fich der Glaube, 

Um beine leere Gruft. 7 Daß ihn kein Feind mehr ſchreckt 


2 Der Feind wird Schau getragen 6. Du haft dag Heil erworben 
nd heißt nunmehr ein Spott; Wir preifen dich dafür; 

Bir aber können fagen: “...} Sind wir mit dir geitorben, 
fit uns ift unfer ott! So leben wir mit 


3. Der Fried’ ift uns erftritten, | 7. Wir wollen ohn en 
Und jeder Schreden flieht; Mit dir zu Grabe g 


n der ten Hütten Menn wir nur dort Di ſchauen 
€ rihallt das Siegeslied. Und ſelig auferſteh'n. 

4. Teil’ uns des Sieges Beute, 8. Schwing’ deine Siegesfahnen 
t Troft nun reichlich aus; | Much über unfer Herz, 


komm und bring’ noch heute | Und zeig’ uns einft die Bahnen 
ein Du in Herz und Haus! Bom Tode himmelmärts. 


9 Was kann ung dann noch Kae 
Des Todes Pfeil ift ſtumpf; 
Wir find bei Gott in Gnaden | 
‚Und A Du, Trir umph! 
Nach B. a 1672—-1737. 
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2. Seele, o Seele, auch du wirft erſtehen, 
Wirſt ihn verkläret, den Herrliden, fehen, 
Mie er die Palme des Sieges dir beut, 

So du getreu ihm dein Leben geweiht! 


3. Stachel des Todes iſt nimmer verderblich; 
Staub nur vermwejet, der Himmel ift erblid. 
Bürger des Himmels bienieden ja jchon, 
Bilt du verbrüdert den Engeln am Thron. 


4. Himmelögedanke, auf ihn nur gerichtet, 

Wie er die irdiichen Pfade dir Fichtet! en, 

Seele, entfage der Sorg’ um die Welt, , 

Blick auf das Ziel hin im himmliſchen lt! 
1 ne 


— * * 


Hs. ©. Uãgeli 1773—1836 — x 











Auferftehung Jem Chrifti. 53 


J 5. Nie laß den Mut und die Hoffnung dir wanken! 
a We ® der Uniterblichfeit Wonnegedanfen 
a ale enfe dich, Seele, im Glauhen hinein, 
RE Bis er in Schauen verwan yelt wird fein! 
. 5. ©. von Weffenbera 1774-—-186% 





9 — 36.) 68. Mel. 12 a. Wie Schön leucht't uns der Morgenſtern. 340. 


1. Halleluja, die Erde bebt! | Wir find nun Gott verföhnet! 
Der Heiland, Jeſus Chriſtus, leyt, Wonne, Sonne Strahlt entgegen 
Er iſt vom Tod erftanden! ı Heil und Segen Uns, den Seinen; 
Ir Ki uns am Kreuz geftorben dort, | Niemand darf mehr troſtlos weinen. 
öffnet er des Grabes Pfort’, 3. Halleluja, das Grab ift leer! 
frei von Todesbanden. D trauert nicht, nein — nimmermehr! 
inget, Bringet Freudenlieber, Der Tod ift nun bezwungen. 
lieder Ihm, dem Sohne, Der Held fommt fiegreich aus Der 



















4  bort lebt auf Gottes Throne! | Schlacht 
N  onlletwa, erlöft jind wir, Mit aroper Herrlichleit und Pracht; 
—9— "Bezahlet find die Schulden hier! hm Sei ein Lob gejungen! 
Als Sieger nun gefrönet, nnig, Herzlich ver. erichallen 
——— Rebt er, wir leben aud mit ihm | Bon uns allen Danf und Ehre; 


. Und fingen froh mit voller Stimm’: | Singet mit, ihr Himmelschöre! 
#. 3. Dreger 1798-1859. 


J— (37.) 69. Mel. 4 c. Lobfingt dem deiland aller Welt. 359. 


4. Selobt jei Gott, daß Jeſus lebt | Er lebt, und nun ifi alle Huld 
Und auferjtanden ift, Des Vaters uns geſchenkt. 
Daß er in unſrer Mitte ſchwebt 4. Ein neues Leben nimmt man hin 
Und ewig bei uns iſt! Entzückt aus ſeiner Hand; 

2. Er lebet, der im Grabe war, So iſt uns Sterben ein Gewinn, 
&r lebt für uns fortan; | Sin Gang zum Vaterland. 
| 
| 





Run geht daS große Gnadenjahr 5. Er lebt, und er wird bei ung jein, 
Für all die Seinen an. Wenn alles ung verläßt; 
3. Sn feinem Grab ift unfre Schuld , Drum foll fein Feſt für alle jein 
Huf ewig eingeienft: Ein Auferſtehungsfeſt. 
F. ». Hardenberg, gen. Novalis 1772 1801 
70: » Del. 7a. Wenn id, 8 Shöpken, deine Macht 16. 


4. Wach’ auf, mein De, en — | Und laß dein Herz ſich heben 
bin, | Gen Himmel, wo dein Jeſus iſt, 


Pie Som’ iſt ———— Tee was droben, als ein Chriſt 
J ie deinen Gert und Sinn, | Der eiftlich auferitanden. 
Den Heiland zu empfangen, 3. Vergiß nun, was dahinten ift, 


Der heute durch des Todes Thor | Und tracht“ nad; dem, was droben, 
-  Gebrochen aus dem Grab hervor, | Damit dein Herz zu jeder Friſt 
SD ganzen. Melt zur Wonne. Zu Jeſu ſei erhoben. 
2.Steh aus dem Grab der Sünden | Tritt unter dich die böle Welt 

Und. ſuch' ein neues Leben; lauf Und Strebe nad dem Himmelszelt. 
I —— deinen Ölaubenslaut mo. Jeſus ift zu finden. — 


Laurentine Canrenti 1669-1722 
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Karl ul Gott Riten 1TBı 1828. 








2. Hocherhaben, | 
Ueber Sternen glänzt fein Thron 
I: Freundlich ſpendet er ung Gaben, 
Iſt der Seinen Schild und Lohn ( 


3. Keiner bebe! 

Der Erhöhte ruft uns zu: 

: Sch war tot, und fieh" ich lebe; 
— leben fouft sun du! 


4. O ihr Gräber! — 5. Auferſtehen. 
Nein, vor euch erbeb’ ih nicht, Auferftehen werd’ auch ich | 
': Weil des höhern Lebens Gabe : Und den Auferſtandnen — 


Such erhellt mit ſeinem Licht. | Denn er fommt und wedet mich. 
x —— — an) — a . 


——— | | | ie 
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2. Ach, wo find’ ich Jeſum nun? 
Er Wo hat man ihn hingelegt? 
DD, was joll ich nunmehr thun? 
uk Maria Mn bewegt. 
| a heißt's: „Weib, mas weineſt du? 
Sage an: Den ſucheſt du?“ 
Doch ihr Auge iſt getrübt, 
Sie fennt den nicht, den fie liebt. 
3. Da— welch ſüße Freundesitimm’ 
“ Dringet plößlih an ihr Ohr! 
| — ſinkt ſie zu Füßen ihm, 
Schaut ran um Freud’ ——— 


| 
de 


| 
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Auferſtehung Jeſu Chriſti. 
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Sim. B. Marsh 1834: 


An dem Gra -be Ne = fu — DortMa:ri = a 
Weiß, als fie ‚lat pen nicht fand, Eee was fie nun den fen 


—— — ich bin dein!" 


fum-mer: 





Ruf 

ar ſpricht: „Maria mein! 
ieh e nun im Frieden hin, 

Saa’ den Brüdern, wo ich bin!“ 


eu, welch eine Gotteskraft 
Liegt im Wort, das Jeſus ſpricht! 
Wuͤnder — Allmacht ſchafft, 
Wenn er ſpricht: „Es werde Licht r 
Darum Seelen, die ihr. weint, 

Kommt, die Gnadenionne f ſcheint! 


Jeſus wendet euer Leid 


Schnell in Luſt und Seligkeit! 


E. ne 


geb. 1832. 





Era Himmelfahrt Jeſu Chrifti. 
6) Himmelfahrt Sefu Chrifti. 


73. (8 b,) 
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eo. James Webb. 
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BR? 2 Der ch von Dual durd- 
BEN drungen, 
Den Sündern war ein Spott; 
Der unſern Tod verichlungen 
N oe e: 
Den jeh’n wir hoch und prächtig 
RN: Km Siegesglanze zieh’n, 
Der ſchwinget ſich allmächtig 
Durch alle Himmel hin. 
3. Die Engel und die Thronen 
Und aller Mächte Chor. 
Biel tauſend Legionen. 
Die ſchwebten mit empor. 
Den Sieger zu begleiten, 
Als er ſich herrlich hob, 
Den König zu geleiten 
Mit Preisgeſang und Lob. 
dB, Dort auf dem Delberg ftehen 
Die Dünger arm und ſchwach; 
Mit deiner Mutter fehen 
Sie dir, o Sefu, nad. 


Be A an er 
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D Welterlöfer, unfer Heil! - 
Der Sünde Dluß iſt abgemenvet, 


Verklärt erhebft vu dich vom Staube; 


laube, 


Vor aller Himmel Angeficht. 


Anbetend auf ihr Anaeficht. 


Wirft im Triumph dort Son. 


vinnelſahrt Jeſu Chuimn 


Nun wird dein Segen uns zu teil. 
Dir ſchwingt ſich nach Deinen 


KR) Sieger in dein bimmliich Licht! 
Dich will nad deinem Tod, nad) 


ränen 
Dein Gott mit Sertkichkeiten krönen 


2. Dein Wagen fommt, die Wollen 


wallen 
Herab voll Majeität und Licht; 
Die Deinen jehen er und fallen | 


Noch jegneit du fie, die Geliebten, 
Und jenteft Troft auf die Betrübten | Du wirft in deiner Herrlichfeit, 
Und Strömft Anbetung in ihr Herz! 
Bi Fr bift, du bift von Gott gefommen, 


“: weie Wonne wird * Schmer | 


57 


| Doch ſeh'n fie froh dich ſcheiden 
deinen Sternenjaal, 
Weil du mit Licht und Freuden 
Sie tröſteſt ohne Zahl! 
5. Du aber haft nad) oben 
Zum Throne dich gewandt 
Und walteit ewig droben 
Zu Gottes rechter Hand. 
Von dannen wirft du fommen 
In Richtersmaieſtät; 
Dann jauchzen deine Fronmen, 
Der Stolzen Hohn vergeht. 

6. O Jeſu. Heil der ‚Deinen, 
Rift” ung auf diejen Tag, 
Sei’3, daß er heut’ ericheinen, 
Sei’3, daß er jüumen mag! 
Menn dann dir. deine Knechte 
Verklärt entgegenzieh'n, 

| Dann führe deine Rechte 
Auch uns zum Himmel hin. 
| Albert Knapp 1798 — 1864. 
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5 4. Viel. 10 a. Es iſt noch eine Ruh’ vorhanden. 623, 
1. Bollendet ist vein Werf, vollendet, 


3. Ich ſeh' empor zu dir, Vertreter) 
Dich bet’ ich till mit Thränen an; 

Ich weiß, daß auch ein ſchwacher Beter 
m Staube dir gefallen kann. 





| war fallen vor dir Engel nieder, 
Doch auch der Engel höh’ze Lieder 
3 Verdrängen nicht mein ſchwaches Lied. 
Von meinen aufgehobnen Händen 
Wirſt du nicht weg dein Antlig wen: 


den, 
Du ſiehſt den Dant, der, in mir glüht 


4. Einft wirft du herrlich wieder 
kommen; 
Meſſias komm! Es ſeufzen hier 
Im Prüfungsſtande deine Frommen 
Ihr Glaube ſeufzt nach dir, nach dir! 
Dann werden auf vem Wolfenwagen 
Did Millionen Engel tragen; 





| 


Herr, allen, die hier zu dir weinen. 

Bom Himmel als ihr Freund er: 

Icheinen; 

Dam wird ihr Klagen lauter Freud‘, 
J. K. Lavater 1741— 1891. 
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1. Er: bo - het die präch=ti - gen Bfor:ten der Sie: ge, 
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2. Er naht fi, der drohende Tod ‘wird zu Schanden, 
Nun fchredet uns nimmer das offene Grab; 
Befreit find die Sünder von laftenden Banden, 

Es fenft fich die Gnade herab. EN ih, 


3. Sie tragen ftatt Feſſeln nun Kränze und Palmen | 

Und Hoffnung erfüllet ftatt Grauen die Bruft a 
Das Kammern der Kerker verkehrt ih in Pialmen, 7 a 
Den Kummer verdränget die’ Luft. N NE 





Jen Chriſti 





1. Die Boten der ewigen Herrlichkeit eilen, 

Bi Mn Sie bringen Verſöhnung und himmliihe Braut; 
0 Wie Blike die Schwarzen Gemölfe zerteilen, 
Zerteilt ſich die trauernde Nacht. 


5. Did, Heiland, dich Juchet der Frommen Beitreben, 

Der unſres Geichlechtes Erlöſung vollbringt; 

Dir folget die Liebe durch Tod und durch Leben, | 
Die Liebe, die alles durchdringt. Mone. Arn. Schmie. 





: “ 40.) 6. Mel. 12a: Wie ſchön leucht't uns ber Morgenjtern. 340. 


2.1. 8 mundergroßer Sie > | Und was dem Herzen Labſal Ichaftt. 
Du Sündentilger aller S Wird uns durch dich gegeben. 
Dein Werk haſt du vollendet! Neige, Beuge Mein Gemüte, 
Vollendet deinen ſchweren Lauf, Ew'ge Güte, Dich zu preiſen 
{ a he ned Vater auf, | Und mid dankbar zu ermeifen. 
2. Der Di tab gejendet; 2 Qi 34 * 
u re SEN Hohundprädtig, — SR Se IE DON ds 
Wal tejt mächtig; Tod und Leben Hilf, bab mir Tünftig für und für 
Sind in deine Hand gegeben. Nad) dir allein verlangen. 

Uns allen bift du ja zu gut, 


| 
| 
—4 2. ‚Du, Herr, bift unjer Haupt, und O Jeſu, durch dein teures Blut 
— | Ans Heiligtum gegangen; 
| 
| 

















gi deine Glieder; nur ao dir Dafür Soll dir Von uns allen 
Kommt auf uns Heil und Leben; | Dank erichallen! Nimm am Ende. 


R: — Friede, ae Licht und Kraft dert, uns a in deine Hände! 
€. ©. en} 1605-1681. 


E | (a2. j ‘ 7. Mel. 4c. Der — bricht ein um Mitternacht. 600. 


E. Shaw, großer Herr der Herrlich: | 4. Dein Arm, o Jeſu, en und. 
Dom Thron der Majeität, keit, | Du bilt uns immer na ſiegt. 

- Um den, auf deinen Wink bereit, | Und das Verborgenſte ſelbſt liegt 
Ein Heer von Engeln Steht! Im Lichte vor dir. da. 


| 
— Als du dein großes Werk voll⸗ 5. Schau Herr, von deiner heil'gen 
Beichlofjeit du den Lauf bracht, Auf uns, die du erkennſt, Höh' 
Und fuhrſt in ſel'ger —— Daß alle Welt erkenn' und ſeh', 
Zu deinem Vater auf. Daß du uns „Brüder“ nennſt 
| 
| 
| 
| 


3, Einew’ges Heil haft du geſchafft, 6. Auf dich allein, Herr Jeſu Chrift, 
iebreicher Menicheniohn ! Auf did) nur hoffen wir; 

Run fißeft du in großer Kraft Wir ſuchen nur, was droben ift, 
Mi dat und auf Gottes ‚Thron. Und find im Geiſt bei dir. 


7. Bollenden wir einſt uniern Lauf, 

So eil’, ung beizufteh’ Mr 

Und nimm uns in den Himmel auf, 

Dein Angeficht zu ſeh'n. on. Ad. Schlegel 1721-1738. 
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fa es mir! Ich fol» ge Dir in mei-nem Sinn, Ich 
* 





fol = ge dir in me - nem Sinn, Und lai - fe 








2. Ah nimm mich mit, verlaß mic nicht! 
Bei dir nur will id fein. | 
1: Ich fiß’ im Finjtern, ohne Licht, :| 
Nenn du mich läßt allein. 
| 3. Sedoch getroft! Mein Heiland fprict: 

‚sch gehe nur voraus! 

: Schau’ über did, im Himmelslicht: | 

| S Bereit ih dir ein Haus. | b 









‚Bei meinem Vater ewiglich, 


| Der" manche Wohnung hat, 


gnädig dort für dich :| 
uheſtatt. 


WBereit i 
“ Auch eine 





“ Dich dir's ic bang, 


.@) 
e. Feſus les geitern, heute, 
Und derſelbe ewiglich, 
24 den fih zum Priester weihte 
e Nach opferte für mic), 
| oll meines Geiftes Wonne, 
, Meine Glaubens Grund allein, 
- Meines Lebens wahre Sonne, 
: Heute und auch ewig fein! | 


EN: 2 Da ih in vergangnen Tagen 
Blindlings zum Verderben Tief, 
Ließ er mir von Gnade fagen, 
Die mich zu dem Leben rief. 
Und ich ſteh' durch fein Erbar⸗ 
—9 men 
Heute noch in ſeiner Huld; 






















Trug er geftern mit mir Armen, 
9* — er ae noch Geduld. 


9 a) 
1. Wie bift du mir f 0 innig gut, 
Mein Hoherpriefter, du 

Wie teu'r und fräftig Hi dein Blut, 
4 Es bringt mich ſtets zur Ruh’. 


2 Wenn | mein Gewiffen zagen will 

Vor meiner Sünden Sduld, 

- So macht dein Blut mich wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


N Hab’ ich geftrauchelt bie und da 
Und * verzagen faſt, 
ür“ dein ee ich 


Jeſ us Chriſtus in ſeinen Aemtern 


E „Gedulde dich die kleine Zeit! | 


61 
|: Und mußt du fühlen Kreuz undLeid,: 1 
Getroſt! e8 währt nicht lang.” 


6. Drum, Jeſu, geh’ ich troftesvol 
Hienieden aus und ein, N 
I: Weil dort ein ewig Leben foll 


Mir vorbehalten fein. 
Magdalena 3. Rieger 1707—1788 


u tie Chriftus in feinen Aemtern. 


9. Mel. 8aa. Jeſus abet unfre Seelen. 464. 


3. Heute, bei des Satans Grimme, 
Heute, bei der Weijen Spott, 
Heute folg' ich ſeiner Stimme, 
Heute ruf’ ih ihn: Mein, Gott! 
a trag’ ich ihm mit Willen 

Auch mein Kreuz in Dom nad. 
Er wird ewig das erfüllen, 
Was er in der Zeit veriprad). 


4. Jeſu, fommt mein Tag zum 
Sterben, 
Sprich mir, wie dem Schädher, zu 
„Heute wirſt du mit mir erben.“ 
D wie jelig machſt uns du! 
Bring’ mid aud) als eine Beute 
Deines blut'gen Gieges ein, 
Da wirst du mir, mehr als heute, 
Erit der größe Jeſus fein! — 
1. Fr. Biller 1699—1788. 


80. Mel. 4c. Wie gut iſt's von der. Sünde frei. 328, 


4. Spift’z, o Herr! du trügeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugnis giebt; 
Dein Blut mir Gnad' und Fried’ 


verſpricht, 
sch werd’ umſonſt geliebt. 


5. Somill audi, Herr, lieben Di, 
Mein Gott, mein Troft, mein Teil! 
Ich will nicht denken mehr an mich, 

In Dir iſt all mein Heil. 


6. Weg, Sünde! bleib’ mirunbemußt;. 
Stillt Chrifti Blut mein Herz, 
So jtirbet alle Sündenluft, 


Der Sinn geht himmelwärts. 
Gerhard rien een 
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2. Weit und breit, vu Himmeldfonne, 
Leuchtet deiner Klarheit Strahl, 

Tränkt mit Glanz und ger Wonne 
Himmelsgeiſter ohne Zahl. 
Prächtig wirſt du aufgenommen, 

Freudig heißt man dich willflommen, » 
Darum ruft dein Kind auch hier =. 
Jauchzend Hoſianna dir. 





A * Macht? 
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3.Sollt'ich deinen Kelch nicht trinfen, 

Da ich deine Glorie ſeh'? 

Sollt' mein Mut noch wollen ſinken, 

Da ich deine Macht veriteh’ ? 
Meinem König will ich trauen, 
Nicht nor Welt und Teufel grauen; 


Nur in Jeſu Namen mic) 
H Beugen hier und emwiglich. 
i 

"\ .(48.) 


4 Preift den Mittler, der zur Red): | 
= | ten 


Seines großen Vaters Jibt | 
Und die Schar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnade jhüst! 
2. Sein Erlöfungswerf auf Erden 
- Uno jein Opfer iſt vollbradt; 
Mas vollendet jollte werden, 
Iſt geſcheh'n durch feine Macht. 
3. Nunmehr it es fein Gejchäfte 
2 J dem obern Heiligtum, 
itzuteilen Lebenskräfte 
Durch ſein Evangelium. 


4. Seines Volkes werte Namen 
rräget er auf ſeiner Bruſt, 


(49) 


1. ©elobt ſeiſt du, Herr Jeſus Chrift, 
Der du vom Tod eritanden biſt 
Und droben thronſt in Majejtät 
Ms König, Priejter und Prophet. 


2. Duwahrer Gott, Herr JeſusChriſt, 
Der du einſt Menſch geweſen biſt, 
Biſt Leben, Wahrheit, Wegund Thür; 
Ich kenn' dich nun, drum folg' ich dir. 
3. Den Weg, den die Propheten all 
Gewandelt durch dies Erdenthal, 
‚Des Königs — der Heiligkeit 
Will ich nun gehen voller Freud'. 
4. Den Weg hab’ ich geſuchet lang 
Und fand ihn nicht, drum ward mir 
in ang* 
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4. Du kannſt alles aller Orten 
Nun erfüll'n und nahe ſein; 
Meines armen Herzens Pforten 
Stell' ich offen: komm herein! 
Komm, du König aller Ehren, 
Du mußt auch bei mir einfehren; 
Ewig in mir leb’ und wohn’, 


Als in deinem Himmelsthron! 


G. Terfieegen 1697—1769. 


82. Mel. 4a a. Jeſus, Heiland meiner Seele. 434. 


Und an dem gerechten Samen 
Hat er ewig ſeine Luſt. 


5. Doch vergiſſet er der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil ſein Herz ihm von Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht. 


6. Großer Mittler, ſei geprieſen, 
Daß du in dem Heiligtum 

So viel Treu' an uns bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm! 


7. Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Sprich für uns in jeder Not, 
Bitte für uns, wenn wir beten, 
Und verlaß uns nicht im Tod! 

J. J. Rambach 1693—1735. 


der mir den Odem gab. 349. 

Mein’ Bürde drücdte mich al’zeit, 

Meil ich nicht war von Sünd’ befreit. 
5. Se mehr ich mich entgegenſetzt', 

Se mehr ward id) mit Schuld verlegt, 

Dis endlich Jeſus zu mir ſprach: 

„Ich bin der Weg, folg’ du mir nach!“ 


6. Nun bin ich froh, du Gottes: 
lamm, 
Daß ich dich fenn’ als Bräutigam! 
Mit Sünden Tam ich, Herr, zu dir, 
Du nahmit fie alle weg von mit. 


7. Jetzt kann ich es befennen frei, 
Daß Jeſus mein Erlöjer fei, 
Das jag’ ich ganz zu feinem Ruhm 


Daß ih nun hin fein Eiaentum. 
“ ng 
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2. Denn der Vater nimmt nichts an, 
Tas du, Kiebe, nicht geffan 
Mas dur deine Hand nicht gehet, 
Wird auch nit zu Gott erhöhet. 

3. Drum jo nimm auf ewig hin 
Meinen Willen, meinen Sinn; 


Reiß die Sünd' aus meinem Herzen, 
Sei es auch mit tauſend Schmerzen. 


4. Läut’re mich in deiner Glut, | 5. Hoch im Himmel wohneſt du, 





Bis in dir die Seele ruht, | Zeuh” mein Herz dem Himmel zu, 

Bis das Herz, in dir erneuet, Daß mich alle Stumd’ md Tage | 
Sich nur deiner Liebe freuet. | Lieb’ und Sehnſucht zu dir trage. 

6. Alſo wird es noch geſcheh n, x 
Daß ich kann vor Gott beiteh’n, 
Aljo werd’ ic noch auf Erden F 
Gott ein liebes Opfer werden. x 
Joh. Schefflex, gen. Angeins Silefins, —— 
cu Se 
(45.) 85. Mel. 4c. Mein ger fol fein ein Gotteshaus. 370, 

L 53 ift in feinem andern Heil, | 2. Wer ‚ohne dich vor Gott erſcheint 
Als, Jeſu, nur in dir; Den trifft fein heil’ger Born; a. 
Du biſt das allerbeite Teil, Ia% wer ihm naht, mit dir verein 
Des Varadieſes Thür. Dem fließt der Gndbenbagen: ee 
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Als du, gemartert und verhöhnt, 


Su Des Kreuzes Kelch geleert. 


4. Dein Nam’ ift unſres Glaubens 
Und unjer fejtes Schloß, [Burg 
Da dringt fein Wetteritrahl hindurch, 
‚Da trifft ung fein Geichoß. 


1. Herr Jeſu, du bift König, 


Doem alles unterthänig, 


‚Den alles ehren muß. 
Du herricheft aller Enden, 
Hältft Schafe in den Händen 


Bi Und Böde unter deinem Fuß. 


2. Dir ift nichts gleich zu achten, 
0 beten alle Machten 

‚sm Himmel jelber an. 
Bas wir Gejchöpfe nennen, 


Muß dich als Herrn befennen, 


Dir hat’3 der Bater unterthan. 


1. Run lobet alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöfung funden,. 
Beugt eure Anie vor jeinem Thron, 


Sein Blut hat überwunden: 
Wreis, Ehre, Dank, Kraft, — 


— f Sei dem erwürgten Lamm gebracht. 


2. Es war uns u und 


% Und Leben hatt verriegelt, 
Sein tiefer Sinn und Wunderrat 
J es ſiebenfach verfiegelt; 


Kein Menich, Fein Engel öffnen kann: 


Be Tamm vollbracht's, drum lobe 


man! 


3. Die höchiten Geifter apa 
| dir. ſich ns Nee 





Sof Chriftus in feinen Malern. \ 65 
| — haſt uns u oe ver: |, 5. Dein Nam’ ift wie A ſüßer 


x — des Richters ent, 


4 


Wie Balfam für das Ba 
Vol warmer friiher Lebensluft 
Und lindert allen Schmerz. 


6. O drüde deinen Namen mir 
Recht tief ind Herz hinein; 
So fann ih allzeit Fröhlich hier 


Und — ſelig 
.KRanak 1806—1878. 


86. Mel. 6k. Nun ruhen alle Wälder. 552. 


3. Kniet vor ihm, die ihr glaubet, 
Auch euch hat Gott erlaubet 

Ein Recht vor feinem Thron. 

Mir find des Fluchs entladen, 
Kommt zu dem Thron der Gnaden 
Und betet freudig an den Sohn! 


4. Hier Tieg’ ih aud, ich Armer, 
Mein König, mein Erbarmer, 
Und bete an vor dir. 

Du kannſt und willſt mir geben; 
sch bitte um mein Leben 


| Und um dein Reich; fo hilf du mir! 


37. Mel. se. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf. 420. 


| Der Engel Millionenzahl 
Dir göttlih Ehr’ erzeigen; 
Sa, alle Kreatur dir weiht i 
Lob, Ehr’, Preis, Macht in Ewigkeit! 


4. Nun, dein erfauftes Volt allbie 
Spridt: Halleluja, Amen! 

Dir beugen jebt ſchon unsre Knie 
In deinem Blut und Namen, 
Bis du uns brin nit zufammen dort 
Aus allem Bolt, Geichledt und Ort. 


5. Was wird das fein, wie werden 
wir 

Bon em’ger Gnade jagen, 
Wie uns dein Wunderführen bier 
Geſucht, erlöft, getragen, 
Da jeder feine Harfe bringt 
Und fein ah res nd ſingt. 

G. Terſteegen 16971769, 
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Ind hebſt das Herz em - por! 
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2, Verwund'te Herzen heileft du, 3. Mein ihrer Fels in wilder Flut, 






Bilt jedes Münden Kraft, Mein ein’ger Bergungsort, 
Du giebt den Schwerbeladnen Ruh’ | Mein Schußbei —— a 
Und Mut zur Ritterfchaft. ı Mein letzter Ruheport. 


4. Mein Herr und König, Freund und dich 
Mein Prieſter und Prophet, 

Mein Weg und Biel, wenn ich verirrt, 
Mein Heil, let hoch erhöht! 
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Of enoarung in der une des lan Geiſtes. 0 


* 89. Mel. 4c. Der Herr bricht ein um Mitternacht. 600. 
J —— Dir Bann mein Herz, dir jauchzt | 4. Drum neigſt du auch voll Mit» 
—— mein Lied, leid dich 


— Dein freut mein Glaube ſich. 


— Zu deiner Brüder Schmerz; 
3 Himmel, den mein Auge ſieht, 


Wär' alles fühllos gegen mich: 








c. Offenbarung Gottes in der Sendung des Heiligen Geiſtes. 


we it, Heiland, du für mich. Nie wär's dein göttlich Herz. 
BT PR, Du baftbies Shtüinenthel geſeh'n, 5. Nur du, mein Hoherprieiter, du, 
Mo ich ein Pilger bin; Der ſolches Mitleid hat, 
Weißt, wie wir in Berfuchung fteh’n | Verjchaffit dem Herzen wahre Ruh’ 
nd zieh'n in Schwachheit hin. Durch deine Huld und Gnad'! 
— 3. Du warſt ja auch wie wir verſucht 6. So tret’ ich denn mit Freudigkeit 
ER Vom Teufel, Angit und Web, Zum Gnadenſtuhle hin 

- Und haft des Vaters Troſt gefucht | Und kann, voll von Barmherzigkeit, 
Dort in Gethſemane. Die — fröhlich zieh'n 

— . &. Schöner 1749—1818. 
S 


56.) 9%. Mel. 12 a. Wie ſchön leucht't und der Morgenitern. 340. 


1. DO Heil’ger Geift, kehr bei unsein | Getreu dir bleiben für und für, 
Und laß ung deine Wohnung fein, | Wenn wir auch leiden müffen. 
O Tomm, du Herzengjonne! Eile, Heile, MWa3 zerrijien 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein | Im Gewiſſen Troſt begehret, 
Bei a Su — nn ſein Und zu dir ſich gläubig kehret. 

teter Freud' un onne! 
* — Klarheit, Himmliſch Leben — — uns in — — 
Willſt du geben, Wenn wir beten; ei an 28 Geifes Sti 
5 RE erelen. Daß uns hinfort ſei wohlbewußt, 
2 Erleucht' uns, Herr, durch deinen Wie nichtig ſei des ge Luft 
J—— Rat Und ſeine toten Werke. 
Und führ ung ſelbſt den —— Rühre, Führe Unſer Sinnen 

Weil wir den Weg nicht wiſſen! Und Beginnen Von der Erden, 


Gieb uns Beftändigfeit, daß wir | Daß wir Himmelserben werden. 
Fl. Schirmer 1606—1678. 











(59. ) 91. Mel. 4a. Herr Jeſu Chrift, dich zu uns wend’. 165. 
e* Komm, Heil’ger.Geift, auf uns | 3. Was unrein tft, mach’, Reinfter, 
herab! rein; 


J Du bift die Ihonste Himmelsgah’ | Was fich verirrt, lenk' wieder ein; 
Und aller guten Gaben Duell, Was noch im Staube Friecht, echeb”: 
Dh machſt die Herzen rein und hell. | Was fchon verdorret ift; beleb’! 


2. D fomm, der Armen Bater, du, | 4. Duweißt, wie arm und jämmerlich 
=. we ſt den Leidensmüden Kuh’ Wir find und bleiben ohne dich, 








D- 


ih Iunginbem größtenSchmerz. | Und deinen lieben Gaben all! 


Ballam für das wunde Herz | So fomm mit deines Lichtes Strahl 
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ri Rn ee in der san des tigen Geijtes. 9 


d. üfte deines Geiftes Streiter | Laß in deinen Chriftgemeinen 
it de3 Geiltes Waffen aus; | Nah und fern, zu Berg und Thal, 
ieh’ der Kirche Grenzen weiter Deines Geijtes Macht ericheinen, 


nd erfülle Her und Haus! Pfingſten werden überall! 
Leonhard Aeißer 1803—1872. 


O2 Mel. 8b. Es tagt in meiner Seele. 461. 


1. O komm, du Geiſt ver Wahrheit, 3. Unglaub’ und ee brüften 

nd fehre bei uns ein, | Sich frecher jebt als je, 
erbreite Licht und Klarheit, Darum mußt du uns rüften 
erbanne Trug und Schein! | Mit Waffen aus der Höh'. 

’ aus dein heilig Feuer, Du mußt una Kraft verleihen, 

uhr” Herz und Lippen an, Geduld und Glaubenätreu, 

aß jeglicher: getreuer Und mußt uns ganz befreien 

en Herrn befennen Tann! Bon aller Menichenicheu. 


MILD du, den unfer größter 4. Du, Heil’ger Geilt, bereite 


Regent uns zugelagt, Ein Pfingſtfeſt nah und fern, 
sn zu uns, werter Tröfter, Mit deiner Kraft begleite 

Und mad’ uns unverzagt! | Das Zeugnis von dem Herrn! 
Gieb uns in diefer ſchlaffen D öffne du die Herzen 


4 Und glaubensarmen Zeit Der Welt, und uns den Mund, 
Die iharf geſchliffnen Waffen Daß mir in Freud’ und Schmerzen 


er — ERS. Das Ri ihr machen fund! 
8.3. Ih. Spitta 1801—1859. 


94. el. 5 aa. Jauchzet, ihr Himmel. ‚22. ; 
1. Lobe den Tver den Geiſt, ven | 3. Lobe den Tröoſter, der ſelbſt deine 


wir göttlich verehren! Seele regieret, 
i Seele, geſalbte, lobſing ihm! Das | Der dich im Wege des Wortes zur 
9 z mein Begehren. Seligkeit führet, 
läre dich auf, Der dich erhält, 
Zah feinem Triebe den Lauf, Mie e3 dem Vater gefällt! 
Lab Davids Harfenipiel hören! Haft du die Zucht nicht verfpüret? 
2. Lobe den Tröſter, der deine Be: | 4. Lobe den Troſter, der oft deine 
@ fehrung bereitet, Dürre gefegnet, 
er dich hen gelehnel, zu Jeſu Wenn er mit Strömen lebendigen 
Se geleitet! Waſſers geregnet! 
Nach Angit und Not Denke daran, 
at der wahrhaftige Gott | Wie dir auf ebener Bahn 
dir den Frieden bereitet. | Sein fanftes Säuſeln begegnet! 


| 5. Lobe den T Tröfter, was in mir ift, lobe den Namen: 
Was einen Odem bat, lobe mit Abrahams Samen ! 
Bleibt er dein Licht, 
O ſo vergiſſeſt du nicht 
ein ae dein Amen. 
| ey; — Gottl. Mae ins. 
ur a 
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2. Aus kindlichem Herzen und frommem Ge: 
| müte - 
; Steigt, ewiger Vater, dein Loblied empor. 
Mir alle Iobpreifen die heilige Güte, 
Die Macht und die Weisheit im chriſtlichen 


or. 

- Du Wefen der Weſen! Du riefit uns ins Sein, 

rt Und deiner, denn du bilt die Liebe, zu freu’r. 

+ Dir jauchzt voll Entzüden die Kinderſchar zu: 
* Heilig, heilig, heilig biſt du! 


3. Dich, ewiger Sohn, von dem Vater gegeben, 

Der, blutend für uns; die Gemeine erwarb, 

Der brachte Verfühnung und ewiges Leben, 

3 Indem er, ſich opfernd, für Sterblidhe ftarb: 

.. Eritehung und Leben, dich beten wir an, 
Dem freudig vertrauend die Sünder fich nah’r. 

- Dir jauchzen voll Dank die Erlöfeten zu: 

BE: ‚Heilig, heilig, heilig bift du! | | 
0.0004 Du Geift der Erkenntnis, der Wahrbeit,. der Liebe, 


dei-ne Ge- mei:ne dir zu: Hei : Fig, hei = Lig, 




















B Du bift von der göttlichen Kindſchaft das Pfand, 
J Du ceinigſt die Herzen und heiligſt die Triebe 


Und führeſt zum Himmel mit freundlicher Hand, 
Belebſt und erfreueit daS glaubende Herz, 
0. Bilt Troft uns im Leiden und Balfam im Schmerz. 
0 Dir fingen es deine Geheiligten zu: 
Heilig, heilig, heilia bit du! Georo Wbekrer ITaR-. vasg, 
el InR 
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2. Und bift du befehret von Sünden und Tod 
Zu Seiu, dem Heiland und Retter in Not, 
So werde voll Geiſtes, betrübe ihn nicht, 
O folge ihm ſtündlich und wandle im Licht! 


3. Oft wird man im Laufe fomüdundiomatt, 
Daß manchmal die Seel’ faft fein ie mehr h 


Da braucht's neue Flammen von — — 
Drum dämpfe den Geiſt nicht, daß er dich — 
Eh. wübler, ae. 1838 








2 Wenn das Herznad Heil ah ſehnt 


nd im Beten fleht und thränt, 
y ‚Da macht er dur Chrifti Blut 
N Unſre böſe Sache gut. 
3.Weiß das Herze kummervoll 
Gar nicht, wie es beten ſoll, 





RN 


« en 
hy 


Et: Süßer Tröjter! Gottes Gabe! 

- Komm in unfer Gerz herein! 
Füll', erleuchte, heil' und labe 

Uns mit deinem Gnadenſchein: 

Denn ein Sünder findet hier 

“ Keinen Helfer außer dir. 

- 2. Laß die leife Stimme hören, 

Die den Frieden uns zuiprict. 

Wenn die Wolfen uns beichweren, 



















Aller Zweifel muB vergeh'n, 
- Benn in deinem Glanz wir fteh'n. 


Daß wir Gottes Kinder find; 
Deine Hilfe immer leifte, 


1. Geift vom Vater, ie taue 
Segen auf die dürre Flur, 
Daß dein Liebeswirken preife 

| Die, erquidte Kreatur. 

2 Geiſt des Lebens, wehe, wehe 
 Mädtig übers Totenfel d, 

ı Daß die Seele auferitehe, 

4 er en halt. 


Sprid mit Kraft: „EI werde Licht!“ 


3. Gieb dein Zeugnis unſrem Geiſte, 
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Mirft er Seufser in Bu Kind, 
Welche unausſprechlich find. 


4. Solche Seufzer dringen ein, 
Müſſen auch erhöret ſein; 

Denn der Geiſt, der uns vertritt, 

Treibt uns an und betet mit. 


5. O du Geiſt, der beten lehrt, 
Danf, dab du auch mir beſchert; 
Durch dich ruf' ich hocherfreut 

„Abba“ bis in Emigfeit! 

Dir. Fr. Hiller 1699—1768. 


98, ‚Mel. 6bb. Wer find die vor Gottes Throne. 620. 


Uns zu wahren vor der Sund’ 
Daß mit Liebe ohne Scheu 
Jeder „Abba, Vater!“ ſchrei'. 


4. Heil’ge und die ganze Seele, 
Samt dem Geilte und dem Leib! 
Mit dir ſelbſt uns ganz vermübie 
Allen Eigenfinn vertreib’; 

Du allein ſei unfer Trieb, 
Fülle uns mit deiner Lieb’! 

5. Hilf un3 wachen, hilf ung beten, 
Führ' und immer weiter hin 
Wenn vor deinen Thron mir treten., 
Lenfe unfer Herz und Sinn! 
Haben wir dich in der Zeit, 


Sind wir dein in Ewigkeit. 
Soh. KIyth 7 1886 


99, Mel. 4aa. Wie ein Hirt, dein Volk zu meiden. 41. 


Daß die Finiternis bald weiche 
Und die Naht zum Tag erwadt. 


4. Seiltesflamme, zünde, zünde 
Heller hier dein Feuer an, 
Daß e3 alle Ehriitenherzen 


' Wärmen, heil’gen, läutern fann. 


5. Jeſus Chriftus, höre, höre! 
Sprich dein Amen, wenn wir fleh’n: 
Send’ doch bald in unire Lande 


Ein aewalt’ges Geiſtesweh'n! 
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Mi. DA. Weile. 
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Gottes | in Bir Sendung d Di: okliden Seiftes, Bi, 


i 2. Treuſter —— bleib’ ſtets 3. Kommt das Ende dann heran, 
uns nah, Schau’n wir hin nad Kanaan, 


vilf ung, wenn Verſuchung da; Rap uns in des Himmel3 Höh'n 
D la Furcht und ameiel nicht Unfre Namen gläubig ſeh'n! 
Rauben uns dein helles Licht! Führ’ uns dur des Todes Fluı, 


Zrauſt der Sturmwind gleich daher, Hilf durch Chriſti teures Blut! 
Wird's dem Herzen bang und DDR, | Ruf auch mir ıc. 
Ruf auch mir ıc. | Tl. Rübler, geb. 1832. 


7 “ { 101. Mel. 8b. Die heiligite der Nächte. 32. 
1. Es ift ein Strom exflof ſen, Und Schuld und Todesgrauen 


Ha mwallt gar tief und hell; Sind tief darin verfenft, 

Gott ſelbſt hat ihn ergofien Und, die fih ihm vertrauen, 
Aus feine Herzens Duell. Pit em’gem Heil getränft. 
— Gegelten 4. O Strom der heil’gen Gnate, 


Bad u es —— Von Lieb' und Licht durchhaucht, 
Und höret nimmer auf. In deinem Wellenbade 

“ Sind wir ja eingetaud)!t. 

2% 203 iſt der Strom, der Schmerzen Vom Himmel quillſt du nieder, 


Und Angſt vom Buſen ſpült, Zogſt uns in deinen Lauf 
Den heißen Durſt der Herzen Und ſtrömſt zum Himmel wieder 
Eike ib um fühlt, : Und ziehft und mit hinauf. 
er Strom, von dem vergebens 5. O beige Shut, durchwalle 
Kein Lechzender genießt, 8 
- Der Strom des Gotteslebens, Die Herzen kräftiglich, 














R Daß neu geeinigt alle 
Der durch die Menfchheit fließt. Cob jauchzen über dich: 


3. Der Strom ift nie verſchvunden, Daß aus der Seelen Fülle 


; Si Himmelsfülle briht Dein Wogen mächtig bricht, 
Aus Jeſu heiligen Wunden Und fegnend aus uns quille 
Seht eine e Flut von Licht, Geilt, Leben, Lieb’ und Licht! 


7 Victor Fr. von Strauß, geb. 1808. 
® (61. )- 102. Mel. 8 qq. Warum ſollt' ich mic) denn grämen. 438, 


ul. Höchſter Tröfter, komm hernie⸗3. Geiſt der Wahrheit, gieb ung allen 
der Durch dein Licht Unkerricht, 
Geiſt des Herrn, Sei fern, Wie wir Gott gefallen! 


E Jeſu Glieder! Lehr' uns recht zum Vater treten, 
- €r, der nie fein Wort gebrochen, Sei und nah, Und ſprich Sa, 
ejus hat Deinen Rat Wenn wir findlich beten! 
inem Bolt verſprochen. 4. Hilf ven Kampf des Glaubens 


2. Schöpfer- unfre3 neuen Lebens! fampfen, 
Ieder Schritt, jeder Tritt Gieb uns Mut, Fleiſch und Blut, 
Iſt ohn’ dich vergeben®. Sind’ und Melt zu dämpfen! 
Ad, der Menſchen Thun ift nichtig; | Lab nicht Trübſal, Angft und Leiden, 
eine Kraft, Die nur ſchafft, Kreuz und Tot, Bein und Tod 
zum Himmel tüchtig. Uns von Jeſu ſcheiden! 

a | Ghrenfr. Kiebid 1713—1780- 


TE —355 — Mrs 
N \ —— 
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| 
dar, O du, mein Ho : her: = prie : ſter, —— hin mid) ganz und 


N 





Br f 
2.8 mächtiger Erlöfer, , Ich Teufze nad) Erlöfung, 
Du ew ‚ger Gnadenhort, Dein Wort verheikt jie mir. 
sh wart’ auf did im’ Glauben 4. Mit deinem Blut gewajchen, 
Und traue auf dein Wort. Bin ih nun, Herr, ganz bein. 
3. Gieß' aus des Geiftes Flammen! | Lab, durch den Geift verfiegelt, 
D Gott, füll' mich mit dir! | Mich dein auf ewig fein! DRS, 


E. Ge na 183. ’ 
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1.9 YA Geift der Herrlichkeit, 
sit der Kraft und Liebe, 
- Gönn’ uns jest und allezeit 
Deine ſel'gen Triebe! 


- 2. Sünder find es zwar nicht wert, 
— fie" dich erlangen, 


ch wer dein mit Ernſt begehrt, 


E ‚Soll dein Licht empfangen. 


wor Denn des heil’ en Mittler Blut 
= für ung Eon. 
rum wirst du, hüchftes Gut, 


Reichlich ausgegoſſ en. 


4. Da dein Volk verſammelt war 


} Mit Gebet und Flehen, 


Hat man an der ganzen Schar 
Deine Kraft geſehen. 


Flamm' uns auch fo brünſtig an, 


ülle uns mit Segen, 
aß ein jeder fühlen kann, 
Du, Herr, ſeiſt zugegen. 


1. Geiſt vom Vater und vom Sohn, 


Weihe dir mein Herz zum Thron, 
E ya dich mir immerdar, 


© wie einst der Süngerfchar! 
‚2. Geift der Wahrheit, leite mich! 


| Eigne une täuſchet fich, 
E Da fie leicht des Wegs verfehlt 
4 Unb den ‚Sein für ——— 


3. Geiſt Des Lichtes, mehr’ in mir 
4 Meinen Glauben für und für, 

> Der mi Chriſto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt! 

| 7. Geilt der Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 


Lab mein Herz ſich deiner freu’ n 
Und in Hoffnung ielig jein! 


Ve DB Se ————— AR 
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104. Mel. dd. Zeus Ehriftus ſegne Did. 120. 


6. Reden, Singen, Bitten, Fleh’n, 
— des Herzens Denken 

aß in deiner Kraft geſcheh'n 

Und nach deinem Lenken. 


7. Mad’ uns deines Heil3 gewiß, 
Wie dein Wolf begehret, 
Frei von aller Finiternig, 

In dein Bild verkläret! 


8. Beten wir, fo rufe du 
Unires Vaters Namen, 
Sprich dem Herzen Betlich zu, 
Sprich in und das Amen! 


9. Glut des Himmel3, zind’ uns an, 
Daß die Liebe brenne, 

Daß dein Voll für einen Mann 
Mutig ftreiten könne! 


10. So wird in Herz und Sinn. 
eben, 
So bringit ei und alle Bin, 
Wo wir ewig leben. 
Ernſt G. Woltersdorf 1725—1761. 


n_ ” 
105. Mel. bb. Aller Gläub’gen Sammelplag. 591. 


4. Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Feu'r von dir; 
Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhörlich fein! 


5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht, 
Wenn mih Welt und ver: 


D, dann unterjtüße — 
daß ich ringe! Rette mich! 

6. Geiſt der Heiligung, verklär' 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich! 


J. H. von Weſſenberg a Be Li 


Komm, o fomm, du Geift des 
Dei: ne Kraft ſei 


i E = wig = keit! 
3 je= der = zeit:] 


eu Gottes h in — e Senking vs Dean 


106, m. 0 — 


nit ver = ge 








Le = bens, Wah:rer Gott von 


- ben3, Sie er = füll’ ung 





dunsfeln Her = zen fein. 





2 Gieb in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rat, Verſtand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille ſucht; 
Dein’ Erfenntnid werde groß 
Und mad’ und vom Irrtum los! 


RK} Hilf uns zu dem Vater treten 
Frei mit aller Freudigfeit! 
Mach’ ung tüchtig, recht zu beten. 
Und vertritt und allezeit: 

So wird unſre Bitt’ erhört, 

Und die Zuverficht gemehrt. 


4. Menn wir endlich ſollen ſterben, 
So verjihre und je mehr, 

| Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Chr‘, | 
Die Gott giebt durch Jeſum Ehrift, 


Und die unausfpredlic iſt. 


Loachim Neander 1650—10R0. — 








Du gehſt vom Sohn und 
Komm und erfülle jedes Haus! 





a) 
— ı | y 
1. Steh’ auf, du heil’ger Wind des 
"s | Bu Here! 


Dein Saufen hört mein Herz fo gern. 
Vater aus, 


2. Erfüll' auch meines Herzens 
| | Haus! 

- Mad)’ einen heil’gen Tempel draus, 
Wie's in Serufalem geichab, 


—4 Da man die Geiſtesflammen ſah! 
3, Ab, brennt’ es doch bald bier, 


es a ren bald dort, 
Von einem Felt zum andern fort, 
Bis zu des Herm Gerichtsadvent, 
Daß es fein Menfch mehr löſchen 
Sun könnt'! 
{63.) 
L.Du Geiſtder Gnad’und Wahrheit, 
Den Chrifti Wort verheißt, 
Mit deines Lichtes Klarheit 
Durchdringe meinen Geift! 
Allein durch deine Triebe 
Rann wahres Heil gedeih'n; 


Komm, flöße Gottes Liebe 
Und Gotte3 Kraft mir ein! 


2. Du ſchließeſt mir die Tiefen 
Des eignen Herzens auf; 
Laß mid mein Weſen prüfen 
Und meines Lebens Lauf! 


Enthülle meiner Seele 


Mich ſelbſt in deinem Licht, 
Auch meine kleinſten Fehle 
Birg meinen Blicken nicht! 
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107. Mel. 4a. Ich glaub’ an einen Gott. 319. 
4. Ihr fieben Fadeln: vor dem 


Thron, 


Geht aus vom Vater und vom Sohn, 
Erbarmt euch über unfer Land, 
Und ſteckt es überall in Brand! 


5. Geht aus, geht hin in alle 
Welt 


Und zündet an, was euch gefällt! 
O helft, daß alle Welt bald glaubt 


An Jeſum Chriſtum, unſer Haupt. 
6. Amen! das iſt: es werde wahr 


Denn Gottes Wort verheißt es 


tar; 


| N glaub’ und zweifle nicht daran, 


ch weiß ja, was der Glaube kann. 
Gottlieb Friede. · Machtholf 1735—1806. 


108. Mel. 8b. Wenn vor den geiftlih Toten. 251. 


3. Wohl mir, wenn deine Rüge 
Mich ſanft beitrafen mill, 

Wenn ih der Zucht mich füge 
Gejchmeidig, treu und ftill! 
Dann heißeſt du mich. treten 
Bum offnen Gnadenthron, 

Und Hilfft mir ringend beten, 


Bis Schuld und Schmerz entfloh’n, 


4. Mach’, o du Geilt, du Trditer, 
Mein Herz gewiß und: neu, 


-Daß ich, des Herrn Erlöiter, 


Aus Lieb’ ihm folafam fei! 
Laß nichts von ihm mich treiben, 
Kein Glück und feine Not; 
Bei Jeſu hilf mir bleiben, 
Getreu bis in den Tod! 

K. B. Garve 1763-1841 
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"un En Edlm it fein Hüttenzelt, 
See: Mo er zu feinem Volk ſich hält: 
Zu Zion wohnt und herrſchet er 
Uund iſt der Seinen Schirm und Wehr. 


“= 3. Dafelbit zerbricht er und verheert 
Br Des Bogens Wfeile, N, und 
Be ert, 

Macht allem Streit ein ſchnelles End’, 
Führt ein des Friedens Regiment. 


4. Fürwahr, der Menſchen Wüten 


E 0 


1. Es jauchget doch mit Freuden 
Die heil’ge Gotte3:Stadt, 
Diie ſich durch Jeſu Leiden - 
Bor nichts zu fürchten hat; 
Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Das weiß fie ficherlich; 
Der Smeifel muß zerrinnen, 
Die Furcht verlieret fich. 


2. Laß andre wankend Fragen, 
=... Db Öott ihr Vater jei. i 
Ein wahrer Chrift fann fagen 
Und ſchwöret noch dabei: 
Ich habe Gnade Funden, 
Die Seligkeit ijt mein, 
Und durch des Lammes Wunden 
Geh' ich zum a ein.“ 





















er) 


ort! 

F Es fchalle frei und mädtig fort 

Bi: Und jei der Völker Lobgeſang 

Dom Aufgang bis zum Niedergang. 

2. Die Geifteseintracht mehre fich, 
Durch Sinn und Thaten preife dich 

Das Volk, das deine Rechte kennt 
Und Chriftum feinen Heiland nennt. 


. Mit deinem Geifte ſalbe, Herr, 
e ew’ gen Ds ne 





En, preiit 
Dich Herr, wenn ſich dein Arm erweiſt! 


Rirche < Jeſu —— ne, 


Und ob ihr Grimm auch überfliekt, 
Beigit du, daß du gerüjtet bit. 


5. Du bilt erichredlich, du allein! 
Mer darf vor dir noch troßig fein? 
Wer Tann vor deinem Angeficht 
Beftehen, wenn dein Zorn anbricht ? 


6. O Volk des Herrn, gelob’ aufg 
neu” 
Ihm, dem Erhabnen, Lieb’ und 
Treu’! 
Ihr alle, die ihr um ihn jeid, 
Preiſt ihn in Zeit und Emigfeit! 


4 } 
110. Mel. 8b. Heil mir, mein Heiland lebet. 63. 


3. Schon hier in dielem Leben 
Grünt feine Seligfeit. 

Mas wird der Himmel geben ? 
Da fommt die Erntegzeit! 


. Da fchmedt fein Herz vollflommen, 


Was hier nur Vorihmad war, 
Und iſt mit allen Frommen 
Sm ew'gen Jubeljahr. 


4. Behalte, Welt, das Deine, 
Du arme, blinde Welt! 
Der Glaube bleibt das Meine, 
Das Chriſti Blut behält. 
Wenn alle Reichen darben, 


Wenn Fürſten betteln geh'n, 


Will ich mit Freudengarben 


In ae Thoren ſteh'n. 
G. Woltersdorf 17251761. 


1. Mel. 4a. D du, der mir den Odem gab. 349. 
L Beſchirm' uns, Herr, nn reine | Daß fie, in Lehr’ und Wandel rein, 


Stets treue Seelenhüter jei'n. 


4.UndunfreLämmer, jung undzart, 


Führ' auf die Weide guter Art, 
Wo volle G’nüg’ und Leben ift, 


‚Zum Kinderfreunde Jeſu Ehrilt. 


5. O meld ein feliger Verein, Re 
Ein Hirt und eine Herde fein! 
Lab, Herr, dies große Heil uns ſeh'n 
Und Hand i inHand.gen immeloeh n. 

3.5. ©. Slann, geft. 1821. 
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Martin Cuther 1483—1546. 
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—49 2 Mit unfrer Macht iſt ak ge: 
A... than 
Mar find gar bald verloren; 
Es ftreit’t für ung der rechte Mann, 
RN Den Gott felbft hat erforen. 
Fragſt du, wer der it? 

* 4 eißt Jeſus Ehrift, 

Der Herr Zebaoth, 

- Und ift fein andrer Gott; 

Das Feld muß -er behalten. 
3. Und wenn die Welt voll Teufel 
Bi: wär’ 
Und wollt’ uns gar verſchlingen, 
So fürchten wir uns nicht fo ſehr, 
...83 muB uns doch —— 


— m 





ee; 1. Sriumphiere, Gottes-Stadt, 
J Die jein Sohn erbauet hat; 
Kite Seju, freue did! 
Der im Himmel ſchützet dich! 

2. Deine Feinde wüten zwar; 

7 ‚Bittre nicht, vu Heine Schar! 

- Denn der Herr der Herrlichkeit 
8 Machet deine Grenzen weit. 
3. Nimmt der Völker Toben zu: 
Rab fie wüten, leide u; 










| 

| 1; Bo Jeſus Chriftus ift der 
E. Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher! 

So war's, jo iſt's, fo wird e3 fein 
Bei jeiner heiligen Gemein’. 


1 n jeder Zeit, an jedem Dit; 
Ja, unjer Schmud und Chrenkleid 
- Bleibt Chrifti Blut in Emigfeit. 


3. Das Lämmlein Gottes hat voll- 

En. bracht, 

— Was uns nun ewig ſelig macht, 
So jubiliert das ſel'ge Heer 

“ Dort. drüben am kriſtallnen Meer. 


Rinde zei u u 





2. Wir halten feft an Gottes Wort 


Der Fürft diefer Welt, 

Wie jau’r er fich ſtellt, 

Thut er und doch nidht3: 

Das mad, er iſt gericht’t; 
Ein Wörtlein Tann ihn fällen. 


4. Das Wort fie follen laſſen jtah’n 

Und fein’n Danf dazu haben! 

Er iſt bei und wohl auf dem Plan 

Mit feinem Geilt und Gaben. 

Nehm’n fie ung den Leib, 

Gut, Ehr’, Kind und Wäb, 

Laß [ohren dahin; 

Sie haben’ kein'n Gewinn! 

Das Reich muß uns doch bleiben! 
Martin Inter 1483—1546. 


113. Mel. bb. Himmel, Erde, Luft und Meer. 18 


Leide mit Geduld und Mut; 
Blute! fruchtbar tft dein Blut! 


4. Deinen Feinden eilt er nad, 
Giegt und rächet deine Schmach; 
Und allmächtig beugt der Held 
In ſein ſanftes Joch die Welt. 


5. Blüh', o Kirche, Lehrerin! 
a in alle Welt nur hin; 
ühm’ es, finge: „Jeſus lebt, 
Der ſein Seit zu ſich erhebt!" 


+ A. Cramer 1723—1788. 


"114. Mei. 4a. Ich glaub’ an einen Gott, ber heißt. 319. 


4. Wir Stimmen ein mit Herz und | 


Mun 
Du Lamm bift unfres Glaubens 
Grund, 
Der feft und unbemweglich fteht, . 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht! 


Du biſt und bleibeit unfer Herr, 
Der eh deiner Wanderer; 
Sa, du biſt unfer ſchirmend Haupt, 
Henn noch jofehr der Teufel ſchnaubt. 


6. DO mög’ dein Geift der Herrlichkeit, 
Mit dem der Vater dich eweiht, 
Auf uns, den Deinen, ruh'n allzeit 


Von nun an bis in Emigfeit! 
Graf N. L. v. Binzendoxf a 
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N Kai Sad’ ift dein, Herr Se » fu Chrift, Die Sach', an der wir _ 
Und weil es dei» ne Sa: che ilt, Kann fie nit un =fer: 
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U = ein das Mei-zen-forn, be— vor Es fruchtbar 


ſproßt zum Licht em⸗por, Muß ſter⸗ben in > ” de Schoß, Zus 


vor vom eig: nen Me-fen los, Durch Ster » ben los, Vom 
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85: 
2. Du gingit, o Jeſu, unfer Haupt,. 


s Durch Leiden himmelan 


Und führeft jeden, E da glaubt, 
Mit dir die gleihe Bahn. 
MWohlan, jo nimm ung allzugleich 


Zum Teil am Leiden und am Reich; 


Führ' und durch deines Todes Thor 


H Samt deiner Sach’ zum Licht empor, 


Zum.Licht empor, durch Nacht zum 
Licht empor. 


1 3. Du ftarbeft felbft als Weizenkorn 
— Und fanfeit in da3 Gra 


EEE et 


Die 


* 
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ET: Sabre fort, fahre fort! 
Wandle, Volk des Herrn, im Licht! 
Mache deinen Leuchter helle, 

Laß die erite Liebe nicht! 

Sude jtet3 die Lebensquelle! 


cheu 
Sr al, Angſt mitSpottund ren ! 
Sei bis in den Tod getreu, 
Siehe auf die Lebenstrone! 
Zeide, wenn du fühlſt der Schlange 


; Leibe dich, leide dich! 


Doll des Sa dring’ durch bie enge | 


Belebe du, o Sehenanpen 
| elt, die Gott dir gab. 
- Send’ Boten aus in jedes Land, 

- Daß bald dein Name werd’ befannt, 

Dein Name voller Seligfeit; 

Aud) wir fteh’n dir zum Dienft- —— 
Kampf und Streit 
um Dienft in Kampf und Streit. 

3.1u.200n8, Preiewerk 1799—1871; ®- 3 von F. —— T 1874.. 


116. Mel. 7 dd. Freue dich! 338, 


3. Dringe ein, dringe ein! 
Volk des Herrn, dring” ein in Gott’ 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, 


| Sei nicht wie die andern tot, 


Sei du gleich den: grünen Reben! 
In die ———— ſtatt Heuchel⸗ 

ſchein 
Dringe ein, dringe ein! 


4. Brich hervor, brich hervor, 
Gottes Volk, hervor in Kraft! 

Laß die Bruderliebe brennen! 
Beige, was der in dir Ihafft, - 
Der dich als fein Volk | kennen! 
Auf, er ſelbſt hat aufgethan das 


| Thor 
Bri hervor, brich hervor! 


5. Halte aus, halte,aus! 
Gottes Wolf, halt’ deine Treu! | 

Laß nicht lau und träg” dich finden! 

Auf, das Kleinod rückt herbei! 

Auf, verlafie, was dahinten! 
Gottes Volk, im letten Kampf und Strauß 

w Dr aus, balte aus! 


Soh. Enf. Schmidt 1669-1748: 
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Kirche Jeſu Cheiff 
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! weilen, 
Bo ſich Satan een 
Gottes Wahrheit hieß uns eilen, 
Ob auch ftürmifch fei die Fahrt; 
N $ Wir verließen !| 

Jedes Glüd von fünd’ger Art. 


- Uns au nur durchs Wort befannt, 


Wenn ſie feſthält dieſes 
: Steudig wagen !) 
Wir zu ruh'n in Jeſu Hand. 





N Bern Chriſtus Kirche 
ützt, 
So mag die Hölle wüten; 
Gr, der zur Rechten Gottes fißt, 
Hat Macht, ihr zu gebieten. 
Sr ift uns ftet3 nah, - 
Spricht er, jo ſteht's da, 
Er ſchützt feinen Ruhm 
Und hält das Chriftentum, 
| Mag auch die Hölle wüten. . 


2. Gott ſiehet Fürften auf dem 
! Thron 
Sid wider ihn empören; 
Denn den Gelalbten, feinen Sohn, 
Den wollen fie nicht ehren. 
Sie ſchämen ſich's Worts 
Des Herrn, unſres Horts, 
Sein Kreuz iſt ihr Spott; 
Doch ihrer lachet Gott. 
Sie mögen ſich empören! 















BE N N 


1. Öottes Stadt Steht feſt gegründet 
Auf heil’gen Bergen; es verbündet 
Sich wider fie die ganze Welt: 
Dennoch fteht fie und wird Stehen, 
Man wird mit Staunen an ihr fehen, 
Mer —— — und —— BEN 


i 3. Iſt die Küfte, wo wir landen, 
N Wird doch Hoffnung nicht a Sdan⸗ 


Kirche Jeſu Chriſti. | 87 


; 2 Nicht mehr fonnten wir ver⸗ 


4. Aufwärts, abwärts geht im 
etter 

Auf der graufen Wogenbahn; 

Doch wir fiegen, denn der Retter 

Bleibt an Bord; Gefahr ift Wahn. 

: Sturm und Wellen 

Sind aufs Wort ihm unterthan. 


5. Mut, ihr Brüder! Mut, wir 
landen, 
Jauchzen felig nad) der Not. 
Laßt die Wogen fchäumen, branden; 
ra giebt’3 weder Sturm nod) Tor. 
: Horcht nur ftille :| 


Jefu freundlichem Gebot! 
Inlins Röbner 1806—1884. 


118. Mel. 9 a. Ein’ feſte Burg ift unſer Gott. 112. ARE on 


3. Der Frevler mag die Wahrheit 
ſchmäh'n, 
Uns — er ſie nicht rauben. 
Der Unchriſt mag ihr widerſteh'n 
Wir halten feft im Glauben. 
Rob fei Jeſus Chriſt! 
Mer hier fein nur iſt 
Und ſich zu ihm halt, 
Dem fann die ganze Welt 
Die Seligfeit nicht rauben. 
4. Auf, Chriften, die ihr ihm ver: 
traut, 
Laßt euch Fein Droh'n erichreden ! 
Der Gott, der von dem Himmel ſchaut, 


Wird ung gewiß bededen. 


Der Herr Zebaoth 
Hält feſt am Gebot, 


" Hilft dulden in Not, 


Giebt Kraft und Mut im Tod: 


Was will uns da erichreden! 
Chr. Fürchtegott ner 1715—1768. 


119, Mel. 12 aa. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 604, 


Der Hüter Israels 
Sl ihres Heiles Fels, 


9 Ha lleluja! 
Lobſingt und ſprecht: 
Wohl dem Geſchlecht, a 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


een. a ee Jeſu u Chriftt. 


2. Große, heil’ge Dinge werden | 3. Gottes Stadt, du uirft auf Erden 
A dir. gepredigt, wie auf Erden Die Mutter aller. Völker werben, “ 
Sonſt unter feinem Volk man hört. | Die ew'ges Leben fanden jier.. = 
Gottes Wort: ist deine Wahrheit, Welch ein Jubel, wie im eigen, oe 
Du. hait den Geiſt und haſt die Wird einſt von die zum Himmel 


Klarheit, eigen! 
Die alle: Finsternis. zerſtört. | Die Lebensbrunnen find in dir; 
Da hört man fort und fort n dir das Waſſer quillt, 
Das teure, werte Wort | 3 alles Dürſten lie 
Ew'ger Gnade. | | Halleluja! 
Die lieblich tönt, | | Von Sind und Top, 
Was bier verfühnt Bon aller Not 


Und dort mit ew gem Leben krönt! Geläft nur einer: Zions ‚Gott! 
Re 3. P. Spitta 18011859. 


6) en 19. Er 
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f | | : 
ah : ne! Und du hal⸗te fe- tig « lich An dem Zeu⸗gen⸗ 
| Bat — 


2. Was er dir hat zugedacht, 
Wird er dir auch halten; 

Siehft Hu doch ſchon iekt mit Macht 
Seine Gnade walten. 


3. DO wer hätte das geglaubt, 
Daß in unfern Landen 
Jemals würde jein erlaubt, 
we nun {con vorhanden. ' 
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| een freuen Haupt! | Das Wort von Immanuel 





Ewi ji ad! — Br Glüh' n wie belle Kerzen! 
Mehr, als jein Bo je gegtau J Kirche! leb' in dem Gefühl 
Dat ı er ſich etwieſen. Des, ver dich geladen, 
5, Rebe nun, o Kreuzgemein’, | Bis bu fommft zum hoben Ziel 
ee al en — er | Der verheißnen Gnaden. 
reib’ die Gnad’ in Tafeln ein 
; | 8. Dort follit du nad) Kampf und 
he Belde Nianalz roſten! Schauen ihn, ven Treuen, [Streit 
"6. Laß in deiner eignen Seel’ Der fein Mahl in Herrlichkeit 
3 ‚Und, in andern —— Will mit uns erneuen! 
vi > | | 
ws 2. Tag des Herrn. 
# | Br 
$ a). 121. Mel. 6bb, Wer find die vor Gottes Throne. 620, 
’ 1. Halleluja! Ihöner Morgen, Son dem höchiten Gott zu ruh'n; 


Schöner al3 man denken mag! Heut’ ſchickt Feine Arbeit fich, 
Heute fühl’ ich feine Sorgen, Als nur Gottes Werk, für mid. 



















Denn das üt ein lieber Tag, | | 
Der durch ſeine Lieblichkeit Ph ul — Dale 
r Mich im Innerſten erfreut. | Denn da ſannle ich — Füulle 
2. Süßer Ruhetag der Seelen! Aller Lebensgüter ein, 

- Sonntag, der voll Lichtes iſt! Wenn mein Jeſus meinen Geilt 

’ Heller Tag in dunfeln Höhlen! | Mit dem Wort des Lebens fpeilt. 
J Zeit. in ber der Segen fließt! 5. Hilf mir, Herr, den zag beichlie- 


tunde voller Seligfeit! Wi 

> ie er angefangen ift! [Ben, 
Du vertreibjt mir alles Leid! Halt mich: treu zu — Füßen, 
‚3. Ruht nur, meine Weltgeihäfte, | Lieber Heiland, Jeſus Chriſt, 
Heute gilt’ ein andres Thun; Daß ich einftens Sabbathtag 


En brauche alle Kräfte, Ewig mit dir halten mag. 
| Jonathan Krauſe 1701—1762. 


ei. — 12. Mel. 12 a. Wie Ihon leucht’t uns ber Morgenftern. 340, 


1. Se ung gejegnet, Tag des | 2. Komm, Geist der Andacht un? 
ern! der Kuh’! 
Zu u Gottes Preile, nah und fern, | Auch unjern Tempel weihe du 
Bedit du der Chriften Menge. ‚Mit feierlicher Stille! 
hr Lobgefang tönt ſpät und früh, | Mach unfer Herz vom Irrtum los. 
Zum Heiligtume wallen fie | Uns werde Gottes Name groß, 
1 ge Gedränge. Sein Wille unſer Wille! 
er ( Scallen Ihre Lieder, _ | Fromme Liebe, Brudertreue 
ie Brüder Vor dich treten, Laß aufs neue Uns beleben, 
einigt er [3 Jeſu Vorbild nachzuftreben. 


Ara. Herm. Niemeyer 1754— 1828. 
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1 | Sa, Tag des — du ſollſt mir dei - 
” aa je= nen er» ften Chri-ſten bei - 


— 
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ich den Tag der Ru-he weih'n. 
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Erſchallt der Gnade Stimme mir: Monne, 


Ich höre, 
Und Stille ſeufzt mein Herz zu dir; | Beſtrahle mid, o Le 
Da wirft du Lehrer mir und Trö: | Sobebt mein Geiſt ſich himmelwärts. 


"A 
* 





Tag des Herrn. 
DNS, mit den heiligen Gemeinen,, 

Die heut’ vor deinem Antlis ſteh'n, 

Soll meine Seele fich vereinen, 

Herr, deine Liebe zu erhöh'n. 

Wo fih die Heiligen verlfammeln, 

Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ftammeln; 


Dort. fing’ ich mit der Engelichar 
Ein beſſres Lied dir inmerdar. 


3. An diefem Gott aemeihten Orte | 4. O Tag des Herrn, du Tag der 


Jeſu, deine Worte, Du Tag des Segen3 a mein Herz! 
ensſonne, 


Gott, ſegne meine Andachtsſtille, 


ſter 
“ Da kann ich mich, ich, dein Grlöfter, Erfüll’ mit deines Geiſtes Fülle, 
i Beltheiland! deiner Liebe freu'n; | Mit deines Angelichtes Glanz 


Da lern’ ich dir ergebner fein. Mich — o Jeſus Chriſtus, ganz! 







| (80) 


Dem Herrn, der den Sabbat 


2 Bei Savater 1741—1801. 


ma. Mel. 6h. Wo findet bie Seele die Heimat. 485. 


O jeliger Sabbath, vu Tag meines Herrn! 
gie innig erfreut du mein Herz jchon von fern! 
Biel mehr, wenn mein Auge dein Morgenrot blidt, 
Fühl' ih mic Pe: belebt und beglüdt. 
|: Breis, Preis, :| Preis fei gebracht 
d für Menſchen gemacht. 


2. Zu eng wird die Kammer, es treibt mid) hinaus, 


‚Mit Kindern des Höchiten zu geh'n in fein Haus. 


Dort lodert das Lob, wie im himmliichen Chor, 


Bon vielen Mltären der Herzen empor! 


: Preis, Preis,: Preis fei gebracht 


. Dem Herrn, der den Sabbath für Menſchen gemadt. 


3. Ein Bote, vom König des Friedens gejandt, 
Macht Sünder mit ihrer Erlöfung bekannt. 

Der Geiſteswind raufchet; der Tote erwacht 

Und ichmedet den Frieden, den Jeſus gebradit. 

I: Breis, Preis, :| Preis fei gebracht 

Dem Herrn, der den Sabbath für Menſchen gemadıt. 


4. DO Sabbath! Ein herrliches Vorbild der Ruh’ 
Des Sabbath3 auf Edens Gefilden bift du! 
Und wird einft in Gnaden mein Heimmeh geil, 


ae Dann fing’ ich von himmliſcher Wonne erfüllt: 
— Se Chr’, :| Chr’, Kraft und Macht 


en dem Heiland der Sünder, ——— 
Wilh. Ahrens. 














Tag des Herrn. 
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Du Tag voll Liht und Son 
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| ‚Herr fu, — Namen 
ESprech' ich anbetend aus, 


Und freudig ſage Amen 


; 


- Dazu dies ganze Haus. 

Du biit der Mund der Wahrheit, 
Du biſt des Lichtes Duell ; 

Von deiner ftillen Klarheit 
Wird diefer Tag fo hell. 


3. Das ift die ſchönſte Stunde, 


N Da du vom Tod erwacht; 


— 















Da hat die frohe Kunde 
Das Morgenrot. gebracht. 
- Davon muß jeder Kummer 


Und jede Angſt vergeh’n, 


Aus jedem Todesf Hlummer 


Das Leben auferfteh'n. | 
4. Das ilt der große Morgen, 


Da fi der Geift genaht,. 
Mit deiner Kraft verborgen 


Zu deinen Jüngern trat, 


Tag des Herrn. 


9 


Mit Feu'r und Flammenzungen, 
Mit Sturm und Windgebraus, 
Und ift nicht mehr verflungen 
Seitdem in deinem Haus. 


5. Nun laß vom Himmel faller 
Den friſchen Gnadentau, | 
Nun fülle deine Hallen, 

Laß grünen Feld und Au! 

Laß jedes Herz erfennen | 
Dein Werk und deinen Ruhm, 
Lab jeden Leuchter brennen 

In deinem Heiligtum! 


6. Herr, fieh mit Mohlgefallen 
Heut’ auf dein Volf herab; 
Herr, neige dich zu allen 
Mit deinem Hirtenftab! 

Heut’ ſoll es allerorien, 

Daß jeder lefen mag, 
Geichrieben ſteh'n mit Worten : 
Geheiligt fei dein Tag! 


| ji iſt meiner Seele 


u gr a a re ne ai 5 Feel za Zaun 7 ee ee ne 


i Und mit Himmelsluſt belebt. 
2. Teure Ruhſtatt in der Wüſte, 
WVorbild jener ew'gen Ruh', 
Die von Edens ſel'ger Küſie 
Uns fo freundlich lächelt zu: 


Chriſt. Rud. Heine. Puchta 1808—1858. 


2 = 126. Mel. 6bb. Komm, o komm, du Geiſt des Lebens. 106. 


3. Sink' ih oftmals faſt darnieder, 
Von der Trübſalsnacht umhüllt. 
So belebt mich immer wieder 
Jener em’ gen Ruhe Bild; 

Und ich jeh’ im Tag des Herrn 
Meiner Hoffnung Ziel nicht fern. 

4, Herr, ich preife dein Erbarmen 
Daß du ſolchen Tag mir ſchenkſt 
Und in Gnaden an mich Armen 
Hier im Thränenthal gedenkſt; 


‚ein Tag der fel’ gen Srenbe 
9 mich der ie We es Herrin! 


eide, 
ft in dunkler Nacht ein Stern, 
mein Herz. zu Gott erhebt 


- Du bringſt Troſt im Erdenſchmerz, 
Richteſt auf mein zagend Herz. 


Daß du, Heiland Jeſus Chrift, 
Mir fo Eng nahe bift. 


Fr. Paulus 1843—1893. 


127 + Mel. 2e. D Süßer Ruhetag. 128. 


1. Der Sabbath iſt von Gott 
unjerm Heil beftimmt, 


Ss 3 dem nach Arbeit, Müh und Not 
| — wieder Kraft gewinnt. 


2. Ein Tag von Gott gemacht 


3 hu unfter Heiligung; 








ein. werd’ in ar Welt gedacht 
ka Gottes Aunerune: — 


3. Entrückt dem ird'ſchen Shan. 
Dem Weltgetümmel fern, | 
Soll Leib undSeel’ amSonnten ruh 
Im Umgang mit dem Herrn 


4 Es ift noch eine Ruh’ 
Für Gottes Wolf bereit; 
ah fertig ung, o ‚Gott, dazu 
In dieſer Gnadenzeit! 
Sſaak Watte un 
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2. Der König jelbft komm = 
n \ 


Und ſpeiſt die Seinen heut’ 

Mit Lebensbrot, mit Milch unk 
Wein, 

Drum bin ich hoch erfreut. 


3. Die Liebe bricht in Lob 
Und Danfen freudig aus; 
Und das Gebet füllt wiederum 
Mit Segen Herz und Haus. 


4. Ein Tag in deinem Haus, 5. Wie gerne weilt’ ich bier 

Mo du dich, Herr, erzeigit, Die frohe Lebenzzeit, 

N beffer als zehntaufende, Und fänge jelbit hinüber mich 
o du dem Sünder fchmeigit. Zur, ew’gen Geltgfeit. 


Sach Watts 1674-1748 


129. Mel. 4g. Ach, mein Herr Jeſu a 


1. Dies ift ver Tag, zum Segen eingemeihet! 
hm feiert gern, wer deiner, Gott, ſich Freuet. EN 
laß au mich mit Freuden vor Yh tree 
Dich anzubeten! EN a 











3 ® a 2. q Wie freu'n wir uns, die Stätte zu begrüßen, 


’ Tag des Herrn. 95 


Wo Dürftenden des Zebeng Bäche fließen, 
Und wo dein Heil von der Erlöjten Zungen 
ua wird bejungen. 


3. Vergebens lodt die Welt zu ihren Freuden; 
Wir wollen ung auf Gottes Auen meiden, 
Sein heil’'ges Wort, das feine Boten lehren, 

- Begierig hören. 


4. Dein Tag fei uns ein Denfmal deiner Güte! 
Er bring’ und Heil und lenfe das Gemüte 

Auf jenen Troft, den uns dein Sohn erworben, 
Da er geitorben! 


5. Dich ehren wir, du Todesüberwinder, 
Der du an diefem Tag zum Heil der Sünder, 
Die fern von Gott in " desfchntten faßen, 
Dein Grab verlafjen! 


6. Dein Siegestag, ein Tag des Heils der Erden, 
Soll uns als Sabbath ſtets neu heilig werden! 
Lob jei, Erxlöfer, deinem großen Namen 
Auf ewig, Amen! Ch. Ch. Sturm 1740-1738. 


78.) ; ; 130. Mel. 80. Run danket alle Gott. 529. 


1. Seid ftille, Herz und Sinn, | Wer diejes unterläßt, 
Und euch in Gott ergüßet! Mutmwillig bleibt davon, 
Heut' iſt der Ruhetag, Berfäumt fein ew'ges Heil, 
Den er jelbit, eingejebet. — ehrt nicht Gottes Sohn 


Er will in ſtiller Furcht 


* 


Und Lieb' geehret fein, 


3. Ich will in Gottes Haus 


Wofern er joll bei uns > a 2 
bo will im reinen Schmu 
4 er Gnaden kehren ein. N Kor feinem Altar jtehen; 

# 2. Heut’ ift der Tag des Heils, Mein Herz fol kindlich froh 
Das Mori des Herrn zu hören; In deinem Willen ruh'n; 
Heut’ iſt es rechte Zeit, Der Leib foll nur das Merk 
E Sen öffentlich zu ehren. | Der Not und Liebe thun. 





4. Komm heute in mein Herz, 
Du König aller Frommen! 
Laß mit dir Segen, Heil 
Und Seelenfrieven kommen! 
Die Sonne deiner Huld 
‚Kehr” heute bei mir ein, 

So wird mir diejer Tag 


u Ein rechter Sale, — 
Val E. —— 1873—1748 
Re, A* 


* 


8 | Wort Gotted, 







3. Wort Gottes. 
(85.) 131. e» 
| ve 
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2. Dein Wort, Herr, ift ein Slam: | D laß dein Wort | 
H menſchwert, Noch fort und fort | 
Ein Bliß, der Felien fplittert, Der Sünde Macht zerfcheitern 





Ein Feuer, das im Herzen zehrt 


| Und alle Herzen läutern! 
Und Mark und Bein erichüttert. | | | ee 


Wort Gottes. | 7 


Dein 1 Dort it ung der Mor: Dein Himmelslicht 
Re. genftern Verlöſch' uns nicht; 
unſre Pilgerreiſe; Es leucht' in jede Seele, 
führt auch Thoren zu dem Herem | Daß feine dich verfehle! 
Und macht die Einfalt weiſe. A. 8. Garne 1753-—1841. 


132. (4. c) 














En ne Pracht, Dieg — le Lan⸗de und fort, Durch 





2. Die Wahrheit geht en 
| auf; 









i | | | — Den ihr m ad er 
J er Herr läßt leuchten ihrem Lau 
J— al— ler gi : ten Naht. Sein gnädig Angefict. 

{ a — 3, Gott, ewig Dank fei dir gebragt 
| Für deinen Liebesplan, 

Daß über dieſer Erdennacht 

le, Der Tag des Heils brach anl 


4. Mit Freuden, Herr, bin ich bereit, 
Den Glaubensweg zu geh’n, 
Dis ich der Liebe Herrlichteit 
Sn vollem a Fa feh’n, 






Anna Spörri geb. 1857. 
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das dit Dun j finftre | 4. Was fäufelt gar wie Früh: 
| lingswind 

: u Und — des — N Diadt? Vom Himmel ber fo janft und 
Welch Feuer ſetzt die Welt in Brand? | ind? 

Be Welch Flamm' löſcht — Men-Was heilt das kranke wunde Herz? 
— n Hand? | Wa3 nimmt dem Sünder allen 
= Mas zündet ſ chnell bald Sn bald port? Schmerz? 

Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! | Was zeiget uns Die Himmel» 




















| ißt, 

Re Der oftmals Felſen gar aen 5. O Wort der — o Wort 
Welch Donner dringt durch Mark der Kraft, 

E) und Bein *| Das fo gewaltig wirkt und ſchafft, 
Und rührt das Herz Bun Stahl und N werd’ lebendig aud) in mir, 


De 


R. tein? Daß ich zu deiner ew'gen Zier 
Welch Sturmwind a von Ort | Mög’ —— immerfort, 

Ei u Dr? D ew'ges Wort, du Gottes Wort! 
—9 Es iſt das Wort, ja Gottes Wort! Nach E. M. Arndt 1769—1860. 


134. : Mel. aa. D wie freu’n wir uns. 173. 


1. Herr, dein Wort, die eole Gabe, | 3. Halleluja! Sa und Amen! 

Dirfen Schatz erhalte mir! Herr, du wolleft auf mich ſeh'n, 
Denn ich zieh" es aller Habe Daß ich mög’ in deinem Namen 
- Und dem größten Reichtum für. Seit bei deinem Morte jteh’n. 


2. Wenn dein Wort a — fol | 4. Laß mich eifrig fein befliſſen, 
FR elten, Dir zu dienen früh und ſpat, 
Wborauf foll ber Glaube — n? Und zugleih zu deinen Füßen 
Mir iſt's nit um taufend Welten, | Siben, wie Maria that. 


4 Da3 den Durit der Seele ftillt? Ende felig ihren Lauf? 


2. Ach, wo zeiget fich zum Frieden 4. Seele, frage nicht vergebeng, 
- Und zur Freiheit offne Bahn, Aa aus Jeſu Morten quillt 

Wo des Sünders Herz hienieden Ile Fülle wahren Lebens, 

- Ruh’ und Rettung finden fann? Di dein Sehnen herrlich ſtillt! 


5. Irrſt du, Pilger, hier im Dunkeln, 
| Sucıt du reiner Wahrheit Licht? 
Sieh' mr ihre Strahlen funfeln 
Dir im Wort, das Jeſus „Beide! 
KH "Ra Karl Pt. Con 1762-1897. 


J pfort? 
3. Wer weiß, wie a HAMMEL | Eg ift das Wort, ja Sollen Wort! 


- Aber um dein Wort zu thun. Nikl. Endw. v. Binzendorf 1700—1760. 
1.) 133. Mel aa, Sejus, Heiland meiner Seele. 434. 

—9— As, wo ftrömt der Born des | 3. Ad, wo fchliekt im Zobeh! 
E Lebens, | thale 
- Der ind ew’ge Leben quillt, Sid das Thor des Himmels auf, 
- Wert des edeliten Beitrebens, Daß die Seel’ in Gottes Strable 


Wort Goties N 99 
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2. Dein Wort erflärt 
Der Seele Wert, 
Uniterblichfeit und Leben; 
Daß diefe Zeit 
— Ewigkeit 

on dir mir iſt gegeben. 


3. Dein'n ew'gen Rat, 

Die Miſſethat | 

Der Sünder zu verfühnen, 
Den kennt' ich nicht, 

Mär’ mir dies Licht 

au durch dein Wort erichienen. 





4. Tun darf mein Herz 
In Neu’ und Schmerz 
Der Sünde nicht verza en.. 


Nein, du verzeibit, 


u meinen KGeiſt, 
Ein gläubig „Abba“ ſagen 


5. Herr, unſer Hort, 

Lab uns dies Wort, 

Denn, du haft’3 ung gegeben; 
Es jei mein Zeil, 

Es {ei mir Heil 


Und Kraft zum ew’ en Leben. N 


Chr. F. ——— * 
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1. An deiner Rede will ich bleiben, | 
' J treuer Heiland, Jeſus Chriſt! 
Und ob auch feiner dran verbliebe, 
a Ri weiß ja, was dein Wort mir iſt; 
Wie aus der Sünde Sams 


Wie aus des Todes —— Nacht, 
Wie aus der Hölle ih und Ban: 


Dein teures Wort mich frei gemacht. 


| An deiner Rede will ich bleiben, 
J— —— läßt ſich's bauen felſenfeſt; 
Ich weiß. ia, daß Fan) DEREN Wor: 
J m 

Du keins zur Erde fallen läßt. | 
Eh jollen Berg’ und Hügel weichen, 
Eh' ſtürzt der ganze Weltkreis ein, 
.. & auch das kleinſte deiner Worte, 
Herr Su unerfüllt wird fein! 


a Pf a er en EZ ns 
EEE EEE LED FERN N 


1. Wort des Lebens, lautre Duelle, 
Die vom Himmel fich ergießt, 
Lebenskräfte giebft du jedem, 
Der dir Geift und Herz erichliept; 
Der ſich wie die welfe Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Diürſtend von dem dürren Lande 
“ der Duelle nieder neigt. 


2. Ohne dich, was iſt die Erde? 
\ Ein beichränftes, finſtres Thal. 

- Ohne dich, was ift der Himmel? 
- Ein verfhloßner Freudenjaal. 
- Ohne dich, was iſt das Leben? 
Ein emeuter, finftrer Tod. 

- Ohne did), was ift das Sterben ? 
R Nachtgraun ohne Morgenrot. 


& 2 a . Wort des Lebens, du erleuchteft, 
— — bu auch nigleich; 






Himmelreich, eh 


Wort Gottes. 


BIRD 
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137. Mel. 8d. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte B. 


3. An deiner Rede will ich bleiben, 
Kein Wörtlein drin fei mir zu Flein; 
Das Heinjte Wort aus deinem Munde 
Muß größer als die Welt ja fein. 
Du ſprachſt ein Wort — und fie ers 

Itanden, 
Die Kreaturen jonder Zahl; 
Du ſprichſt ein Wort — u De 


ſchme 
Die härter ſind als C ai Stabı. 


4. An deiner Rede will ich bleiben, ' 
Mie Kindlein an der Eltern Mund; 
Ach, laBan deinem Wort mich bangen 
So feſt noch in der legten Stund’ — 
Und nimm dann mit dem Fuß des 

Friedens 


| Bu dir dein teu’r erfauftes Kind, 


Dahin, wo ohne Wort dich ſchauen, 
Die deine rechten Jünger find! 
Adolf Moraht 1805—1884. 


158. ige Kehre wieder. 276. 


— ſchreckeſt du den en 
u3 der dumpfen, trägen Ruh’; 

Doch mit Liebe dedit du wieder. 
Jedes Büßers Fehle zu. 


4. Einen Richter lehrſt du fürchten, 
Der mit rechter Wage wägt; 

Doch auch einen Vater lieben, 
Der mit Langmut alle trägu 
Einen Gott, der den geliebten, 
Ein’gen Sohn zum Opfer giebt, 
Der an im die Sünde richtet 
Und in ihm die Sünder liebt. 


5. Wort des Lebens, wer dich höret, 


! Dem verfprichft du ew'ges Heil; 


Doch nur dem, der Dich bewabret, 
Wird das Kleinod einst zu teil. 
Nun, fo will ich Dich bewahren, 
Schwert de3 Geiltes, Gottes Wort! 


Hilf mir hier auf Erden ſtreiten 


Und die Kron’ erwerben dort. 
Barl Toh. Phil. Spitta Be 
a 
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139. Mel. 10 bb, — meine Freude. ABB. N 
1. Wort aus Gottes Munde, Mas uns jagt ihr Mund. 


Wort vom Friedensbunde, Aller Welt 
Evangelium! Wird vorgeſtellt — 
Brunnquell ew’ger Freuden, Durch der guten Botſchaft — 9 
Troſt in allen Leiden, Daß fie ſich bekehre. a | 
Unfer höchſter Ruhm! 5. Kommt, gebeugte Herzen, 
Gotteskraft, Die in bittern Schmerzen “ 


Die Glauben ſchafft! Das Geiek zerihlua! 
Se Botichaft, Die zum Leben Kommt hi Dur Snaben, i 
ejus uns gegeben! Der, für euch beladen, u 
2. Was fein höchiter Wille Alle Schmerzen trug! J—— 
In der Gnaden Fülle Jeſu Blut 
Vor der Welt verſeh'n, Stärkt euren Mut. 
Was der Opfer Schatten Gott iſt hier, der euch geliebei - 
Borgebildet hatten, Und die Schuld vergiebet. 
| 


Das ift nun gefcheh’n. 6. Diefer Grund beftehet; 
| Did nun. suc Sat, u a Welt vergehet, 
' t t 
Iſt in Jeſu Sa und Amen; Ben mil ne | 
Preis ſei ſeinem Namen! So ſoll mein Vertrauen 
3. Alles iſt vollendet, — ſein. 


Jeſu Gnade wendet Auch will \ 
Alle Sünd' und Schul. Kun würdiglich ; 
a iſt geftorben, In der — die mir gegeben, 
t hat uns erworben Treu dem Worte leben. 
Alle Gnad’ und Huld. 7. Jeſu, deine Stärke 
Jeſus thront Scoffet diefe Were; j 
Bei Gott und lohnt Stehe du mir bei! 
Allen, die fih ihm ergeben, Nicht? fol uns nun fhedn; 
Nun mit ew’gem Leben. Hilf, daß aud) — Leiden 

4. Uns, in Sünden Toten, Deinem ähnlich ſei! 
Machen Jeſu Boten | Laß auch mic) 
Diefes Leben fund. Dereinit auf dich | X 
Hehr und lieblich Hinget, Als ein Kind, mit. dir zu erben, 
Geiſt und Herz NR Froh und aläubig ſterben! N 


Heine. Rornelins Hecker 1699- 1748. 


4, Sakramente— 


a. Taufe. 


140. Mel.8b. Es tagt in meiner Seele. 461. 


1. Der du mit deinem Sterben Nimm hin, o guter Hirte, Ä 
Sir uns den Tod bezwangſt, - Dies Lämmlein, ‚fein und 4 xt, 
Und ung, den Todeserben, Und ſchent ihm deine 3 h 


Das emw’ge Dan N — nah deiner Gnader 
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- Drum fei’3, o Fürit der Liebe, - N od himmelan beſtändig 
wu deinen Zod getauft. Vor deinen Augen geh'! 


Albert Knapp 1798-1804. 


2. Kraft er En ekkirktem | 3. Laß früh in ihm erfterben, A 
Iſt dieſes Kind ja dein; | Was einmal fterben muß! »a 
&o trag’s auf deinem Herzen Gieb ihm mit deinen Erben 
- Und mad) es heilig, rein! Den ſel'gen Bundestuß, be 
Bi fennen beine Triebe, | 5 es in dir lebendig n 
Womit du dir's erfauft. Geiſtes auferiteh’ » 
(08. ) — 141. Mel. 8 b. Es tagt in meiner Seele. 461. 

i dr Dreieinig’ heil’ges Weſen, 1.0.2. Herr Jeſu, nimm dies Kleine, 

Ach komm’ zu diefem Kind, Des Elend dir bemußt, N 

i Weil dir zur Luft erlefen Vor Gott und der Gemeine A 
Auch kleine Kinder ſind! Erbarmend an die Bruſt! 3 
Komm, Vater, mit dem Sohne Du haft es ja erlöfet 
Und zeuge durch den Geilt, Durch deine Todespein, 
a0 du auf deinem Throne Drum lab ihm eingeflößet 

Sein Gott und Heiland feift. Dein Licht und Leben ſein! 

} N, Albert Knapp 1793—1864. 

i 4) 142. Mel. 6a. Mir ift Erbarmung widerfahren. 331. 

% 1. Du haft uns all einſt aufgenommen, 

R: Dreiein’ger Gott, in deinen Bund. ‘ 

h Dein find wir, dein, und freudig fommen “ 

Bi Wir heut’ vor dich aus Herzensgrund. 

i Be ne dir, du haft dich ung vermählt, 

0 3u Erben uns dir zugezählt! 4 




















2. Ein neue3 Glied im heil’gen Bunde 

Wird dir in diefem Kind gebracht, f 
Weil du dir aus des. Säuglingg Munde % 

Weißt zuzurichten eine Macht. | 

Dreiein’ger Gott, dir ſei's gemeiht! 

Nimm’s hin für Zeit und Emigfeit! 


3. Ia, Kinderfzeund, voll Huld und Liebe, 
Auf dich 0 dieſes Kind getauft, | 
Mel u es, voll von heil'gem Triebe, 
it deinem Blute haft erfauft. | 
Mach's ganz zu deinem Eigentum 
Und laß es leben dir zum Ruhm! f 


4. So blicke denn in Gnaden nieder 
Auf dieſes Kind, da3 wir dir weih’n, | 
Und laß die obern Bundesglieder 
u a: ‚Bundes Zeugen mit uns fein, x | N 
N Wenn unjer ganzes Herz dich teilt, \ En 
» D Bater, So u nenn Heil ger Se! EN | 
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2. Hirte, nimm dein Schäflein an, | 3. Nun, wir legen an dein Herz, 
Haupt, mad es zu deinem Gliede; | Was von Herzen iſt gegangen; | 
Himmelöweg, zeig’ ihm die Bahn, | Führ’ die Seufzer himmelmärts 
ra fei du fein Friede; Und erfülle da3 en 
initod, hilf, daß diefe Rebe Laß auch diefes Kindes Namen 









Auch im Glauben dich umaehet. | Steh’n im Buch des Lebens! Amen. 
| 0 | | 1672-1737. 


N Samels 16 


RM 







Mit diejen Kindlein fommen wir, 
Dreiein'ger Gott, zur Taufe hier; 

h Bi uns und fie in Gnaden an, 
Wenn wir uns dir im Ölauben nah’n! 


4 2. Du ſchufſt uns Gott au Selig: 
J eit, 
Drum, Vater, jeieh dir geweiht 
/ y Kuh diefe Rindlein, nimm fie auf 
el Und fegne ihren Etdenlauf. 


a ya 


Halleluja! Amen! Amen! 
— iſt jetzt in deinem Namen 
Dies Kind, o Vater, Sohn und Geiſt! 
Stärk' es nun durch deine Gnade, 
—J Barden auf dem rechten Pfade, | 
raum oimmelmeit 


4 


4 1. Herr Jeſu, diejes Kind ift dein, | 
O laß e3 dir befohlen jein! 

“ Mit Waller tauften wir e3 heut’, 
- Mit Geiſt tauf' du es allezeit! 





- (101.) 
® L Herr! du wollit un vorbereiten 
E & deines Mahles Seligfeiten, 

Sei mitten unter und, o Gott! 
Saß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen 
Und fo rich uns frei von Sünd' und 


Tod. 
ir find, 0 Jeſu, dein; 
— nen! ewio fein! N 










bendmahl bei Be 


Abendmahl. 
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* 144 + Mel. 4a. Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend'. 168. 


3. Du riefit die Kindlein einſt zu dir, 


Herr Jeſu, darum bitten wir: 


O ſchenk' auch dieſen allzugleich 


Ihr Zeil an deinem Himmelreich. 


4. Und du, der Lieb' und Hoff: 
nung Geift, 


Der F Fromme ſtärkt und untermeift, 
Die zarten Kinder taufe du 
Und führe fie dem Himmel zu. 


145. Mel. 12 aa. en auf, ruft ung die Stimme. 604. 


| D Vater, iteh’ ihm bei! 
Sohn Gottes, mach e3 frei, 


Frei von Sünden! 


Du, Geilt des Herrn, 
Sei nie ihm fern 


| Und bleib im Tode nach fein Stern! 


Stranbe + 1841. 


146. Mel. 42. Herr Jeju Ehrijt, Did zu uns wend'. 165. 


2. Wir wollen’S pflegen fort und fort 
Nach deinem teuren Heilandswort; 
O leite es an deiner Hand 
Bis hin ins ew’ge Vaterland! 
Nah Robert Steiger. 


BE .- “ | b. Abendmapl. 


147, Del. 18 aa. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 604, 


2. Nehmt und eßt zum ew'gen Leben 
Das Brot, das euch der Dee mil 
geben; 


‚Die Gnade Jeſu ſei mit euch! 


Nehmt und teinft zum ew’gen Leben 

Den Kelch des Heils,auch euch gegeben ; 

Erringt, ererbt des Mittlers Reich! 

Wacht! eure Seele fei 

Bis in den Tod getreu! 

Amen, Amen! 

Der Mey titfchmal; Klein ist die Zahl, 

Die dort on zum Abendmahl! 
er 17241803. 


—— 
re 


— * 
en ae a RT 2 wi 










BRENNER HAN SR a RENT ENGER 

Ballade 2 

F — Kr; ; 

| j “ j KR 

‚100, — 
(100. — 


— Gohzer union 






p | 
| Ki 

1 — dich, lie- be See- unfele 
" Komm ans ia Licht ge = gan + gen, ange herr⸗lich 












— BE 
Sünden:höh 
—* an zu pran = gen; 
| Baur; 


— Denn der Herr voll Huld und Gna » den, | 
| — | 





FW dich jetzt zu Saite la -den; Der den Himmel kann ver: 


mg . “dr | | # 


| 














9 


vom Himmelsthron getrieben, 


4 du willig haft dein Leben 


rt uns in den Tod gegeben, 
Daß du haft dein Blut vergoflen, 


Daß du deine Tifchgenofjen 


Selber fpeifen willſt und tränfen, 





RN Deiner Liebe zu gedenken. 









5 bat han treue Lieben | 


Be ee 
3. Jeſu, wahres Brot des Lebens, 


Huf, daß ich doch nicht vergebens 
Und zu meiner Seele Schaden 
Trete zu dem Tifh der Gnaden! 
Laß dies heil’ge Mahl mich Stärken 
Zu des Glaubens frommen Werfen, 


Daß ih einſt, wie jeßt auf Erden, 


Mög dein Galt im Himmel werden! 
Soh. Frank 1618°-1677. 


149. Mel. 8ll. Schmüde Dich, o liebe Seele. 148. 


a1: Jeſu, Freund der Menſchenkinder, 
 Beiland der verlornen Sünder, 
- Der zur Sühnung unfrer Schulden 
 Keusfämas hat wollen dulden: 
Wer kann faflen das Erbarmen, 
- Das du trägeft mit und Armen? 
an der Schar erlöfter Brüder 
Dia ich danfend vor dir nieder. 


2 Ja, aud mir jteömt Heil und 
Gegen, 
Herr, aus deiner Full" entgegen. 


4 F dem Elend meiner Sünden 


oll bei dir ich Hilfe finden; 
Meine Schuld willſt du bedecken, 
Did beftein von Furcht und 

Schreden, 
Bine ein ewig fer ges Leben 


Als des Glaubens Frucht mir geben. 


3. Mich, den Zweifelnden, den 
Schwachen, 


; Willſt du feſt im Glauben machen, 


 Sadeft mich zu deinem Tiſche, 
Daß mein a ſich hier erfrifche. 
So gewiß ih Brot empfangen, 


4 u ich Heil in. dir erlangen; 


So gewiß ich Wein genoſſen, 


u dein Blut für mic. geflofjen. 








% 4. Ja, du kommſt, dich mit den 


Deinen 
9 — Nachtmahl zu vereinen; 
u, der Weinftod, giebſt den Reben 
Mut und Kraft zum neuen Leben. 
ur dich muß es mir gelingen, 
e, gute Frucht zu, bringen 
rch Frömmigkeit zu zeigen, 
zlich ſei Da 


' Halleluja ! 


5. Nun, io jei der Bund erneuet 
Und mein Herz dir ganz geweihet! 
Auf dein Vorbild will ich ſehen 
Und dir nad, mein Heiland, gehen. 
Was du haſſeſt, will ich haſſen, 
Stet3 von dir mich leiten laſſen; 
Mas du liebeft, will ich lieben, 
Nie dur Untreu’ dich betrüben. 


6. Doch. ich fenne meine Schwäche; 
Schwer iſt, was ich dir verjprede. 


Werd’ ich dir au Glauben halten 


Und im Guten nie erfalten? 

O jteh’ du mir bei und ftärfe 
Mich zu jedem guten Werfe! 
Hilf, dab ich. die Luſt der Sünde 
Durch di Fräftig überwinde! 

7. Gieb, daß ich und alle Chriften 
Uns auf deine Zukunft rüften, 
Daß, wenn heut’ dein Tag jchon käme, 
Keinen, Herr, dein Blid beichäme. 
Schafft ein neues u den Sims 


Made fie zu Sottesfindern, 
Die dir leben, leiden, fterben, 
Deine Herrlichkeit zu erben. 


8. Großes Abendmahl der Froms 


men Ä 
Tag des Heils, wann wirft du 


fommen, 

Daß wir mit ber Engel Chören, 
Herr, dich ſchau'n und ewig ehren? 
elhe Freuden 
Sind die Früchte deiner Leiden! 
Dantet, danfet, fromme Herzen, 
Ewig ihm für feine Schmerzen! 

Zoh. Rafp. Lavater 1741—1801. 
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2. Ich komm zu deinem Abend⸗ 
mahl, 
Mich beugt jo mander Sündenfall; 
Die Seelenwunden jchmerzen mid; 
Erbarme di! Erbarme dich! 


3. Du bift der Arzt, ip a das 
| icht, 
Du biſt der Herr, dem nicht gebricht, 
Du bilt der Brunn der Heiligkeit, 
Du biſt das rechte Hochzeitskleid. 





4. Darum, Herr Jeſu bit’ i ich 
di 


ch 
In meiner Schwachheit: Heile mich; 


Was unrein iſt, das mache rein 
Durch deinen hellen Gaadenſchein! 


5. Komm, Himmelsipeife, ftärte 
m 


Durchdring', o Jeſu, Herz und Sin 
Und nimm mic bir Fi ewig hi 
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Dem Kö— nig mer = de Preis ge = ge ben; Er:zählt fein 






J 9 
4 7 
i f \ 
{ 
“ J 
? 
| | 
; 
N 
u 


eisner Völ-ker weiht, 


— in E:wig-feit. Singt al = le Wunder, die er thut; Doc | 
| 
is ee 


% Den König hat mein Herz ger 
funden; 

Mo anders al3 auf Golgatha ? 

Da floß mein Heil aus feinen 
Wunden, 


Der id von feinen Feinden war. 









A 4 

ie 3 Dem anders jolli’ ic) mid er: | 4. O gieb dein Manna mir je 
u geben, eſſen, 

8 König, der am Kreuz verblich? Dein Sreudenmein erquide mih! 
an Dur ich dir mein an und DO laß mich deiner vie vergeſſen; 
Dh & meinem Geift verfläre did), 

es Herz ergießet N o halt' ich täglich Abendmahl; 
hwör ich zu der Kreuzesfahn’ | Denn dein Verdienit ijt ohne Zahl. 
als en E. 6. Woltersdorf 1725-1761. 


— — — — 












Auch mich, auch erlöſt' er is 


| Für mich gab er fein eben dar, 
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(08) 
1. Herr, der du als ein ftilles Lamm 
Am martervollen Kreuzesitamm 
— Tilgung meiner Sündenlaſt 
Dich auch für mich geopfert haft: 


2. Hier feir’ ich deinen MittlerStod; 

Hiernähritdu mich mit Himmelsbrot; 
I Hier ift das unſchätzbare Gut, 

un du mirgiebit: dein Leib und Blut. 


Erd’ und Aſche bin's nicht wert, 
Si o viel Heil mir widerfährt; 
Du willſt, Erhabner, nicht ver: 
ſchmäh'n, 
Zu meinem Herzen einzugeh'n. 


4. Du kommſt, geſegnet ſeiſt du mir! 
Du bleibſt in mir, ich bleib' in dir! 


9) 


i. Komm, du Haupt und Kraft des | 
Bundes, 
an und mweihe Brot und Mein 
Durch den Segen deines Mundes 
Uns zur Seelennahrung ein! 


2. Feuer deiner Lieb’ entzünde 
Deine Gäjt im Heiligtum, 
Und ein heil’ger Bund verbinde 
Herz und Herz für deinen Ruhm! 


102.) 


1. Rimm hin den Dank für deine 
Liebe, 
Du, mein Erlöſer, Jeſus Chrift! 
Gieb, daß ich dich nicht mehr betrübe, 
Der du für mich geitorben bift; 
' Zap deines Leidens Angit und Rein 
Mir immer in Gedanken fein. 


2. Heil mir, mir ward dein Brot 
E% gebrochen! 
Ich trank, Herr, deines Bundes Wein; 
Boll Freude hab’ id) dir veriprochen, 
"Bis in den Tod dir treu zu fein; 
hab’3 gelobt von Herzen dir, 


ch 
er du nur deinen Beiſtand nen | 





f 


152. Tel. 42. Herr Jeſu Ehrift, Dich zu uns wenbr. 


153. Mel. aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 270. 


154. Piel. 6a. Mir ift Erbarmung widerfahren. 331. 



































. Wenbmaht, n ME 


165. 
Mit dir vollführ’ ich meinen uf Se 
Dann weckſt du mich vom Tode auf. 


5. Mein Herr und Gott, ich glaub’ N: 
an DIN 
Und weiß gewiß, du fegneft mi 
Nenn wir im Glauben dir und nah —— 
Willſt du mit Gnaden uns umfah'n! 


6. O wie io großen Eegen giebt ' 
Dein Bundesmahldem, der dich liebt! 
Ihm iſt's ein Piand zur Seligteit, B 
Ein Siegel der Gerechtigkeit! 9 


7. Und wenn du mic), duLebensfürſt, 
Bur Seligfeit vollenben wirft, 
Ergötzt mit Freuden ohne Zahl 
Mic; Dort ein em’ges Abendmahl! 
Joh. Ad, Schlegel 1721 1708. 


— — =. 





Ss Säfte Jeſu, kommt, erneuert | 
Jener Xiebe Bundesfeft, 

Die zum Tod ihn angefuert; 
Dies, ihr Pfand, nehmt hin und ept! 


4. Nehmt und trinft, hier wird ges 
geben | 

Seine Opferblutes Pfand. 
Seinen Tod preif’ euer Leben 
Bis zum Danf im Vaterland! 





3. Und du, o heilige Gemeine! 
Wir apen hier von einem Brot, 
Wir tranfen hier von einem Meine 

Und haben einen Herrn und Gott; 
Drum laßt uns eine Seele fein, 
Den Liebenden durch Lieb erfreun. 

4. Wie jeßt in Jeſu Ehrüiti Na 

men . ) 
Sein Bolt vor ihm verfammelt war, 
So fommen wir dereinft zufammen \ 
Por ihm mit aller Engel Shar; 
Und unausjprechlich Freut ſich dann, N 
Mer, wie er —— — 
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5. Bredigtamt. 


* (104. ) 155. Mel. ed. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 6. 


le u) felig, wer, Durch Gottes Gnade | 4. O prediget die ſüßen Lehren, 
Vom tiefen Sündenichlaf erwedt, | Sowohl wo nur ein Herze lauicht, 


Gerettet von des Todes Pfade, Als wenn vor Scharen, die eu 


Den ſüßen Frieden Gottes ſchmeckt! hören 
Und doppelt ſelig, wer berufen, Der euch geichenfte Segen — 
“ er Knecht des höchſten Herrn zu fein | Man fühl‘, daß Manna ihr gegeſſen, 
Und fo an feines Thrones Stufen | Daß ihr vorm Gnadenthron gemeint 
Ihm dienet heilig, treu und rein! | Und dort vor Jeſu feid geſeſſen, 
2, Erhabnes Amt, das ihr be- Eh’ ihr noch vor dem Volk erſcheint 


kommen, 5. Benetzt das Wort mit euren 
Ihr Gottesfnechte nah und fern, Thränen, 
as ihr in Demut angenommen Studiert vorher auf euren Knien; 


Wer kann des Amtes leihen finden? | Die Seelen all zu Gott zu zieh'n. 
Der Meiſter Telber Date bedient; Die arge Welt mag lachen, fcherzen, 
Ermollt’ eritjelbit das Heilverfünden, Sa troßen aller Menſchenkunſt, 


3, Doch, ift euch foldh ein Amt ge: | Der Siebe Sett beige rum. 


So bringt euch ganz dem Herren dar! | Dann predigt, zeuget froh und frei! 
83 geb’ für euch fein eignes Leben; | Bertrauet, was euch ſonſt noch fehlet, 
Mur eins nehmt allenthalben wahr: Dem, deſſen Güte täglich neu. 

- Dem Meifter Seelen zu gewinnen, | Ihr feid der Majeität Gefandte, 

- Dabei jcheut weder Leid noch Müh’! | Die über allen Himmeln thront; 
Daß viele Gottes Zorn entrinnen, | Glaubt: was ihr thutim Grdenlande, 
Das ſucht mit Eifer fpät und Ruh! | Wird euch einſt emialich gelohnt. 


(111.) 156. Mel.4c. €3 giebt ein wunderſchönes Land. — 


4 ie einem Heldenmut> Wir jhifien mit der Gnad’, 
Wir wagen, wa3 ınan wagen fann, | Die in die Glaubensjegel weht, 
* Jeſu Fat a Blut. Bis zu der Gottesftadt. 


5. Was uns gar viele Schmerzen 
Iſt anderer Geligfeit; — mach 
Wir wüniden all herzugebradht 

Dem Lamm zur Herrlichkeit. 
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au Bir folgen willig biefenn Bug, 
er ns nie reuen mag, 





| Muf unjrer Bilgerbahn [Heil 


en Einſt dort in BERN, 


9 J RR. ORTES HUN ad 


Breigtamt. u ua an ee 
| x 


J Von unſerm dorngekrönten Herrn! Dann ſprudle es aus heißem Sehnen, n 


1. Wir faſſen uns im Geijte an | — Wir ſorgen nicht, wohin 63 gebt, 


6. Herr, Ichenf’ ung darum Licht und 


lb an fi uns genug Und gieb uns unfer. Erb’ und zeil I 


Eh er am Kreuze uns verfühnt. Doch überwind't die härtiten Herzen 


geben, 6. Seid ihr von diefer Lieb' befeelet, 





men, . 





- 
- 


jtim 





— 
= 





im 
a 


it 
nis 5 


= ter 


- 
= 






ter 


) 





Bid 
ug 


Be 
nicht! 
nicht! 





ihr 
ein 
: net 


cho 


laut und jo = net 
! 





an vw) 
oo = 
v- = tn = 
Su u * 
” Er ‚S 
} So 2 
. y — nm Ulm — 
. | u“ R 
— 8 = Pr 
— *58* 
— 
=) en) 
re | 



























ie Bredigtamt. 9 113 


Wahrlich, Steine müſſen reden, So müßt n ipn frei bekennen, 
en der Mund der Priefter | Daß fein Name werd’ gepreiit. 
BEN, & ſchweigt; | Darum auf, ihr Anechte Gottes, 
Be: Yin ei Erden I: Bittet um Elias Geist! :] 
Miüſſen laute Zeugen werden, —— — 
Wenn kein Menſch von Chriſto zeugt. 2 Sri — — ah 
N ‚ur Sp verweiit die Welt aufs Wort; 
Eu = a 9 reden, ft Führt die Kranken und Gefunden 
een wer Prie | Bu des Heilands Blut und Wunden, 
ur: Ä “  I&meigt. Als dem einz’gen Gnadenhort. 
3. Darum auf, ihr Kinder Gottes, | Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 


Bittet um Clia3 Geift! : Nun, fo weiſt die Welt auff 
Wollt ihr eud nach Chriſtus nennen, a Wort. :] 
(108.) 158. Del. 2e. D üßer Ruhetag. 128. 
1. So dürfen wir denn nun 5. Wir haben manden Streit 
Einander wiederjeh'n Und mande Not gejeh'n, 
Und Sefum Ehrift mit unferm Thun | Doch ließ er ung, trotz Kreuz und Leid, 
Und Xob verherrlichen. In feiner Kraft beiteh’n. Al 
2. Er hat vom Sündenjoch 6. Sa er, der liebe Herr, 
Uns gnädig ja erlöft, | Half uns durch alles hin, 
Und feine Gnad’ tft’, die und noch Und noch eilt er zur Hilfe her 
Im Glauben leben läßt. - Und birgt den Glaubenzjinn. 
B. Zu Jeſu Preis und Zier 7. So Sei denn unfer Ruhm 
Sind wir allein vereint, Ihm freudig dargebradt, | 
Da jedes dankerfüllt allhier Der ung, fein Volf und Eigentum, 
Im Glaubensſchmuck erſcheint. Vollkommen ſelig macht. 
4. Denn unſer Los und Teil 8. Gern tragen wir das Kreuz, 
Iſt er, ja er. allein; Bis uns die Krone ziert. 


Uns ganz in ihm zu freu'n. Der Herr ift unfer Hirt! 
Nah Karl Wesley 1708—1788. 


(109.) 159. Mel. 1a. Herr Jeſu Chrift, Dich zu uns ea 165. 


1. Herr Jeſu, fei an diefem Tag | So felig und fo herrlich geh’n, x 
Sp mit und, daß man’s fühlen Daß dir muß Lob daraus entiteh'n. 


| mag, 
Und daß wir ſchauen Insgemein, trieb 
' Du läſſeſt nie Be Volt allein! Verſchmelz' uns all zu einer Lieb, 
2. Verdopple deine Salbungskraft | Die fich in felfenfefter Art 

ee ne Volles a haft; Vorm Gifte diefer Welt bewahrt. 
Mad) deiner Jünger Seelen warn, | 5 Laß jedes Zeugnis, jedes Wort 

an die % Deiner, ‚Boten Arm. An diefem deinem Segensort 
3. Laß alles, was verhandelt wird, | Aus einem Geiſt der Kraft entfteh’n 

ner Hand, du Kirchenhirt, | Und g'rade in die Herzen gehn! 


* 


Er ſchenkt ung fein vollkommnes Heil, | Fahr’ hin, du Welt, mit deinem Reiz, . 


4. Entzünd’ uns mit dem Gnadene 
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t un3 ver-bun=den, Wir tragen ein Pa 







2. Und b auch ale weichen, 

5 — fallen Pfaden geh'n, 
Uns eint ein Bundeszeichen, 
Das kann fein Sturm vermweh'n. 
Das Zeichen, daS wir tragen, 
Das ijt ein Kreuz im Schild; 
Das Biel, dem mir nachjagen, 
Iſt unſres Jeſu Bild. | 


——— 
— Fr ———— 





3. Wir wiſſen, was wir glauben, 
- Und ift’3 der Welt ein Spott; 
Wer will ihn uns denn tauben, 
Den treuen Bundesgott? 

E: um geht's zu hartem Streite, — 
7 ‚er it Schild und Wehr! 

4 Se Name wird noch heute 

Inm Kampf nur herrlicher! 


4. Mag man aud Dornen Flechten, 
Mit frechem Hohn ung nah'n, 
Der Mann zu Gottes Rechten 
Geht uns im Kampf voran. 


| ne. 


nn m 
— — 7 


4. Einer iſt's, an dem wir hangen, 
Der für uns in den Tod gegangen, 
Und uns erfauft mit feinem Blut. 
} Gel Zeiber, unsre Herzen 
Gehören dir, o Mann der Schmerzen! 
J a deiner Liebe ruht ſich's gut. 

- - Nimm uns zum Cigentum, 
Bereite dir zum Ruhm 
Deine Kinder! 

WVerbirg uns nit 

Das Gnadenlicht 

- Bon deinem heil’gen Angelicht. 













> 2. Nicht wir haben dich erwählet; 
- Du Selbit halt, unfre Zahl aezählet 
- Nach deinem em’gen Gnadenrat. 
Unſre Kraft it ſchwach und nichtig, 
Und feiner ift zum Werke tüchtig, 

- Der nicht von dir die. Stärke hat. 
Drum brich den eignen Sinn; 
— Armut iſt Gewinn 


it € ren deine Sims, | 


Predigtamt. 


Erneut in ernſter 


| Dein Senfkorn, arm und Hein, 


118°, 


| Wie immer man uns nenne, 
Tragt, Brüder, Chriſti Schmad, 
Daß auch die Welt erkenne: 
Wir folgen Sefu nach! 

5. Die Lügenmasken fallen, 
Die Rampfesftunde ſchlägt; 
Laut muß e3 jekt erichallen, N 
Mas unire Bruft bemegt. } 


Durchglüht von Sefu Lieben, 


Der uns zuerft geliebt, 
Laßt uns den Glauben üben, 
In dem er uns geübt. 


6. So ſei der Duos, oc 
ei 

Als Wahlſpruch jei erforen:. 
„Ihm treu in Ewigfeit!“ 

nd mag die Welt a: 
Uns bleibt das Schiboleth: 

„Der Glaube darf nicht zittern, 


So lang da3 ac noch Steht!” 
m. Hermann, geft. 1853. 


Wachet auf, ruft uns. 604. 


3. Deine ‚Liebe, deine Wunden, 
Die uns ein ew’ges Heil erfunden, 
Dein treues Herz, das für uns fleht, 
Mollen wir den Seelen preijen 
Und auf dein Kreuz jo lange weiſen, 
Bis es durd ihre Herzen geht. 
Denn Fräftig ift dem Wort; 
Es richtet und durchbohrt 
Geiſt und Seele; 
Dein Joch ift ſüß; 
Dein Geiſt gewiß, | 
Und offen ſteht dein Paradies. Bi 
4. Heiland, deine größten Dinge 
Beginnft du ſtille und geringe; 
Was find wir Armen, Herr, vor dir? 
Aber du wirft für uns jtreiten 
Und uns mit deinen Augen leiten; 
Auf deine Kraft vertrauen wir. 


Wächſt endlich ohne Schein 
Doch zum Baume, 
Weil du, Herr Ehrift, 


| Sein Hüter bilt, 


Der es mit Segen J 9 
Knavn 17981864 Re 


116 0000 Vor der Predigt. 


(106.) 162. Mel. 4e. Sieh bier den Gnadenthron. 105. i i 


1. Ein Amt iſt mir vertraut, 5. Ach rüfte, Herr, mich aus 
Das treu ich foll verſeh'n, Mit heil’gem Ernft und Treu’, 
Und darin Gott verherrlichen Daß ich nicht andern predige 
Und ihm zu Dienften fteh’n. Und ſelbſt verwerflich ſei. 

2. Erſt mußt’ die eigne Seel! 6. Hilf mir, dir einst genau 
Vom Tod errettet fein Zu geben Rechenichaft | 
Und dur die Neugeburt im Geift | Von dem, was ich hier ausgeführt: 

Sn Gottes Reich geh'n ein. Durch deines Geiltes Kraft; 

3. Nun fei die Kraft und Zeit 7. Denn wär’ ich dir nicht treu - 
Dem jebigen Gefchlecht Und nur ein fauler Knecht, 

um Segen und zum Heil geweiht, | So wieſeſt du mich einft von dir, 

enn ich bin Ehrifti Knecht. Und das mit vollem Kedt. 

4. D möcht’ ih dem Beruf 8. So hilf mir denn, o Gott, 
Mich völlig geben hin Stet3 wachſam jein und fleh'n, | 


Und meines Meifterd Willen thun | Und laß mich feit auf He vertrau’n 


Pit lauterm Herzenzfinn ! Und wohl vor dir befteh’n! 
Nah Karl Wesley 1708—1788. 


163. Mel. 8 b. Hl mir wein Heiland lebet. 63. 
1. Run ziehen wir in Frieber! | Auf, labt es uns verkünden 


Es winkt das Erntefeld; Daß Jeſus Heil erwarb, 
Ein Werk ift und bejchieden, Als er für unfre Sünden 
Se Gott — Am Kreuze blutend ſtarb! 
as ſollen wir denn zagen? — 
Geht's auch durch Kreuz und Not, De ee 
Selbit in ben trübften Tagen Und fehrten wir nicht wieder “ 
- Führt und befhüst und Gott. Der Tod macht uns nicht bang. 
2. Wohlen, wie mander ſchmachtet Nur treu, dann wird “ Lohne 
Nach Heil, das ihm gebricht! Dem treuen Knecht zuletzt 
Wie mander fißt umnadtet, Die goldne Siegeskrone 
Sich fehnend nad dem Licht! Dom König aufaefekt. 
€. ©. Koch. 
6. Gattesdienfliche VPerſammlungen. 
&. Bor der Predigt. | 
{114) 164. au spp. Wer ſinb bie vor Gottes Throne. 620. x 
1. Sefu, fomm in unfre Mitte, 2. Sieh, wir warten deiner Güte, 
| a fomm, wir warten dein! Laden dich demütig ein; | A 
omm, bejuche unſre Hütte, Laß doch Stun, Geift und Gemüte | 
Wolleſt heute bei uns fein! Ganz mit dir erfüllt ein 


Zritt herein, du Herr und Gott, - | Tritt in unfern Kreis herein, 
Du aetreuer Zebaoth! _ 1 2ab dein Wort heut’ krä | 











Bor der‘ —— 117 
3. fehlſt, tan nichts ge: | 4. Sa, wir bitten Dich und flehen: 





WR ngen, eju, jegne und doc) nun! 

| Ohne dich ift nichts gethan; ieh, wir laſſen dich nicht gehen; 
Unſer Hören, Beten, Singen. Denn du wirst gewiß es thun. 
Siehe heute gnädig an! — Sprich zu und — du, der fo reich — 
Tritt, o Herr, zu und herein, „Ja, ich ſegne, ſegne euch!“ 

- Uns mit Segen zu erfreu'n! 8. &. Dreger 1798—1850. 


6 





2. Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit’ das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr’, ſtärk' den Lerftend, 
Daß uns dein Tram’ ei wohl be⸗ 

annt. 


3. Dann fingen wir mit Gottes Heer 
Einst: „Heilig, heilig ift der Herr!" 
Um Ihauen dich von Angeficht 
In ew’ger Freud’ und fel’gem LKicht. 


N " 4. Ehr’ fei dem Vater und dem Sohn, 
Reue Dem Heil’gen Geift auf einem Thron, 
Der neiljeen Dreieinigfeit 


— Lob und Preis in Emigfeit! 5 
—— en L, von Bee Weimar 1598-1668. 
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66) 


um, 





‚mit Finsternis umhüllet, 


al % nicht deines Geiſtes Hand 
2. Uns mit hellem Licht erfüllet; 


° Gutes wollen, thun und denken 
uß ung deine Gnade ichenfen. :) 


ach ftell’ dich bei und ein! 


Laß und nun und nie vergebens 
Wirken und beilammen fein. 


2. Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß du mwolleit Wunder thun, 
Und in ihrer Mitt’ eipeinen, 
Ach erfül’, erfüll' es nun! 


3. Herr, wir tragen deinen Namen, 


Derr. wir find auf dich getauft, 
Denn du haft zu deinem Samen 


| in mit deinem Blut erfauft. 


4. D, fo lab ung dich erfennen,. 


Komm, erkläre jelbft dein Wort, 


Mk Vor der Predigt. 5 
Unſer Wiſſen und Verſtand 


119 
3. O du Glan; der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht, aus Gott geboren! 


| Mach’ uns allefamt bereit, 


Deffne Herzen, Mund und Ohren; 

: Unjer Bitten, Fleh’n und Singen 

Lab, Herr Jeſu, wohl aelingen! :| 
Tobias Clausnitzer 1618—1684. 


Vi 

16 d + Mel. aa. Menichen, eilt, euch zu befehren. 282. 

2 all Brunn des em’gen Lebens, 
te 


6. Lehr’ ung fingen, lehr’ ung beten, 
Hauch' uns an mit deinem Geift, 


| Daß wir vor den Vater treten, 


Wie's dein Mund die Kinder heißt! 
7. Sammle die zeritreuten Sinnen, 
| Wehr’ der Flatterhaftigfeit ! 


Lab ung Licht und Kraft gewinnen 
= des Glaubens Mefenheit! 


8. D gefalbtes Haupt der Glieder, 
Nimm auch uns zu foldhen an; 
Bringe das Gefallne wieder 
Auf die Frohe Himmelsbahn! 


9. Gieb und Augen, gieb uns Ohren, 
Sieb uns Herzen, die dir gleich; 


Daß mir dich recht Meifter nennen | Mach’ uns redlich, neugeboren, 


Und dir folgen immerfort! 


Biſt du mitten unter denen, 


Wilde fi) nad) deinem Heil 


Mit vereintem Seufzen jehmen, 
O fo fei auch unfer Teil! 


1. Das ift eine ſel'ge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt 
Und ſich recht von Herzensgrunde. 
Tief in dein Erbarmen ſenkt. 


Wahrlich, nichts als Jeſum kennen, 


eſum ſuchen, finden, nennen, 
3 erfüllet unſre Zeit 
Mit der höchften Seligkeit. 


2. Jeſu, deine Gnadenquelle 
ach fo gern in3 Herz hinein. 


‚Deine Sonne fcheinet helle, 
Na * a geneilen Veit 


Herr, zu deinem Himmelreich! 


10. Achja, laß uns Ehriften werden, 
Chriften, die ein Licht der Welt, 
Chriften, die ein Salz der Erden, 
Wie's dem Bater mohlaefällt! 


H. Annoni 1697—1778. 


168. Mel. 8cc. Siegesfürft und Ehrenkönig. 831. 
‚ "Und bei aller Segensfülle 


‚sit dein Wunſch und ernfter Wilie, 
B man, dein Brünnlein voll, 


Unaufhörlih ſchöpfen fol. 


> Jeſu, du woll'ſt dieſe Stunde 
Doch in unfrer Mitte fein. 
dem Herzen, in dem Munde 
eb und berriche du allein; 
Laß uns deiner nie vergeflen! 
Die Maria ftill gefeflen, 
Da fie deinen Mund gehört, 


Alſo mad, uns eingefehrt! kr 
©. Woltersdorf 1725 —17801.. 
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2. Kehr'. o Jeſu, bei: un? ein, 3. Von dir lernen möchten wir 
Komm in unſre Mitte; Deiner Sanftmut Milde; 
Wolleft unfer Lehrer jein, Möchten ähnlid werden dir, 
Hör’ der Sehnſucht Bitte! Deinem Demufsbile, 
Deines Wortes jtile Kraft, Deiner jtillen Thätigfeit, 

Sie, die neue Menſchen ſchafft, Deiner armen Niedrigleit, 
Bilde Herz und Sitte! Deines Wohlthuns Mid. 
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An uns armen 
Zeige, wie es neu una ſchafft, 


2 


i 


ars) 


—— "1 Ta A ae I 9 
& f € — 





4. Zeige deines Wortes Kraft 
Weſen; 


Krante macht geneſen. 
Jeſu, dein allmächtig Wort 
Fahr' in uns zu ſiegen fort, 
Bis wir ganz geneſen. 


ion-en:. - 
ch, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele Fröhlich. fein! 


‚Hier iſt Gottes Angeſicht, 


Hier ift lauter Troſt und Licht. 
2, Herr, ich bin zu dir gefommen: 


Komme du nun aud zu mir! - 


Mo du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Himmel hier. 
Zieh’ in. meinem Herzen ein, 


Laß es deinen Tempel fein! 


3. Laß in Furcht mich vor dich. treten, 
Heil’ge du Leid, Seel’ und Geiſt, 


Daß mein Singen und mein Beten 


nu 


-(122.) 


1. Noch fing’ ich hier aus dunklen 
Fernen, 


Herr meines Lebens, dir ein Lied, 


Bis einſt, weit über allen Sternen, 
Dich mein verklärtes Auge ſieht; 
Dann ſchallet dir im Jubelklang 
Mit allen Sel’gen mein Gejang. 


2. Wohl mir, du ſchaueſt auf mich 
. „nieder, 
Steigt mein Gebet zu dir hinan; 
Du hörſt den ſchwachen Danf der 
| Lieder 
Und nimmft mein Flehen gnädig an. 


Wenn fich mein Herz zu dir erhebt, 


Fühl' ich mich neu von dir belebt. 


32Frohweile ich mit meinen Brüdern 





In deines Tempels Heiligtum 


if 
h 
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nd bring’ in dir geweihten Liedern | 
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Kindlih zu vertrauen! 
Unerfchüttert fonnen wir 
Auf did, Felſen, bauen. 
Herr, wir glauben in der Zeit, 
Bis die ſel'ge Emwigfeit 
Uns erhebt zum Schauen. 

Chr. 9. Beller 1779—1860. 


| 170. Mel. 6bb. Durch die Wolfen möcht’ ich AN 488, 
1. Zhut mir auf die ſchöne Pforte, 
— en mid in 5 


Ein gefällig Opfer. heikt! 
Heil’ge du, Herr, Mund und Ohr, 


Zieh'“ das Herz zu dir empor! 


4. Mache mich zum guten Lande, 


Wenn dein Saatkorn auf mid fällt; 


Gieb mir Licht in dem PVeritande, 
Und was mir wird vorgeitellt, 
Präge meinem Herzen em, 
Lak e3 mir zur Frucht. gedeih'n! 
5. Rede, Herr, fo will ich hören. 


Und dein Wille werd’ erfüllt! 
Nichts laß meine Andacht ftören, 


Wenn der Brunn des Lebens quillt; 


Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not! 
B. Schmolck 1678—1787. 


4% 
17 1. Viel. 6a. Mir ift Erbarmung widerfahren. 331. 
| Den Danfdes Herzensdirzum Ruhm; 


Sa, da durchdringen meine Bruſt 
Empfindungen der reinten Luft. 


4. Die Kraft von deinen Himmels: 
lehren | 
Durchdringt und hebet meinen Geiſt, 
Wenn er, vereint mit heil’gen Chören, 
Gott, deinen großen Namen preiit, 
Anbetung dir und Ehre bringt 
Und Fülle der Empfindung jingt. 


5. Drum will ich mit den frommen 
| Scharen 
Stet3 gern zu deinem Haufe geh’n, 


Wo einst auch dieveriammelt warn, 


Die nun vor deinem Throne Iteh’n. 
Sie Ichauten hier im dunklen Wort; 
Bon Angefiht ſchau'n fie dich dort, 

Nah Hch. Erb. Heeren 1728—1811. 


142. (4 2 
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2. Vater, willſt vorbei du gehen 
An mir, der ich arm und ſiech? 
Nein, o hör' mein heißes Flehen, 
Blid’ in Gnaden auch auf mich! 
Auch auf mich, auch auf mich! 
Bid’ in Gnaden auch auf mid! 


3. Sefu, willſt du nicht erbarmen 

Ueber meine Seele dich ® 

Ka, du willſt, o hilf mir Armen, 
afche, reinige auch mid! —_ 

Ja auch mid), ja auch mid)! 


Wafche, reinige auch mid! 
4. Heil’ger Geift, millit du nicht | 9. Herr, du ſegneſt ja jo gerne, 





rühren Binde mich nur feit an did. 
Auch mein Herze Träftiglich? Herr, du jegneft nah und ferne; 
Du nur kannt zum Himmel führen, | Segne mid), dein Kind, aud mich! 
Gieße deine Kraft in mich! Ja auch mid, ja aud mh! 
Auch in mid, auch in mid! egne mich, dein Kind, auch mich! 
Sieße deine Kraft in mid! | Gh. Mübler, geb. 102 








2. Laß — heute nicht vergebens 
Hörer deines Wortes ſein, 
Schreibe ſelbſt das Wort des Lebens 
Tief in unſre Herzen ein. 


3. Sieh, wir ſitzen dir zu Füßen, 
Großer Meiſter, rede du! 

Sieh, wir hören eine füßen 
Rede heilsbegierig zu. 


4. 2ehr’ uns, wie wir jelig werden, 
Sehr” und, wie wir unſre Zeit, 


Bor der Predigt. 


173. «22 


123 


nn kurze Seit auf Erden 
Nützen für die Emigfeit. 


5. Nun, jo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort! 
Laß es mit lebend’gem Triebe 
Sn uns wirken fort und fort. 


6. Hilf ung, daß wir treu bewahren. 
Was wir in das Herz gefaßt! 
Und laß andre aud erfahren, 


Daß Du — haſt. 


(120) 174, Mel. 4a. Herr Jeſu EChrift, dich Zu uns wenb’. 165. 


1. Erhör’, Gott, unfer ſehnlich 
/ Sleh'n 


ä 


. Und eil’, mit Gnad’ ung beisuftehn, 
Das Her; erfüll’, den Geift belehr’, 
Daß fich der Sünder zu dir kehr'. 


2% Gieb deinem Wort, Herr Jeſu, 
Daoß es in allen Herzen haft’: (Kraft, 
Lab e3 ut Mark und Bein, 
Em ‚Richter Be der Sinne — 







3. Gieb deinem Knechte das Gewicht, 
In deinem Wort Verftand und Licht, 
Das Gottjein Wort mit Kraftbegleit’, 


Und nidt3 fei an den Weg geftreut! Be 


4. Ad, daß mein Gott — Himmel 
im’ 
Und unsre Herzen ganz einnähm'! 
Ach, daß die Kraft vom Himmelsthrom 
Herab möcht’ fließen auf, Zion! 
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BE Rah ber Predigt. 


(123.) — Mel. e. Sieh — den Gnadenthron. 195. 


glanz, 
So ſind wir hocherfreut. | | Im höchſten Lobgeſang. 


(124.) ‚106. (4 ee.) 
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1. Komm, Geiſt, vom Iron herab, 3. Herr, du biſt lauter Sicht, | 


Hauch Gottes, weh’ uns an! | Sei d doch aud Licht in uns, | 
Die trägen Herzen heute lab’, Damit wir ſeh'n, was und gebricht, 
Daß man dich preilen Tann. | Wie arm wir find in uns. 
2. Ad komm, erfüll’ uns ganz 4. Dann feift * hochgepreiſt, 
Mit deiner Herrlichkeit, | Dann werde dir der Dank, 
Mit Licht, mit Troft, mit Himmels» | Gott Pater, Sohn und oe 
ei 


b. Nach der Bredigt. 


Soh. Chr. Beinr. Birk 1770—1846. 
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2. Wirke, daß in allen 4. Licht und Heil laß ftrömen 

Durch den Heil’gen Geift Aus dem Gnadenborn, 

Dieſes Wort des Lebens Dat viel Früchte bringe 
Kräftig fich ermeiit! Dies, dein Samenkorn! 
3. Sieb doch, dab die Sünder, 5. Selig, wer es höret 
Dadurch angefacht, Und darnad auch thut! 
erden neugeboren Wer dies Wort verftehet, 


Und recht frei gemacht! Hat es en gut. 
| ER geb. 1832. — 








Nach der Predigt. 125 


RN A en 177. Mel. 6 bh. Siebfier Jeſu, wir find hier. 166. 


Kar re 


1. Unfer Gott, wir danken dir, Gieb zum Wiſſen auch das Wollen 


{ Daß du uns dein Wort gegeben! | Und zum Wollen das Vollbringen, 


gr et enT vor wir So wird alles wohlgelingen. 
2 a a 3. Gieb ung, eh’ wir geh'n nah Haus, 
Du a ai pack Deinen väterlichen Segen; 


Breite deine Hände aus, 
2. Uns, o Bater, lehreſt du, Leite uns auf deinen Wegen; 


‚Pie wir vor dir wandeln jolien; Laß uns hier im Segen ‘gehen, 


Schenk' uns deine Kraft dazu! Dort im Segen auferftehen! 
Soh. Adam Haßlocher 1645—1726 


a | (126. ) N 178. Mel 4b. Die Gnade fei mit allen. 181. 





Ergiebt ſich dir aufs neue heut’; Für alle Gnad’ und Freu feit, 


1. Ach bleib’ mit deiner Gnade 4. Ach bleib’ mit deinem Segen 


R Bei ung, Herr Jeſu Chriſt, Bei uns, du reicher Herr; 


Daß uns hinfort nicht ſchade Dein nad’ und all's Vermögen 
Des böfen Feindes Liſt! Reichlich in uns vermehr’! 
2. Ach bleib’ mit deinem Worte 5. Ach bleib' mit deinem Schuße 
Bei uns, Erlöfer wert, Bei ung, du ftarfer Held, 
Daß uns allhier und dorte | Daß wir, dem Feind zum Trußtze, 
Sei Güt' und Heil beſchert! Beſiegen dieſe Welt! 


3. Ach bleib’ mit deiner Klarheit, 6. Ach bleib’ mit deiner Treue 
Bei ung, du wertes Licht, Bei uns, o Herr und Gott; 
Umgürt’ uns mit ‚der Wahrheit, Beitändigfeit verleihe, 


‘ Bamit wir irren nicht! Hilf una au3 aller Not! 


2. Steegmann 15838—1632. 


(127.) 179. Mel. 6c. Ich bete an bie Macht ber Liebe. 375. 


1. Herr Sefu, Deine Kreuz-Gemeinde | 2. Nun „Halleluja” fei dem Lamme 








e dir, dem allerbeiten Freunde, Für feine Lieb’ am Kreuze 
i unſer ganzes Herz geweiht! m alle Wohlthat in der 
Sprich über uns den vollen Segen, 


Atıme, 
eit! 
a3 mit ung ift von Abram3 Samen; 


Wenn wir uns dir zu Füßen legen! Das lobe ſeinen großen Namen! 


(128.) 180. Mel. 8d. O welde fromme, ſchöne Sitte. 198. 


Entlaß ung, Herr, mit deinem Segen, 
0. $ieb, daß dein Sriede bei uns bleibt; 
ae Glaub’ und Lieb’ im Herzen hegen 
Uns, die dein Geiſt zu Chriſto treibt: 
Dein Himmel3-Manna ftet3 uns ſpei e 
‚Bis unſer Lauf vollendet hier; 
Dort wollen wir nach Engelsweiſe 
Mei beſſer preiſen für und für! 
De} 1818— 


* 
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(177) St. am 





1. Die Gna-de feii mit al: len, Die Gnade un:irs | 





2. Auf dem fo iöinalen Pfade „Du mächtiger Erlöſer, 


gen or ja —— Tritt, Du kommſt, fo komme doch!“ 
3 geh” denn ſeine nade % 5. Bald iſt &8 überwunden 
Bis an das Ende mit. Nur durch des Lammes Blut, 
3. Auf Gnade darf man trauen, Das in den jchweriten Stunden 
aan traut. ihr. ohne De Die größten Thaten thut. 
‘ Undswenn uns je will grauen, 
S ibt der Herr doch treu! — mer eu te gefallen, 
4. Wird ftet3 der Sammer größer, | „Die Gnade fei mit allen! 
So ‚glaubt und zuft man nod: Die Gnade fei mit mir!" 


Dh. Fr. Hiller 1699— 1789. 


(130.) 182. Mel. 8gg. Der am — iſt meine Liebe 410. 


1. Geht nun heim in eure Hütten, | 2. Haltet feit das Wort im Serien: 
Teure Seelen, Gott mit eud! Sefus jei ſtets euer Licht! 


Faolgt dem Lamm auf allen Trittem, Macht euch manche Not auch Schmer- 


Bis ihr fommt ins Himmelreidh: Tragt, e3 währt jo lange nicht! |zen, 
le geht euch ja voran, | Stebet auf und ſprecht mit mir: 
ührt euch fiher himmelan. | „Jeſu, ja, wir folgen bir; 
Sucht ihn immer mehr zu lieben, | Du, o Heiland aller Sünbder, 
a im en in au üben... Segne, fegne deine Kinder!" 
line: Zamnel ke rosa 













IN -(a31) 

“ sr Mit Freuden wollen wir be: 
u chließen 

Den Segenstag, der uns geichenft. 
Laßt Dan: und Liebesthränen fließen 
Dem, der in Gnaden unſrer denft; 
Und Jeſum wollen wir nicht [affen, 
Ben immer feiter ihn umfaſſen. 
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1 Bum Gebete ſhiet euch an, 
J Teure, liebe Seelen! 

lig iſt, wer beten kann! — 
Es kann uns nicht fehlen; 
Denn es iſt Jeſus Chriſt, 

— Der uns wird vertreten, 

Wenn wir gläubig beten. 
a: Betet.alle insgefamt! 
Gott hört unfer Flehen. 

3 Wenn der Glaube in uns flammt, 
Wird uns Heil geichehen. 

E ai den Höhen Aufzufehen, 


5: 


ae ae 1 a en nn 
Er 


Be: W der Gott der Gnade thront, 
Und mit Beten Hinzutreten, 
Wo mein Hoherprieiter wohnt: 
Welch ein jeliges Geſchäfte, 
Das mit Heil und Kanne lohnt! 


- 2, Herr, anbächtig, Kindlich, mächtig 

Komme mein Gebet vor dich, 
Sieh, mit Thränen Und voll Sehnen 

Um Erbarmen flehe ich! 

Ach, um meines Mittlers willen 

er und errette mich! 


3. Wie ahtihäk, & Treu und gnäbig 
Iſt dein väterlid Gemüt! 

eine Sonne Spendet Wonne 
Auh dem Sünder, der fie flieht. 
8 aud mir dein Antlig leuchten, 
mein eur dies dir A 
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Gebelſtunde 


Meine Bitte gnädiglich. 


183. Mel. 6c. Ich bete an die Macht der Liebe. 375. \ 
2. a, Jeſu, jteh auf uns hernieder, 


Hier jteht die dir gemeihte Schar! 
Wir bleiben feit vereint als Glieder 
An dir, dem Haupte, immerdar; - 


Nun jegne deine armen Rinder, 


Du reicher Heiland aller Sünder! 
Frieder. Samnel Dreger 1798—1859. 


c. Gebetitunde. 


1854. Mel. Srr. Betgemeine, heil’ge dich. 191. 


Darum auf, Hoch hinauf 
Laflet eure Flammen 
‚Steigen jeßt zufammen! 


. 3. Tretet vor der Gnade Thor, 
Klopfet, ſucht und flehetl 
Heil’ge Hände hebt empor, 
Bis ihr Hilfe jehet! | 
Unfer Herr Schauet ber, 
Schaut auf uns hernieder,, 
Segnet feine Glieder. 

Friedr. Bammel Dreger 17981858. 


185. Mel. 6 aa. Schwing” bie anf, mein Geift. 50. 


4. Laß dich Schauen, Mein Bertrhuch, 


m 


Wenn Verſuchung an mi dringt! 


Denn die Wellen Höher ſchwellen 


Und mein Herz mit Nöten ringt, 


Dann vertritt mich, Geift der Gnaden, 


Daß mir mein Gebet gelingt. 


5. Laß erfcheinen Auf mein Weinen 
Strahlen deiner Freundlichkeit ! 
Sa, du mwendeit Und du endeit 
Meine Trübjal diefer Zeit; 


# 


Drüm fei deinem großen Namen. “ 


Preis und Ruhm von mir Bee n 


6. Amen, Amen! In dem Namen 
Meines Jeſu hoffe ich, 
Du erhöreft Und — 


Amen! ja es wird geſchehen! 


Gott, mein Vater, höret mich. 


Sheifian ee are legen, 
Rare 
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2. Wie ſüß iſt im Gebet 
| Des HeilandsBild recht vor mir ſteht, 

Wenn er voll Wahrheit, Lieb’ und 
v 


| Treu 
tu: * im Ge-bei Mir jagt, daß er mir gnädig ſei 
| Wenn er zum Herzen fort und fort 
Sprit: „Glaub' und halt’ dich nur 
ans Wort!“ 
So traue ih ihm früh und ſpät 
Und harte jeiner im Gebet. 


3. Wie füß ift’3 doch, wenn im Gebet, 
Auf Slaubensflügeln hoch erhöht, 

Mein Herz mit fröhlich klarem Blid 
‚sm Tode ihaut der Sel’gen Glüd! 
Dann leg’ ich ab mein — 
Und jauchze in der Herrl ichkeit, 
Wohin durch Jeſum einzig geht 
Mein täglich Sehnen und Gebet! 
































E. Gebhardt, geb. 1832. 


(140.) — 187. Mel 80. Nun danket alle Gott. 620. 
L. Wir nahen uns zu dir, 3. Wir bitten denn zuerft, - 
AH Herr, du wolleſt hören! Du wolleſt von uns nehmen 
Mir möchten uns jo gern Die Laft, die und befchwert; 
Bon Herzen zu dir fehren; Ach, ende unfer Grämen! 
Doc Hilfft du nicht dazu, - Der Herr am Kreuz fie trug, 
So fünnen wir nidhis thun; 1 ©o lehret uns die Schrift; 
_ Drum thue du das Werk, Hilf nun auch glauben feft, 
Dann wollen wir gern ruh'n. Daß diefes Wort und trifft. 
2. Das Blut, da3 Jeſus Chrift | 4. Vergebung nicht allein 
Am Kreuz für un3 vergoflen, Woll'n wir von dir erflehen; 
‚Das Vs uns fo dreift; Wir müjjen heilig fein, m 
Es ift für uns geflofien. Menn wir dich dort woll’n — 
| Und du, Herr, jagit ſelbſt: Drum gieb, daß Chriſti Blut 
Durch Jeſum nehm' ich an Von Sünd’ uns waſche rein 
Den Sünder, der. doch nicht3 Und wir, von Furcht befreit, 


Zur Sühne geben kann. In Liebe völlig ſei'n! 


5. Dann hilf uns auch, getreu 

Bis an das Ende bleiben; 

Und in der Todesſtund' 

Wol’it du all Furcht vertreiben. 

So wollen wir getroft 

> Uns halten bier zu Dir, 

Bis wir einſt in den Höh’n 
| Dich en für a ne | | 

a KR 3. Jacoby 1813—1874 


Seirtune. 
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1. Welch ein Freund it un - fer Je- ſus, O wie 
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2. Wenn des Feindes Macht uns 
drohet 
Und der Sturm rings um uns 
weht, 
Brauchen wir uns nicht zu fürchten, 
Steh'n wir gläubig im Gebet. 
Da erweiſt n & Jeſu Treue, 
ie er und zur Seite jteht 
Als ein mächtiger Erretter, 
Der — ein ernſt Gebet. 


138.) 

1. Höre doch, Seele, die teure Ver: | 
heißung exſchallen: 

Bittet und nehmet,“ fo rufet der 

en] chenfreund allen; 

; „Sudet bei mir! 

Slopfet! ich öffne die Thür 

Oenen aud, welche nur lallen.“ 


2. Zweifle doch ja nicht; er hat 
| dir zu beten befobien! | 
| ‚Siebe, wie wünſcht er, du möchteſt 
dein Segensteil holen! 
Weichſt du nun fort, 

So wirft du bier und auch dort 
Nimmer dein Segensteil —— 


— 190. ei. bb. 
1. In des Kreuzestodes Nacht 
Rief der Herr: „Es iſt vollbracht!“ 
au a aus feinem A | 
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Gebetſtunde. 


3. Sind mit Sorgen wir be— 
laden, 

Sei es frühe oder ſpät, 
Hilft ung fiher unjer Jeſus, 
Flieh'n wir zu ihm im Gebet. 
Sind von Freunden mir verlaflen, 
le wir gehen ing Gebet, 

D, fo iſt uns Jeſus alles: 
König, Priefter und Prophet! 

E. Gebhardt, geb. 1832. 


189. Mel. 5aa. Jauchzet ihr Himmel. 28. 


3. Eile doch, kaltes Herz, eile, die 
Kniee zu beugen! 

Bald wird fi Feuer des Geiftes 
im Herzensgrund zeigen. 

O wie viel Kraft 

Wird dir durchs Beten geſchafft, 

Aufwärts gen Himmel zu ſteigen! 


4. Run, fo befinne dich länger 

nicht, eile zu beten! - 

Glaube, du wirft nicht vergeblid 
zum Gnadenſtuhl treten; 

Gott ift bereit: 

Jetzt iſt die felige Zeit! 

Träge allein ſich verſpäten! 

Ernſt Gottlieb Woltersdorf 1725—1761. 


Kinder ded Simmanuel. 231. 


Alles, alles iſt vollbradt, 


Was die Sünder jelig macht! 


Ki} Zu dem Vater darf man geh’ n. 
In dem Sohne darf man fleh'n, 
Und der. Geift verjiegelt ſchon 
‚ Uns das Erbteil bei dem Sohn. 


I 









 Gebetftunde. 


4. Sprad dies unſers Mittler | 6. Was du fchenfeft, ift auch mein; 
| Mund, Was ich habe, fei nun den: - 
So hat unjer Glaube Grund, Zu dem Vater fomme ih, 
So hat unjre Hoffnung Ruhm, Mein Erlöfer, nur dur did. 
an ee ehgen in 7. Bern ih einft am Sterben“ 





5. Hier greift meine Seele zu: bin, 
Du vollkommner Heiland, du Fahr’ ich mit den Worten bin: 


Haft auch mir zu gut vollbracht, : — hat für mich vollbracht, 
Mas mich Sünder ielig machtShm fei 9 srlichteit und Mad!“ 


e 
| Dh. Fr. Hiller 1699 — 1789. 
a3). 191. en : 
Be; Zoh. Rofenmäller + 1688. 
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E (80) 


a na he ee 


Easy 


Aller feiner Diener. 


‚ 3. Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub’gen Seelen, 


Wenn's sum Herzen Gottes geht, 
Seine Zwecks nicht fehlen: 


. Was wird’ 3 thun, Wenn fie nun 
Alle vor ihn treten 


Und vereinigt beten? 


Denn der Herr befiehlt es ung! 
Und fein Geift will uns vertreten 


Bei der Schwachheit unſres Thuns. 
eh'n nur zwei nach ſeinem Sinn, 


t er ſelbſt doch mitten inn’, 


Und es foll gewiß das Flehen 
Niemals unerhört gejchehen. 


2% Sefu, ftärfe uns den Glauben! 
WVater, gieb uns Chriſti Geift! 
Lab doc) nicht dein Wort uns rau: 


J ben 
Das ein Wort des Lebens heihen 


1. Der Herr erhört Gebet, 


Welch unverdiente Güte! 
Auch ich darf früh und ſpät 
- Mit kindlichem Gemüte 

? zum Thron der Liebe nah'n, 


ie nie mein Fleh'n verwarf; 
So fann ich ftet3 empfah’n, 
Bas ih zum Heil bedarf. 


2. Hört, was die — ſpricht! 
ie jelbft macht Mut zum Flehen: 
mmt, bittet — nicht, 


2. Das Gebet der frommen Schar, 
° Bag fie fleht und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet 

Und da iſt Jeſus Chrift 
Brieſter und Verſühner 


133 


4. Wird ein lautrer Sinn vorher 
In der Seele glimmen, 
Dann macht aus den Bitten er 
Donner, Blitz und Stimmen; 
Diefe geh’n In die Höh'n, 

Daß die Feinde beben 
Und die Toten leben. 


5. O fo betet alle drauf, 
Betet immer wieder! 
Heil’ge Hände nn auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Hleibet jtet Im Gebet, 


Das zu Gott ſich ſchwinget, 


urch die Wolfen dringet. 
Chriſtoph K. 8. v. Dfeil — 


192. Mel. 8gg. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 410. 
1. Kinder Gottes, laßt uns beten, 


In den Kämpfen gieb Geduld, 
Dei der Melt Hab deine Huld, 

In Berfuhung Schild und Walter 
Und Grlöfung von den Strafen. 


3. Wächſt Schon Not und 5 
ſal täglich 

Mach’ uns nur vom Argen frei 

Und die Hoffnung unbeweglich, 

Daß der Himmel unfer jei. 

Laß nur unſre Kleider rein 

‚sn dem Blut des Lammes fein, 

Daß wir und gewürdigt jehen, 

Vor des eg Sohn zu ftehen 


hy. Fr. Hiller 1699—1769. 


193. Mel. 80. Run danket alle Gott. 629. 


Sa, was ihr im Gebet, 
Ob's groß ſei oder Klein, 


| sn meinem Namen fleht, 


Glaubt mir, ih will’3 verfeih'n 


3. D Herr, mit frohem Dant 
Glaub’ ich, was du verheißen, 
Und nichts foll lebenslang 


| Mir diefen Troft entreißen ! 


‚sm Glauben ohne Scheu 
chich ich mein Fleh'n dir zu; 
Naͤch mich als Beter treu, — 
I Fürs forgeft du! 
C. 8. Garve 1763—1841. 
a A NE La 
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(133,) 194. et 
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hin begehrt! 


4 Und Ienfet zu ihm unfern Sinn; | Wasihr verlangt, wird euch beichert! 
Er gönnet una das höchite Gut | Kommt , flehet kindlich Hopftund ſucht, dh 
Und meiß mohl, was die Liebe thut. | So erntet ihr des Betens Frudt.” 





“ Gebetſtunde. “ | 138 " 





Bo 4. Ber anklopft, dem wird aufgethan, 
N au Sohn foll er das Heil enıpfah’n; 

4 er ſtandhaft bittet, dringt empor 
Und jauchzt zuletzt im höhern Chor. 


“ | Exrnft Lange 1650— 17827. 
(221.) 195. 40 
RR LT. Maſon. 





bei. Wie freundlid winkt dir — — Sohn! Wa⸗-rum, mein 





2. it dem Berjühnungsblut 
Seh’ ich den Thron beiprengt; 
Es ſpricht für arme Sünder gut, 
Die ihre Schuld bedrängt. - 


3. So darfit du ja getroit 
Zu dem Erbarmer nah’n; ’ 

O mähne nicht, daß er verſtoßt. 
Die er nur retten fann. 





4 36, bete nur drauf los, Gab er ja doch jein Köftlichftes 


h Berlange, was e3 ſei; Für deine Seele hin. 


Er, der fein eignes Blut vergof, Nu 
Bleibt feinem Wort auch treu. | gs Meeres Klle old zet 
5, Nie bift du, glaube es, Das, nie erſchöpft, beſtändig fließt; 
Nie b — Im zu tühn; \ I Wer ift wie er fo rei? 

A Rad Zohn Merston 1725-1807. 
' —J—— 
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Gebetitunde. —— 






Hört, wie Großes von dem Heiland 
Jene Mutter dort begehrt! 
Darum, Schweſtern, gläubig betet, 
Sp wird Manna uns beichert! 


5. Zabt uns alle Gott, den Her: 
ten, 

Yale MWahrhaft lieben, völlig, rein — 

So wird Dianna uns beiert! | nd Takt aud bie Nächftenliebe 


2. Brüder, feht die Sünder um eud) J 
| 
3: Brüder, ſehet die Abtrünn'gen, Ohne Falſch und thätig ſein; 


J ern an der Hölle Rand! 
7cod und Abgrund wartet ihrer, 
Ach, bewegt euch nicht ihr Stand? 
J Noch find Väter, Mütter, Kinder 
— Von den Uniern unbefehrt; 

i Darum, Brüder, ernſtlich betet, 


Ach, wie taub it doch ihr Ohr! Für die Sünder laßt uns beten, 
Trotz dem Ruf find fie gemichen, Bis die Welt zu Gott I kehrt! 
Wurden ärger, als zuvor. Nun, Geſchwiſter, ernſtlich betet, 
er — se u — — So wird Manna uns — 
edem, der ſich zu ihm kehrt 

Darum, Brüder, ernſtlich beten De oe "hin et 
So wird Wanna uns beicert! Dann wird er die Seinen führen | 
4, Schweſtern, wollt ihr auch mit In das himmliſche Gebäu; 

— beten? Dann wird ihnen alles werden, 
Beten dürft und ſollt auch ihr! Was vom Vater iſt beſchert. 
Kommt zum Gnadenthron getreten, O ihr Menſchen, betet ernſtlich, 

Bittet, klopft an Jeſu Thür! Die ihr ſolches Gut begehrt! 
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(141.) 197. Mel. «ee. Dank dir, lieber Heiland. 176. 

















1. Lehre, Herr, mid) beten, | 4. Gieb mir aus der Höhe 
Wecke Herz und Sinn, Deinen Heil’gen Geiit, | 
So vor dich zu treten, Daß ich ftet3 nur flebe, 
Daß ich Heil gewinn’! Was du jelbit mich heißt. 
2. Sammle die Gedanken, 5. Sehlt zu meinem Beten 
Daß fie hell und rein Bild und Rede mir: 
Auf dih ohne Wanken Lab ihn mich vertreten 
Kur gerichtet fein! Kräftiglich vor dir! 
3. Deine Macht und Lie 6. Lehr’ mic, ſanft und ſtille 
Laß die Seele ſchau'n, Stets wie Jeſus fleh'n: 
Wecke Ehrfurchtstriebe, „Vater, nicht mein Wille, 
Glauben und Vertrau'n! Dein Will’ fol geſcheh'n!“ 
| (148. ) 198. Mel. sk. Nun ruhen alle Wälder. 552. | 
| 1. a, dazu lage Amen, | 2. Steht auf, ihr Gottes Kinder! 
Was jebt in Jeſu Namen, Der Heiland armer Sünder ‚6 
D- Gott, gebetet iſt! Teilt jebt den Segen aus. 
ey. wolleit una erhören, Er jegnet uns hienieden, 


Den Glauben uns vermehren, Erteilt uns jeinen Frieden; 
Du treuer Bi ee Cheift! Gejegnet gehen wir nad) Haus. 


Frieder. Sammel Dreger 1798— 1859 








h Erfahrungsſtunde und Liebesfeſt | 


d. Erfahrungsſtunde und Siebestefl. 
4 (155.) | 199, ea a 
Langsam. ; &. Gebhardt, geb. 1832. 
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2. Wie imeis Bas der Selbit: | Auch wenn man feine Fehler nennt, 
ſucht Fehde, Auch mern man fich in Demut beugen 
Wie weicht zurüd der eitle Scherz! | Und vielfach ſich verklagen muß; 
n freier, offner Freundesrede Man fpürt des unfichtbaren Zeugen 
chließt jich dem a auf das | Erquidend milden Friedenzgruß. 
erz. 
Bir haben viel uns mitzuteilen, 5. Man fühlt fich aller Rot enthoben, 
-_ Und haben viel uns zu gefteh'n, | „sn einen höhern Kreis entrüdt; 
Und möchten länger jo verweilen, Man ahnt Die Wonne, die uns droben 
Uns öfter fo beilammen feh'n. Sin feinem Umaang einſt entzückt. 
Man iſt einmal ſo ganz ein andrer, 
3. Wir fangen immerdar aufs neue | Neu aufgelebt und angefacht, 
Die lieblihe Erzählung an, Ein eingefehrter, froher Wanprer, 
Mir reden von des Herren Treue | Dem alles hold entgegenladt. 
Und dem, wa3 er an uns gethan: x ie 
Wie er zuerit das Herz gerühret 6. O jegne, Herr, denn unjre Hütte 
Durch Freude oder Ungemach, Recht oft durch deine Gegenwart, 
Und uns mit fo viel Huld et Sei immerdar in unfrer Mitte, 
Seitdem und bis auf Dielen Fa Sind wir vereint in folder Art. 
Ernähre unjrer Andadt Flammen 
4. Da fühlt man — — 





Zu deines heil'gen Namens Zier, 
Wehen. Führ' uns recht oft — io zuſam⸗ 

Und wie er ſich zu uns bekennt; 

Das ein ſegnendes Geftehen, Bis wir verſammelt — bei dir. 

Karl Zohonn Philipp Spitta 1801 1880 


(161.) 200. Mel, 4«aa. Kommt, ihr Sünder, dem zu Hagen. 302. 


” 1. Laſſet eure Lichter brennen, 3. Sagt e3 frei, wie Gottes Gnade 
Weithin leuchten ihren Schein; | Euer Herz ergriffen hat, 
Bi müßt Jeſum frei befennen, Nie durch Chriſti Blut der Schade 
ollt ihr feine “Sünger fein. . Ganz und gar geheilet ward. 


er Euer feuriges Beftreben 4. Werden Herrn liebt, follihn loben; 
Ei wie v2 den Heiland preift, Wer da glaubt, Toll jelig fein; 

Der euch alle Schuld vergeben | Wer hier ausharrt, wird dort oben 
Un h ſeine Kinder — Ewig ſich in Gott erfreu'n. | 
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\ Und ſelig machteit. | 
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2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Jammer bliebe, 
Denn wo ift ſolch ein Herz, wie dein’, voll Liebe? 
Du, du bift meine Zuverficht alleine, 

Sonft weiß ich Feine. 


3. Drum dank’ ich dir aus tiefitem Herzensgrunde, 
Daß du nad) deinem hohen Snadenbunde 
Auch mid zu deiner Blutgemeinde brachteft 





Ehriktian Gregor 17231801. he j 
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Erfahrungsſtunde und Liebesfeft. 








Slozart 1756-1791. | 
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Fi. | 
Feſt! Le =» be, jeg ne je rg das Feſt! 
Se ee 


| 4. Kleide uns mit weiber Seide, 
Gieb ung deinen Geift und Frieden, | An den Lebenzftrom uns leite 
Bie du uns verheißen haft; | 


Lenke unſres Herzens Triebe Daß wir mit den Engelchören 
din auf dich, o ew'ge Liebe! Ewig deinen Ruhm vermehren 
aan fomm, Sei unſer Gaft! :| | |: Und dir dienen immerdar. !| 


2, Heilige una ganz bienieden, 


3. Made uns in dir vollfommen, | 5. D welch ſeliges Entzüden 
Daß wir einſt mit allen Frommen | Strahlt ſchon hier aus allen Bliden, 


_Steh’n vor deinem Angefict; Wenn wir uns vereinigt ſeh'n! 


Kuf uns allefamt als Säfte Mas wird's aber dort erit werden, 


Bu des Lammes Hochzeitsfefte, Wo, erlöft von diefer Erden, 
15 Dich zu ſchau'n in deinem Licht! :] | 


: Wir zur Rechten Gottes Heh'n!? ı 


(179.) 204. Mel. 41. Ich weiß es, ich weiß ed. 335. 


Jeſu, Du Hirte der gläubigen Heroe, 
u, ui Doc, daß niemand entrijjen Dir were! 
Gieb, daß wir uns täglid im Glauben erfreuen, 
Und laß uns die Sicherheit ewiglich ſcheuen! 
Ssefu, Jeſu, fende uns behende Licht und Heil! 


2. Herr, was fich verloren, das mwolleit du Ba 
. Du wirft die Gefallnen nicht plößlich verfluche 
D Mutterherz, gieb ihnen Buße zum Xeben! 
Wir kennen ja, Jeſu, dein reiches Vergeben. 
Jeſu, Jeſu, ſende uns behende Licht und Heil! 


3. Do fieh, du barmberziger Biſchof und König, 
Die Deinen ermahnen einander zu wenig! 

Ach, laß die Gemeinſchaft ſich göttlich entflammen, 
So ſind wir, ſo bleiben wir ewig beiſammen! 
Jeſu, Jeſu, ſende uns behende Licht und Heil! 


4. Entzünde doch, Jeſu, die Liebe der Brüder! 
Und was ſich zertrennet, verbinde du wieder, 
Daß einer für alle und alle für einen 

Er Beſtändig als Mauern des Friedens erſcheinen! 


Jeſu, Jeſu, ſende uns a. Light und Heil! 
—— G. Woltersborf 1rEB-178I. 
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: Umſchlungenn von der Liebe Band, 4. Mein Herz, weich’ nicht mehr von 
Hält mich des treuen Heilands Hand. ihm ab, 
Nich ſieht ſein Aug', mich ſein Bleib’ Jeſu treu bis in das Grab, 
So bleibt er dein hier in der Zeit, 
h Wenn im Gebet ih jchau’ empor. Sa dein in alle Ewigfeit. 
u Sel’ge Zeit ıc. Sel’ge Zeit ac. 


— 3. Es iſt vollbracht; ih bin nun ſein, 5. Ihr Engel in dem Himmelreich, 
Und — welde Liebe! — er ‚ht mein! | Kommt, ſchaut herab und freuet — 
Kommti, ſtimmt mit mir ein Dank» | Ich fing’, was jet mein Herz ver 


2 lied an, ſpricht, 
y Du jedermann es hören fann: So lang, bis einft mein une bricht: 
Sel' ge — x. | Sel'ge Zeit ıc. 


N | &. Gebhardt, geb. 1852. 
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1. So⸗lang he er Und jei- N — ie, hebt, N 
| | 
| | | | * 





a 

2.Er ift ein guter Hirt, | 4. Und glitte je mein Zuß, 

- Der treu jein Schäflen führt; Bräcdt’ mir die Welt Verdruß, 
Er weidet mid) auf grüner Au, So eilt! ih jchnell zu Jeſu Herz, 
Tränkt mich mit Himmelstau. Der heilte meinen Schmerz. 

A % Wenn ſich die Sonn’ verhüllt, | 5. Drum blick' ih nur auf ihn, 
" Der Löwe um mich brüllt, O jeliger er Gewinn! 





iß ich — in finftrer Nacht, — eſus liebt mich ganz gewiß 
Je —— acht. | 1 Das J mein Paradies! 
&. Gebhardt, geb. 1882. 
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Gottfr. Meine. Btölzl 1690-1740, 
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m Ne AND RR: 

J 2. Sonſt ſind fie noch Adams natürliche Kinder, 
So tragen das Bild ſie des Irdiſchen auch; 

J Sie leiden am Fleiſche wie andere Sünder, 


Sie eſſen und trinken nach nötigem Brauch. 
In leiblichen Sachen, Im Schlafen und Wachen 
Sieht man ſie vor andern nichts Sonderlich's machen, 


⸗ 


Nur daß fie die Thorheit der Weltluſt verlachen. 


3. Doc innerlich find fie von göttlichem Stamme, 
| Geboren aus Gott dur fein maͤchtiges Wort; 
J Es lodert in ihnen die himmliſche Flamme, 
| Entzündet von oben, genähret von dort. 

Die Engel, als Brüder, Erfreu’n ſich det Lieber, 
Die hier von den Lippen der Heiligen Eingen 
Und bis in das innerite Heiligtum dringen. 


4. Sie wandeln auf Erden und eben im Himmel, 
Sie bleiben ohnmädtig und ſchützen die Welt; 
Sie jhmeden den Frieden bei allem Getümmel, 


: Sie friegen, die Aermſten, was ihnen gefällt; 

E Sie ftehen in Leiden Und bleiben in Freuden, 

ws Sie ſcheinen ertötet den äußeren Sinnen 

Y Und führen da3 Leben des Glaubens von innen. 

& - 5. Wann Ehriftus, ihr Leben, wird offenbar werben, 


Mann er fih einſt dar in der Herrlichkeit Stellt, 

| Dann werden fie mit ihm als Fürſten der Erden 
h Auch herrlich ericheinen zum Wunder der Welt, 
J Mit ihm triumphieren Und ewig regieren, 

‚N ALS leuchtende Sterne des Himmels dort prangen; 
k; Denn dann iſt die Welt und das Alte vergangen. 


u. 0:0: sein, verborgene3 Leben der Seelen, 
Du heimliche Sonne der inneren Welt! 


e 2aß deinen verborgenen Weg und erwählen, 
N Wenn gleih uns die Hülle des Kreuzes entftellf! 
ier wenig gefennet Und übel genennet, 


Bier heimlich mit Chrifto im Vater gelebet, _ 
Si; Dort offenbar mit ihm im Himmel geichwebet! 
EISEN, | Chr. Fr. Richter 1676 1 11. 
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mf id N ir | | 
| -1.: Mein Hirt tft der Herr, Des bin ih fo froh; Denn 
I | | Y 






os I 


u * 
nie-mand, wie er, er-bar-met ib fo. Es kann ja den 
| | | 





2. Er meidet mein Herz 
Auf blumiger Trift, - 
Stillt Hunger und Schmerz 
Durh Deffnung der Schrift. 
Er, der mid in Stille 


Herr it mein Hirt. 


| Zum Lebensquell fühl, 
Siebt Troftes die Fülle — a 







Ä 
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Der Herr iſt mein Hirt. 
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Und wenn ih nich quäl', | 





Weil ich ihn verlor, 
Erquidt er die Seel’ 


° Und hilft ihr empor. 


Er bringt mich zurechte,. 
Menn ich mich verirzt; 
Denn er, der Gerechte, 
Der Herr ift mein Hirt. 


ae a, wandert mein Fuß 


‚Der Finfternig Schreden 


Macht mich nicht verwirrt; 
Der Herr wird mich deden, 
Der Herr ift mein Hirt. 

5. Du bift ja bei mir 
Und zeigft mir die Bahn; 
Kein reikendes Tier, | 


Nichts taftet mich an. 


Dein ſchützender Steden, 


- Dein Stab, der mich führt, 


Bekennt und rühmt den Sohn; 


Wird Feinde erſchrecken; 


| Der Herr ift mein Hirt. 


6. Zwar bin ich gehaßt,. 
Der Neider find viel, 
Doch bin ich — 

Weil dir ich gefiel. 
Dein Segen fließt reichlich, 
Wie ſehr es fie irrt; 
Du liebſt unvergleichlich! 
Der Herr iſt mein Hirt. 


7. Und ob man mid) höhnt 5. 


Mit Schmach mich bededt, 
Mit Dornen mih-Frönt 
Und drohend mich jchredt: 

- Du falbit mich mit Freuden, 
Dein Glaubensgeift wird 
Mid tröſten in Leiden; 

Der Herr ift mein Hirt. 


8. Sa, ftößt man mid aus, 
Läßt nirgends mir Aub’: 
Du öffneit dein Haus, 

- Und niemand ſchließt zu. 
Da werde ich bleiben, 
Mit Ehre geziert, 

Und ewig e3 treiben; 
Der Herr ift mein Hirt. - 


(167.) | 209. Mel. 8 b. Heil mir, mein Heiland lebet. 68, | 


3. Drum lieb’ ih ihn mit Freu 


1. Wer fingt denn fo mit Freu: 
n 


Im hoben, füßen Ton? 
in ik; Jeſu Weiden 


Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als umgekehrt erfcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Sefühlet und bemeint. 


er Zorn geht mich nichts an; 


den 


Und Sag’ es aller Welt; 


Dil gerne thun und leiden, 


| Was jeinem Sinn gefällt; 


Denn wem jo viel vergeben, 


| ALS Jeſus mir gethan, 


Der Tann nicht anders leben, 
Er läuft die Liebesbahn. 


4. Rommt ber, ihr Menſchenkinder 


‚Hier hat man's ewig gut! 


Kommt her, ihr armen Sünder, 
Hier quillt das teure Blut! 


Vergebung aller Sünden 


Und Kraft zur Heiligkeit 


| Sellt ihr im Blute finden; 
Kommt, alles ift bereit! 5 
Ernt Gott. Woltersdorf 1725-17. 
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Die man geht zum 
Haſt denn du mi aud) perlaſſen 


Mr Un 
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Be Ki ne 


—— und Sie 
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BREI, Maas LINE Ua Dana an mar anna DE 
—— —— — 


Wr BA 
Per WET” 
en N 


PT; 


1 Gu⸗ter Hir-te, laß mid wii - 
Denn von viel Be-küm-mer-niſ— 


2. Wo find denn die Friedensſtraßen, 
Vaterland? 


Und dich gegen mich gewandt? 


im Ba „= 


ERBE 





Geht denn jeder fo verwirrt 


the Nachdem Himmel? 


Sag’ doch, o getreuer Hirt! 


3. „Wenn du dichnichtfelberfenneft, _ 


Seele, wer und wo du bilt, 


ji Und did darum elend nenneit, 
Weil Welt, Fleiſch und Teufelsliſt 
—9 year dir. wideritrebt, | 


D fo höre Meine Lehre, 
Die den müden Geiit belebt: 





1 Der, ben deine 


„ | 
jen, Wo du wei⸗deſt 
jen s) mein Se: ai 


ee „Millionen meiner Herde 
Dort auf Edens jel’ger Flur 
— ähnliche Beſchwerde, 
Geh' und ſchaue ihre Spur! 
Zwar iſt meine Kreuzesbahn 
ſehr enge Yin Gedränge, 
och fie führet Himmelan. 
n le in die Hirtenhäufer 
Meine Lämmer jung und zart, 
Daß fie mögen werden weiler 
Und vor Aergernis bewahrt. 


| Hat das Kreuz di ausgeübt, 


Und 9 we — — 


Dann erquickt — It Ko 
eele Tie 






* 


—* 
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| 1. Kommt, freut euch, ihr Chrisften mit mir; Sch ha - 
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fun = den, Den’ ih ge = fu - chet mit 
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8. © ef wie fühe bift bu, 


Was bringft du je felige Ruh’! 


a3 foll ich 


O Sefu, mein Leben! 
dir geben? 


3@ Süßer al3 Honigfeim biftdu mirnun. 





Du klingeſt fo ſchöne 
— Setzeſt, was-traurig, in jauchzenden 


3. Du rufeſt ſo kräftig, ſo gut, 
Erquickeſt Leib, Seele und Mut; 


getöne, 





Wie Engels— 


4. Wie herrlich beweiſeſt du did, 





Mie innig erfreueft du mich! 
O bimmlifhe Sonne, 
ne, 


| on 
Zeitlich und ewig ergeb’ ich dir mich! 


D ewige 


5. Nimm alles, o Jeſu, was mein, 1 


Und laß & dein Eigentum fein. 


Und laß mich einit wohnen, Wo — 


46H epter und Kronen 
Ewig erhöhen die ſelige Luft! 


Bot. Scheffler IRe—ım. 
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ih= re Wür-de, Die bei * ſer Lei-bes- bür . de Sich in 


Bee 






2. Wenn die Seraphim mit Schrek⸗ 


| en 
Sich vor feinem Glanz bededen, 
Wird er doch von feiner Braut 
y der wundervollen Krone, 
uf dem hocherhabnen — — 
Ohne Decke angeſchaut. he 











— es Sanit —— man ſich mit 


a4) 


Zittern 
Und bediente mit Erſchüttern 
Dieſes Königs Heiligkeit; 
Aber wer mit ihm vertrauet, 
Wird, wenn er fein Antlik ichauet, 


; Auf das Tieblichite erfreut. 


4. Ach, wer jollte jonft was lieben 
Und ſich nicht mit heißen Trieben 
m zum @igentume weih'n? 
uß man gleich dabei was leiden, 
Sic von allen Dingen ſcheiden, 


Bringts ein Tag doc wieder ein. 


1. Hab’ nur Mut, ei, hab’ nur Mut! 
Es wird dennoch gehen gut. 
Wirſt du auf dem Poſten wachen, 


Wirſt du ſchon noch Beute madıen, 


ae in de3 Heilands Blut; 
nur Mut, ei, hab’ nur Put! 


(125.) 


| Da weichen ‚alle IR 


Auf ihn 





Da habt ihr reine - Himmelsluft. 


 Rüdt nur herbei, Sm Glauben frei, 


t jeid ihm ja jchon einverleibt; 
rum, Kindlein, BE ue Jeſu 


2 D Kindlein, Bleibt i in Glüd und 
Freuden 
Zei Jeſu wachend, betend fteh'n, 
Und möchtet ihr i in Kreuz und Leiden 
nur feft im Glauben ſeh'n. 
Auf ichmaler Ba Geht er voran 


Als Licht, das alle Nacht vertreibt; 


RE Bnblein, ‚bleibt, bei Jeſu 


bleiber” 


= Gefohrungsftunde ı und a 
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5. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüte, 
Einen königlichen Geift, 
Mich als dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzujagen 
Was nur Welt und dich heißt. 


6. Ohne Sehen will ich trauen, 


Bis die Zeit fommt, ihn # Al, 


Bis ih droben bei ihm b 

Und in feinen treuen Irmen 

Merd’ in ſüßer Lieb' erwarmen; 

Darauf freut ſich Herz und Sinn, 
Ehr. Fr. Richter 1676-1711. 


2153. Mel. 5bb. Sei getreu 613 in den Tod. 228. 


2. Mander bat, ja mander hat 
Schon erreiht die güldne Stadt. 
Per fih nur nicht lau läßt finden, 
Wird gewißlich überwinden, 
Findet das, was mancher hat, 

Und erreicht die güldne Stadt. 
Soh. M. Hahn 1758—1819. » 


214, Del 6 a. Dir ift Erdarmung wiberfahren. 331. 
1. O Kindlein, bleibt — ef Her: | 


| Schmiegt euch. recht nah a an eine 
t; 


3. O Kindlein, bleibt bei ihm im 
Frieden, 

Umſchlungen von der Liebe Band; 
Seid ihr dem Leibe nach heſchieden, 
So bietet euch im Geiſt die Hand. 
In ihm allein Iſt's gut zu fein, 
ohl dem, der ſich ihm gang ver⸗ 


Drum, Kindlein, bleibt, bei Sefu 
bleibt! 
4. Nun, Rinblein, bleibt bei Jeſu 


ſtehen! 
Wenn aller andre Troſt zerrinnt, 


Wenn Erd’ und Himmel jelbit zer» 


gehen, 

Die Welt jamt ihrer Luft verihmwind’t, 
n aller Not Bis in den Tod 
ergebtnicht, was Johannes ſchreibt: 

ale bleibt, bei Jeſu bleibt!” 
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1 I lan »ge ‚und ſchwer wird die Zeit. Wenn Je ⸗ſus ſo 
Die Blumen, | die BO = gel und Freud’ Ber - lie- ren für 





er N zu 
—— 
— —— mir. trüb, Die 
Aa J 





Fel ⸗ der fteh’n trau⸗rig da = bei: Doc, wenn ih bin je » Fig in 






ur 59 


Baar area EEE 

















f H: 
Mais! 













2 gen Nam’ im? fer befte Geruch 
Und füßer al3 Honig jein’ Stimm’; 


"Ben — vertreibet den Flug 


Und machet mich fröhlich in ihm. 


O jelig, wenn Jeſus um mid), 


Dann fürcht’ ich nicht nr * Ge⸗ 


Wer iſt wohl fo glücllich als ich? 
Mein Sommer währt mir ’3 ganze 


Jahr. 


= 3 Vergnügt, wenn ich meinen 


Dann geb’ ich mein alles Bin! 
Rein Wandel von Zeiten und Ort 


u Grfohrungsftunde m SR ) Siebesfeit, — 155 


Wird ändern in mir meinen Sinn, 


Empfind’ ich fein’ Liebe aufs beit’, 
So iſt mir ein Palaft gering; 
Und Kerker find.mir wie Paläſt,, 
Wenn Jeſus wohnt mit mir darin 


4. Herr, wenn in der ee ich bin 
ein, 

Und du bift mein’ Sonn’ und Gef ang, 
Sag’, warum verſchmacht' ich in Pein? 
Warum ift mein Winter jo lang? 
Ach, treib’ doch die Wolfen von mir; 
Durch Nahſein die Freude vermehr! 
Zuletzt nimm mid, Jeſu, zu dir, 
Mo Winter und Wollen nicht mehr. 
Nah John Newton 1725—1807. 


— ——— 


1. Wer find mei⸗ne Brit -der? 


| 
3 find Chri⸗ſti Glie⸗der, 
| 


2. Jene Heine Herde, 
den Hirten Tennt 
Und ihn auf der Erde 
Ihren Heiland nennt. 


3. Jene Gotteslinder, = 
Die die © — De 






Mer dieSchmweitern mein? 


Sa, die fol=Ien’3 fein. 





en ß 
Die als Ueberwinder 
Einſt der Höchſte krönt. 


4. Das find meine Brüder, 
| Das die hhweſtern mein, 
Immer fag’ wi wieder: 


Diefe follen’3 fein! ar 
- Emf Gebhardt, geb. 1834. — 
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Hab’ 





ich's 


dein! Voll Ehr-furcht darf 


ich bin 


1. Herr, 
gen. In Freud' und Leid führ' mich nur dein Ge-bot! 


I fa: 





dein! 


ih Bin 


} dein! Herr, 


weifelswegen, 


irtte einft auf finftern 


Tod vor mir; 


Shop mich legen _ 


leer, hatt’ ich den 


jest darf ich in deinen 


I: Herr, ich bin dein! :| 
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Mu a | 3. %6, ich war einft von diefer Welt gebunden, 
N Do heute nun bift, Jeſu, du mein Fürft. 

| Un deiner Bruft hab’ Frieden ich gefunden. 
l: — ich bin dein! :]| 


4 Wie haft du mich fo — doch Mae 
7 | Mit Liebe nur, mit ſüßer Zärtlichkeit; 

we Drum will ich, dert, auch. ewig: an dir. hangen. 

| 8 No ih bin dein! : 


5. Da ich dich fand, hab’ alles ich gefunden; 
Mu Durd Glauben ward mir diejes Glüd zu teil: Ä 
0 Mun ruh’ ich fanft, o Herr, in deinen Wunden. | 
— : Herr, ich bin dein!: h 


— 6. Und niemand ſoll mich aus dem Buche AB 
! Das einit am großen Tage vor dir liegt; | 
Nie will ich mehr von deinen Wegen weichen. 
we Are Sara 3 arg ich. bin dein! :- 


7. Wo ich au) mag auf diefer Erde wallen, 
0 "Heiland, dein, mein ‚Gott, nur dein bin ich. 
Und droben einft, in jenen Himmelshallen, 
Herr, bin ich dein, auf ewig dein! 

























OH. J. Breiter 1845— 1898: 


EN (172. ) | 218. Mel. 8 aa. Brüder, wir * nun verfammeli. 198. 


1. 3o ift Jeſus, mein Verlangen, | Darum kann ich ihn nit Iafien, 
Min Geliebter und mein Freund? | Suchen muß id um und an, 
Ach, wo iſt er Dngegangen, Bis ich wieder ihn umfaſſen 
Er, den meine Seele meint? Und in ihm genefen fann. 


Meine Seel’ iſt fehr betriibet Se a ee eo 
Und von Sünden müd und matt; 4. Zreuer Jeſu, laß bid; finden ! 


> | Meine Seele ſeufzt nad dir; 
Do ift Jeſus, den fie Tiebet, ah mid nicht in An — 
oft und Sünden. 
Der mid) einſt erforen bat ? Kehre Ttebend did zu mir! ı 
— Ach, ih uf in Angſt und | Lab mich wieder Brad’ erlangen, 


Schmerzen: Kehr’ in meinem Herzen ein 
Wo biſt du gegangen hin?“ | Und nimm gänzlih mid) gefangen, 
Pr Ruh' it in dem Herzen, Daß ich ewig bleibe dein! 


Bis ich wieder bei dir bin. 

Bi; 3 hr giebt uber Be ö. Kommt du der 

J aß ich mag zu jeder Fri 
liegen über Berg und Hügel, | ie u ma Au a 
uden, Rh mein Jeſus tft: I Was dir, Herr, zumider ift!. 

1) 3, Cr nur heiler meine Schmegen, Nimmer fol dih nun ‚betrüben, 
Er nur we Sünd’ und od | | Das mic) machte träg und matt 
Er nur ſchenket meinem Herzen Ich will. nichts al3 Jeſum lieber... 4 


und Sröftung in der a Den mein Herz gefunden hai: 
Be rl on 0 von Schwariburg⸗ Rudolſtadt 164 
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1. Ein = zig dich, mein Her-zens-hei-land, Hab’ ih mir ala 





—J rs Ga 
a 2. Einzig dich kennt meine Seele 
J—— Als der wahren Freude Grund; 


in-zig Die! Hab ich dic, fo ſteh ich ſicher 
a dem ew’gen Friedensbund. 
eu. | Sinzig dich meine ich, 
| -— Liebfter deiland, einzig ER 








um I di 9 
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3. Einzig dich und feinen andern | 4. Ginzig dich, der mich errettet, 
Sudt und will mein Herz fortan; | Möcht’ von Ungeficht ich ſchau'n; 


Dich zu haben, zu genießen, Aufwärts ſchwing' ich mid) im Glau⸗ 
Geb’ “ alles gern daran. Dich zu ſeh'n auf Salem3 Au’n. [ben, 
Einzig dich meine. id), Einzig dich meine ic, 

Liebſter Heiland, einzig dich! Liebſter Heiland, einzig dich! 


j Ernſt Gebhardt, geb. 1832. 


EB) nn 1. 220. am 
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2. Zähl' ich dann die Gnadentage, 
Seit mih Jeſus zu fih rief, 
Weiß ich fait nicht, was ich ſage, 
Das Erbarmen iſt zu tief. 


3. Zage, da ich war auf Erden, 
Schließt zwar meine Rechnung ein; 
Aber die noch follen werden, 
Steh’n in Gottes Bud allein. 


’ —J NY 
4. Schreib’, Herr, alle mir zu gute | Und, wenn fich das Licht verborgen, 
nu Hr ai vn Det a Dir den Ruhm der Wahrheit bring’. 
\ „Da bat Jeſus mit dem Blute au u: A 

ı Er m u 6. Zähl' mir auf ein ewig Leben, 
| Seine Wunder auch gethan.” | Denn auf dies bin ich geliebt, 
5. Gieb mir, daß ic) jeden Morgen | Da will ich den Dank dir geben, 
Deiner Gnade Lob bein . Wie man dir im Himmel giebt. 
Be En Rey Oh. Fr. Diller 100g 7ER 








Kong 


: ber, mein Gott, zu dir, Nä-her zu u Soll 
Dei t mich auch Kum-mer bier, — het man mir 





2. Bricht mir, wie Jatob 


‚dort, 
- | An auch — 
Gott, ; zu — hi. ber zu Del." sn a 

| | | Sit au im Traume bier 
ı Mein Sehnen für und für: 
Näher, mein: Gott, zu bir, 
Näher zu dir! ; 


"Seht auch die ſchmale Bahn Baue mein Bethel dir 



















Aufwärts gar ſteil, Und jauchz mit — bier: 
* Führt fie doch himmelan | Näher, mein Gott, zu dir, | 
a ie * * Näher zu Dir! 

h Sngel, fo liht und ſchön, 

in Winten aus felgen Höhn: n AR u bier ganz verbü 

| äher, mein Gott, zu bir, | Wied nur mein Wunſch erfüllt: 


In Näher zu dir! Näher zu dir! 


4. Iſt dann die Nacht vochel, — dann mein Pllgerlauf/ 
Leu tet die Sonn’, © I Schwing id mich freudig an 
Weih' ih mid dir aufs’ neu’ . | Näher, mein Gott, zu wir, 


;* Bor beinem ea — Me N zu. dirl do weh 
— Rest — Sara F. Adams 180 
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DAR. em 


Fr. Silcher 1789—1860. 


Nimm, Se: fu, mei:ne Hän = de Und füh : 
Bis an mein je-lig En: de Und e- — 
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du wirft gehn und ſte hen, Da nimm mich mit! 


ee 


», m beine. Gnade hülle 5 Benn ich dann auch nichts te 
Mein armes Herz, | Won deiner Madt, 
Und mad)’ e3 endlich ftille | Bringjt du mid) doch zum Ziele 
In Steud’ und Schmerz; Auch durch die Naht. 
Laß ruh'n zu deinen Süiben So nimm denn meine Hände 
Mid ſchwaches Kind; + | Und führe. mid, 
Ich will mid an dich ſchlieen. Bis an mein ſelig End⸗ 


Bei — — blind, , — + Und ewiglid)! 


Inlie 8. v. De, HR 1228. 
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Erfahrungsſtunde und Liebesfeft. 


2. Ich brauch nu allezeit; 


f. | 8 u, fteh’ mir 


Da 6 bis in den Tod 


Dir bleibe ftet3 getreu! 
Ich brauch’ dich Br 


3. Ich brauch’ dich allezeit, 
Freude wie im Leid; 
biſt mit Sonn’ und Schild 
Se und in Emigfeit. 
— dich x. 


1. Ihr Engel, zu Hütern beſtellt, 
Zum Troſte geſandt in dem Leid, 
t Freunde aus befjerer Welt, 
ommt, höret mein Lied voller Freud’ ! 


Erhabenes finget der Mund, 
Mein Lied übertönt allen Schmerz ! 


% ee von der feligen Stund’, 


{us ſprach Frieden in Herz! 


2. Mein Herz war — en von 
Schuld, 


Ich hatte vom Herrn mich gewandt, 


Verſcherzt war die göttliche Huld, 
— Sünde die Freude verbannt. 
Da rief ih: „Erbarme dich mein 
Und Iindre des Elenden Schmerz!” 
Drauf wuſch er im Blute mich rein 
Und ſprach mir den Frieden ins Herz. 


3. Wie Wolfen des Morgens ver: 
ſchwand 
Die Schuld vor der Gnade de3 Herrn; 
Wie Helle de3 Tages entitand 


Die Freude, die vormals fo fern. 


| 
1. Liebiter Jeſu, nimm mic bin, 


A gülle mich mit Geift und Gnade 


Dein, Herr, bin ich, wie ich bin; 
Made, daß kein Feind mir | have; 
Sei mir Sonne, 


N ' ‚a vertlär mic. in dein Bild! 


— 


ii er 
u: — 


urg und Schild 
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4. Sch brauch’ dich allezeit; 
Zübr mi nur, wie du willt! 
Ich Harre auf dein Wort, 

Bis du es ganz erfüllit. 

* brauch' dich x. 


5. Ich brauch’ dich allegeit, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Mit dir ererb’ ich einit 
Des ew'gen Lebens Kron’. 
Sch brauch' did ꝛc. 


6. Gebhardt, geb. 1838. 


a, ) 224. Mel. 8q. Wie lange und ſchwer wird die Zeit. 216. 


Mit feiner allmächtigen Hand 
Wil Jeſus mich völlig befrein; 
& ſchenkte ein jeliges Pfand, 

Den Frieden, ins Herz mir Binein. 


4. Run fchredet — —— 


Nicht Sünd', noch ber Rönigber acht; 
J walle zur Wohnung des Lichts, 
geh’ in Immanuels Madt; 
Und X auch die Erde zerriſſ', 
Mir macht e8 wohl —— 


ch 
—— lächle, des Freundes —* | 
ſprach mir ja Frieden ins Herz. 


5. Fahr’ hin, o du trügliche Wel 
Die niemals mein Sehnen geftill 
Mein Ziel hab’ hinauf ich geitellt, 
Wo ewige Freude ftet3 quillt. 
Gern laſſe ih alles für ihn * 
Und dringe zur Seligkeit ein; 

Er trägt auf den Armen mich bin, 
Spricht Frieden ind Herz mir hinein. 


295, Mel 6ii. Großer Gott, wir loben bi. 2%. 


2. Drüde mid an deine Bruft, 
Schließe mich in dein Erbarmen; 
Sei mein Leben, meine Luit, 
Trage mich auf deinen Armen; 


‚Sei mein Wunſch, meinZiel und Lichte 


Jeſu, ad, verlaß mich nicht! 


Frtedr. A. Weihe 1721—1771. 
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Ä N 4. Alle. rühmen Jeſu Huld, 


R — ER 


2. Laß mein Aug' auf dich nur ſehen, 
Hand und Fuß len!’ dein Geheiß; 


Und mein Mund foll dic erhöhen, 


Dir jei ewig Ruhm und Preis! 
I: Sselus, alles ſei dein eigen, 
Dir ſei ewig Ruhm und Preis! :] 


3. Nicht der Welt und ihren Lüſten 
Kann ich fortan noch vertrau'n; 
Geht's auf Roſen, geht's durch 

üſten, 
Nur auf Gnade will ih baw'n. 
—— alles ſei dein eigen, 
ur auf Gnade will ih bau'n!: 


4. Seit ich den am Kreuz erblidet, 
Der jein Blut für mich vergoß, 


Sit mein ganzes Herz entzildet; 


(159.) 
1. O, wie lieblih iſt's und fein, 
Ru dem Herin vereint zu fein 
Und in trautem Bruderfreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis! 


2. Da ruft eins dem andern zu: 
sh fand aud in Jeſu Kuh), 
Und durch feines Geiftes Band 
Bift du mir, ich dir verwandt.“ 


3. Eines faßt das andre an, 
Alle ſteh'n für einen Mann, 
Und aus einem Munde geht 
Roller Inbrunft ihr Gebet. 


—— und PO 


; Brehrunsfunne ih Liebesfeſn 


— — — 





Jeſus Heine Lieb’ 
I: Sefus, alles fei dein eigen, 
Jeſus, deine Lieb’ ift groß! !) 


5. O wie fühl’ ih mich erwarmen. 
Herr, ich falle dir zu Fuß, 
Scließ mid) ein in dein Erbarmen, 
Gieb auch mir der Liebe Kuß! | 
I: „jelus, alles fei dein eigen, 
Gieb auch mir der Liebe Kup! Mi 


6. O welch Wunder! Ach, em 
— 

Darf nun ruh'n in Jeſu Schoß! 

Ja, ich rühm's als Neberwinder: 

Selig, jelig ijt mein Los! 

I: Jeſus, alles Tei dein eigen, 


Selig, felig et mein Ros! !| 
E. Gebhardt, geb. 1888. 


it groß! 


aa. Mel. 4bb. Kinder bes Immanuel. 231. 


Seines Mutterherzens Treu’, 
Mie fie alle Morgen neu. 


5. Und er ſelbſt, der Seelenfreund, 
Der die Seinen fo vereint 

Und den Liebesbund geweiht, 
Freut ſich ihrer Seligfeit. 


6. Seine durchgegrabne Hand 
Knüpfet feiter Itet3 das Band, 
Ja, er gießt des Segens Peer 
Ueber jeine Glieder ber. 


7. Halleluja jei dem Herrn 


Dargebraht von nah und fern! 

Dank ſei ihm in diejer Zeit, 

ı ob und Ehr’ in Ewigfeir' 

| REN F. L. Knak 1806 —1878. 
N er 
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166 an | Erfahrungsſtunde und Liebesfeſt. 


473) | 328, er b.} 


1. Sei ge-treu bis in den Tod! Sei getreu bis 


u a Ze dan um. = mn el u Do 23 U usa I a ec * 
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fu ja = gen; Lei : de — fig al = le Not, Sei ge 
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2. |: Sei getreu bis in den Tod! :t 
Mer recht Fampfet, wird gefrönet, 
Ob ihn glei die Welt verhöhnet; 

ß. getrojt dein Thränenbrot, 

i getreu bis in den Tod! 


3. |: Sei getreu biß in den Tod! 
Tritt die Eitelfeit mit Füßen, 
Die dich will in Fefieln Eher 
Alle Weltluft ift nur Kot, 
Sei getreu bis in den Tod! 


— 














de ER und Liehesteft. | | 167 











| Wo das Lamm die Hand dir bot, 
— — — Sei getreu bis in den Tod! 
Da wird Kuh und Troſt gefunden; N . ee ae N 
Wenn dir Tod und Teufel droht, 6. |: Kun, ih will bis Hs Too l 
m getreu bis in den Tod! DD N BEN Du Ba 
Du woll’it mir in3 Herze ſchreiben, 
5. |: Sei getreu bis in den Tod! :| | Wa3 dein treuer Mund gebot: 
Siehft du nicht die Krone glänzen? | Sei getreu bis in den Tod! 
Schwinge dich nach jenen Grenzen, Senjamin Schmolck 1678—1787. 
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| | 
mein; Doh Je-ſus fol —— in I lem uns fein! 





2. D Heiliger Geiſt, 5. Wer Gnade —— 
Wir bitten zumeiſt WdDes Mund überfließt; 
Dich, der in uns ſchafft So groß iſt der Trieb, 
Den Glauben, die Liebe mit himm- | Er fann nicht verſchweigen die Wun— 
liſcher Kraft: * der der Lieb'. 
3. Gieß' Segen nun aus 6 D mad’ uns getreu, 
Und fülle dies Haus Daß Jeſum mir frei 
Mit Freude und Licht, Bekennen allzeit, | 
— über uns leuchten dein ag Der geitern und ewig vderieibe wie 
Geficht! heut’. 
4. Die Lippen thu’ auf, 7. Herr neige dein Ohr! 
Und, lege darauf ; Wir heben empor 
Die glühende Kohl’, N Herz, Stimme und Hand, 


5 | ei I: verichmweige, wie du | Bis mir a dich Schauen im himm⸗ 
Be Remo Risen Land. 


u KMU a! 
— — ——— 


RR Ve Pl — 
lch Glück iſt's, er-lIöſt zu fein, Herr, durch dein Blut! xp. 
und’ und Un: rei-nig- feit Bin ih Bi bi Und 


tau⸗ che mich tief hin-ein 
jauch-ze voll el’ - ger Freud': 













2. Welch © Glück iſt's, eröft zu Sein, 
durd, dein Blut! 

Ich leide nicht länger Dein, 
Habe nun Mut; 

Mir ging ja ein neues Licht 


Gnadenvoll auf, 
Drum zweifle ich ferner nicht 


In meinem Lauf. 
O preiſt jeiner Liebe Macht ꝛc. 


3. Welch Glück iſt's, erlöſt zu jein, 
durch dein Blut! 

das heilt die Gebrechen fein, 
Macht alles gut. 

Hier — der Sorgen Heer 






mf ? 


1. Rinder des Im-⸗ma-nu-el, Auf der Rei⸗ſe fin-get 


BEN ei) MIR u a at BEE AAN N a a Ze ae TrÄr 4 
A — NR —— F' — J 


——— und gibesift. 
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abe! ſich in Suft, 


tan weinet und klagt nicht mehr 
An Jeſu Bruit. 
D preift feiner Liebe Macht ıc. 


4.08 Jeſu, Gekreuzigter, 
Dir jauchz' ich zu! 
Mein Heiland, mein Gott und Herr, 
In dir iſt Ruh'; 

Mit dir überwind' ich weit 
Des Todes Macht! 
D Wort voller Seligfeit: 


Es iſt vollbradt! 


O ſeiner Liebe Macht ꝛc. 
E. Gebhardt, — 1832. 


231. ar 





Heil, 





2 Stimmet an Mile und Mund, 
Lobet Jeſum alle Stund’; 


Singet laut, weil ihr hier Ei — 
| Bis daß ihr dort vor ihm ſchwebt! 


k\ 3. Wir 1b n unter Chrifti Fahn', 
— Ziehen all nah Kanaan; 
ne er ſteh' an Venen Ort, 


Een | 


4. Er ruft uns, das A und D, 
Des jind wir von Herzen Frog ! 
Mer nun ift ein rechter Held, ' 
Biehet mit ihm in das Feld. 


5. Um des Feindes Lager. ber 
Stellet ſich des Herren Heer; 
Mer verzagt iſt, faſſe Deut, 
we er t kämpfe bis aufs De 







Emo: BEN rege und Sieestet. a 
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1. Hier auf Er:den bin ib ein Bil: ger, Und mein 
— | N 
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ES hen nach je» nen 


Dass 





„D.C.bes Schluss. 2. Wo die Sonne auf immer jcheinet, 

— — D mie ſehn' ich, o wie fehn' ich mich dahin! 
Sch bin ein Wandrer in fremden Landen, 

Mein Herz ift traurig, mein Getft i in SR 


Wo die Sonne ꝛc. 


3. In dem Lande, zu dem ich gehe, 

Mein Erlöſer, mein Erlöſer iſt das Licht. 

Da ift fein Kummer und fein Verderben, 
Da iſt fein Irren und auch — Sterben. 
In dem — ꝛc. (ee — 





ren, 
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Aufnahme bon Mugliedern. 


Bi 
HN 


1. Kommt, Brüder, laßt uns gehen, 


Der Abend formt herbei! 


Es ilt gefährlich ftehen 
In dieier Wültenei. 


i Kommt, ftärfet euern Mut, 


Zur Ewigfeit- zu wandern, 
Bon einer Kraft zur andern; 
Dann tft dad Ende gut. 


2. Es foll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad: 

Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 


Kommt, folgt und trauet dem! 


Mit ganzer Wendung richte 
Ein jeder fein Gelichte 


Nach Neu: serujalem! 














- 3. Kommt, Brüder, laßt ung gehen ! 
Der Vater gehet mit; 


Er felbjt will bei ung ſtehen 
Auf jedem Schritt und Tritt. 
Wir geh'n ins Heil'ge ein. 
Mit Gott muß unſer Handel, 
Im Himmel unſer Wandel 


‚Und Herz und. alles ſein. 
4. Kommt, Brüder, laßt uns wan— 


dern! 


Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freuet ſich am andern 


In dieſem Pilgerland. 


— — — ———— —— — — — — — — 


| 233, Mel. 85 Mit Ernit ihre Menſchenkinder. 81. 


Laßt uns recht kindlich geh'n, 
ns auf dem Weg nicht ſtreiten, 
So werden uns zur Seiten 

Die lieben Engel ſteh'n. 


5. Sollt’ wo ein Schwacher fallen, 
Der Stärfre jpring’_ihm bei; | 
Man trag’, man helfe allen, 

Man pflanze Lieb’ und Treu'. 
Kommt, ſchließt euch feiter an! 
Ein jeder lei der: Heinfte 

Und jeder gern der reinite 
Auf unſrer Liebesbahn. 


6. Es wird nicht lang mehr wäh: 
ven, — 

Harrt noch ein wenig aus! — 
Cs wird nicht lang mehr währen, 
So fommen wir nad Haus. 
Wenn, emwiglih zu ruh'n, 

Mit allen feinen Frommen 

Wir heim zum Vater fommen, 
Wie wohl, wie wohl wird’ thun! 


7. Drauf wollen wir’3 denn wagen, 
Es iſt wohl Wagens wert, 

Und gründlich dem abfagen, 

Was aufhält und beſchwert. 

Welt, du biſt uns au klein! 

Wir geh'n durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten; 


Er ſoll uns alles fein! 
Gexhard Terſteegen 1697 1768. 


Be £186.) aa, Mei. sft. Eines wünſch' ih mir vor allem andern. 371. 


Die wir uns allbier beifammen finden, 
Schlagen unire Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir, 0 Seju, treu zu jein; 
. Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
deinem Herzen angenehm und ſchöne, 


Sage: Amen! und zugleich: 
a ER " mit weh 


N Ren. v. een 1737 —ITER 
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1. Stärk' uns, Mitt-ler, dein find wir! Sieh, wir d:kE 
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Uns dein Ant⸗litz 
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| | | | 
fle = ben: Laß, laß, o Barm : ber = zi = ger, 


















fe hs hen! Wach’ ü - ber un: jre See: Ien! Hier jteh’n wir und ge- 






N f * | 


i j' { 
Io = ben dir: Herr, dein Ei -gen=-tum find wir! Hei - 










* * 
Gott! Hei⸗-li⸗ger Mittler, * ar fi: ger Gott, Leherer und Tröſter! 





Dreizei » ni= ger Gott! Laß uns nie ver - gef : Sen, Deinem 
| | | 
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— 
2.Lockt uns nun die arge Welt 3. Laß auch in der legten Not 
Zu der Jugend Lüſten, Uns dein Antliß ſchauen 
Dann, Herr, wollit du und mit Kraft | Und auf deinen bittern Tod 
Aus der Höhe rüften. Unſre Hoffnung bauen. 


Sei mädtig in uns Schwaden! Lab uns im Frieden fahren! s 
Zum Kampf mit Satan, Fleiſch und Geſchwiſter, Eltern allzugleih EL 
Blut Nimm auf in dein Freudenrih!" ’ 
| Sieh uns en und Ye! Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, Gott! ” 
Heiliger Mittler, Gott! | Heiliger Gott, Lehrer und Tröftr! 
Ban Gott, Lehrer und Tröfter! — Gott! | N) 
Dreieiniger Gott! Sieh in Gnaben nieder! J 
Di ka A — Höre deiner — Fehn! | 
Mer Feinde ein EErbarm' dich unfer! gr 

unjer! Ä R BER — | Balthafar SMünter 1735-17E 
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ve % 
1 Fa rei = fen heim, zum Him = mel fort, Wollt je geh’n 
"(Der Hei : land war - tet eu: er dort, Wollt ihr geh’n? 


—— Be 





3 Wollt ihr geh’n? 


Wollt ihr mt Dort, wo in ew’:gem Son» ren-Ichein Die 





Bil-ger wer-den je » lig fein, Be» freit von al » ke 





Kreu - 308: pein. Wollt ihr geh'n? Wollt Er geh'n? 


Ba 





7 









| viel, 
Bolt ide gehn? Moll ir gehn? 
ee ehe on en und 


| Ziel 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh' n? 
Wenn er mit $reudenwein uns tränft 
Und ung lichtvolle Kleidung fchentt 
Und Frieden giebt, das — 
ränkt 
Wollt ihr geh'n? Wollt ihr geh'n? 


— Dort übt man himmliſch Sai— 
| tenipiel, 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr ah: n? 
Und jauchzt im Lobe Gottes viel, 
Wollt ihr geh’n? Wollt ihr geh n? 
Da rühmt man Jeſu Lieb’ und ren 
= n Ewigleiten immer neu, 
haut Gott in Ehrifto ohne Scheu. 
Wollt ihr geh’n? Wollt ihr geh'n? 

















ee von n Mitgliedern. 


Bir e ernien dann aus ‚Gnaden | 


175 
4. Mich dünft, e3 jagt ein Sünder 
da 


„Sch will geh’n! Ich will geh'n! 
Räumt mir den Weg, ich komme ja, 
Laßt mid geh'n! Lat mich geh'n! 
Ach Gott! errette meine Seel’ 
Bon Teufel, Sünde, Tod um 
Höll'! 
Erhöre mich, Immanuel! 
Hilf mir geh'n! Hilf mir geh'n! 


5. „Der Herr erhöret mein Ge 


bet, 
Sch will geh'n! Sch will geh’n! 
Und meil mein Heiland mit mir 
| gebt, 
Kann ich geh'n! Kann ih gehn! 


So De. ih mit euch himmelan, 
So ſtark ih immer reiien fann, 


Als Jeſu treulich zugethan, 


Er hilft geh'n, Er Hilft gehn!“ 


* 652 
185) 2337. Mei. <a. Herr Jeſu Ehrift, Dich zu und wend’. 168. 


1. Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der ſeiner Kirche König ilt, 


Nimmt diefe betende Gemein' 
Euch jeßt in ihre- Mitte ein. 


| 2. Mögt ihr mit uns in einem Bund 
7 Treu dienen ihm von Herzensgrund 


J | Und, ſtets zum guten Werk bereit, 
A Gern mit uns teilen Freud’ und Leid. 
BR 3. Er geb’ euch feinen Friedenskuß 

Er u ſeines ganzen Heils Genuß, 

EN Der euch ein Siegel jeiner Treu’ 

# 05 Und unierer Gemeinfchaft jei. 

E .: 4. Wir reihen euch dazu die Hand, / 
nn Sind wir ja doch im Geiſt verwandt; 









Mögt ihr fortan recht nüßlich fein 
Zum Heil der Welt und der Gemein. 


5. Der Gott des Friedens heil’ge euch 
Als Glieder in dem Önadenteidh, 
Daß euer Geilt, famt Seel’ und Xeib, 

—— jeinen ne unſträflich bleib’! 


9.2. Bruiningk 1738- 1786 


Se: 
—J— 


‚an! Wir zieh'n zum Frie-dens-lan-de, Ein Leib, ein ‚Herz, ein 


Seift: Mohl — der AN 








reißt, 
— 


Den fopmalen dad zum Ziele, 
Den finden .wen’ge nur, 


Dagegen wandeln viele \ 


Auf breiter Sündenipur; 

Doch wer fie geht, muß fterben, 
An ihrem Ende droht 

Ein ewiges Verderben, 

Fluch, Zorn und Qual und Tod. 


3.Drum wandeln wir entſchloſſen 
Dem Himmelsführer nach, 

Mir dulden unverdroſſen 

Und tragen, feine Schmad; 

Mir „eb n im finitern Thale: 

O Jeſu ſteh' ung. bei, 

Und mach im Hochzeitsſaale 

an alles, ale neu!“ 


— 


1. Es wiſſe, wer es wiſſen kann, 
36 bin des Heilands Unterthan 





| 
Voll Hel - den mut zer = reipt! 








4. Seht, wie die Krone ſchimmert, 
Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
Und der Leib Be 
Der Weltenbau zerſtückt, 

Erlöſchen Sonn' und Sterne, 
Kein Bilger werde matt: 

Dort glänzt uns fchon von ferne 
Des großen Königs Stadt! 


5. Hinan, hinan, ihr Frommen! 
Es foitet Schweiß und Blut! 
Hinan, hinangeflommen 
Mit wahrem Heldenmut! 

Bald hebt ung unſer Sehnen 

Hoch über Tod und Grab; 

Bald trodnet unſre Thränen 

Die Hand der Liebe ab! | 
Soh. Ludwig Friker 1722— 1766. 


339. Del. 4a. Ich glaub’ an einen Gott. 319. 
4. Herr, du riefſt mich — 57— ; i 


Und will nun forgen, daß ich treu Und ſprachſt: „Komm, — du mir 


Dem Herrn bis an mein Ende ſei. 


2. Mit Freuden tret’ich in die Reih'n 
Der kleinen Herde heute ein; 
Sch weiß ja, daß dies Gott gefällt, 
Drum rag” ih nicht3 ae der 
DE 


nach!“ 
Hier fomm’ ich nun, o nimm mich an 
Und führ’ mid) auf des Lebens Bahn! 


5. Hilf mir, in deines Volks Verein 
Lebendig, treu und nüßlic fein, 
Daß ich an deinem heil’gen Leib 


3. Auf den nur jeh) id), der für‘ Ein wahres Glied ſtets fei und bleib). 


mi 

; Dort an des Reue Stamm verblich, 
Sein Rat joll fortan nur allein 

Ric rn meines — fein. 








6. Und ift vollendet hier mein Lauf, 


So nimm mid in den Himmel auf, 


Wo ich dann mit der. großen Schar 


Di lob' und preife immerdar. 


E. Gebhardt, geb. 1832. 
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O Pil-ger, ei = let doh mit mir, Es ruft und Gottes 
Fast Frisfchen Mut, ver-laßt die Welt, Folgt dem Bo-fau-nen- 





J. Mir find auf der Rei» je beim! Wir es 


4 Kar 992 24 
esen: — 








Mein Je— 
je 
Pe 


ſus ruft, und ih muß. 





en N 






N 2. Seht, Chriſtus überall 
Als Seldherr und voran; 

Drum, Pilger, kommt und fäumet 
4 nit, 
Es geht nad) Ranaan! 


3. Zwar giebt e8 oftmals Sturm 
und Wind, 
Boald fommt ein jtarfer Feind; 
Doch Jeſus steht uns allzeit bei 
Und bleibt der Pilger Freund! 





/ 





. (188.) 
1. Grundſtein, der von Gott er: 
wählet, 
Fels, auf dem die Kirche fteht, 


Deine Ehre ſei erzäblet, 
Bis die Welt in Trümmer geht. 


2. Herr, wir möchten dir zur Ehre 
Gern nun bau’n ein Haus allhier, 
Um darin die reine Lehre 

Bu verfünd gen für und für. 


— na 


Srundfteinlegung. 


ARTRUBBL BENDER SE TRAERR Ve 1 
ae 


4. Mein Herr und Men führet 
mi 

Stets auf der rechten Bahn, 

So komme ich ganz ſicherlich 

Nach jenem Kanaan. 


5. Ich Sehe dur in) Glauben 
ſchon 


Die große Herrlichkeit, 


Die ſchöne Stadt, die güldne Aron’, 
Die dorten mit bereit. 


f. Grundjteiniegung. 


3 241. Mel. 4 aa. Jeſus, Heiland meiner Seele. 434, 


3. Darum legen wir zum Grunde 
Einen Stein zum neuen Bau, 
Und erwarten diefe Stunde 
Deines Segens friſchen Tau. 


4. D laß dieles Haus in Kiebe 
Und vereinter Kraft eriteh'n, 
Daß uns dabei nicht3 betrübe 


| Und wir deine Hilfe feh'n! 


3. Doch vor allem, Herr, bereite 
Uns zu deinem Tempel zu, 

Daß, wer immer von uns fcheide, 
Sauchzend zieh’ zur em’gen Ruh’. 


(189.) 


342, Mel ac. Es giebt ein wunderſchönes Land. 618. 


Em beinem Namen, dir zum | Du möchteft unfer Bauherr hier 


Ruhm, 
Zu deinem. Dienit allein 
Bau'n wir, 0 Herr, dies Heiligtum 
Und legen diejen Stein. 


2. Dein Bolt ſucht reinen andern 
Grund, 
Als der geleget ift; 
= dir ruht Gottes Gnadenbund, 
Tu Eckſtein, Sefus Chrift. | 


3. Drum fommen, Jeſu, wir zu dir 
ar ae am, m 





Und unjer Helfer fein. 


4. O lenke, Herr, durh deinen. 
Geiſt 

Der Deinen Herz und Sinn, 

Daß diefes Werk aufs neu’ beweift: 

Der Gottesfurdht Gewinn! | 


5. So rufen wir denn heute laut: N; 


Glück zu zum erften Stein! 


O wohl dem Volke, das da baut 
Auf Jeſum nur allein! 
ft. Gebhardt, geb. 135%: 


m 





a9ı. ) 243. Diel. 4a. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns — Mr h — 


L. Gott Vater, Sohn und Heil'ger | 


Geiſt, 
Der du uns an dich glauben heißt, 


oe a heut mit deinem Gnadenicein 


diefen neuen Tempel ein! 


2. Schmück' unier Herz und dieſes 
Haus 


Du Für. deinen Geilt zum Tempel aus; 


O laß mit deinem Gnadenichein 
' Uns und dies Haus erfüllet fein! 


3. Laß jeden, der hier nach dir fragt, 

Di finden, wie du zugelagt, 
Daß hier durch deinen Geift und Lehr’ 
Der Sünder fih zu dir bekehr'. 


244. eb 


| Sich deiner Lehre hi 


4. Sa, med’ die toten Sünder J 
Laß deinem Wort hier freien Lauf, — 
Daß Blinde ſeh'n und Lahme geh'n 
Und die Gefallnen auferiteh'n! | 


9. Zap deine Kinder, groß und Hein, 

ier erfreu'n, 

Und gieb, daß wer dein Wort hier 
lehrt, 

Herzen ſei zu Gott befehrt! 


6. Und wenn die Frucht einft zeit | 

wird fein, 
So fammle deine Garben en, 
Und mit den Lehrern, die hier iteh’n, 
Laß und dich in dem Himmel ſeh'n. 


Iuſtus Geſenins 1601—1673. 


E. Gebhardt, geb. 1832. 
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2. Hier ſäuſelt ſüßer Frieden 

Um jedes wunde Herz, 

Hier ſtärken ſich die Müden, 

Zu tragen Erdenſchmerz; Mi: 
- Und mill die Welt ſich brüften, 

Tobt Satan nod fo fehr, 

Die Gottesfinder rüften 

Sich hier zu guter Wehr’: 


BERNER, I | 
3. An dieſem fel’gen Orte Auf lichten Glaubensihwingen 
Ericheint und wunderbar Erhebt die Seele fich, * 
Des Himmelreihes Pforte Dis fie darf droben fingen 
Geöffnet ganz und gar. Dem Herrn einft ewiglich. 


4. So laßt uns denn nun heute 
I N heiligem Verein 

ies Haus mit fel’ger Freude 
Dem Herrn zum Dienste weih’n. 

. Mög’ Gottes Segen fließen 

Stets reichlid auf dies Haug, IX 
0.0, Mög’ draus ſich Heil ergießen | / 
Ih Min. In alle Lande aus! Ernſt Gebhardt, geb. 1838. 2 
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1.Gott Vater, aller Dinge Grund, | 

Gieb deinen Vaternamen fund 

An dieſem heil'gen Orte! 

Wie lieblich ift die Stätte hier! 

‚Die Herzen wallen auf zu dir! 

‚Hier ift des Himmels Pforte! 
Bohne, Throne Hier bei Sün- 
| dern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 

Heil'ge un3 in deiner Wahrheit! 


2. Sohn Gotte3, Herr der Herr: 
lichkeit, 

u Dies Gotteshaus ift dir gemeiht; 

D laß dir’3 mohlgefallen! 

‚Hier ſchalle dein lebendig Wort, 

Dein Segen malte fort und fort 

In dieſen Friedenshallen! 

Einheit, Reinheit Gieb den Her— 
zen; 

Angſt und Schmerzen in Gna— 
en, 

Und nimm von uns allen Schaden. 


(192.) 


1. Hier hat der Herr das Haus ge— 
v), baut, 

Hier weilen ſeine Kinder; 
Seht, wie er auf uns niederſchaut, 
Auf uns, erlöſte Sünder! 

Hier wird gebetet und gefleht, 
‚Hier wird manch Thränlein ausgefät; 
O fel’ge Hütte Gottes! 








2, Hier fommen mir, Herr, wie ein 
Mann 
Bor deiner Thür zuſammen, 
n Hier | beten wir dich ferner an 
...8n Feſu Chrifti Namen. 
Hier ſetze fort dein Gnadenwerk, 
Hier reihe täglich neue Stärf, 







| -(190.) 245. Mel. 12 a. Bie ſchön — uns der Morgenfterm. as iR 


vier ſei des Himmels Biorte! 


3. Gott Heil’ger Geift, € =, 


Wend' her dein ‚göttlich Angefi br Ä 
Daß wir erleuchtet ie ne 
Gieß über uns und dieſes Haus 
Dich mit allmäcdht’gen — — 
Mach himmliſch uns auf Erden! 
Lebt , Hörer, Kinder, Väter; 
Früher, jpäter Geht's ae Ster- 
en; 
Hilf uns Jeſu Reich ererben! 


4. Dreiein'ger Gott! Lob, Dauk 
und Preis. Ar 
Sei dir vom Rinde bis zum Greig 
Sür dies dein Haus gejungen ! 
Du haſt's geichenft und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Händ’ und Zungen. 
Ad, hier. Sind wir Noch i in Hüt⸗ 


ten 
Herr, wir bitten: Stell’ ung droben 
Sn den Tempel, dich zu Toben! 
Albert Bnapp 1798-1864. | 


246. Mel. 7a. Wenn id, o Schöpfer, deine Macht. 16. 


3. Hier bauen wir dir den Al— 
tar, 

Wenn wir zufammen kommen; 
Hier ſei nun jet und immerdar _ 
‚Die Zufludt für die Frommen. 
Hier müſſe deine Jüngerſchar 
Wie jetzt, noch viele, viele Jahr' 
Ihr liebes Bethaus haben. 


4. O Herr, vermehr' dieſem 
tt 

Die kleine Zahl der Deinen; 

Lab, gnädiger und treuer Hort, 

Sic) täglich mehr a Bu 

Die alle, Herr,- dich recht erkannt, 

De * — Du bekannt 









1. Wie lieblich iſt dein Wohnplatz 


Bo du, Bert Bebaoth, 
Dich offenbarit in Slarheit noch 
Ale unſer Herr und Gott! 


2. Dein Herze uf allein um dich 
In deinem Vorhof fein; 

Mein Leib und Seele freuen fih 
Sn dir, o Gott, allein. 


3. Der Vogel fennet num fein Haus, 
Do er in Frieden ſitzt; 

Die Taube flieget ein und aug, 
Mo deine Hand fie Ichüßt. 


4. Wohl denen, Die beftändig gern 
Zu deinem Haufe zieh’n 

Und, wenn fie ftehen vor dem Herrn, 
Kon Dank und Freude glüh’n! 


Ri Wohl denen, die auf deine Macht 
Im Glauben immer jeh’n 
Und fo von Herzen Tag und Nacht 
Auf deinen Wegen geh’n! 


6. Wohl denen, die er 
Geduldig wallen hin 


Und maden Brunnen überall 
Bum reichen Trojtgewinn! 


Miſſion. ——— 


247. Mel. 4c. Mein Herz ſoll fein ein Gotteshaus. 370. 


7. Die Lehrer werden ausgefhmüd: 
Mit Segen zu dem Krieg, 
Damit der Feind wird unterdrüdt 
Durch deiner Gnade Sieg. 


8. So muß man fehen flar und frei, 


Daß der Iebend’ge Gott 


Der rechte Gott zu Zion fei, 

Der Herricher. Zebaoth. 

9. Drum mill ich lieber einen Tag 
Son deinem Vorhof fein, 

Als daß ich taufend leben mag 
Im jchnöden Weltverein. 


10. Ja, lieber will ich an der Thür 


In deinem Haufe ſteh'n, 
Als zu genießen Ehr’ und Bier, 


Mo deine Feinde geh’n. 


11. Denn du, o Gott, biſt Sonn’ 
und Schild, 

Der Ehr’. und Gnade giebt 

Und alles überreich vergilt 

Dem, der dich herzlich Tiebt. 


12. Gottlob, fo wird Bi Mangel 
ein 
Bei Frommen in der Rot; 
Wohl dem, der ſich verläßt allein 


Auf dich, Herr Zebaoth! 


Nah Sohn Milton 1608—167«. 


7. Million, 


2348. Mel. 2a. Ih glaub’ an einen Gott, der heißt. 319.- 


1. Gefegnet jei das Friedenswort, 
Es töne durch die Länder fort 
Bom Aufgang bis zum Niedergang, 
Hell wie der Engel Lobgefang! 


2. Und wo der ‚Streit Die „Bler 


m ram Kampf die, Sebi 
Be brennt, 
en —— F aus auf feinen Pfad 







linls een aat! 


3. Es pflanze Leben in den Tod 
Des Negers, dem die Fellel droht: 


7— Götze werde weggerückt, 


Dem ſich der arme Hindu bückt! 


4. Wo eine Seele ſeufzt nach Ruh', 
Der weh' es ſtillen Frieden zu, 
Bis um das ganze Erdenrund 
Sih ſchlingt ein er —— 


Chriſt. Gottlob A a 
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2. Und ob aud das Herz 3. Wenn rings um euch bang 
Sich. dunkel umziedt, Die Gökenmadt Steht, 
Mit trübendem Schmerz Und mwähret’3 gar lang, 
Der Friede entflieht; | Bis daß fie vergit; 
Kenn Mikmut und Zagen So fei euer Hoffen | — 
Die Freudigkeit bricht: Nach re M. EDER, HR 
O ftillet die Klagen: Ta Der Himmel bleibi ofen: 
Bei Jeſu fit Licht! Bei Jeſu iſt Sicht! N 


Turiſt. Gottlob Kart 1799-180 
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Eine Her:de und ein Hirt! 


e wird dann dir. 
A fein 20 er = ſchei⸗ nen wird? Freu— 
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ſein, o €: de. — SC: N REN, 
feine Ser: 228) Mad) di auf und wer de Licht! Jeſus 


9 Hüter, it der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden; 
Blinde Vilger fleh'n um Licht; 
| ge halt, was er verſpricht. 


3. Gräber ſtehen aufgethan; 
Raufcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn! 


| — er ver A fpricht. 





| Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


END | a 8 des Tags der Herrlichkeit! 

| en Selus Chriftus, du die Sonne 

a Und auf Erden weit und breit 

Sicht und Wahrheit, Fried’ und Wonne! 

J —— Dach dich auf! Es werde Acht! , 

Ar; He — mas er. veripricht. PN 
BR Ei Adolf Bee 1TOT—1848, 

















Großer Tag des Herrn, erfcheine! 
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"5 er hilft den taufend Aemen, 
F Die blind am Abgrund ſteh'n? 

Wer hat fo viel Erbarmen, 
Berlornen nachzugeh’n ? 

t’3 einer von den Meifen, 

ie funftreich immerdar 
Sich und ihr Willen preiſen? 
Bo nimmt man foldhe wahr? 


3. Iſt's einer von den Hohen, 
Der über Wolten fliegt? 
| Ne einer von den Froben, 
ih auf Blumen wiegt? 
* einer von den Helden, 
ie ihrem Arm vertrau'n? 
Wo hört man ſolche melden? 
Wo mag man ſolche ſchau'n? 


Miſſion. 


187° 


4. Sieh dort die armen Brüder. 

Gering und ohne Schein! 

Sie 2 hin und wieder 

Und laden Seelen ein; 

Verlaſſen fteht die Hütte, 

Bon Freund und Eltern fern, 
blinder Heiden Mitte, 

a zeugen fie vom Herrn. 


5. Nicht, daß aus eignem Heczen 
Der Trieb. erblübet ſei; 

Durch jeine Todesfhmerzen 

Gab erit ſie Chriſtus frei, 

Gab ihnen Geijtestriebe, 

Und wa3 der Glaub’ empfäbt, 
Das wird in ftiller Liebe 

Auf Hoffnung ausgefät. 


6. O dring’ in alle Geilter, 
Du beil’ger Lebensduft! 

O führe fie zum Meiſter 

Aus tiefer Totengruft! 

Gedenkt der armen Schafe, 

Ihr Brüder, juchet fie 

Und wedt fie aus dem Schlafe; 


Immanuel ift bie! 


(151.) 2, nes 


1. Sieh, welch weites Totenfeld, 
Voller dürrer Totenbeine! 

Ad, fein Sonnenſtrahl erhellt 
Diefe Nacht mit —— a 
Hüter! ift die Nacht bald 
Wird dein Morgen bald oh n? 


2, Blid’ ih hin auf JIsrael, 
gi noch alles faſt erftorben ! 

ch, dein Volt, Immanuel, 
Das du dir mit Blut erworben, 
Sieh, wie blind, wie fern von dir! 
Wie ein Schlachtfeld liegt es hier! 


4 Schau’ hr deine Chriftenheit, 
Die, Herr, deinen Namen träget: 
Ad, was ſeh' ich weit und Be 

Zaufend Kräfte wild bemeget, 
Ben’ ge, die für dich er füh’n 
H — in deinem, ai we mühn! 





Albert Knapp 1798—1864.. 


Sejus, meine Zuverfiht. 607. 


4. Und die große Heidenmelt 
Iſt noch finfter und verdunfelt, 
Hie und da nur fchwach erhellt; 
Lichtes-Schimmer einzeln funkeit; 


Millionen noch fern 
Bon kan meines Herm! 

5. O, wann bricht der BUNG anı 
Nach den langen Wintertagen ? 
Herr, du biſt es, der es fann 
Zu den Totenbeinen fagen: 

Rauſchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Rei!“ 


6. Herr, jo jprich dein ——— 
Ueber alle Totenbeine! 
Odem Gottes, wehe fort, 
Daß ſich alles neu vereine! 
Mache alles wieder neu, 
Alles Alte geh' vorbei! 
Chr. Seinrich Beller 17791868. 
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2. Ein ge für den Heiland, | 4. Ein Tagwerf für den Heiland, 
Wie groß ift der Beruf! Oft wird man freilich matt; 
Es iſt fein Zwingen, Doch giebt er Stärke | 
Es it em Dringen Zu feinem Werke, 
Der Xiebe, die. mic ſchuf. Steht bei mit Kat und That: 
Ich bin nicht mein, | Der treue Herr. 
Mein alles ift ja jein. Hilft immer — und * 
Ein Tagwerk x. Ein Tagwerk x 
3. Ein Tagwerk für der Heiland, | 5. Ein Zagwert für den Heiland, 
Die Arbeit ift jo ſüß! O wirfet immer zu! | 
Das Heil von Sünden | Troß Weltgetiimmel 
Laut zu verfünden, ‚it man im Himmel, 
Das — Lohn gewiß; Hat in der Unrub’ Ruh'; 
Auf Erden ſchon Herr, hilf du mir 
Giebt er En jeinen Lohn. Roch fleikig wirken hier! 
van Tagwerk ıc. . Ein Tagwerk ꝛc. 


Ch. Bihler, geb. 1888. 


as ) 254. Mel. 8b. Wenn von den geiftlih Toten. 251. - 


1. Bon Grönlands Eisgejtaden, | 3. Wir, denen treue Hirten 

Bon Indiens Berlenitrand, Und Gottes Wort verlieh’n, 

Bon Perus goldnen Bfaden, Wir jollten den. Berirrten 

Vom heißen Mobrenland, Das Lebenzlicht entzieh’n ? 

Bon weit entlegnen Strömen Nein, nein! das Heil im Sohne 

Und nee: Flur. Sei laut und froh bezeugt, 

Ertönt der Ruf: „Ach kämen Bis jih vor Chriſti Throne 

Die Boten Sefu nur!“ Der ternfte Volksſtamm beugt. 
2. Was hilft’3, wenn auch viel linder 4. Ihr Boten, tragt die Wahrheit 

Die Lüfte dorten weh’n, Nach allen Ländern fort, 
Wenn Millionen Sünder _ Bis, wie ein Meer voll Klarbeit, 
Dabei verloren geh’n ? | Sie fülle jeden Ort, 







u: mſonſt fi d Gottes Gaben Bis der erneuten. Erde 
Dort reic ei a Das Lamm, der Sünderfreund, 
den fınd begraben 1. Der Hirt und Herr der Herde, 
und — "Sn — erſcheint. 


Reginald Heber 1783 1886. 
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ug tan HABEN 8 EIG aa DaB RE AER Ba 1a ET 
er en... .SRlon. 191 
2. Wo einit da3 Rob des Herın | 3. Serufalem, Jeruſalem, 
Ri | erflang, Bis du dich einft befehrft 
Auf Zions heil’gen Höh'n, Und unfer Lamm, das du durch⸗ 
Da frümmen deine Kinder bang bohrt, 
Sich unter ihren Weh'n. Mit wahrer Buße ehrſt; | 
WBerödet, einfam liegjt du jebt, Big du dich vor dem Heiland beugft, 
- Erniedrigt jämmerlich! Bor jeinem Seitenftih: — 
Jeruſalem, Serufalen, Jeruſalem, Jeruſalem, 
tets weinen wir um dich! StetS weinen wir um dich! 


Chrift. Gottlob Barth 1799—1882. 


| (150.) 256. Mel. bb. Kinder des Immanuel 231. 


L. Sefu, bittend kommen wir Allen Heiden werde fund 
2 nn ee —— Deiner Gnade Friedensbund! 
Hör’ auf unſer kindli eh'n, 
Was wir bitten, lab geihehn! —— ae — auf, 
2. Jeſu, ziehe bei uns ein, Offenbare deine Macht, 


| es Fi ganz Dal, eigen — Schaffe Licht in dunkler Nacht! 
enk' uns allen deinen Gei | er 
Den dein teures Wort verheigt! ee — kn 
3. Med’ die tote Chriſtenheit Laß viel Früchte deiner Gnad’ 
Aus dem Schlaf der Sicherheit; Folgen ihrer Thränenfaat! 
Mache deinen Ruhm befannt 7. ion, danke deinem Herrn; 


Ueberall im ganzen Land! Mas du bitteft, thut er gern; 
> 4, Laß dein Wort zu diefer Zeit | Gottes Kraft und Herrlichkeit 
°  Kräftig fchallen weit und breit; Siegt in Zeit und Emigfeit! 


4153.) 237. Mel. 8b. Es tagt in meiner Sesle. 461. 

1. Der du zum Heil erjchienen 3. Drum fann nit Ruhe werden, 
Der allerärmiten Welt, Bis deine Liebe fiegt, 

Bon Engeln, die dir dienen, Bis diejer Kreis der Erden 
Zu Sündern dich gefellt, Zu deinen Füßen liegt, 

Die did mit frechem Stolze Bi? de im neuen Leben 
Verhöhnt für deine Huld, | Die ausgeſöhnte Welt 

Als du am dürren Holze Dem, der fie dir gegeben, 
Verlöhnteft ihre Schuld: Vors Angeficht geitellt. 
2. Du halt den ärmiten Sklaven, | 4. Wir rufen, du willit hören; 
Mo heiß die Sonne glüht, ı Wir fallen, was du ſprichſt; 
Wie deinen andern Schafen Dein Bort muß fich bewähren, 
Zuliebe dich bemüht; Womit du Felfen bricht. 
Und ſelbſt den öden Norden, Wie viele find zerbrochen! 
Den ew’ges Eis bevrüdt, Wie viele jind’3 noch nicht! 
Zu deined Himmels Pforten D du, der’3 und verfprochen, 


Erbarmend hingerückt. Werd' aller Heiden Licht! 
en. — Albert Knapp 1708 1004 
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2. Zwar brennt es ſchon in heller | 4. Erwecke, läutre und vereine 
Flamme, Des ganzen Chriftenvolfes Schar, 
est bier, jet dort, in Oft und Meft, | Und mad) in deinem Gnadenicheine 
; Sir, dem für und erwürgten Lamme, | Dein Heil noch jedem offenbar! 
5 \ - und idenfeit. t 
. Ein herrlich Pfingft- und Freudenfelt 5. Du unerfchöpfter Duell’ des Les 


3. Und nod entzünden Himmels- | bens,.“ 3. u. #1 

funfen Almädtig ftarter Gotteshpaug, 
Se mandes Talte, tote Herz 1 Dein Feuermeer ftröm’ nicht ver | 
Und machen Durit’ge freudetrunfen 3 \ gebenss 
Und heilen Sünd' und Höllenſchmerz. Entzünde unſre Herzen aı 
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54 Ka we 1 





a uſammen flamme 
Und baue deinen Tempel aus; Doch bald die ganze, weite Welt 


Laß leuchten deine heil’gen Flammen | Und zeig’ dich jedem Völferitamme 


Durch deines Vaters ganzes Haus! | ALS Heiland, Friedefürft und Held! 
| Joh. Indw. Fricker 1729—1766. 
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2. Erfreuet euch in feinem Licht, 
Ihr Menſchen nah und fern, 
Und fommet vor das Angeficht 


Des Heilandg, unſres Herrn! 


3. Zu ihm, zur Sonne, wende ſich 
Doch alles in der Welt! 
D Menſchheit, ziehen will er dich 
Ins Himmels Lichtgezelt! 


4. Er ift der große Königsfohn, 
| Und feiner ift ihm gleich. | 
0... dert, zeuch ung all zu deinem Thron 

In deines Vaters Reich! | 








Soh. Andreas Rothe 1688--1758. 


—3 Me EN — 
6. Schmelz’ alles, was fi) trennt, | 7. Beleb', erleucht', erwärm', ent« 
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| 
5a, de⸗ren Schall die gan = ge 


die auf Bi - on? Mau⸗ern ſteh'n, 
| zagt dem Feind ent⸗ge-gen geh'n, 









| | 


[0 | 
Melt durchdringt Undal : ler Vol » fer Scha⸗ren zu dir bringt! 










NY 
8% O daß dein Feuer bald ent: | 3. Herr, gieb dein Wort mit großen 
| brennte, Scharen, 

Daß wir es ſäh'n in alle Lande geh’n, | Laß fie in Kraft Evangeliften fein! 

Auf daß bald alle Welt erfennte, | Lab eilend Hilf uns widerfahren 

Was zur Erlöfung ihr von dir ge: Und brich in Satans — mit Macht 
eh'n! inein! | 
D Herr der Ernte, fiehe du darein! | DO breite, Herr, auf weitem Erdenfrei8 
Die Ernt' ift groß, der Knechte Zahl | Dein Reich bald aus zu deines Na: 

| | | iſt Hein! — mens Prei 


NR SUN LEN 
RR 1% fr * 





Laß ſchnell dein Wort die Welt 
| durchlaufen, 


Ss fei fein Ort ohn' defien Glany 


3 führe Bald dabund) mit Haufe 

| | mi en 

Der Heiden Ziue zu allen Thoren 
ein 


3a, wede doch auch Krael bald auf, 
Are alte fegne deines Wortes Lauf! 

. 9. Herr, beflre deines Zions Stege 
Und brih zu allen Herzen dir die 


N, 
Was hindert, räume aus dem Wege, 
Bertilge allen eitlen Trug und Wahn ! 
Bon Mietlingen mad jede Kirche frei, 
154.) 
1. Walte, walte nah und fern, 
Allgewalt’ges Wort des Herrn, 


Wo nur feiner Allmaht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf! 


2. Mort vom Bater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält 
Und der Sünder Troft und Rat 

Zu uns bergejendet hat; 

3. Wort von des Erlöfers Huld, 
Der der Erde jchmere Shud 
Durch des heil’gen Todes That 
Ewig weggenommen hat; 


Miſfion. | 
Daß bald dein Wolf an ‚Erben einig 
ei! 


N * se 
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6. Du wirft dein herrlich Wert vol 
enden, 

Der du der Welten Heil und Richter 

Du wirft der Menfchheit Sammer 


| wenden, 

So dunkel jet dein Weg, o Heil’. 
j ger, iſt. 

Drum hört der Glaub’ nie auf, zu 


dir zu fleh’n; 
Du thuft doch über Fe und Vers 
| ſteh'n. 


R. D. v. Bogatzky 1690—1774. 


| 261. Mel. «bb. Alter Släub’gen Sammelplat. 591. 


4. Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den zum Himmel weiſt: 
Malte fort, bi3 aus der Nacht 
Ale Welt zum Tag ermadt! 


5. Auf, zur Ernt' in aller Welt! 
Weithin wogt das Aehrenfeld; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Garben überall. 


6. Herr der Ernte, groß und gut 
Med zum Werke Luſt und Mut, 
Lab die Bölfer allzumal | 
Schauen deines Lichtes Strahl! 


 Sonatkan Friedrich Bahnmaier 1774—1841. 


262. na cn. Tod, mein Hlittlein kannſt bu breden. 608. 


1. Der Erxlöfer ift erichienen, 
Jeſus Chrift, der ftarfe Held, 
Und fein Fräftiged Verſühnen 
Gilt auf ewig aller Welt; 

Sa, der ganzen Sünderſchar 

I: Beut er ew’ges Leben dar. ;] 


mann, 


| 





3. O, mit welcher frohen Kunde 
Sieht ihr, Boten Gottes, aus! 
Ruft getroft mit Herz und Munde, 
Weiſt ven Weg ins Baterhaus, 
Lockt die Seelen nah und fern 
|: Zudem Hochzeitsmahl des Herrn! | 


4. Jeſu, Jeſu, Licht der Heiden, 
Brich mit Herrlichkeit herfür! 

Lab uns fämpfen, fiegen, leiden, 
Deffne die verſchloſſne Thür, 
Mad) dem Wort vom Kreuze Bahn! 
|: König, geb’ du felbit voran! :] 


Il RT RN a Et 
NR Be 





— 5 > A u a a, * — 
ERLERNT URS SA — 


OB En und Bemerben des 


Kraft ohne Drud, — war ſein 5. O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 


m Mon der Geilsoromug. 


1. Soll und Berderben des Menſchen. 


(195. ) 263. Del. a Dein Wort, o Herr, tft milder Tau. 131. 


1. O Schöpfer, wel} ein Ebenbild | Der Tod drang ein In Mark une 


Erſchufſt du dir aus Erde! Bein; 
Wie Itand der erite En fo mild Der Vater fam zu Falle, 
Mit himmliſcher Gebärde, Riß nach die Kinder alle. 


Ganz ohne Sind’, Ein Gottesfind, 4 Dünn fiechen wir von Adam ber, 


Geſchmückt mit deinem Siegel, Drum fterben wir fo frühe: 






Der Liebe reiner Spiegel! Drum iſt das Leben hp’ und {wer 

2. Dies war dein Bild, Vollkom⸗ | Und voller Sündenmühe; | 
menheit! Drum fliehen wir, O Gott, vor 0) 

Dies war des Menſchen Adel; dir i 


Er wußte nichts von Sterblichkeit | Und. deines Zornes Drohen, ⸗ 
Und nichts von Fluch und Tadel. | Wie Mam einſt geflohen. 


chmuck, 


EN RN Freude, Komm wieder in die Seele, 

Die Unfhuld fein Gefchmeide, | Dir mniher he Sun 
3. Weh ung! wie — im Erdenthal Warft du ihr Licht DOM, Ks; 

Mar diefes ſchöne Lehen! nicht? 

Wie war des heil’gen Bildes Strahl Sa, fomm, o —— 


Von Finſternis umgeben! AUnd mach uns wieder helle! 
Albert Knapp 1798 —1864. 


264. Mel. 8 cc. Siegesfürft und Ehrenfönig. 81. 


1. DO du majeftätiih Weſen, Ach, dein Bild ift ganz verblichen, 
Das ein unzugänglich Licht Alle Kräfte find entwichen, | 
Sih zum Sig und Thron erlefen, | Und mein Körper fällt dahin 
Sieh, wie alles mir gebricht! Wie die Blumen, die verblüh’n! 


Neben deine Klarheit ftelle, 


Ach, wie finiter, arm und klein 
Muß ich, Höchiter, vor dir fein! 9 deinem Fuß oem; 
2. Nichts von Weisheit, nichts von | Der in Staub und Ace alisımt, 


Denn ich mid), ein Kind der Hölle, 3. Hier, Herr, lieg ie in: dem 
Staube, 


Güte Freut ſich heimlich deiner Güte, 
Mohnet in mir von Natur. Und mein tiefgebeugt Gemüte 
Wo ift jekt in dem Gemüte Hebt fid) aus des Todes Thor 


Jener erſten Schöpfung Spur? Voller Zuverſicht IE —9 " 
Di | 














1 


F 


Er 






verderbt 
Das böfe Gift der Siinden, 
als Adamskind ererbt! 
ich Rettung finden? 


Es iſt mein Elend viel und groß; 


Es ift vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verborben. - 


2. Wie ſchreclich iſt nicht mein 
Verſtand 
| mit 


infternis umbüllet; 
il’ ift von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 
Und bie: Begierden find geneigt 
‚Die Luft, die aus dem Herzen at 
Im Werke zu vollbringen. 


(197) 


1.-O unausiprechlicper Verluſt, 
Den wir erlitien haben, 


Be Licht und Recht aus unfrer Bruft 


Und all die Schönen Gaben, 

Die unſres Schöpfer3 milde Hand 
Den eriten Eltern zugewandt, 
Aus Seel’ und Leib entwichen! 


2.” Der Menſch war — gut 
und rein 

Bon dir, o Herr, geſchaffen; 

&r wußte nicht von Sue Inh 


Bon Sind’ und Stindenftrafen: 


Sein Wille war voll Zuverficht 
Und iein Verſtand voll Glanz und 


| Licht, 
Bol Friede ſein Gewiſſen. 


3 Da ließ jein bey, IE Stolz 
thört, 
Sid zu dem Feinde neigen ; 
Er wollte, von dir abgetehrt, 
Aus Hochmut höher fteigen 


Und dir, dem hochſten Weien, gleich, 


An unumicdränfter Freiheit reich, 





Groß, mräuikig, weiſer werben, 





en des. ya 


k ’ (196) 265. Me. 7a. Wenn ib, o Schöpfer, deine Macht. 16. 
L. Ad Gott, es hat a ganz 


Verlor das wahre 


3. Mir fehlt die ——— — ee 
tes G 


Bu fennen und zu lieben; 
Hingegen regt ſich Fleiſch und. Blu: 
Mit fündenvollen Trieben. 

Dich fürcht ich und vertzau’ dir nicht, 
Ich unterlaſſe meine Pflicht, 


‚Und thu’, wa3. dir. entgegen. 


4. Doch jetzt fomm’ “a in —— 


Und bitte dich von — —— 
Mein Jeſu! hilf und mad mid frei 
Bon meinen Sündenjchmerzen, 
Bon allem, was mich noch beſchwer 
Und meine Lebenskraft verzehrt; 


Sonft muß ich unterfinfen, 
Lanr. Lanrentii 1660 — 1782. 


266. Me 7a. Wenn id, o Schöpfer, beine Macht. 16. 


4. Im Augenblid war ver Ber: 
Hand: 

Dt Finsternis umgeben: 

Der Wille, der ſich abgewanbt, 

Reben; 

Born, Sünde, Sammer, Fluch um: 


a, mehr als tauf endfa Not 
Umringte die Rebellen. . 


5. Dies Elend wird nun rer 
Auf alle Menſchenkinder 
Stamm, Aeſt' und — ver: 


Der Fluch trifft alle Eünder. 

Die erſte Schönheit ift dahin, 

Der Schlangengeiſt hat Leib und 
inn | - 

Durchdrungen und: verwüſtet. 


6. O Herr, laß uns in deinem Sich: 
Den fchweren Fall erfennen; 
Verwirf ung, die Gefallnen, nicht, 
Die wir dih Schöpfer nennen! 


Hilf uns durch Chriſtum wieder au‘ 
Und mad uns tüchtig, unjern Lau! 
Nach oben ftet3 zn richten! - 


Br Zak. Rambach 
* 


197 


N fe: 


* eis, ale [a A ar TR EN DAB DL — % BER Er a a FR 
— a NR 9 I 






198 Einladung und Erwedung. 


2. Einladung und Erwerkung. —* 


267. 


J. — zu —* Hei⸗land, fom me noch heut’! Folg' ſei⸗nem 









—* | 
Wort, jebt it es noch Zeit! Er ift uns nah, zum Seg:nen be » reit | 





Herrlich, herr⸗lich wird e3 einmal fein, 
N 











2. Komm, o mein Kind, und höre jein Wort 
Gieb ihm dein Herz und folg’ ihm ſofort! 


Er ift ein Jichrer, ewiger 


Hort; 


Drum mad dich auf und komm! 
Herrlich, herrlich wird es einmal fein ıc. 


* 3. Glaube nur feſt, der Herr nimmt dich an! 
O fühlſt du ihn nicht jetzt dir ſchon nah'n? 


Mit 


ieb' und Gnad’ will er dich umfah’n, 


Komm nur, o Sünder, fomm! 


Herrlich, herrlich wird es einmal fein ꝛc. 


E. Gebhardt, geb. 1838. 


| 268. Mel. 9c. Hier ift mein Ser. 306. 


1. Wohlen, erwacht! 
r Schläfer allzumal 
Land der Mitternacht, 
as ſchlummert ihr? 
Hört der Bojaunen Schall, 
So ſchaurig ernfti Erwacht! 
Wollt ihr in euren Sünden fter- 


en, 
Sp trifft euch ewiges Verderben. 
: Wohlan, erwadt! :| 


2. Jetzt iſt es Zeit! | 
Laut fhallt der Wächter Ruf 
Von Zions Mauern ber: 
Bekehret eud) 
* Gott, der euch erfhuf; 
enn er ift euer. Herr! 
Er fann alleine von den Ketten 
De Sün denknechtſ chaft u erret: 


| en. 
A: es ‚Seit! | 






3. Die Nacht ift Hin! 
Hell ftrahlt vom Kreuz herab 
Der Gnadenſonne Licht. 
Macht euch bereit, 

Eilt aus dem Sündengrab 
= yet Angeficht! 

Gr heilet alle eure Schmerzen, 
Erleuchtet eure dunfeln Herzen. 
l: Die Nacht ift hin! :] 


4. Der Tag ift da! | 
Der Sünde Sflav’ wird frei, 
Und der Gebundne los. 
Halleluja! 

Der Herr madt alles neu, 


Und feine Gnad’ ift groß! 


Mer wollt’ am hellen Tag nod 
träumen 
Und feiner Seele Heil verjäumer } 
: Der Tag it dal :| 
Friedrich Panins 1642—1c93. 





en 


greift doch ernſt-lich zu, Dringt ein in Je⸗ſu Gna-den— 9 











N N - 

2. Ach, nehmt der guten Zeiten | 4. Ad, Sünder, denft, wie wird 
‚wahr! * euch jein, | 

—9— Na währet noch das Gnadenjahr. | Wenn diefer Jeſus bricht herein, 

 Rabt ihr die ſchöne Zeit vorbei, Wenn diefer fommt, der euch fo bat, 
Mas folgt dort für ein Angitgejchreil | So oft euch vor die Herzen trat! 

3, Wen Jeſus hier nicht ziehen kann, | 5. Drum, Sünder, hört’3, wir bit- 

Den nimmt er auch nicht droben an; Be Fee 
Die Önade, die man hier verihmäht, | Seht, Jeſus ift an Gnaden ei, | 
Wird dort zum Zorn, der donnernd | Er nötigt euch, er Dar Min il 
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geht. Beſinnet euch und kommet 
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Einlad 
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6. O fommt doc, bringt die Sünden her; 
Sind ihrer viel, find fie gleich ſchwer, 
Kommt nur gebeugt zum Gnadenthron, 
Das Blut des Sohnes redet fchon ! 
| | Ernſt Gotilteb Woltersborf 1725—1761. 
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| 
1. Gebt dem Heiland eu : ve Her: zen! Er fpricht ſelbſt euch 


ı Be 










dar- um an; Eu⸗re Net : er ihm Schmerzen, Weil fonft 


a 





2. Schaut am freuz, bevedt mit 
Wunden, 

Bon der Todesangit erfakt, 

Hat er Gottes Fluch empfunden 

Wegen unfrer Sündenlaft! 


A Als daß jedes Herz ihn liebt — 
FH © verheißt er beſſre Gaben, 
Wie fie diefe Welt nicht giebt. 


A 4. Er will alle Schuld vergeben 
02... Und macht neu das Herz zugleich, 
nn Schenkt den Seinen Kraft und Leben 
‚ Und ein ew’ge3 Himmelreich. 





3. Nunmehr will er fonjt nicht3 haben, 










— 

I. Kommt, ihr Sünder, arm und dürftig, Sch 
Sek 
3m = gesricht’t; Se 
ee 


— | | Y 
Po: a — ——— 
Er iſt wil- fig zau-dert nicht! Er iſt kräf-tig, er iſt 










* 
In j 


⸗ 


Einladung und Ermedung. 
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» fu3 madt der Gnad’ euch wür:dig, Gr ver: 
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Einladung und Ermedung. 
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mäch fig, 


EEE Ra 
2. Wenn euch eure Sünden fchmer: 


zen, 
- Hört, was euch der Heiland heißt: 

Thut nur Buße, glaubt von Herzen! 
Y Da freie Gnade preiſt; 

: Denn gededt iſt ja die Tafel, 

o umſonſt er Sünvder fpeift! :| 
S Laßt vom Teufel euch nicht jagen, 

Daß ihr noch nit tüchtig ſeid; 

Jeſus hat die Schuld getragen, - 

Darum er jet Gnad’ anbeut; 

I: Onade giebt er armen Sündern, 

Sebt ift ja die Gnadenzeit. :| 
4. Seht, wie dort für euch im Garten 

Jeſus rang auf jeinen Knien, 
iedann auf fein Fleh'n und Warten 
Ihm des Vaters Troſt erſchien! 

I: Heil zu ſpenden, Troſt zu ſenden, 
Glaubt's, ift nun aud jein Be: 
8 müh'n. :] 

5. Seht auch, wie, von Gott verlafjen, 

Er dort hing in Todesnadt! 

Hört, wie-er vor dem Erblafjen 


(212. ) 318. Mel 7a. Wenn ih, o Schöpfer, deine Macht. 16. 


DE DA N Ne a Er 1) 
Hi , J J 


| 
au =» dert nicht! 
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Laut noch rief: „ES iſt vollbracht!” 
|: O ihr Sünder, Menjchenfinder, 
Hier iſt's, was euch jelig mad! : 


6. Doch ſeht ihn auch aufm 


Als den Mittler mit dem Blut; 
Sünder dürfen nun fi ſcharen 
Um ihn mit beherztem Mut; 
: Welch Erbarmen für die Armen! 
Er ſpricht ſelbſt für fie nun gut! : 
7. Heil’ge Engel famt den Frommen 
Preijen darum Gottes Lamm; 
Alle, die in Himmel fommen, 
Schrein: Gelobt fei Jeſu Nam’! 
I: Halleluja, Halleluja! 
Gott ſei Danf, daß Jeſus fam! :| 


8. O mie herrlich, o wie ſelig 
sit die Seel’, die Gott erfreut! 
ir, Herr, bin ich, in dir bleib’ ich 
Durch den Glauben allezeit; 
I: Halleluja, Halleluja 
Sing’ ich dir in Emigfeit! :| 
aa Kurt 7 1768. 


A 


1. O ſichrer Menſch, erwache doh | Er ruft: „Mein Kind, ad) tonm zu 


Bon deinem langen Schlafe! 
Wirf ab des Satans Sündenjoch, 
Sonſt trifft dich ew'ge Strafe. 
Wie lebeſt du ſo ſorglos hin 
In deinem alten Sündenſinn 

Und denkſt an keine Buße! 


2. Gott hat dir ſchon ſo manches 
ahr 


ei 

— Mit Langmut nachgeſehen, 
| Und dennoch willſt du immerdar 

e — | geben. i 





mir!‘ 
Und du verhärteit für und für 
Dein Herz vor feiner Stimme. 


3. Wer iſt's, der. dich fo J—— 


Dein Herr und dein El 

Und dennoch iſt dein Herz verſtockt, 
Dein Thun wird immer böſer. 
Verſchmäh' nicht ferner ſeinen Ruf; 
Bedenke, daß dich Gott erſchuf 


| Zu jeinem Ebenbilde! 
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2. Das ah; Erbteil habt 
=. ſchnöde durchgebracht; 
och was der Feind geraubt, 
Hat Chriftus wiederbracht; 
ie frohe Sind bricht ein, 
. Erlöfte Sünder, fehret heim! 


3. Der Hobeprieiter hat 

Uns ſchon verföhnt mit Gott; 
Drum Seelen folgt dem Rat, 
Er Hilft euch aus der Not. 
Das frohe jahr bricht ein, 
Erlöite Sünder, kehret a 


(194.) 


1 In der Welt ift fein Ber: 
gnügen, 
Das die Seele ruhig macht; 
Wer von ihr fi) läßt betrüigen, 
Der wird um jein Heil gebradit. 


2. Sie ift eine See voll Wellen, 
Voller Klippen, Sturm und Wind, 


Wo der Sünde bittre Quellen 


Unfrer Ruhe Mörder find. 


3. Schattenwerf ift alles Wefen, 
Das ein Chrift auf Erden fieht, 
Mo er faum fann was erleien, 
Das niht Kummer nad ſich zieht. 


4. Richteſt Du nun beine Sinnen 
Auf die Menſchen dieſer Welt, 


(203.) 


1. Kommt, Ar überzeugten Herzen, 
- Rommt zu Jeſu, fommt geeilt! 
Denn es macht euch doch nur Ben 


Wenn ihr. lang’ das nr "eilt. 


2. Schämt euch nicht, * zu be⸗ 
kennen 
&. u der Kleinen Chriitenichar ! 
Chriſti Kreuz gern auf fich nehmen, 
Macht die Seinen offenbar. 
Denn e3 ift doch befjer, leiden 


ugs. ge 


ie Beratung, a ins a 
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4. Ach, preiſet Gottes Lamm, 
Das die Erlöſung fand; | 
Sein Tod am Kreuzesitamm 
Werd’ aller Welt bekannt! 

Das frohe Subeljahr bricht ein, 
Erlöfte Sünder, fehret heim! 


5. Welch Freude wird das fein, 


"| Wenn wir den Heiland feh'n, 


Wenn beide, groß und Klein, 
Um feinen Altar fteh’n ! 
Das frohe Subeljahr bricht ein, 


Erlöfte Sünder, fehret hein:! . 
Barl Wesley 1708—1788, 


27 4. Mel. 44 a. Wenn ich meine Tage zähle. 220. 


Merkeſt du, daß ihr Beginnen 
Stets in eitel Thorheit fällt? 


5. Wer ſein Glück auf — 
uet 

Legt auf Sand den ſchwachen Grund; 
Mer der Welt ſich anvertrauet, 
Dem wird nichts al3 Falichheit Fund. 
6. Für den Geift, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſres auserfeh'n: 
Chrijti Gnade, Ehrifti Leben, 
Darin fann man ficher fteh’n. 


7. Ber fi diem Je vertzaue, is 


Der hat Ruh’ und Freudigfeit; 
Mer auf ihn im Glauben bauet 
Findet ew'ge Seligkeit. 


275. Mel. aa. Kommt, ihr Sünder, bem zu klagen. 302, 


Als in alle Emwigfeiten 
BE jein von Gott. 


4. Und wenn ihr jeid ausgetreten 
Aus der Naht ins Tageslicht, 
D jo denft ans Wachen, Beten, 
Daß die Lieb' verlöiche nicht. 


5. Zabt dies Feuer in a brene 
Lebt in wahrer Heifigfeit, 


Daß euch nichts von ihm mög’ trene 


nen 


—— bis in Ewigkeit. 
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2, Rehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz. 

Deut Vergebung deinem Fehle, 
Ballam für den Sündenichmerz. 
Sieh auf den, der voll Erbarmen 
Dir mit ausgeitredten Armen 
Winket von des Kreuzes Stamme; 
Kehre wieder, fürchte nicht, 

Daß der Gnäd’ge dich verdamme, 
Dem jein Herz vor Liebe bricht! 






zau = dre 


Bi 


Fe 


3. Rehre wieder; neues Leben Er bat Troſt für alle Schmerzen, 
Trink' in feiner Liebeshuld! Er fann alle Wunden heilen, 
Bei dem Herrn ilt viel Vergeben, | Macht von allen Fleden rein; 
Große Langmut und Geduld. Darum fehre ohne Meilen 


Faß ein Herz zu feinem Herzen; Zu ibm um und bei ihm ein! 
8. 3. Ih. Spitta 1801—1859. 


| (2 10.) ne Mel. 4a. D Sefu, du mein Bräutigam. 150. 


1. Ab, wann wirdfommenjenegeit, | 4. Dann hilft dir nicht Macht, Ehr' 

Da du. der fchnöden Eitelfeit und Gut, 

Und diefer Welt Gut, Luftund Pracht Zu fterben mit getrojftem Mut; 

Bon Herzen fagelt gute Nacht? Dann iſt ein Herz, das Gott gefällt, 

2. Wann wirft du doch des Himmel Weit beſſer als die ganze Welt. 
2 ahn 5. Drum ſollt' dein Augenmert 
Antreten und Gott bangen an? | allein 

Wann wird dir Sefus lieber fein | Aufs ew'ge Heil gerichtet fein, 


Als diefer Welt Luft, Trug und | Damit dein Herz mög’ fein bereit, 


Shen? - Bott zu begegnen jederzeit. 


3. Wenn du betrachteft, wer du bift, | 6. Ach, warum ichiebit du dies 
And hin auf deine Jahre ſiehſt, nod auf 

So findeſt du, die Kraft nimmt ab, | Bei bald vellführtem Lebenslauf? 

Und mebr und mehr naht du dem | ES muß ja fein, fo ſei es heut’! 

Ben nr 2,087 Vielleicht ifi’3 morgen nimmer Zeit. 

| | Ru ‚Sammel Werenfels 1676—1740. 
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dieſe Flut, 
Jeſum ergießet fie fich. 


Sein fojtbares, teures und 


heiliaee Blut, 
O Sünder, vergoß er für dig! 
e a ich bitte dich xc. 


(207.) 


1. Sünder, die Ib: — haſſet, 
Den ihr brünſtig lieben ſollt, 

Die ihr euren Gott verlaſſet 
Und nicht ſelig werden wollt: 


2Ach, wie lange wollt ihr ſcherzen? 
Denkt, daB Gottes Wort euch flucht, 
| Wenn ihr niht mit Reu' und 
— Schmerzen 
| Jeſu Chriſti Gnade ſucht. 
3. Fluch verfolgt auf allen Zritten 
Euren ungebrocjnen Geiſt, 
Weil ihr Jeſu Fleh'n und Bitten 
Aalt und —— von ua 








2. Wohin diefer Strom fih nur immer ergiekt, 
Da jubelt und jauchzet da3 Herz, 

Das nunmehr den Föltlichiten — genießt, 
Erlöſet von Sorgen und Schmerz. 

D Seele, ich bitte dich ac. 


3. Der Strom ift gar tief, und fein Woſſ er iſt klar, 
Es ſchmecket fo lieblich und fein: 

Es heilet die Kranken und ſtärkt wunderbar, 

1 Sa, machet die. Unreinſten rein! 

D Seele, ich bitte dich ꝛc. 


4. Das Mailer des Lebens, das iſt 


5. Men düritet, der fomme und 
trinfe ſich ſatt! 

So rufet der Geiſt und die Braut; 

Nur wer in dem Strome gewaſchen 


ih bat, -- 
Das Angeficht Gottes einf (haut. 


| DO Seele, — bitte d 
a Me —* 1832. 


279. Mel. aa. Wenn id meine Tage zähle, 220. 


4. Sünder, eilt und laßt euch — 
Eilet, es iſt hohe Zeit; 

Denn von Satans jchweren Ketten 
Wird man nit im Schlaf befreit. 


5. Eilt und fallet dem zu Fuße, 
Der den Flud am Kreuz geichmedt; 
Bittet ihn um wahre Buße, 


Beil fein Blut die Sünde dedt. 
6. Plötzlich kann die NN ihle 


Die des Lebens Ende hr 
Wie wird dann die Seele zagen, 


| Die fih um ihr Heil gebradit! 
Ernſt Gottlieb Woltersdorf 1785-1761. 
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280. 







a ; | TR "Eee?" 
1 an ruft: Kommtal = le ber; Sch führ euch 
Weht's hier auch durch manch Trüb⸗-ſals-meer, Geht’3 doch zum 
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an der en Ihr Men-fchen-kin »der, fommt her = zu, Ach 
je’ «gen Land!| $ Dort find die Heil’:gen oh » ne Zahl, Ver. 


were 






eint beim Herrn am HochzeitSmahl, Und fingen laut: Bil: to=ri = a, Dem 
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füh = re euch zur ew'-gen Ruh'; Dort ju:bizliert die fel’ge Schar Und 
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Sir Si. "or „Ende.« O, weld ein lieb-lic Lost 
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Welch ein Los! Welch ein Los! O. A ein lieb— lich Los findet | 








man in Je - fü Schoß! Dort FAR die Heil’gen ohne Zahl u. ſ. w. 
Bon 8 an bis zu „Ende.“ 
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Bee“ ” 
9 hört, wie es in Sion Hingt, | * Wenn dann am Tag der Ewigkeit 


Denn Sünder Buße thun! Der Heiland milde ſpricht: 
Die ganze Schar der = ‚gen jingt, | „Kommt her, ererbt die Herrlichteit 
Da Tann fein Engel ruh'n; Beim Vater in dem. Licht;“ 
Da preiſet alles Jeſu Blut, Da wird der Mund voll Ladens fein, 


| Sr immer noch ſolch Wunder thut; Der ganze Himmel ſtimmt mit ein; 
Da rühmet alles Gottes Macht, „sa, Großes hat,“ fo heißt es dann, 
‚Die Sünder felig macht. er Herr an und gethan!“ 


D, welch ein Tiehlich Los ꝛc. D, welch ein „heblith 203 ıc. 
" E. Gebhardt, geb. 1882. 


(215. ) | 281. Mel. 6a. Mir ift Erbarmung wiberfabren. 331. 


1. Mein Herz, ach dent’ zn N Gott ſelbſt bezeugt ja väterlich, 
hn jammre deine große Not, 
Da noch des Hirten Stimme Tod: t wolle nicht des Sünder Tod. 


Ad, falle Gott noch heut”zu Fuße: | \ 
Denn bleibft du fernerhin verjtodt, 3. Wirft du den Reichtum nur 


So die und Den dir noch Gottes Gnade reicht 
n Nabe Te 

Serujalems beitimmet fein. So wirft du leider dann a, ı 

2. Gott läßt es nicht am Ara Wenn feine Gnade von dir weicht, 

fe Und menn fein Brunn be3 Troſtes 

Drum, Sünder, auf, — dig! quillt, 

u. ie em du Fluch und Segen | Der deine matte Seele Kult. 

RL j | wählen! 0 Gottlob Adolf 1686—1745. 
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: ne Stimme läßt er .bö: ren: „Gieb, mein 





vor der Thür! Sei 
— 





| 2. Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
JJ Da er euch ſo freundlich lockt; 
Wahrlich, längres Widerſtreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 


3. Iſt nicht das Chon großer ———— 
Daß ihr habt die Jugendzeit 

Ohne Gott und ſeine Gnade 
Zugebracht in Sicherheit? 


4. Ad, ihr geht gewiß verloren, 6. Aber will man jeßt aud fragen: 
Menn ihr fort in Sünden lebt Mie bewies es feine Kraft? 
Und nicht werdet neugeboren, _ Muß man bei den. meiften jagen, : 
Gottes Geist nur widerftrebt. Daß es wenig Frucht geihafft. ° 


5. Wenn ihr wurdet eingeladen, 7. Nun, die ihr noch tot in Sünden 
x ihr’3 da nicht oft verjpürt, Und entfernt von Jeſu feid, 
ber treue Geift der Gnaden Hört, ihr könnt noch Gnade ap 
euer Herz gerührt? Kommet, alles iſt bereit! 


8. Jeſu Herz iſt voll Erbarmen 
tzt noch, wie es immer war; 
ch, er reichet ja euch Armen 
Seine beiden Pia Ban) 





Kind, Rn se. ze mie 
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2. Gottes Wort zuft „Heut 
Nimm, was Jeſus beut“; 
„Alles, alles" — * es doch! — 
„St bir. bereit !" 


1. Kommt doch, o ihr Denichen: 
inder, 
Kommt und zaudert länger nicht; 
Fragt doch nach dem Freund der 
Sünder, 
Sucht einmal ſein Angeſicht! 


2. Schaut die ausgeſtreckten Arme, 
Blickt ihm in ſein Herz hinein; 
Seht, wie wallt es voll Erbarmen! 
Welche Glut kann ſtärker ſein? 


3. Ad, wie ruft die ew'ge Liebe, 
Ach, wie wünfcht der Schmerzeng: 
| mann, 
=. fein -Ränımlein ferne bliebe, 

— er's ſonſt A retten Tann. 










3. Friede Statt dem Streit, 
Freude für das Leid: 

Glaube nur, fo fchenft e3 dir 
Der Herr noch heut’! | 
E. Gebhardt, geb. 1832. | 


(209. ) 384, Mel. 4 aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 270. 


4. Sagt, wann wollt ihr euch ber 
fehren ? 
Ad, warn wollt ihr jelig jein ? 
Und wann dringen Jeſu Lehren 
Endlih euch in3 Herz hinein? 


5. Wollt ihr eudy noch immer 
ihämen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 
Euch zum Heiland anzunehmen, 
Sa, zum Seelenbräutigam ? 


6. Hört! ihr feid des Lammes Beute: 
Drum vergoß er Schweik und Blut. 
Kommt doch bald, ad, ine noch 

t 
Kommt, ſo habt ihr’3 ewig gut! 


h Emt Gottiteh Woltersdorf 186-1761. 
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| 2 Mh der die Fahne halt, 2, Folgt ae unſrem Haupt, 
ih im Gnadenreich: Betrachtet feine Spur; 
: Eu Selu Kreuz Bun * der | |; Er führt als Bu er 
glau 


1: Sonſt iſt kein Heil für euch! | | I: Gewiß zum Sieg euch nur.: 


4. Ergreift denn euer Heil, 
Seid treu bis in den Tod, 
|: So wird die Krone euch zu teil :| 
Und ew’ger Ruhm bei Gott. :| 
Nach Karl Wesley 1708—1788. 


(198.) 286. Mel. 9c. Gott tft getren 10. 
J. € iſt noch Raum, ſein Dur 2. Es ift noch Da die Liebe rufet 


iſt noch nit voll, no 

Sein Tiſch ift noch zu leer; Noch gehen Diener aus 

Der Bla iſt Pe: wo jeder fiten | Zu Stadt und — ſie laden heute 
et feine Gäſte 'her! zn große Kettungshaus, 


Geht, nötigt fie auf allen Straßen; | Noch ift die Thüre nicht verſchloſſen, 
Der Herr hat viel bereiten lafjen; | Für Kind und Greis noch nicht ver» 
Es iſt noch Raum! Die Rettungszeit. floſſen 


3. Doch, es iſt Zeit; die Stunden folgen ſchnell, 
Es geht auf Mitiernacht! 
Bald ſchlägt es voll, und drüben ſchimmert's hell; 
Ihr Jungfrauen, erwacht! 

Der —— erſcheint von weitem, 

Auf, auf, die Lampen zu bereiten! 


Auf, es iſt Zeit! Ernſt Gottl. Woltersdorf 1725—1761. 


u 287. Mel. #7. 88 giebt ein wunderſchönes Land. 618. \ 
1. Sebt ift die angenehme Zeit, 3. Der Undanf muß ja ftrafbar fein, 


Ru it der Tag des Heil3; Der Gnade von fi ſtoßt; | 
Die Gnade, die Gott anerbeut, | & folgt mit Recht die Höllenpein | 
Gilt mir auch meinesteil3. Und Reue ohne Zroft. 


2. Die Gnade ift a 4. Herr, ſchaff', daß deine Gnade 
Und unbegreiflih ar nicht 
Der Sohn bracht’ je, eh’ I 's be> In mir vergeblich fei; 

rt, Wer Gnade hat, iſt vom Gericht 
| Aus feines pad Schof | An jenem Tage frei. 


5. Kommt deine Gnade an mein Herz 
Mit ihrer fanften Zucht, 
Giieb, daß ich nicht die Zeit vericherz', 
© Re  Borin a mid EN 
eh! KR) | Dh. Fr. Miller 1699-- 178%. 
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1. Se-fus Chriftug hat vollbracht, Was ung Sünder fe: ligmadt! | “ 
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| N die Sünden auf fih nahm; _ Du ich. nur ein Sünder ſei; 
Schuld und Strafe liegt auf ihm, | Doch ih fand Barmherzigkeit, 
Hör’ der Gnade Stimm’! ELeben, Fried’ und Freud’. 
a glaub’ nur ic. Seele, glaub’ nur x. 


4. Freilih it e8 wunderbar; 
Dennoch iſt's gewißlich wahr: 
„Jeſus nimmt die Sünder an!“ 
Komm, wer kommen kann! 
Seele, glaub’ nur x. | — 
&. Gebhardt, geb. 188%. 


— 


(202.) 289. Mel aa. Wenn ich meine Tage zähle. 220. 


1. Kommt, ihr Sünder, laßt eu | 3. Wollt ihr meinen Bunic er⸗ 


raten, füll en? | 
Ai die Zucht des Geiftes an; | Euer Anblid macht mir Schmerz; 
” gt dem treuen Geiit der Gnaden, Ach, bedenkt um Gottes willen, 
er euch bald erleuchten Tann! Jeſus wirbt um euer Herz! 


2. Sünder, laßt euch doch erweden, | 4. Kann euch Höll' und Tod nidt 


Fangt die Schuld an zu bereu’n; fchreden, 
Sonit wird dieſer Tag zum Schrek⸗ So beklag' ich euch recht ſehr; 

ken Jeſu Liebe auch nicht wecken, 
Wider euch ein Zeuge ſein! Was iſt dann für Hoffnung mehr? 
5. Wollt ihr euer Herz — 
Vor dem angebotnen Gut 
Ach, ſo müßt ihr's ewig büßen 
Dort in jener Feuersalut. 


(216.) 290. Mel. 4c. Mein Herz joll * ein Gotteshaus win 
1: Wo foll id hin, wo. aus und an? |: 3. Sie fommen, fie umringen mich 


ne it ein Scheideweg; Und ziehen mid fchon fort. 
a jeb’ ih eine breite Bahn, Was aber feh’ und höre ih? 
2 einen ſchmalen Steg Mer ruft, wer winkt mir dort? 
2, Bier ruft die PL. bier | 4. Am fchmalen — ſteht Gottes 
Ba | 
Auf lauter Luft zu geh'n Mein Heiland Jeſus Chrift 
| u folgenur, — — Der mir zulieb am Kreuzesſtamm 
; wird dir wohlergeh’n! Zum Heil geitorben ift. Ri 


5. Der rüft mir: Sieh! und rette bi, 
Du gehit der Hölle zu! 
- Herr, ruf ich, unterweiie mid 
And — mich zur Ruh'! | 
I I a Barl v. pfeil 17121784. 
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2. Siehe, en i Gottes Lamm, Das befenn’ und fag’ ich frei, 
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| al 
1. Horch, es klop⸗fet für und für Wer fteht drau-Ben 
| N | | Mi | a 






O 


| Fir 


} Lie- be zu dir trieb! Ach, mein Herz, laß Dich EEE ihm 





2. Horch, es klopfet ftet3 aufs neuf 
Mer mag warten fo voll Treu’? 
O, dein Herr ift’3, hocherhaben, 
Welch ein Glüd iſt's, fein zu fein! 
Sieh, er fommt mit Himmelsgaben, 
Thu ihm auf und laß ihn ein! 


3. Horch, es klopfet! Hör’ es doch 
Immer ſteht er draußen noch! 
O, dein Heiland iſt's voll Gnaden, 
Der da klopft an deiner Thür! " 
Er will dich zur Hochzeit laden, 
Thu ihm auf, er ſchenkt fi dir! 
| | E. Gebhardt, geb. 185% 
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3. Bekehrung. 
a. Buße. 


| 292, (4 &) 


















1. So, wie ich bin, ohn' al» le Bier, Komm’ ich duxch 


| 


2 9 
e lad = ne, fommt zu mir!“ So 





lan 
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2. So, wie ih bin, jo arm und | 4. So, wie ih bin, nimmft dw 


| ſchlicht, mich auf, 

Weil mir's am Guten ganz gebricht, Vergiebſt und reinigft, hilfſt im Lauf; 

| Seh ih zu dir um Heil und Licht; | Du Haft’3 gefagt, ich baue drauf, — 
o fomme ich, o Gotteslamm! So fomme id, o Gotteslamm! * 


3. So, wie ich Bin, voll Reu’ und | 5. So, wie ih bin — 0 deine- 
| j ieb’ 


— Leid, Fa | | 
- Bol Elend und Aleinmütigfeit, Giebt frohen Mut und heil’gen Trieb. 
Mur hoffend auf Barmherzigkeit, Daß ich ganz dein mög’ fein, das giebt: 


So komme id), o Gotteslamm!  : | So fomme ich, o Gotteslamm! 
EEE RR Nah Charlotte Elliot 1789— 1871. 
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mich vor . dei » nen Thron. | 
3 Dir, du Alben ibenriäbn; | 


| i mle® 
Bin ih gleich 2 Ach’ und Thon! 


u 









m: | gt 
2. Sieh doch auf mich, Herr, ih | Dich zu lieben in der That! 
; i bitt’ did, Laß dich finden, Laß dich finden, 
| Er 2 —— Sinn! Der hat alles, der dich hat! 
alleine Ich nur meine, | ERS I 
— er ja Lan \ 4. Kein, voll Be; die N 
ap Did Anden, San Dia TMDen, | $ft, o Seelenfreund, bein Herz — 
Sieb DI mir und mimm mic Bin! | Ynp Gh Ande Mag der Sime | 
3. Herr, exhöre! Ich _begehre Zötend Gift in mir mit Schmerz, 
Nichts als deine freie Gnad’! Laß dic finden, Lab di finden 


Sieb mir Triebe Deiner Liebe, Sdaff' in mir ein reines Herz 






| 


Bo ur TORE | 2 
Tief i in Nöten, sirf mir beten, ö. Ad, wie nichtig, Arm und flüchtig 


} indie reden, Herr, mit dir! Sind die Freuden diefer Zeit! 
- Ad, erſcheine, Wann ich meine, Did nur wähle Meine Seele, 
- Bald mit deiner Hilfe mir! 


Dich, mein Teil, in Ewiofeit. 


Lab dich finden, Laß dic) finden, | Lab did finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herz verlangt nach dir! ih zum Himmel mich bereit! 


Soarh. Yleander 1650—1680. 
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— ) 294. Mel. 80. Nun danket alle Gott. 528. ; 
Der Gnadenbrunn fließt nod, | 3. Die Sünden abzuthun x 

| a jedermann Tann trinken; Kannſt du dir ja nicht trauen; 
Mein Geift, laß deinen Gott Auf Gottes Hilfe muß 

Dir doch umſonſt nicht winken! Dein Glaube einzig bauen; 

Es lehrt dich ja das Wort, Dur die Vernunft allein 

Das Licht für deinen Fuß, Kannit du das Heil nicht ſeh'n; 
Daß Ehriftus dir. allein Hilft Gottes Geift dir nicht, 


Bon Sünden helfen muß. So ift’3 um dich geſcheh'n. 
2. Dein Thun ift nicht geſchickt 4. Nun, Herr, ich fühle Durft 


Bu einem befjern Leben; Nach deiner Önadenquelle, 
Auf Ehriftum richte dich, Nie ein gejagter Hirich, 
Der fann dir folches geben; Auf fo viel Sündenfälle. 
Der hat den Zorn verföhnt Mie komm' ih aus der Not, 
Mit feinem teuren Blut ALS dur den Gnadenfaft? 
Und und den Weg gebahnt Silf mir durch deinen Geift! 
Zu Gott, dem höchſten Gut. PL mir ift feine Kraft. 


Chrift. Knorr v. Roſenxoth 1636 1689 


(224) | 295. Mel. 6i. Blaſt die Trompete, blaft. 27E. 


J Steh’ auf, fteh’ auf, mein Geiſt, Es ſpricht auch mir zu gut. 


Befrei' dich deiner Laſt! Es iſt auf Gottes Thron gefprengt, 


Das Opfer, das Gott heiſcht, Daß Gott in Gnaden mein gedenkt. 
Iſt auch für dich gebracht. 


Vor Gottes Thron dein Bürge ſteht 4. Der Vater hört das Sleh'n | 


2. Fünf Wunden er für die Er nimmt und gnädig an; | 
Auf Golgatha empfing ; Sein Geift und Blut die Zeugen Ant. 
Drum kämpfe ritterlich, | Daß er mich annimmt als fe 
Bom Tod zum Leben dring’! Kind. 






Bon feinem lieben Sohn, 
Und für dich um Vergebung fledt. Er kann uns nit verihmäh'n 


Für alle ftarb des Menfchen Sohn, 5. Ich bin mit Gott verfühnt, 


seh beiprengt ben Die Schuld ift ausnethan: 


Thron. Nun nimmt er mich als Kind 
ei % & — ewiglich; | Und Himmelserben an. 
Sein all’ erlöfend Blut, 4 Mit Zuverficht und ohne Scheu 


— Ih mich, REN Ey. ‚Abba, lieber Bater," Ihre. 





Nach ya Mesien 1708-1788. | 
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a —— die Sünden, WIN dich gar erfchreden 





Trritt die Angit dir nah, | * Verſuchers Macht, 
Kannſt du Ruhe finden; O, dich kann wohl deden 
Denk' an Golgatha! | Gottes beil’ge Wacht! 

3 dort nicht — Drum blick' nicht mehr trübe! 
Jeſu teures Blut? Freu’ dich, Herze mein! 

Glaube unverdrofien, Den?’ an Jeſu Liebe! 

Sp wird alles gut! Gelig follit du fein! 


E. Gebhardt, geb. 198%. 


29. Mel. 7a. Benn ih, o Schöpfer, deine Macht. 16. 


1 Aus Hofer Not ſchrei ich zu dir, | 3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Herr Gott, erhör' mein Flehen! Auf mein Verdienſt nicht bauen. 
Dein gnädig Ohr neig’ her zu mir, | Auf ihn will ich verlaflen mich 
Laß meine Bitt’ geichehen! Und jeiner Güte trauen, 

Denn fo du das millft fehen an, Die mir zufagt jein mwertes Wort; 

Mas Sind’ und Unrecht wir gethan, | Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Wer fan, Herr, vor dir bleiben? | Des will ich allzeit harren! 


2. Bei dir gilt nichts, Ag Gnad’ | 4. Und ob es Br‘ Mr in die 
t 





Gunſt, 
Die Sünde zu ——— Und wieder an den Morgen, 
Es ift doch unfer za umfonft Doch joll mein Herz an Gottes Macht 
Auch in dem beſten Leben. Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 


Bor dir niemand ſich rühmen kann; So iſt des rechten Chriſten Art, 
Des muß dich fürchten jedermann | Der aus dem Geift geboren ward: 
Und deiner Gnade leben. Er harret feines Gotte!. 


5. Ob bei uns ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein” Hand zu helfen hat fein. Biel, 
- Mie groß auch fei der Schade. 
Er ift allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. Dr. At. Kutter 1485-1546 


\ (230.) 398, Mel. + aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 220. 


1. Ringe recht, wenn Gottes Gnade iS ‚Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Did nun ziehet und befehrt, Dring’ hinein in Eottes Reich; 
Daß dein Geiſt ſich ganz entlade Mill der Satan widerftreben, 
Bon der Laft, die ihn befchwert. Merde weder matt noch weid. 


2. Ringe, denn die Pfort’ ift enge, | 4. Ninge mit Gebet und Schreien, 
- Und der Lebensweg iſt Idmal; ‚| Halte feurig damit an; | 
in — bleibt alles im Gedränge, Lab dich feine Zeit gereuen, 
Mas nic Eh. gm: — Waär's auch Tag und Nacht gethan 
Zou. Joſ. Winkler 1670—172% 








bin id 





2. Nimm, o mein Bater, nimm 
| es an, 

Mein Herz, veracht’ es nicht! 

Ar geb’8, fo gut ich's geben kann; 


r’ zu mir dein Geſicht. 


3. Zwar ift e8 voller Sündenmwuft 
Und voller Eitelfeit, 

Des Guten aber unbemußt, 
Ohn' wahre Frömmigkeit. 


4. Doch ſteht es nun in Leid und 
Fuhlt feinen Webelftand [Reu’, 
Und trägt jeßt vor den Dingen Scheu, 
Moran es Freud’ einit "ers 





Das alles machet gut. 


5. Bermalme meine Här tigfeit, - 
Mad; mürbe meinen Sinn 

Und ziehe mich in Neu’ und Leid 
Bu deinem Herzen hin. 


6. Sodann nimm mid), 45 Jeſus 


Tauch mich tief in dein Blut! 
Ich glaub’, daß du gefreuzigt bift 


Der Welt und mir zu gut. 


7. Stärk! meine ſchwache Glaubens: 
u fafien auf dein Blut hhand, 
[5 der Vergebung en | 


Sch. KR ad 
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du haft an » ge» fan=gen Zu ver⸗lan⸗ 


hat > re kei 


Dich aus ber Ge: fahr zu ie n; 
Dem Ber -der-ben zu entftich'n! 


2. Siehe mit verdroßnem Blide 
Nicht zurüde, 

Was von dir verlajjen it. 
Kauf ef, angewiesnem Pfade 


Nur gerade, | 
Bis Mu ganz errettet bift. 
Halleluja ıc. 


3. Laß dich, was dahinten blieben, 
Nicht betrüben, 
Denn dem euer wird’5 zu teil; 
Denke, wenn e8 dich gereute: 
Meine Beute 
Iſt die Seele und ihr Heil. 

Ha en x 


ne Wei: le, Ei: le, d- 





1 Hal:le Tu :ja,. Hal-fesiurja! ! 
| J 





4. Treibe mich mit deinen Worten 
Orten, 
Jeſu, recht zum Eilen an! | 
Laß mich nirgends ftille ftehen, 
Heiß’ mich gehen, 
Bis ich Ruhe finden kann. 
Halleluja ꝛc. 


5. Hab’ ich in verfloßnen Stunden 
Gnade funden, 
Daß ih nun ergriffen bin: 
Ach, fo fei von Grad au Grabe 
Deine Gnade Wi 
Ferner meine Führerin. 
Rn 




















6. dert, id traue deiner Treue Stets auf neue: 


a | yes ſtärk“ mich, wenn ich matt, 
} enn du führeft mich zum Leben, Du wirſt's geben, 
| Der es mir verheißen bat. 6 
Mimi Halleluja x. 0 Hhilipp Friedrich Miller 16991788. 
226.) 303. aaa, 
| u mi ee — — —— —— 
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Sr Kommt, ihr Sün:der, dem zu kla⸗gen, Der al: fein euch 





| 2. Bringet vor ihn die Beichwerden, 
Klaget euch al3 Sünder an; 

Keiner foll gerichtet werden, 

Der ſich felber richten Tann. 


3. Er hat eure Schuld getragen 
Und für euch genug gethan; 
Kommt zu ihm in eurem Zagen, 
Er nimmt euch mit Freuden an. 





4. Sucht ihr allem abzufagen, ‘ | 6. Darum fahrt nur fort zu flehen, 


Auch der Selbitgerechtigfeit, Dringt in Jeſu Wunden ein, 
Und nad Jeſu nur zu fragen, Endlich follt ihr Hilfe ſehen 
Dann ift euer Troſt nicht weit. Und eud feiner Gnade frew'n. 


“ 5. Wie der Nebel nr ine 7. Nun, Herr, fomm, uns felbft zu 


\ en, lehren, 
Wenn der Sonne Glanz erfcheint, | Flöß' und Durft und Hunger ein; 
So vertilgt er eure Sünden, | Zaß uns dich im Glauben ehren 
. Wenn ihr zu ihm ruft und weint. Und uns deiner Gnade freu’n! 


Sue, 
J 6 
WE N RE Ko NE) MR) ESF — Ar Re 2 - 4 


—— 
* 





















ſchon an 
— ———— 


e er 


Heil dem Gott und 
fig, Di 


e 
- 


nig, 
äh 


5 


find un 


der 


2 
* 


gro-ßen Eh-ren⸗kö— 
Wun 


⸗Ne 


Sei 


ſohn! 


2 
* 


Menſchen 








23 3 
BES 
er 
SEE = 
Se 
5388 
oo eu BT 
Ra 
u. re 
s—m20 
ori 2 
SaBSES 
— ® > — 
282 = z 
SSREE 
Se 
Dann 
n=ae9 * 
338 : 
=; S s 
305 
2 
BI) 
a, 
ERS 
33» 
pe) — 
— S—— 
„8% 
Ren 
29 823 
5. See 
— 
RSERS 
28253 
o aD. 
ES. x 
nr 
IH) a8 
Se 
RD 
RSR 


\ 4 







Die dem Sünder offen Steht, . 
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ie Jugend veut der Schade, | 5. Hochgelehrte werden Kinder, 


Daß fie Iefum nicht geliebt Legen ihre Wiſſenſchaft 
Und den treuen Geift ver Gnade Jeſu hin als arme Sünder, 
‚ft fo freventlich betrübt. 


hreien laut um Gnad’ und Kraft. 
Herr, betehre x. | Herr, befehre x. 


6. Hört’3, wie Gottes Kinder fingen, 
Engel jtimmen auch mit ein, 
Weil die armen Sünder dringen 
Zu der engen Pforte ein. 
Herr, befehre ꝛc. 


(229.) 304. Mel. 8 a a. Brüder, wir find nun verfammelt. 196. 


1. Ab, wo findet meine Seele, | Keine weiß ich, als die Wunden 
Wenn ihr Mofes’ Donner blibt, Und fein Blut, das Löfegeld. | 
Eine tiefe. Felfenhöhle, | Schuld und Rechnung iſt verſchwun⸗ 
Wo der Glaube ficher fit? Er verfühnt die ganze Welt. den, 
Reine weiß ich, als die Wunden, h | \ 

Die man meinem Heiland flug, 4. Weiß denn niemand eine Quelle, 
Als er Moſes' Fluch empfunden, Die den Durft des Herzens löſcht 


Als er meine Stunden trug. Und den Wuſt der Sündenfälle 


Ganz von meiner Seele wäſcht? 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und des heil'gen Lammes Blut; 
Wenn er unter Furcht und Zagen Dieſes labt mich alle Stunden, 
Nah Errettung ſeufzend geht‘ Sa, e8 macht mich rein und gut. 
Reine weiß ich, al3 die Wunden, 


Wer fann mir die Sreiftadt jagen, 





Welche Gottes Lamm empfing, 5. Wo wohnt aber em’ger Friebe 
- Das, von Liebes macht gebunden, | Pit der Liebe Glanz und Schein? 


8 ina. Wo iſt ſolche Stätt' und Hütte, 

on Nasen ging Die mich Ihübt in Todespein ? 
3. Aber meiner Schulden Menge — | Keine weiß ich, als die Wunden, 

Denn fie find wie Sand am Meer — | Die der Herr dem Thomas wies; 


Bringt mich heftig in3 Gedränge, | Wer fih da hineingefunden, 


Schreit: Wo kommt diegahlung her?“ Hat ein ew’ges Paradies. 
" Ernſt Gottlieh Woltersdorf 17251761. 


(218.) 303. Mi. 422. Vieniden, eilt, euch zu belehren. 282. 


1. Sünder, Sünder jelig machen, | 2. Schächer Aa des Heilands Beuie, 
Das ift meines Jeſu Amt; Auch der Zöllner ganzes Heer; 
Denn die Macht des alten Drachen Darum, ihr verlornen Leute, 

Iſt ſchon durch fein Blut verdammt. | Kommt zu Jeſu, kommt doch ber! 


23, Wenn euch eure Sürben drüden, \ 

Die ja mehr als felſenſchwer: | | | 
us will eu gern iden ; — 

dommt nur alle, kommt doch ber! * 
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Hier ift mein Herz! Mein Gott, ich geb’ e8 dir, Dir, 





|,Kimım es der Belt, . mein Kind,undgieb es mir!” Dies 
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be; Ich weih' es dir aus treu-em Trie-be; Hier iſt mein 
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2. Hier ift mein Herz! O nimm e3 

gmädig on, 

Ob ihm gleich viel gebriht! 

Ich geb’ es dir, jo gut ich's geben 
kann; 

Verſchmäh' die Gabe nicht! 

Es iſt mit böſer Luft beflechet. 

Mit Sünd' erfüllt, mit Schuld bee | 

|: Mein fündig Herz. :|  Idede, 
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Un jpridt: „DO — du Sf mein Gut und Teil, 
Dein 2% mein Gewinn!” | 
Es bat in des Erlöfer® Wunden 
Troft, Ruh’ und Seligfeit gefunden, 

k Mein gläubig Herz. J Ehrenfried Liebich 1713—1786. 


(231 .) 307. Mel. 8b. Heil mir, mein Heiland lebet. 63. 
1. Benn heil’ge Winde wehen Dann freu’n fih Sefu Glieder 


Bom Thron der Herrlichkeit Und drüden voller Luft 
Und durch die Lande geben, ‚Die ee Ss ale Brüder 
En En fel’ge Seil. An die bewegte Bruft. 
| nn aren armer Sünder 
Sniehn der Kile: Blammen 
Dann jauchzen Gottes Kinder Und le — — — 
vochauf vor gutem Put. Den Bater, Geilt und Sohn! 
2. Wenn hier ein Auge thränet | Des Vaters Gnadentriebe, 
Bor bittrer Seelenpein, Des: Geistes Muttertreu”, 
Und dort ein Herz fich fehnet Und ad — des Sohnes Liebe 
Nach Jeſu Gnadenidein; Erhebt ein jeder frei. 


s — geiſtlich Taube hören, 5. „Komm,“ rufen brünftig alle 
— Stumme — und fleh'n „Und hilf, dreiein’ ger Gott, 


Zum großen Herrn der Ehren, 8* 
gun ift'3 gar —6 es — ee 
3. Wenn Lahme — ſpringen, Bald auf der ganzen Erde, 
— Tote ſchnell So weit dein Name dringt, 
% ündengräbern dringen, Ein Lob bereitet werde, 
Dan tönt's in 3: m hell; Das a ingt. R 
| . nach 1806 1836 
— — 
a. iR 308. Mel. 4e. Sieh bier den Gnadenthron. 195. | 9 * 4 
: m zu ber Gnadenquell, | 3. Bergebens mühft du dich 2 
Did Io Tadet Jeſus ein, Und bietett, was du haft; 
* quillt jo lieblich und jo hell, | Frei ichenft fih Jefus gnäd: glich 
Du follft willkommen fein. | Dem, der nur Glauben jagt. 
’-2. Komm, fäume länger nidt, 4. Darum ermuntre did, 


| Nimm von ihm Mild und Wein; | Vertrau’ des Heilands Hula; 
. &r giebt ja gern, was dir gebricht, Da er am Sir euzesſtamm verhbli 
| Und een dein Herz erfreu'n. | Trug er auch deine Schuld 


9. Run, Herr, id) fomm’ zu bir 
Geeilt in meiner Not, 

— Gieb von dem Lebenswaſſer mir 
0... Und von dem Himmelsbrot! 





1. 3. Sacobn 113 17. | 
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Glaube an Jeſum Chrijtum. 233 


VRR Sein derrne Berk fein teures Blut 3. Ja, Jeſus iſt der eine Weg, 


gu unferm Heil allein; Der un zum Pater führt; 

auch’ dich in dieje heil’ ge Flut, Glaub’ ihm und wirf die Zweifel weg; 
So wirft du völlig rein! Er ift’3, dem Ruhm gebührt! 
Ihm allein ꝛc. | JIhm allein ꝛc. 


4. Des Heilands Lieb’, dies heil'ge Band, 
Umſchling' dein Herz fortan; 
Es zieh’ dich ins gelobte Land, 
Ins ſel'ge Kanaan! 
Ihm allein ꝛc. &, Gebhardt, geb. 1832. 


er) 310. Mel. 6ii. Großer Gott, wir loben did. 2. | 


1. Jeſus nimmt die Sünder an! | Sudet treulih das Verirrte, 
Sagt doch diefes Troftwort allen, | Daß es nicht verderben kann: 
ra * — en — Jeſus nimmt die Sünder an. 
a Er Degen. Dane 4. Rommet alle, fommet ber, 
Hier iſt. was fie zeiten Tann: Kommet, ihr betribten Sünder! 
Jeſus nimmt die Sünder an. Kefus rufet eu, und er 

2. Keiner Gnade find wir wert; 
Do bat er in feinem Worte Glaubt e8 doch und denfet dran: 
Klar und liebreich ſich erklärt; Jeſus nimmt die Sünder an. 
Sehet nur, bie Önadenpforte 5. Jeſus nimmt die Sünder an, 


Iſt Hier völlig aufgeihan: Mic hat er au 

angenommen, 
NE nimmt die Sünder an. Mir den Himmel aufgethan, 
3. Wenn ein Schaf verloren ift, | Daß ich jelig zu ihm kommen 
Suchet es ein treuer Hirte; . Und auf den Zroft fterben kann 


Fefus, der ung nie vergikt, Jeſus nimmt die Sünder an. 
Erdm. Nenmeiſter 1671—1758. 


2 


b. Glaube an Jeſum Chriſtum. 
(438.) | 311. Mel. 4b. Die Gnade ſei mit allen. 181. 


1. Ich weiß, an men ich glaube, 3. sch weiß, mem ich vertraue, 
- Und daß mein Heiland lebt, Menn mir das Auge bricht; 
Der aus dem Todesſtaube ; Weiß, daß ich ihn dann Ichaue, 
Den Geift zu fi) erhebt. Ihn felbit, von Angeficht. 
2. Sch weiß, an wem ich bang, | 4. Er trodnet alle Thränen 
Wenn alles wantt und weicht; Sp tröftend und jo mild, 
Der, wenn's dem Herzen bange, Und mein unendlid Sehnen 


Die ren mir — Wird nur durch ihn geitillt. 


5. Ich weiß, beim Auferftehen, 
— ich verkläret bin, 
Werd' ich mit Jeſu gehen 
MN Durqh —— — A. 9. Miemener 1754---1828. 
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1. Wie wohl ift’3 


2. So oft mein Herz daran gedenft, | 3. Fürwahr, du zürnſt nicht ewiglich, 


Bott habe mir den Sohn geichenft, 
So jauchz' ich, weil fein teures Blut y 
xAuch mir, dem Sünder, Hoßzugut.:] | |:Wenn er als Priefter m rit N 
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mir, wie frob bin i 


Und du erhöreſt jeine Bitt’, 
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Dein Sohn, o Vater, Ipricht für mich, F 
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IA, Drum fomm’ ich voller Zuverfiht | 6. Befeſt'ge diefe Buverficht, 


AUnd trete vor dein Angeficht, 
| Glauben dir mein Herz zu weih’n, 


Und weiß, du willft mir gnädig fein. 
5. Durch Jeſum bin ih — welch 


ein Ruhm! — 
Des ew’gen Vaters Eigentum; 


Sein Geiſt ift mir das Unterpfand, 
- 1: Daßer mich führt zum Vaterland. :| | |: Und ii deinen Ruhm erhöh'n. :] 


(233.) | | 313. Mel. 6k. Nun ruhen alle Wälder. 552, 
1 Die Sünden find vergeben! 4. Hier ift die Zeit der Gnaden, 
Das ift ein Wort zum Leben | 


au den gequälten Geift; 
ie find’3 in Jeſu Namen, 
| N dem ilt Sa und Amen, 
Mas Gott uns Sündern je verheißt. 


2. Das ift auch mir geichrieben, 
Auch ich bin von den Lieben, 
Weil Gott die Welt geliebt. 


Erhalte meines Glaubens Licht, 
Daß ich, o Jeſu, dir getreu 


I: Und bis an3 Ende ſtandhaft ſei.! 
7. So will ich, wenn mein Geiſt 


dort ſchaut, 


Auf was er hier noch hofft und traut, 


Mit einer Palme vor dir fteh’n 


. Chr. Go 1746—1808. 


Der Angft F zu entladen, 
Auf Gottes Wort zu ruh'n, 
Die Seele zu erretten, 

Zu glauben und zu beten, 

Und das in Jefu Namen thun. 


5. Gott, gieb, daß meiner Seele 
Der Troſt doch niemals fehle, 
Daß mir die Schuld geſchenkt! 


Durch Jeſu Blut und Wunden Menn ich mich betend beuge, 
ft meine Schuld verſchwunden, Sei meinem Geilt der Zeuge, . 


ovon fein Geift mir Zeugnis giebt. 


3. Ad, möchten dod auf Erden 
Die Menfchen weife werden 
Und um Bergebung fleh’n; 
Denn in den Sünden fterben, 
gi ewige Berderben! 
D&D, wer will fo vor Gott befteh’'n? 


Der mih in alle Wahrheit lenkt 
6. Dies bleibe meine Freude, 


Bis ich von binnen fcheide, 

Daß ich begnadigt bin! 

sm Glauben der Vergebung, 

In Hoffnung der Belebung 

Geh’ ich alsdann im Frieden Bin. 
Nah Ph. Fr. Biller 1699—1769. 


| 314. Mel. 62. Der beite Freund ift in dem Himmel. 463. 
- 1. Gottlob! nun fann id Arme | 2. Ich bin mit Jeſu nun ver: 


| glauben, 
Daß meine Schuld vergeben ift; 


bunden, 


Er ift mein Fels, er ift mein Hort; 


Kein Zweifel kann den Troſt mir rauben, Ich habe Ruh’ in ihm gefunden, 


Den Gottes Wort ins Herze gießt; 


reiſt bei mir an jedem Ort; 


Sein Geiſt legt mir das Zeugnis bei: | Er leitet, führt und träget mid) 
Ich bin von Schuld und Strafe frei! | Und forget für mich väterlihd. 
3. Es ift ein füß und felig Leben, 
Frieden Gottes aläubie ruh'n; 
er Glaube kann auch Kräfte geben, 
Im Glauben Tann man Thaten thun; 
er Glaube wird nicht träg und matt, 


Bis er ben Sieg errungen bat. 
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Mein Glaub'iſt mei-nes Le-bens Ruh’ Und führt ER 
O  gieb mir, Herr, Be - ftän - dig : feit, Daß die - fen 















deinem Him-mel zu, D du, an den ih glau 


Troſt der Sterb-lich - Feit Nichts mei-ner Seele rau = 





2. Der du den Tod für — bez | 3. a, Herr, der du Ey alles 
Du haft mich, Mittler, se der Inait, Mein Herz ift ruhig und vergißt 


In der ich lag, geriffen! Die Schmerzen dieſes Lebens. 
* dir verdank' ich meine Ruh’, Ich dulde, was ich dulden ſoll, 

. Du beilteft meine Wunden zu Und bin des hohen Trojtes voll: 
Und ftillteft mein Gewiſſen, Sch leide nicht vergebens; 


Und wenn ich finfen will im Lauf, | Gott jelber mißt mein 2%08 mir in % # 
Sp richteft du mich wieder auf. eh Bi. SIDE dortew’gehuh. 








' Glaube an Jeſum Chriſtum. | | 2% 


4. Gelobt ſeiſt du, Herr Jeſu Chriſt; 
Denn deine Gnad’ und Wahrheit ift 
Un mir audy nicht vergeben3! 

Dein Wort hilft mir zur Heiligung, 

Die Gnade zur Erneuerung 

Des Herzens und des Lebens. 
Drum präg’ es meinem Herzen ein, 
Welch' Glück es ift, ein Chriſt au fein ! 


| . Slünter 1735—1798. 
237) 316. 40 





1. Die Gna-de wird doch e = wig fein, DieWahr-heit doch 
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mel Fe-fte ei, Wenn Gott fie falslen Tieh. 
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2. Gott ift fein Menich, den etwas | 4. In Jeſu liegt der Gnade Grund, 
reut, Da nimmt der Glaube teil; 

Und Mi Wort bricht er nie! . Mein Heiland, an dem Rreuz ver- 

Die Gnade währt nicht furze Zeit, | Macht meine Seele heil. wund't, 


Nein, ewig währet fie! 5. Herr, lafje nichts von mir ge⸗ 
3. Hat er uns Gnade zugelagt, | ſcheh'n, 
So bleibt er feſt dabei, Die Gnade ſei denn mit; 
Und wenn uns Furcht und Zweifel | Laß deine Gnade mit mir geh'n 
| Ö bleibt ex doch getreu. plagt, Bis zu dem legten Scritt. 
9% 6. Kommt dann dein großer Tag herbei, 
So laß im Auferfteh’n, 
Daß deine Gnade ewig ſei, ak , 
Mi auch im Himme! ieh'n! Mh. #. Biller 1899-1708 
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2. O hat nicht — getragen 


chuld, 
SGebußet am Kreuz auch für dich? 
XD floß nicht fein äh voll ar 


ender Huld 
es Erlöfung für dich und für mi? 
Sieh, n %C. 


3. Dein Weinen und deine Gebete 
find’3 nicht, 
Wodurch du mit Gott wirft verföhnt; 
Das Blut deines Heilands befreit 
vom Gericht, 
Er IR 8, der mit Gnade 1 krönt 
Sieh, ſieh ac. 


4. D zmweifle nicht länger, o glaub’ es gewiß, 
Du haft nun fonjt nichts mehr zu thun; 
Dein Jeſus, er trat auch für dic) in den Riß, 
In ihm kannſt du ſeliglich ruh'n. 


Sieh, ſieh ꝛc. 


5. So nimm denn mit Freuden, was Zefu dir beut, 


Er giebt dir das ewige Heil; 
es gewiß, 9 eigreif' es noch heut' 


O alauf? 


So bleibt es dein ewiges Teil! 


Sieh, ſieh ꝛc. 
— 
Yu Ich Habenun den Örundgefunden, 
Der meinen Anfer ewig hält. 

Mo anders, als in — Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 


Der Grund, der unbeweglich ſteht, 
Denn Erd’ und Himmel untergeht. 


2.6 ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt, 
"Des, der mit offnen Liebesarmen 


Sich nieder zu dem Sünder neigt, 


Dem allemal das Herze bricht, 

Bir kommen oder kommen richt. 
3 Wir ſollen nicht verloren werden, 

‚ot will, uns fol geholfen fein; 
Deswec — * Bean le Erden 


WAR % 





Ch. Mübler, geb. 183%. _ 


>18. Mel. 6a. Mir ift Gebarmung wiberfahren. 331. ‚A 
Mnd nahm hernach den Himmel em, 


Deswegen Eopft er für und für 
So Stark an unfres Herzens Thür. 


4. O Abgrund, weider unſreSünden 
Durch Chriſti Too verſchlungen hat! 
heißt * Wunden rec)tverbinden, 

—— kein Verdammen ſtatt, 
Weil Chrifti Blut beſtändig reit 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. Beidiefem Grunde will ich bleiben, 
Solange mid die Erde trägt; 

Das will ich denken, thun und treiben, 
Solange jih ein Glied bemegt. 


—E ſing' ich einſtens höchſt erfreut: | 


R — der Barmherzigkeit! 
Zoh. A. Rothe 1688 1768 
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2. Der Menſch war Gottes Ebenbild, 
Mit Weisheit, Lieb’ und Krafterfüllt; 
Der Fall hat Sünd’ und Tod gebracht 
Und uns zu Satans Bild gemacht. 
3. Da3 jammert’ Gott von Ewigkeit; 


Er gab den Sohn uns in der Zeit, 
Der Gott und Menſch Heißt, Jeſus 


riſt, 
Und aller Menſchen Heiland iſt. 


4. Denn er nahm auf ſich unfre Not, 
srtaufte uns dur feinen Tod 
Yon Sünden, Tod und Höllenpein, 
Daß wir verföhnt und felig jei’n. 


5. Der Heil’ge Geiſt beut jedermann 


ae er Bu ae 2a Fe 
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Glaube an Jeſum Chriſtum. 


319. (4 a.) 





ra A 





Und wirkt ihn, wo fein Wiberfianb, ' 
Wird felbft des Lebens Unterpfand. 


6. Wer hier von Herzen Buße thut 
Und glaubt an Chriſti teures Blut, 
Der geht einft, wenn er treu wird fein, 
Ale Gottes Kind zum Himmel ein. 


7. Doch wer dem Heiland widerftrebt, 
zn Sind’ und ohne Buße lebt, 

Iſt Satans Kind, des Heils nicht 

wert, 

Stirbt fo, daß er zur Hölle fährt. 

8. Hilf, o Herr Sefu, Hilf vu mir 

Und ſchenk' den wahren Glauben mir, 
Sp werde ih von Sünden rein 


Durchs Wort den wahren Glaubenan | Und hier und ewig felig fein! —4 
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Glaube an Jeſum Chriſtum. 


(235.) 320. Mel. 1 aa, Jeſus, Heiland meiner Seele. 434, 
1. Glauben heißt: die Gnad’ er: | 4. Glauben heißt: der Gnade 
fennen, trauen, 


Die den Sünder felig madt; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 


Der auch mir das Heil gebradht. 


2. Glauben beißt: nad Gnade 
Bd dürſten, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns ſelig, reich und ſatt. 
3. Glauben heißt: den Heiland 
So nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel giebt; 
Sid vor ihm nicht Inechtifch ſchämen, 
Weil er ja die Sünder liebt. 


Die uns Sefu Wort verfpricht; 
Da verfehwindet Furcht und Grauen 
Durch das ſüße Glaubenglicht. 


5. Ja, der Glaube ne die Sünden, 
Wäſcht fie ab durch Chriſti Blut 
Und läßt und Vergebung finden; 
Alles macht der Glaube gut. 
6. Darum glaubt und fehreit um 
Glauben, 
Bis ihr feit verfichert Seid, 
Satan fünn’ euch nicht mehr rauben, 
hr hab’t Gnad’ und Seligfeit. 
E. G. Woltersdorf 1725—1761. 


321. Mel. 6a. Er ift nicht bier; er ift erftanden. 65. 


1. Ich weiß von feinem andern 


Grunde, 
Al den der Glaub’ in Chriſto hat; 
Ich weik von feinem andern Bunde, 
Bon feinem andern Weg noch Rat, 
Als daß man elend, arm und bloß 
Sich legt in feines Vaters Schoß. 


2. Sch bin zu meinem Heiland 
— > tommen 
Und eil’ ihm immer befjer zu; 
Sch bin auch von ihm aufgenommen 
Und finde bei ihm wahre Ruh. 
Er ift mein Kleinod und mein Teil, 
-Mnd außer ihm weiß ich fein Heil. 


3. Ich bleib’ in Ehrilto nun er» 
| nden 

Und bin in ihm gerecht und rein. 
Bleib’ ih mitihm nurftetsverbunden, 
So fann ich. immer ſicher ſein; | 
Gott fieht auch mich in Chrifto an; 
Mer iſt's, der mich verdammen fann ? 
4. D Sefu, laß mich in dir bleiben! 
O Sefu, bleibe du in mir! 
Laß deinen guten Geift mich treiben, 
Daß ih im Glauben folge dir; 
Laß mic) jtetS fromm und wachſam 


ein, 
So reißet nicht3 den Grund mir ein! 
K. H. v. Bogabky 1690—1774. 


322. Mel. 6a. Dem Könie, welcher Blut und Leben. 151. 
1. Mein Gott, ich weiß, daß obre | An diefe Welt gefefjelt bin, 


Ein Glauben 
Kein Menſch dir wohlgefallen kann; 
Drum laß mir nichts das Kleinod 
A, In rauben, 
Den Troft auf meiner Bilgerbahn, 
Den deines Wortes teure Kraft 
Durch deine Gnade mir verichafft. 
2. Weil ich ein andres Leben glaube, 
So richte meinen Sinn dahin, 
Das ich nicht in dem Erdenftaube 


F 





Vielmehr im Glauben dahin geh', 
Wo ih einmal im Schauen ſteh'. 
3. Gieb endlich mir des Glaubens 
Das ift der Seelen Seligfeit, [Ende, 
Menn ich den Kampf und Lauf 
vollende 


Nach überftandner Leidenzzeit. N 
Indeſſen bleibt der Schluß bei mir: 


Im Glauben Ieb’ und fterh’ ic dir! 
8B. Schmolck 3672—1737. 
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Glaub' erſt recht auf dunkler Spur, Je⸗ſus ſprichtſa: „Olaubg nur!“ 








Glau⸗ben will ich, Herr, mein Gott, Glauben feſt bisin den | 
Herr, mein Gott, “| 
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Tod, Bis zum Schau’nauf Zi -» ons Flur, 


in den Tod, Zi⸗ ons Flur, | 
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wen , wie ſtrahlt fein eilt jo rein | 3. Froh wall’ ich im Sornenftrohl, 


n mein armes Herz herein! Betend in dem Schattenthal, 

rum vertrau’ ich jeiner Kur, Mich ſchreckt feine Kreatur, - 
Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur!“ Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur!“ 

Glauben will ich ıc. Glauben will id x. 


4. Ich glaub' jeden Augenblick, 

Glaub' in Nöten, wie im Glück; 

Geht s auch wider die Natur, 

Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur!“ | 
Glauben will ich ꝛc. E. Gebhardt, geb. 18:8. 


o. Rechtfertigung, Wiedergeburt und Kindſchaft. 


2 BR. | 
(245.) 324. Mel. 4c. Es giebt ein wunderſchönes Lund. 618. 
1. Aus Gnaden wird der Menſch 3. Gott, der die Welt erſchuf und 
gerecht, liebt, 
- Aus Önaden nur allein; _ Gab — ihr den Son; 
Des Menichen Thun ift viel zu ichlecht, And was er hier und dort und giebt, | 
Vor Gott gerecht zu fein. Sit bloß ein Gnadenlohn. 
2. Gerechtigkeit, die droben gilt, 4. Vertrau’ auf deine Werke nicht: 
Ermwirbt der Sünder nidt; Mer fordert, wird verdammt, 
Mer das Gejeß nicht ganz erfüllt, | Verdienen ift nicht deine Pflicht, 


Beſteht nicht im Gericht. ı Das ift des Heilands Amt. 


5. Den armen Sündern nur zu gut 
| Kam Jeſus in die Welt; 
) Nur armen Sündern ift fein Blut 
Ein g'nugſam Löſegeld. 


6. Zu Sündern ſpricht er: „Kommt zu mir!“ 
Die Sünder nimmt er an. 
ühl' dich als Sünder, daß er dir 
in Heiland ‚werden tann!. Echrenfr. Liebich 1718 —ira0 
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1. Durch Si-⸗na-is Don=ner auf: ge=wedt, Er-kann-te ich mich 
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ſchuld⸗be⸗-fleckt Und wuß-te nicht wo-hin; Mit Angſt und Be - ben 





® 1) | YW Do . 


| | 
ſah ich's ein: „Der Menih muß neu ge = bo » ren fein,“ Sonit 


+. Jet J — 
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2. Bald ſuchte ih Zuflücht im Geſetz, 
Doch lauter donnerte es jeßt 
Und nahm mir alle Ruh); 
Das Wort des Herrn drang auf mich ein*® 
„Menſch, vu mußt neu geboren fein!” 
| Und ad, das war ih nicht! 























% (243.) 326. Mel. 8b. In unfres Königs Blumen: 238. 


Verſpürt ein neues Glüd; Berborgen noch in Gott; 

In Jeſu auserforen, Von ſeiner Gnad’ umgeben, 

Läßt er die Welt zurück. Iſt er befreit von Not. 

Er ſtrebt nach höhern Dingen, Wie ſüß iſt die Erfahrung, 
Die ſind bier unten nicht; Die er mit Chrifto maht! 
- Der Glaube leiht ihm Schwingen, Wie köſtlich ift die Nahrung, 

Zrägt ihn zum Himmelslicht. Die ihm das Wort gebradt! 
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rgeburt und Kindſchaft. 245: 
3. Da rollte von ferne nochmals her 
Sinai Wetter; — zentnerfchwer 
Lag auf mir meine Schuld. 
Weh' mir! ich fah es deutlich ein: 
„Der Menſch muß neu geboren fein,” 
Sonſt trifft ihn Gottes Zorn. 


4. Umfonft war es, daß ich. oft gehört, 
Wie Jeſus Tod und Höll' zerſtört' 
Und Ne auferitand; 
Denn immer klarer fah id} ein: 
„Der Menich muß neu geboren fein;“ 
Verzweifelnd ftand ich da. 


9. Doch al3 meine Not am größten war, 
Bot Jeſus fih als Retter dar, 

Erbarmte fih und half. 
‚Der Sünder, den das Schwert erichlug, 
Iſt neu geboren, frei vom Flud, 
Und preiit nun Jeſu Huld. 


1. Mer aus dem Geist geboren, 2. Er fühlt ein neues Zehen, 


3. Er hat ein neued Herze 
Und einen neuen Sinn; 

Die Sünde wird zum Schmerze, 
Gehorlam zum Geminn. 

Die neuen Geiltestriebe, 

Die lenken nun fein Thun, 

Daß in dem Schoß der Liebe 
Die Leidenfchaften ruh'n. 


| 4. Er eilt, um mitzuerben 
In ſeines Vaters Staot; 
— Er fürchtet nicht zu ſtexbe 
Weil er das Leben hat. 
000% Dies ift der Trieb von allen, 
Die neu geboren ſind; 
ee Mer mit uns fo will wallen, — 
Der iſt ein Gottesfind. rohn Exth, gen. 1086. ’ 
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3 teil, Wenn er, ſei⸗ne Schulder⸗-ken⸗ nend Und vor Gott fie frei be | 
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Dal! RER Heil! Welch ein Heil! 
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p pp 
2.1: Welh ein Ruhm! :| 3. : Weld ein Stand! :| 
Dier zu fein das Eigentum Hier geführt an Jeſu Hand 
Defien, der für uns fein Leben Durch des Lebens dunkle Stunden, 
In den Tod dahingegeben, Bis wir endlih überwunden 
Über fiegreich auferitand, Und erreicht das Heimatland. 
Welch ein Auhm! :] :] : Weld ein Stand! |: 










4. |: Del ein — | 5. Welch ein Lohn! :] 


Dort zu ruh'n in Jeſu Schoß Iſt der Streiter Siegeskron', 
Und verllärt, vom Tod eritanden, Die der grobe Heilgerfinder 
Frei von allen Erdenbanden, Reicht dem ſel'gen Ueberwinder, 
Gott zu ſchaum in emw’gem Licht. Wenn er zieht in Zion ein. 

"Mel ein Los! :]:] : Welch ein Lohn! :] :] 


Clément Achard, geb. 1838. 
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Knecht! Im Sün:den : dienft iſt 





Skla-ve- rei, 
| 


| 2. Im Sündendienft ift Finfternis, 
| Den Meg erfennt man nidt; 

Bei Chriſto ift der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 


3. Sm Sündendienſt iſt Hab und Xeit, 
| Man plagt und wird betrübt; 

Sm Chrifti Reich ift Freudigfeit, 
Man liebt und wird geliebt. 


6. Wen du Frei machſt, der iſt recht 
Du ſchenkſt ihm alle Schub; ffrei; 
Und darum dank' ich deiner Treu’ 


j | 
Chri-ſto Kin = des - recht. 





4. DieSünde giebtdenTod zumLohn, 
Das heißt ja ſchlimm gedient! 
Das Leben aber iſt im Sohn, 





Der uns mit Gott verſühnt. Und rühme deine Huld. 
5. O Heiland! dir nur dien' ich gern, di N bete an, Herr Jeſu Chriſt 
Denn du haſt mich erkauft; d ſage: „sch bin dein; 
" Rn weiß und will fonft feinen Herrn, Ye mid) zu dir; denn wo du bil. 
Auf dich ich getauft. I . Soll auch dein Diener fein!“ 


Vh. F. Biller 1699-1758. 
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fei = ner Gnad’ A lauſche der Botſchaft des Friedens, Die er mir 








pp a, | 
Kreuz be⸗deckt meine Shut, 








ver fün = di - get hat. 












| ! N Sein Blut macht hell mich und rein; 
Tr BEER 











| | 
ttmeinem Gott, 


a | 
iv trau⸗e auf Jeſum al : lein. 
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2. Mie lang hab’ ich mühvoll ge: | 3. Sanft hat feine Hand mich bes 
rungen, KUhreh 

Sefeufzt unter Sünde und Schmerz; Erſprach: „O mein Kind, dubiſt heil!“ 
Doch als ich mich ihm überlaflen, zo faßte den Saum feines Kleides, 
Da ftrömte jein Fried’ in mein Herz. a ward feine Kraft mir zu teil. 
Sein Kreuz bebedt :c. Sein Kreuz bite. 0.000 











u 
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4. Der Fürft meines Friedens ift nabe, 
Re Sein Antlitz rubt ftrahlend auf mir; 
“ O hört feine Stimme, ſie rufet: 
„Den Frieden verleihe ich dir!“ 
Sein Kreuz bevedt x. 


330. 40 


Sün:der quillt, Ein Born, der lau : 
ih; Es macht auch mei - 
| 





. Der Schäder fand den Wunderauell, 
Den Jeſu Gnad’ ihm wies, 
Und dadurd ging er rein und hell 
Mit ihm ins Paradies. 

Es quillt für mid x. 


3. O Gotteslamm, dein teures Blut 
Hat noch die gleiche Kraft! 
Gieß' aus des Geiftes Feuersglut, 
Die neue Menichen ichafit! 

Es aquillt für mid ꝛc. 


5. Dies Blut ſei all mein Leben lang 





4. Auch ic) war einft in Sündennot, 
Da half mir Jeſu Blut; Die Quelle meiner Luft; 
Drum jauchz' ich auch bis in den Tod | Das bleib’ mein ew’ger Lobgeſang 
Ob dieſer Gnadenflut. An meines Heilands Bruſt! 

Es quillt für mid x. Es quillt für mid x. 









E. Gebhardt, geb. 1898. 
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ch war ja Gottes Feind! — 
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Erbarmung hat’3 jo treu geme 
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3. Das muß ich dir, mein Gott, befennen, 
Dos zühm’ ich, wenn ein Menich mich fragt; 
& & Tann e3 nur Erbarmung nennen, 

o ift mein ganzes Herz gelagt; 
Ich beuge mic und bin erfreut 
Und Kane die Barmherzigkeit. 


4. Dies laß ich fein Geſchöpf mir rauben, 
Dies ſoll mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet’ ih auch allein, 
Auf dieſes duld’ ich in der Not, 
Auf diefes hoff’ ih no im Ton. 
> 8. Gott, der du reich biſt an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nit von mir, 
Und führe einft im Tod. mi Armen 
Durch meines Heiland3 Tod zu dir; 
- Da bin ich ewig hoch erfreut Ä 
Und rühme die Barmherzigkeit. Yn. 8. Hiller 1699-1789. 


(248.) 332. Mel. Ban. Brüder, wir find nun verjammelt. 196. 
1. Schuld und Strafe find erlaſſen, 2. Meine Rechnung ift vollendet, 


Gott erbarmt ſich über mid; Weil ein reicher Bürge kam, 
Dies Wort darf id) Sünder fafjen, | Der fein teures Blut verwendet 
Und mein Glaube freuet fic. Und die Zahlung auf ſich nahm. 
Lobe Gott, befreite Seele! Nicht ein Heller blieb mir ſtehen 
Diele Schenkung iſt ja groß: Millionen find gebüßt; 
Seine gnädigen Befehle O, wie wäre in: geſchehen, 
Machen mich von Ketten los. | Wenn ich felber büßen müßt’! 


3. O, wie hat der Schulden enge 
Mid in graufe Not gebracht! | 
Wie hat mir des Königs Strenge 
Und mein Armſein bang gemadt! 
an Gott ließ jich erbitten, 

Da ich flehend vor ihn trat, 
Weil mein Bürge in der Mitten 
Selber für den Schuldner bat. 


4. Nunmehr darf ich wieder leben, 
En Gefängnis fiht mid an; 
5 bat mir Gott. vergeben, 
re Jeſus abgethan; 
Darauf kann ich froh erblaffen, 
Meine Seele tröftet ſich; 
- Schuld und Strafe find erlafien, 


Gott erbarmt ſich über mich! | 
4. 8. Hiller 16000 17688 
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2 Ich hörte das Wort von der Gnade de3 Herrn, ° 
x las e3 und hörte e3 oftmals und gern; 

& dachte: Iſt's möglich, da Jeſus aud) dein? 
—— wagt' ich's und hoffte, der Heiland ſei mein. 
Ä hoffte, er fei mein; ja, ih hofite, er fei mein; 
3% wagt’ es und hoffte, der Heiland fei mein. 


3. O Wunder der Gnade! Er rettete mid, 

Er ſprach auch zu mir: Ich begnadige did. 

Im Olauben ans Wort kann id fröhlich nun fein; 

- Denn ich hoffe nicht bloß, nein ih weiß, er ift mein. 

Ich weiß nun, er iſt mein; ja, ich weiß nun, er iſt mein; 
Ich hoffe ag bloß, nein, ich u er iu. mein. 


TC. Mübler, geb. 1888 | 


846) 354. Del, 6bb. Komm, o !omm, du Geift des Lebens. 106, 


Wo ſich Gottes Klarheit Ipiegelt, 
Dh man in dem Sohn ihn ehrt, 
Da wird auch das Herz verfiegelt, 
Daß es Ehrifto angehört 
Und man am Erlöjungstag 
Vor dem Herrn beitehen mag. 


2. Blaget unfer Herz ein Zmeifel, 
Höhnt die Welt uns überdies, 
Miderfpricht es uns der Teufel, 
Macht dies Siegel doch gewiß, 
Daß uns Gott ſchon hier erferinf 
Und uns feine Kinder nennt. R 


3. Jeſus, präge durch dein Siegel 
F mein Herz dein Bildnis ein, 
Bis auf Zions lichtem Hügel 
Ich darf ewig bei dir fein. 
a, Herr, bringe mid) dahin. 
ozu ich verfiegelt bin! 
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1 I weiß es, ich weiß es und werd’ es be-hal— wi 
"1 So wahr Got⸗tes Hän »de das Reich noch ver : wal : ten, 
| | Ä 






















| So wahr ſei⸗ ne Son-ne am Him-mel noch pranget, 
So hab' ich, Sun⸗ der, Ver⸗ge⸗bung er⸗ lan ⸗get. 


Re. 


A: men, Hal : le » Iu : ja! 





2. v0 babe die Sünde von Herzen verfluchet, 
be die Gnade mit Kummer gefuchet, 
er tm Glauben mit Jeſu gerungen, 
b’ ihn mit Weinen und Beten bezwungen. 


2. 


3. ch wußte, daß ich in der Sünde verloren; 

wußte, je: für mich der Heiland geboren; 
ußte, dab ich, wie ich bin, müſſe fommen; 

fam id), fo bat er mich zu fich genommen. . 
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4.3 fühlte mich gottlos, falt, blind und erftorben; 
Da dacht' ih: „Es iſt wohl mit dir ſchon verdorben, 
0000 Du trachteft vergeblich, dich recht zu befehren.“ 
Bi Es ſchien auch, al3 wollte mich Jeſus nicht hören. 






5. Doch hielt er mich felbit mit verborgenen Händen 
Und half mir, mich bald zur Verheißung zu wenden. 
Da fucht’ ich ihn recht bei den Worten zu faſſen, 
Die er für Elende hat auffchreiben lafjen. 


6. Ich griff zu der Gnade im gläubigen Bitten; 
Die Hand war mir immer heruntergeglitten, 
uleßt aber blieb fie an Jeſu doch bangen ; 
un farn ich ihn halten und freudig umfangen. 


7. Er ließ mid) das Zeugnis des Geiftes empfinden; 
Da hieß es: Wo find nun die Schulden der Sünden ? 
Sie find in die Tiefe des Meeres verfenfet, 

Dur Chrifti Verfühnung dir ewig geichentet. 


8. Wer fann e8 mit Worten gebührend beichreiben, 
Wie Triebe des Geiftes uns innerlich treiben, 

Den Richter der ganzen Welt Abba zu nennen 

Und vor: ihm mit Freudigfeit ftehen zu können? 


E: | 9. So wahr mir das Wort der VBerheißung nicht Füget, 
| So wahr mich daS Zeugnis des Geiftes nicht trüget, 

So wahr mir mein Jeſus auch beides gegeben, 

So wahr bin ih Erbe vom ewigen Leben. 


j 10. Was Gott mir gegeben, das halt’ ich im Glauben, 
e Das Tann mir der Böfewicht felber nicht rauben; 

k Mein Wandel bemeijet e8, daß ich nicht Tüge, 

Und weder mich felber noch andre betrüge. 










11. Wenn viele mit fälſchlichem Troſte fich ſpeiſen, 
Menn andre mich richtend von Jeſu verweilen, 

So will ih nur fuchen, gewifjer zu werden, 

So hab’ ich mit Freuden den Himmel auf Erden. 


12. Ich weiß e3, ich weiß es und werd’ es behalten, 
— So wahr Gottes Hände das Reich noch verwalten, 
So mahr feine Sonne am Himmel noch pranget, 
ESo wahr hab’ ih, Sünder, Vergebung erlanget! 
— G. G. Woltersdorf 1785—1701. 
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1) 6 Ba 


G. A. Aland. 





7 | mf 


Heil Ian mei:ne Wun - den, Ihh en ze — zu 





2. Durch — und Tod, ' 5. Der Herr ift fo treu; 
Bon dem er ift a eritanden, 5 Bugang fteht offen dem Glauben. 
Bin [08 ih von Banden, D Tab dir's nicht rauben, 
Bon Sammer und Not. gi Gnade iſt frei! 
3. Der Herr ſchenkte mir 6. Und du, fein Geſchlecht, 


Gerechtigkeit, Friede und Leben; Das er ſchon geheiligt hienieden, - 
Die Schuld iſt vergeben, Du ſchmeckeſt den Frieden, 
Bin ſelig ſchon hier! Bilt in ihm gerecht. 


4. O Seele, ſchau' an 7. Drum füflet den Sohn! 
Dies große Erbarmen und LKieben, | Ihr Chöre von DI und oben, 
Das Sefım getrieben, “ laßt uns ihn loben 


Uns alio zu nah’n! Sm füßeften In! 
Nach — G. en | 
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Th. Haftings 1784—1872. 
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h Flut, Mir das Heil fein, das frei macht Bon der Sündenfchuld und -Madht! 
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2. Dem, was dein Gejeße Ipricht, | Hilflos — ach erbarm’ dich noch! 
Kann mein Merk genügen nit. Untein, Herr, flieh’ ich zu dir; 
; — En 3 ic) —— Waſche mich, ſonſt ſterb' ich hier! 
Zließen auch der Thränen viel, ee: 
Dilgt das doch nicht meine Schuld ; Peer, ii 
4 Herr, EM hilft nur deine Huld! Wenn durchs finſtre Thal ich geh”, Zr 
= 3. Da ich denn nicht3 bringen fann, | Wenn ich vor dem Richter fteh’, — 
-  Schmieg’ ich an dein Kreuz mich an: | Fels des Heils, geöffnet mir, 

Nackt und bloß — o leid’ mich doch! | Birg mich, ew’ger Hort, in dir! 
e N — | E. Gebhardt, geb. 1832. 
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(240) " 888: von 


Soh. Eufeb. Schmidt 1669—1745. 













| 
1. Freu⸗ did! Freuse dich! Jauchze Taut, er = Töf=tes Herz! 


een. 





Deisne Sün:den find ver: ge: ben Und ge: ftillt ver See-leSchmerz; 
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| | | 
-jus hat vom Tod ins Le-ben Dich ge-ru:fen fanft und mäch-tig⸗ 
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Ihn Dart, : 








3 2 eng ihn feit, :| 

Pr F re, Ruhm Preis, * deines Lebens Licht; 

Daß er teuer dich erkaufet uch’ ihn heißer — zu lieben, 

Und erlöft mit blut’gem Schweiß, | Geh’ von feiner Seite nicht, 
Dich in feinen Tod getaufet Bleib’ ihm ewiglich verſchrieben 
Und gefegnet bat bein Leben lang; | Selig, wer ihn hat und nimmer läßt: 
tb Sag’ ihm Dank!: : Halt’ ihn feit! :| | 


—— | 4. |: Sei getroft, :] 
„ n des Todes finftrer Nacht; 
deſus hat ihn überwunden, 
einen Stachel ſtumpf gemadit, 
| Weil er ihn für und empfunden ; 
Darum, wenn des Todes Flut auch toft, 
| |: Sei getroft! :| Guſtav Fr. L. Rnak 18061878. 


| (250.) 339. Mel. 4 c. Lobſingt dem Heiland aller Welt. 269. 


1. Für Chriftus geb’ ich alles hin, | 2. An meines Heilands Kreuzestoo 
Nichts fann mein Troſt mehr jein; Rimmt auch mein Glaube teil; 
Daß ih mit ihm getreugigt bin, sch bin von aller Sündennot 
Des ia ih mich allein. Durch feine Wunden Beil. 


3. Ich lebe, aber nun nicht ich, 
* Nein Chriftus lebt in mir; 
Das kommt dem Fleiich zwar wunderlich, 
Dem Glauben felig für. 


4. Zwar leb’ ich in dem Fleifche noch 
Von meiner Heimat fern; 
Im Glauben aber leb' ich doch 
ur Chriſto, meinem Herrn. 





5. Mein Glaube kennt und ehret ihn 
Als Gottes wahren Sohn; 
Solang ich hier nod) lebend bin, 
Lebt mir das Herz davon. 


6. Er hat auch auch mich geliebt 
Und gab ſich ſelbſt für mich; 

Er hat ein Blut, das Selen giebt, 

Bon dieſem lebe ich. 


7. Du Geiſt, den mir mein Heiland gab 

> Und der den Glauben ſchafft, 

Erhalte du wich bis zum Grab | 

— a — Lebenstraft Dh. E. Miller 1090-1780. 
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Wahrheit von dem Herrn, 
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a 2 Free mn a — in Chute 
ib Sin dein, und du biſt 





> De derr 
| mein;, 


Gieß' tief in meine Seel’ hinein 
Die Flamme deiner Liebe! 
sh bin ein Glied an deinem Leib; 
"gieb mir, daß ich's ewig bleib’ 
teinften Ziebeötriebe 





ch dir Wallt mir Mein Gemüte, 


-Em’ge Güte! A mein Sehnen 
Suder dich ‚mit jellen Thränen. 


3. Wie bin ih Doch ” herzlich 


| Daß du, mein Freund, bit Mi und Ö, 


Der Anfang und dag Endel 
Du-wirit mich einſt zu deinem Ruhm 
Aufnehmen in dein Heiligtum; 
Drauf faſſ' ich deine Hände. 
Amen, Amen! Komm, o Sonne, 
Meine Wonne; 
Daß a 2 Dich umfange! | 
Dhil, Mikolai 15561608. 


a —— und Freude in Chriſto 


(8, ) 34. Mel 12 a. Wie ſchön leugt’t nnd ber Morgenſtern. 840. 


1. &8 ilt etwa3, des Heilands je 
* dein, o Jeſu, und du mein! 
n Wahrheit jagen können; 
in feinen Bürgen, Seren und 


Und fih fein Erb’ und Eigentum 
Dhn’ allen‘ Zweifel nennen. 


- Selig, "Fröhlid Sind die Silen, 


Die erwählen, Ohn' Bedenken 
Ihrem Jeſu ſich zu ſchenken. 


— Schau' an die ie mit ihrer 
t 


And alle, die an ihrer Bruft 
& heißer Liebe liegen! 
ie eſſen und find doch nicht ſatt; 
: Sie trinken, und das Herz bleibt matt, 
Denn es iſt lauter Zrügen. 
Träume, Schäume, Stich im Herzen, 
öllenihmerzen, Em’ges Quälen 
die Luft betrogner Seelen. 


3. on anders iſt's, bei Jeſu fein, 

Mit feinen Herden aus und ein 

Auf feinen Matten gehen! 

- Auf diefen Auen ift die Luft, 

/ Si Gottesfindern nur bewußt, 
— ſehen: 

| ülle, Fülle Reiner Triebe, 

Süßer Kiebe, Fried’ und Leben, 

Stärke, Hat und viel Vergeben! 


4. Schau’, armer Menic, — 


Ruft dein Erlöſer dich er 

Von jenem Grundverderben! 
Er fam deswegen in die Welt. 
Und gab für dich das Löfegeld 


Durch Leiden und dur Sterben, - 


Lob dich Willie. Doh umarmen! 


ET, 
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Bleib’ nicht lange, 


Sein Erbarmen, Schmach und Leiden i 


Sind ein Meer der Seligkeiten. 


5.9 Sea,” ich kann nicht mehr 
»mein 
Der Welt und ihrer Lüſte fein, 
Die mich fo lang gebunden! 
Du — den ich fo ſehr betrübt, 
Der aber mich viel mehr’ geliebt, 
Du baft- mich übermimden. 


Nimm mich Gänzlich, Herr, noch heute 


Dir zur Beute Und zum Lohne 
Deiner blut’gen Dornenfrone! 


6. Ad, mad’ mich von mir felber frei » 


| Und ftehe mir in Gnaden bei; 


Stärf’ meinen ſchwachen Willen 


Durch deines werten Geiftes Kraft, N 


Zu üben gute Ritterfchaft, 
Den Borlab zu erfüllen, 


Bis ich Endlih, Schön geſchmücket | 
1 Und entrüdet Allem 2 ya 
1. Bei dir darf in Salem weiden. 


eiden, 


3oh. Chr. Store 1712-1778. 
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Da mein Herz an 
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Jeſu allein 
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Da in 
Die Verge 


wie fo füß! 
— 


B, 


= 
© 
Ö 
8 
= 


5 


Him 








R — Br kind war nah, 


in Erlöfer war da, 
Und die Engel, die [obten mit mir, 


Und ich fiel ihm zu Fuß 


In der Liebe Genuß, 
Die mein Heiland ner fchenkte 
ſchon hier. :]| 


4. Und, den ganzen Tag lang 


Wir mein "Freudengefang, 


Kur von dem, der mir ewig gefällt. 

Ach, ih rief: Er liebt mich, 

Denn er opferte ji 

: An dem Kreuz für die Sünden 
der Welt. :] 


O, ih ſchwang mic * 


— fang jauchzend im Cho 
Ach, wie freudevoll fühlte mein on! 


Denn ich dachte, id fei - 

Kun für immerdar frei 

I: Bon der Sünde, Berfuhung und 
Schmerz. :| 


er ) 


1. Die Frucht der Freude wächſet 
m Sandgrund der Natur; [nicht 
Leben außer Chrifti Licht 


“ SH Müh’ und Elend nur. 


3. Die Liebe fühlen, die verzeiht, 
Aufs blut’ge Kreuz ein Blid 
Und Hoffnung, die fein Sterben fcheut: 
Das ift ein göttlih Glück. 


4. Im Glauben dur ben Vorhang ſeh'n 
Und wiſſen: Gott iſt mein! 
Das iſt ein Freudenquell, ſo ſchön, 






Der fließet ewig rein. 


| Friede und Freude in Chrifto. 
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6. Und ich fuhr auf dem Meer 
Der Gerechtigkeit her; 
Mit Elia ſchwang i mich hinauf. 
D du Himmelfahrts-Reif’ 
Auf die feurige Weil’! 
: O fomm, Sefu, ichließ’ fo meinen 
Lauf! : 


7. O, welch felige Zeit, 

Welche himmliſche Freud’ 

Scenft mir Jeſus, der Heiland, 
ſchon bier! 

Seitdem er in mir wohnt, 

Bin ich reichlich belohnt 


u Em erfüllet mit göttlicher Bier. :] 


8. D wie teöftlich im Schmerz 
Ift der Glaub', der mein Herz | 
Bon den Schulden und Sünden be- 
Was ich Ieb’, Ieb’ ich Gott Ifreit! 
N der Heiligung fort, 

l: Bis der Glaube durh Schauen 
erfreut. :| 
Barl Wesley 1708—1788, 


343. Mel. — Die Gnade wird Doch ewig fein. 816. 


2. Wo aber Gnad’ im Herzen blüht 
Und Jeſu Liebesichein, 
Da wird aud Frieden im Gemüt 


| Und Himmelswonne ſein. 


5. Das ſind die Freuden, die das Herz 
Frei machen, fromm und feſt, 

Daß es ſich ſchwingt aus allem Schmerz 
Und dieſe Welt verläßt. 


6.9 Chriften, ED ein ſchönes Los 
Hat euch der Herr bereit't! 


Drum laßt der Welt, die blind und bloß, 
Den Tanı der Sterbticheit! 


3. Uewton 1725—1807. 








9.9. Blik 1837-1876. 
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— Wenn Satan mir nachitellt 
und bange mir macht, 
So leuchtet dies Wort mir als 
Stern: 
Mein Jeſus hat alles für mich 
ſchon vollbracht; 
Ich bin rein durch das Blut 
meines Herrn. 
Mir iſt wohl x. 


3. Die Saft meiner Sünden trug |" 4. Nun leb' ich“ in Chrifto für & 
} Jeſus, das Lamm, Chriſtum allein, © 
Und warf fie weit weg in die. gern’; | Sein Wort iſt mein leitender Stern. 
Er ftarb ja für mid auch am bfu- In ihm hab’ ich Fried’ und. Erlb— 


—— it. wohl in dem Herrn! 











tigen Stamm; ſung von Pein: 
Meine Seele, lobpreife den Herrn! Meine Seele ift ielig im- Herrn. 
Mir iſt pe xC. — Mir iſt wohl : 


* En geb. 1832. 


he (252.) a 345. Mel. 8aa. Einen Tag. im Himmel leben. 
1. Meine Seel’ ift voller Freude, | Gegen beine Huld und Milde, 


Und. ‚Mein Geift umfafjet dich, Gegen mein-verborgnes Glüd, 
Gleich, als wären nur wir beide Kehr’ ich zum Verf öhnersbilde | 
Auf der Erde, du und id. Meiner Liebe bald a 


De fe NOT m Faden, | 3. eprengt Anb meine teen, 
WVichts bei mir, als Not und Shnden, Es — m — Ga 

Doch Vertrauen auch dabei. ——— a Bl a 
—— Zieht mich näher -jtet3- zu fich. 

2. D, ih habe wohl die Fülle sa, ich Seh’ den Himmel offen 

Bruderlieb’ und Sreundestreu’; Und das weiße Seidenfleid, | 

Aber denk’ ich in der Stille, Und mein Herz iſt nichts als Hoffen 

Was * menſchlich Lieben ſei Auf die ew 8, Herrlichkeit! 


H. Schuhe 1793—1862, 


3 (257. I 346. Tel 4 a. Ad, wär’ ich ganz in Gott verjenkt. 354. 


7. 01. Schon deines Namens Süßigfeit | 3. Du, der du alle Schmerzen heilſt, 
Giebt Freude, Troft und Seligkeit; Den Flehenvden zu Hilfe eilſt: 
Doch teöftlicher und ſüßer biſt Wie ſelig iſt, der nach dir ſtrebt, 
Du ſelbſt, o Heiland Jeſus Chriſt. Wie ſelig der, der in dir lebt! 


2.So lieblich ſchallet kein Geſang, 4. a Bahn, 
So füß ertönt fein Saitenklang; So bricht ein ſchöner Morgen an; 
Die ganze Welt hat feinen Lohn Dann leuchtet Freude himmliſch ar. 
x du, Erlſer, Gottesſohn. Und macht dein Leben offenhar. 


5. Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
Was ich durch did, d Jeſu, pin; 
Stets leuchte mir in volem Licht 
Dein BR a 
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348. (u.a) 


1. Der Freund, dem kei » ner gl 





eich. Je⸗-ſus, ift mein; 
RM 


mf| » » 


Er iſt mein Him=mel=reich, Je-ſus ift mein. Schwindet 


der Er⸗de 
2222 


eſus iſt mein. 


—* 


Löſt ſich manch Liebesband, Hält mich die Friedenshand; 


— 
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It, 
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2. Werd’ ih aud alt und ſchwach, In feiner Schöne dann 


Jeſus iſt mein; Seh' ich den König an 
In Kreuz und Ungemach Und ſtimm' ein Loblied an: 
| ah * — — Jeſus iſt mein. 
Er ſorget ſtets für mi — ER 
Hd Iüht mich nie im Stich, 4. Fahr’ hin, o Sterblichkeit, 


ſus ift mein! 
illkommen, Emigfeit, 
Jeſus ift mein! 
| Weisheit, Gerechtigfeit, 
Jeſus ift mein; | 2eben und Heiligkeit 
Wen Gericht anhebt, Iſt mir in ihm bereit; 
J— en Afus ift mein. Rach Bor. Bovar. 


Er zieht mich hin zu ſich; 
Jeſus iſt mein. 
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(255.) 





‚bi and En = de mei=-ner 


und hab’! Herr 
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1 
e Huld, 


ge. Tab, 
ie 


Bift unfichtbar mir immer nah 


wundern 


2. D du, den nie mein Au 
giebit mir täglich. 
: Was mich mit dir vereinen fo 


Und 
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ee er 


onend trug. 
nug 


— 
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ch 


gmut, bank’ ich di 
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icht die Geduld, 


nt 


echen ift d 


Sott, 
‚den Sünder, 


3. Nicht auszuipr 
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Zu preifen, 
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führteſt, ſchützteſt |. 5.O Jeſus Chriſtus, meine Luſt, 
Du offenbarteft herrlich dich, ‚[micdh, | Mohn’ ewig hier in meiner Bruft! 
Und deine treue Liebeshand Die ganze Seele hängt an dir, 

a: a ging undftand.:| | |: Bermehre nur den Glauben mir! :} 


6: Du innig naher Sefus du, 

Des Schwachen Kraft, des Müden Ruh’, 
Des Toten Leben: du allein 

: Sollft ewig meine Wonne fein! :] 
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J. — Je⸗ſu, — bin ich, Sa, fort-an vol— dein; Und 





| 
‚9, wie freu’i mic, Du bift ganz mein! 





2 Zah? bin, o Erdenluft! 4. D, welche Wundergab’ 


Du, Sefus, bift mir füß; Ward mir in dir zu teil! 

i Fi hab’ an deiner Bruſt wenn — hi nur hab’ 

h ein Paradies. & bin ich heil. 

N Mein König und mein Gott, 5. Du bift mein Ruheport, 
Dir jauchz' ich Selig zu, Mein himmliſch Brautgemand,. 
| - Srlöft von aller Not, Des ew'gen Lebens Hort 

In Seeleneuh’. | Und Unterpfand. 


Ben, le Aug .Dir, Sselus,: mir, 
an, Dann. werde ich dich ichau’n 
000 Und preifen für und: für 
En 9 are Au’r E. Gebhardt, geb. 183% 
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wie ſchmeckſt du dem 


ſche, ge = nieß’. Hol-der Frie-de, DO, 


wün⸗ 
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‚ger 
ſchenkt, 
lles in ihn verſenkt. 
ſo bang! 


2. Seit mir mein Jeſus Frieden 


Ach, wie war's ihm am Kreuze 


Hat ſich mein a 


O, 





wie ihn dort die Liebe ſo drang! 


Holden Frieden, 
J Frieden zu ſpenden, er für mic rang. 
E N 














dl ua — 


3 | ey verklär’ dich i in mir noch 


mehr, 
Ha jolden Frieden ferner nichts ſtör 
Wie ja ein Vater Gutes gern giebt, 
Schenkſt du auch deinem Kind, das 
Holden Frieden, [dich liebt, 
‚örieben, den feine Wolfe mehr trübt. 


4. MWohnft du, o Jeſu, in meiner 


ruft, 
Benni mein Herze freudig voll Luſt; 
enn ich darf weilen, dir nur zum 
reis, 
Bei deinen X Süngern auf dein Geheiß: 
Holder Friede, 
Friede durchweht ſolchen — chen 
Kreis. 


5. Nimm du allein das ee ung 


Daß wir recht mild und Fanftmitig 
ein, 


peligung 


271 


Daß unſre Seelen, dir nur geweiht, 

Ruhen in deinem Blut allezeit; 

Holder Friede, 

Friede verfügt und rn und 
ei | 


6. Gieb deinen Frieden immer 
mir fo, 
Daß ih im Leid bleib’ ruhig und 


froh; 
Und wenn auch höher 0 die Not, 
Sa, wenn zuleßt mir nahet der Tod: 
Holder Friede, 
Friede, ach heb’ mich und — — 
ott 


7. Jeſu, zieh' alle, die uns bekannt, 
Die uns befreundet oder verwandt, 
Die nach dir fragen, am Siebesfeil 


Und laß ſie fchmeden ewiges Heil; 


Holden Frieden, 


Frieden lab — werden zu teil. 
Ch. Poppe 1804—1879. 


4. Heiligung. 


(261) 


1 Schaff' in mir, Gott, zu deinem 
Dienft 


Ein Herz, das dir getreu; 


Der du der Welt zum Heil erjchienft, 
Mach’ ganz von Sind’ mid frei! 


2. Dein zartes Herz fühlt immer noch 


Der Meni chen bittern S Schmerz; 


Ich ſchrei' zu dir, ach, hör’ mich doch, 


Gr Herr, mein Herz! 


332. Mel. 4 c. Es giebt ein wunderihöned Land. 618, 


3. O fchenf’ mir ein zerbrochneg 
Herz, 

Das gläubig ift und rein, | 

Auch demutsvoll; in jedem 

Laß es geduldig fein! 


4. Ein Herz, ergeben dir allein, 
Das taugt zu deinem Thron, 
Mo niemand ſonſt joll Herrſcher fein, 
Als du nur, Gottes Sohn; — 


5. Ein Herz, verfläret in dein Bild, 
Bon deinem Geift erfüllt, 

Durch Gnade feit, recht weich und mild, 
er Guten ſtets gemillt; — 


6. Ein Herz, das ſich nicht von dir trennt, 


Das treu bis in den Tod 
— Für dich in reiner Liebe brennt; 
Be ae — — mir, Gott! 


— Bari Weslen 1708—1788. 
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Ki 5 —— Mendelsfolm- Bartholdy 1800-1807. 2: 
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3 2. Dir ichließ’ ich auf des Herzens | 3. Laß Heine guten Geiftes Sicht 
Pi) Thür, Und dein hellglänzend Angeſicht 
Ach komm und wohne du in mir; Erleuchten mir Herz und Gemüt, 
{ | Treib all AT hinaus DO Brunnen u: Güt“34 
* Und mache aa mein Herz zugleich 
N An Himmelsgut und Segen reich, N 
* Gieb Meisheit, Stärke und Verftand 
“ : Au3 deiner milden Gnadenhand! :] 

5. So will ich deines Namens Ruhm 

Husbreiten al3 dein Eigentum, ER 

Und dieſes achten für Gewinn, ee 

ch ich nur die ergeben bin. | 3 





Och. G. nentz 168. 
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Barth. Craffelins 1677—1724. 








| 
lieb - reich mein ge— denkt, Ins Meer der Le - ‚be 


2. D Gott, ich bin dein Eigentum, |. 4. Mein Gott, ich fühl’ es, ic) bin 
Mad’ du mich frei zu deinem Ruhm; ein, 
‚Die Welt hat ja fein Recht an mir, | SH Tann ja feines andern jein; 
‚Hier ift mein Herz, ich geb' es dir! N fajj’ dich mit der Glaubenshand, 


3. Du forderft Leib und Seel" von O welch ein hoher Gnadenſtand! 


— — 


mir — 5. Die’ Liebe Jeſu hat geftegt, 
1 Und alle Kräfte für und für; Die mich in ihren Armen wiegt; 
g D führ’ den frohen Tag. bald ein, | Hier hab’ ich ſüße Himmelshuft, 


a alles Aal. — fen! © Solang ich lieg’ an Jeſu Bruft! 
Ks SR, on Benjamin Schmolck 1672—1737. 
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2 2. Weil ih fo elend bin, 4. Vollführen willit du ja 
geil du mein alles fein ; Dein Gnadenwert in mir, 
Dein Blut — mich aufs völligite | Daß ich mit feitem Herzen hang’ 
Bon jedem Fleden rein. Nur ganz allein an dir. 
Ich komme jebt zu dir ıc. Ich komme jeßt zu dir zc. 

3. Dein Wort verheißt mir Har 5. Dein Geift bezeugt es auch, 
Der Liebe volles Heil, Daß, was wir gläubig fleh’n, 
Daß Friede, Freud’ und Zuverſicht Nach der Verheißung treu und wahr 
‚Sei’n ſtets mein Segensteil. An uns fol ganz geſcheh'n. 

Sch komme jeßt zu dir ıc. Sch fomme jetzt zu dir x. 


ü 6. Heil dir, o Gottesſohn! 
Heil dir, du haft vollbradit! 
Heil dir für dein Erlöfungsblut, 
Das völlig felig macht! 

Sch fomme jeßt zu dir zc. 


ro 356. Mel. 8b. Heil mis, mein Heiland lebet. 63. 


sn Gott verborgen leben, Die ift die Ruh’ fo füße 
A Sn allein befannt, m stillen Herzensgrund, 
Gott völlig fein ergeben, — ich mich verſchließe 
big en en, Zu jeder Tagesſtund'! 
ein Geiſt, der ſuchte lange, 

Nun ruht er aber aus: — —— — I fafien, 
—— ge m B a Gott lieben und ſich haſſen, 
u. * Beſtändig wachſam fein. 

2. Die Kreatur verſchwindet, Dein Jeſus nur alleine 

Gott, der Herr, mir nah; Sei deines Herzens Luft! 
er Geift fih feſt verbindet Einfältig, fanft und Heine, 
Mit ihm auf ewig da. Wie er, du werden mußt. 


G. Gerfteegen 1697—1768. 


5 .) 357. Mel. 4bb. Kinder des Immanuel. Er ER | 


1. Seele, Jeſus ruft Dir zu: - 3. Wer dem Weinftod einverleibt, 
„Komm zu mir, ich geb’ dir Ruh); N demielben Früchte treibt, 
Bleibe glaubensvoll in, mir, er ift’S, den der Vater pflegt, 








Daß ich bleiben kann in dir!” Daß er noch mehr Früchte trägt. 
2. Jeſu, ach, wo foll ich hin, 4. Aus dir nimmt man Glaubens» 
Daß ich nicht verloren bin? Sr dir hat man Lebensſaft, kraft 
dir, Sefu, nur allein, Mit dir wird man nad der Zeit 
J dir kann ich ſelig ſein! Gott vereint in Ewigkeit. 


5. Sefu, halt’ mich feſt an dich, 

Stärfe und belebe mid, 

Daß nicht Hite, Froft und Wind 
Deinem — ſchädlich 


h. Ir. her 1699 — 1708. 
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1 Nun, fo: bleibt es fet da 





bin, Weil ich 
| 


2. Jeſus iſt mein höchites Gut, 
Denn er gab fein, teures. Blut . 
= Auch für mich verlomes Kind, 
Daß mein Glaube: Gnade find’. 


3. Herr, ich: hang’ allein an dir! 
Nimm nur alles jelbft von mir, 
Was dir nicht gefällig if, 
Merl du doch mein alles bit. 





fhon ver:ipro : chen bin. 
| ; 


“ 


1 4. Meine Seele jehnet ſich, 5. Sie verlangt fein ander Heil, 
ni Gottes Lamm, fie fuchet dich, Du bift — ihr beſtes Teil; - 
N * ſie fragt allein nach dir; Andre Quellen weiß ſie nicht, 
mein Hirte, komm zu mir! Nein, fie fucht dein Angeſicht 
6. Freilich bin ich das nicht wert, | 
Mas mein Herz und Mund begehrt; 
Müskte billig ganz allein 

Ewiglich verlafien fein. 


7. Doc, weil du fo gnädig bift, | | 
Weil dein Blut vergofien ilt, _ | ix 
Weil dein Mund fo viel verſprichtt 
Werde ich voll Zuverſicht. J 0 
Rt J— Gottlieb Woltersdorf 55 
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h 1. DO, wer alles hätt’ verloren, 
Auch ſich ſelbſt, — und allezeit 


Nur den Heiland hätt’ erforen, — 


Wie wär’ ſolch ein Herz erfreut! 
2. D, wer alles hätt’ vergeflen 


Und nichts wüßt' al3 Gott allein, 


Deilen Güte unermefjen, — 
D, wie glüdlich müßt’ der fein! 


3. DO, wer alles könnte laffen, 
Was da tft von eitlem Tand, — 
Ach, auf welchen Friedensitraßen 
Bög’ er durch dies Fremdlingsland! 


BE ., Heiligung. 


| (259.) N 3539. Del, aa, Jeſus, Heiland meiner Seele 434, 


a7 


4. D, mär’ unier Herz entnommen 
Allem Glanz und ſtolzen Mut, 
Der und nicht zu Gott läßt fommen, 
In dem alle Fülle ruht! 


5. O, daß wir Gott möchten finden 
In der Liebe feines Lichts | 
Und uns ewig ihm verbinden! 
Außer ihm ift alles nichts! 


6. O, wär’ unfer Aug’ der Seelen 
Stet3 gerichtet auf den Herrn, 
Dann wär’ alles finitre Duälen 
Emwig von dem Geifte fern! 


Tr DO du Abgrund aller Güte, 
Zieh’ uns ganz in dich hinein 
Und laß Geift, Sinn und Gemüte 
Ewig mit dir eines fein! 


Gottfried Arnold 1666-1714. 


(262.) 360. Mel. aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 270. 


1. O Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei ung bilt, 
Und bei dem auch Schmerz u. Echande 
Lauter Luft und Himmel iſt; — 


2. Ach, wie teu’r find wir erworben, 
Nicht der Sünde Knecht zu fein! 
Drum, fo wahr du bift geftorben, 
Mack’ uns auch von Sünden rein. 


(263.) 


| _3. Zieh’ uns gänzlich in dein Sterben. 


Laß mit dir gefreuzigt fein, 
MWa3 dein Reich nicht kann ererben 
Führ' ung in dein Xeben ein! 


4. Herricher, herriche! Sieger, fiege! 
König, brauch’ dein Regiment! 
Führe deines Neiches Kriege, - 
Bis dein Arm dein Werk vollend’t. 

Gottfried Arnold 1666-1714 


361. Mel. bb. Kinder des Immanuel. 231. 


1. Gott des Friedens, heil’ge mi, | 4. Gieße dann die Liebe aus 


Denn ich fehn’ mich inniglich, 

ALS ein neugebornes Kind 

Frei zu fein von aller Sind’. 
I Heil’ge mir Leib, Seel’ und Geift 
So, wie’3 mir dein Wort verheißt; 
Mach’ mich in Gedanken rein, 

Zap den Wandel heilig fein! 

3. Ssefu, leer’ das Herze aus, 

- Komm, bewohn’ e8 als dein Haus; 


Da foll niemand Herrider ein, 


Als du, Jeſus, nur allein. 


Son dem dir geweihten Haus, 
Daß ich ohne Furt und Bein 
Mög’ in Liebe völlig fein. 

5. Welch ein fel’ger Kindesftand, 
Heilig und mit Gott befannt, 


| Zäglih in Gemeinichaft ſchon 


Mit dem Bater und dem Sohn! 


6. Gott zu lieben inniglich 
Und de». Nächften auch wie ficdh, 
N vr. böchite Gnadenſtand. 
Womit Gotte3 Kind befannt. 

Db. Fr. Diller 1699—1769. 





98  ‚Heiligung. 
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| 1. Nichts, was un = rein, fann dort ein -geh'n, Wo Gott, der Höchſte, 
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| thront; Dem Slammenaug’ fann nichtsentgeh’n, Wasin uns Menſchen wohnt. 


ERFURT 





| Nichts, was unrein, fann dorteingeh’n;nicht3, was unrein; nichts, was unrein. 
EEE ee 
Ges ee 
—— 
mf \v 

2. Nichts, was unrein, darf in mir | 3. Nichts, was unrein, bleibt un: 
Will ich den Heil’gen jeh’'n. ſein, Am Tage des Gerichts; lentdeckt 
Schaff' in mir, Gott, ein reines Herz, | O Herr, waſch' mid in deinem Blut, 

Um in dir zu beiteh'n! So trennt von dir mich nichts. 


Nichts, was unrein, darfin mirfein; | Nichts, was unrein, bleibtunentdedt; 
Nichts, was unrein;nicht3, was untein. Nichts, was unreinznichts,was untein. 


4. Nichts, was untein, befledt mid) noch, 
Denn Sefu Blut macht rein; 

Sn ihm geh’ ich zur Herrlichkeit 

Mit Jubel ſelig ein. 

Nichts, mas unrein, befledt mich noch; 


Nichts, ma3 unrein; Bl was unrein. —— 
E. Lose) an) — 













363. (422) 


0, 


⸗was lie = ben, Liebt’3nicht 





2. Denn du haft dein teures Xeben 
Und dein heil’ ge3 Lammesblut 
Für mid, Sünder, hingegeben, 
Sprichſt für meine Schulden aut. 


3. Sch umfaſſ' mit dir dein Leiden, 
Deine Armut, deine Schmad); 
Diefer Welt Gut, Ehr’ und Freuden 
Frag’ ich fortan nichts mehr nad). 


4. Himmliſch freundlich und holdſelig 5. O, wie biſt du mir gewogen! 


Strahlet mir dein Angeſicht; O, wie brünitig fiebft du mi! 
Deine Liebe macht mid fröhlih, | Zu dir fühl’ ich mich gezogen, 
Ra, mein Herz in Lob ausbridt. | Dich zu lieben ewiglich! 


6. Halt! mid) nur in * ‚Händen, 
— Daß ich dich nie mehr verlier' 
s Und nach glüdlichem Vollenden 
a, Droben eines werd‘ mit dir! 
Ss ” 6. Ber 1697—1768. 
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feßt, So werd’ ih mit ei-nem in al: lem er = q 
and | | 


BEE | = 7} 
— — 
3. Alſo auch mein 
Liebſter Jeſu, nur nach d 

Lab mid treulich an dir Binden 


Scenfe did zu eigen mir! 
Ob viele zum geößeften — auch 


2. Dieſes Eine au genießen, 
Sich Maria dort befliß, 
Als fie ih zu Sefu Füben 
Voller Andacht niederließ ; 
Ihr Herz, das er I einzig | 








dren, . 
Wie Jeſus, ihr Heiland, 7 wollte | So will ich dir Be in Lieb: 
belehren; | achwallen 
Ihr alles war gänzlich in Jeſum Denn dein Wort, fi) Jeſu, iſt Leben 
SR verſenkt, und Geift! 
Drum wurde ihr alles in einem ge: Das it wohl, das man nicht in Jeſu 
geneußt? 


3. 9. Schebber ' 16661728. 


(266. ) 365. Viel 6a. Mir ift Erbarmung wiberfahren., 331. 


“on ® Herz, gieb meiner Seele Leben | Schau’ her, wie ic) jo. elend. bin, 
Und zieh’ ce ganz in di hinein! So ſchwach und krank an meiner Seel’; 
m halt h Dich ae dingegeben | Ach, hilf mir, mein Immanuel! 

/ uner drte To eöpein, 

Damit fe Di A meiner Sal 
Auch bleib’ dein ew'ges Eigentum. Cab mich durdaus an nichts mehr fle- 

2. D Herr, gieb meiner Seele Leben, Was eitel ift und irdiich heißt! ben, 
WVerändre Fräftig meinen Sinn! O wird’ ich doch, Herr, noch allhier 

Ich Tann mir nichts, du alles geben; | EinHerzund Seel’, ein Geift mitdir! 


268.) 366. Mel 4a. Gott it in Juda wohl betannt. 108, 


J. Mein Gott, du willſt, hie! ih jol | 3. Gieb mir, o Jeſu, Seelenruh’ 
Und deinen fanften Geilt dazu; 

Und in der Liebe völlig 9 O bild' mein Herz nach deinem Sinn 

Geheiligt an Leib, Seel' und Geiſt, Und lebe du allein darin! 

Wies uns bein teures Wort verheißt. 


u 2. Sch ſchrei und bete Tag und Nacht: bracht, 

vs D wär’ ich völlig frei gemaht | Das in der Liebe völlig macht, 

Bon Sünde und der Rreatur, So mög’ dein Geiſt mein Zeuge fein, 
Die mich Bann und nur! | Dar du ganz mein Si und dich bein! — 


4. Und wenn dein Gnadenwerk voll⸗ a 
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367. — 4k. Mein erft Gefühl ſei Preis und — 543, 


1. Exheb, o Seele, deinen Sinn! 
Was bängft du an der Erden? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmlijch werden! 


2. Was hat die Welt, was Dem 
fie an? 
Nur Tand und eitle Dinge! 
Wer einen Himmel —— kann, 
Der ſchätzet ſie geringe. 


3. Dein Teil iſt nicht in er Welt, 
Du biſt ein Gaſt auf Erden 
Und ſollſt, wenn dieſe Hülle fällt, 
Ein Himmelsbürger werden. 


(272.) 368. za se 


1. Du gnadenreicher Herr, 
Du Brunn, der immer quillt, 
Erneure mich je mehr und mehr 
Nach deinem Ebenbild! 


2. Durch deine Gegenwart 
Erzeig’ mir deine Gunſt, 

Erfüll’ die Seel’, die deiner harrt, 
Mit deiner Liebe Brunft! 


3. Hienieden möcht’ ich gern 
Mich ganz zum Dienft dir weih’n, 
Um einft mit dir, dem großen Herrn, 
Ein Herricher auch zu fein. 


4. Dort, dortift unfres Vaters Haus; 
Er teilt zum Gnadenlobine 

Den Ueberwindern Kronen aus; 
Herz, ring’ nach ſolcher Krone! 


5. Dort thront dein re 


Und du, frei von Befchwerden, 
Sollit ihm, durch den du felig bift, 
An Klarheit ähnlich werden. 
6. Laß denn, Erlöfer, mich ſchon hier 
Mein Herz zu dir erheben, 

Daß ich, entichlaf’ ich einft in dir, 


Darf.ewig mit dir leben! 
E. Kiebid; 1713—1780. 


D füßer Rubetag. 128. 


4. Lehr' mich im Glauben jekt 
Auch ohne Schau’n beiteh’n, 

Bis mich dein Anblid einſt ergößt, 
Menn ich dich werde ſeh'n. 


RK Zieh’ meinen Willen nur 

n deinen ftet3 hinein, 
J wird auch meiner Seele Kur 
Stets gründlicher gedeih'n. 


6. O laſſe mich nur nicht, 


Bis ich den Sieg erlangt, 


Bis einſt nach heiligem Gericht 
Die Gnade mit mir prangt. 


(274.) 369. Mel. 4a. Der Herr ermahnt und zum Gebet. 194. 


1. MeinHerzejauchzetTag und Nacht, 
Weil Christi Blut mich frei gemacht 
Bon aller Sünde, Furcht und Bein. 
Mer wollt’ ſich ie Onad’ nicht 

reu’n! 


2. Wie lang hab’ ich die Gnad’ gefucht 
Mit vieler Müh' und wenig Frucht! 
Doch endlich kam der Geilt herab, 
Der mir den techten Glauben gab. 


3. Solange folder Glaube währt, 


Iſt nichts, das diefen Frieden — 


Doch würd' mein Glaube ſchwach 
und klein, 
So müßt' ich wieder traurig ſein. 


4. Gottlob, daß Jeſus in mir ſchafft! 
So bin ich ftart durch Gottes Kraft; 
Mein Fleh'n und Beten wird erhött, 
Und fo der Glaube ftet3 genäbhtt. 


5. Wenn ich dereinft am Ziele ſteh 
Und dort mein Kleinod, Jeſum, jeh', 
Dann jauchz’ ich erft mit vollerMadt, 


Daß Chriſt Blut ei frei gemacht 
Se 
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2. Konım, o mein Gott, entdede dich, 
— Belebe, was noch tot; 


Du kannſt allein befeelen mich 
: Komm o mein Herr und Gott! 


3. Der Herr beſucht ſein Haus 
nunmehr, 

Daß es vor Freude bebt; 

* deinen Tempel komm, o Herr, 


: Jetzt, wo er froh ſich hebt! :| 


O, I Freude giebt es nicht; 
eint in mir! 





tan, Er, der nicht lü-gen fann. 


4. 
— ich fein Angelicht, 
werde ſeh'n fein Angefi 
— heilig ſein ſchon hier.: 


5. Mein Kanaan, von Pisgas Höh' 
Schau’ ich dich hell und klar; 
Bor Freude hüpf’ ich, daß ih ſeh' 
l: All meine Hoffnung wahr. :| 
J te Nah Karı Wesley 1708- 1788 
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1. Siebe zum Herrn. \ : 
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Chr. Gregor 17281801. 
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IV. Bon dem chriſtlichen Leben. 
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uf fein, Ant⸗ ti nie = der:janf Und den. ae, des Ba - st an. 


Es Evwig ſoll er mir vor Augen 3. Sa, mein Jeſu, laß jr nie, 
ſtehen, | vergeiien 
Wie er als ein ftilles Lamm * | Meine Schuld und deine Bubı { 
Dort fo blutig und fo bleich zu jehen, | Als ich in der _Finfternis geieflen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm; | Trugeft du mit mir Geduld; $ 
Wie er dürftend rangum meine Seele, Sattert längit nad, Peg Shui ge: i 
Daß fie ihm zu feinem Lohn nicht - tradtet, 
\ fehle, Ch’ es auf des Hirten Ruf geachtet, 
Und dann auch an mich gedacht, Und mit teurem Löfegeld - e 
Als er rief: F iſt —— Mich erkauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin dein! — ſprich du darauf ein SE — 
—— Jeſu, du biſt mein! Ge ren 
Drüde deinen füßen Sefusnamen | ee 
Brennend in mein Herz hinein! 
Mit dir alles. thun und alles laſſen, 
In dir leben und in dir erblaſſen, 
Das fei bis zur lebten Stund’ 


Unfer Wandel, unfer Bund! Albert Knapp 1798—1864. 
(280.) 3.2. Mel. 8b. Heil mir, mein Heiland Iebet. 63. 
1. O laſſet ung den Lieben, 2. D laflet uns den Iteben, - 

Der un zuerft geliebt, | Der und zuerft geliebt, 

Der, nur von Lieb’ getrieben, Der uns aus freien Trieben 

Erbarmen hat geübt; Sein Heil und Leben giebt! 

Der in den Tod fein Leben Wir hatten Fein Verlangen 
Als ftilles Opferlamm | Nach ihm, nach Seligfeit; 

Für ung hat hingegeben i Er ift ung een en 

Dort an des Kreuzes Stamm! Kur aus Barmherzigkeit. 


3. O laſſet uns den Tieben, 
Der und zuerit geliebt, 
‚Der immer treu geblieben, 
Dbgleich wir ihn betrübt; 
Der feinen Geift gefendet 
Und in uns fanft regiert, 
. Der Gaben uns gejpendet ' 
Und uns zum Himmel führt! &. Gebhardt, geb. 183. 
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Hans ©. UNägeli 1773-1836, \ 7 
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. 1. Siebe, die du. michzum Bilzde Bainge Gottheit haft ge — ät: | 
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2. Liebe, die du mich erkoren, 4. Ziebe, die, du Kraft: und Leben, 
Eh' denn ich geſchaffen war; Licht und Wahrheit, Geift und Wort; 
Liebe, die du Menſch geboren Liebe, die ſich dargegeben 

Und mir gleich wardſt ganz undgar; | Mir zum Heil und. Seelenhort; 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, | Xiebe, dir ergeb’ ich mid), 
Dein zu bleiben ewiglih! Dein zu bleiben ewiglih! 

3. Liebe, die für mich gelitten 5. Liebe, die mich hat gebunden 
Und geſtorben in der Zeit; 1 An ihr Soch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mir hat erftritten Liebe, die mich überwunden, 
Ew'ge Luft und Seligfeit; Daß ich ganz ihr eigen bin; 

Liebe, bir ergeb’ ich mid), Liebe, dir ergeb’ id mid, 
Dein zu bleiben ewiglich! Dein zu bleiben wid! 
Ks 
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6. Liebe, die, zu Gott erhöhet, 7. Liebe, die mich einft wird führen 

- Mir erhält, was fie erftritt; Aus dem Grab der Sterblichkeit; 

Liebe, die ftet3 für mich flehet Liebe, die mein Haupt wird zieren 
Und mich Träftiglich vertritt; Mit dem Kranz der Herrlichkeit; 
Xiebe, dir ergeb’ ich mid} ꝛc. Liebe, dir ergeb’ ich mich ıc. 


Joh. Scheffler 1624—1677. 
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ich lie-ben, mei = ne 
ih lie- ben mit dem 


, will 


d 
will d 





= m 
2. Ach, daß ich dich fo fpät erkannte, 
Du hochaelobte Schönheit du, | 
Und nicht jchon eher mein dich nannte, 
Du höchſtes Gut und wahre Kup’! 
Das ift mir leid, macht mich betrübt, 
Daß ich To ſpät geliebt! 


sch juchte dich und fand dich nicht: 
sch hatte mich von dir gewendet - 
Und liebte das geichaffne Licht; 
Tun aber ift’S durch dich geicheh’n, 
A Daß ich dich hab’ erſeh'n. 
4 Sch danfe dir, du wahre Sonne, | 5. Erhalte mich auf deinen Stegen, 
1 Dıbmirdein Glanz hatLichtgebracht; | Und laß mich nicht mehr irre Bir 
1 339_danfe dir, vu Himmelswonne, | Laß meinen Zuß in deinen Wegen 
Iß du mich froh und frei gemacht; | Nicht ftraucheln oder ſtille ſteh'n; 
‚29 danfe dir, du heil’ger Mund, | Erleuchte Leib und Seele ganz, 
zein Wort macht mich aefund. 1, Du ftarfer Himmelsglanz ! 

Ah iS i “ na —— Joh. Stheffler 1624-1677. 
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3. Sch ging verirrt und war verblendet, 
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2. Wie bift du mir fo fehr gewogen, 
Und wie verlangt dein Herz nad) mir! 
Durch Liebe fanft und tief gezogen, 


Neigt fich mein alles hin zu dir! 


Du traute Liebe, gutes Weſen, 
Du haſt mich, ich hab’ dich erleſen. 


3 Für dich ſei ganz mein Herz und Leben, 
Erlöfer du, mein einzig Gut! | | / 


Du haft für mich dich hingegeben 


Zum. Heil durch dein Erlöiungsblut. 
Du Heil des ſchweren tiefen Falles, 
Fur dich fei ewig Herz und alles! - 


4. D Sefu, daß dein Name bliebe 
Im Geift mir! Drüd’ ihn tief hinein! 
Tab. deine ſüße Jeſusliebe 
n Herz und Sinn gepräget fein! 
n Wort und Werk und allem Weſen 
ei Jeſus und fonit nichts zu lefen. 
G. Terſteegen 1697 — 1768, 


II (276.) ii 3.6. Mel. aa. Menſchen, eilt, euch zu befehren. 282. 


1. Jeſum über alles lieben, 2. O, das bringt dir ewig Wonne, 
‚Der für uns gejtorben it, Es erquidt der Seele Grund! 
Sih um ihn allein betrüben, Dir geht auf die Lebensſonne 


Rannft du da3, mein lieber Chriſt? Und erfreut dich alle Stund 


3. Ach, wer fann den Strom befchreiben, 
- Der die Seel’ mit Lieb’ durchdringt? 

Wo mag Durit und Hunger bleiben, 
Wenn die Quell’ im Herz’ entipringt? 


4. Niemand hat e3 je ergründet, 
Ob er noch fo hoch gelehrt, 
Was die Seel’ in Jeſu findet, 
Die der Welt den Rüden kehtt. 


5. Selig fann fie fein im Leben, 
Selig in der Todesſtund'. 
Sel’ge3 Lob wird fie anheben 
Hier und dort mit lautem Munk, 


6. Halleluja laßt uns fingni -- ee 
Halleluja! Friſch zum Streit 


Zalielma Takt erklingen 





 ottes Lamm in Emigfeit! 
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—— of möcht” ich bitter weinen, 3. Doch du, voll heißer Liebe, 











a mein Herr Jeſus Chrift, 1: +Xodft jeden moch herbei: 
"Daß mander von den Deinen Daß feiner draußen bliebe, 
Von dir gewichen ift! Sorgft du mit Muttertreu”. 

Die Welt will did) nicht Tieben, Sa, ſolche Liebe ſieget, 

Sie glaubet nicht daran, Am Ende fühlt man ſie, 
Daß du, von Lieb’ getrieben, Meint bitterlich und ſchmieget 
So viel für fie gethan! Sich kindlich an dein Knie. 





4. ch hab’ dich jo empfunden, 
O lab nicht mehr von ‚mit! 
Laß innig mid verbunden 
Auf ewig ſein mit dir! 

Ich ſinke bittend nieder 
Und falle dir ans Herz, 
O rett' auch meine Brüder, 


Zieh’ ‚alle himmelwärts! 
Friedr. von Hardenberg 1772-1801. 


| (278. ) 378, Mel. 12 a. Wie ſchön leucht’t ums ber tr 340. 


1. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Heiland auf dem Himmelsthron, 
Du, meine Freud’ und Wonne! 

Du weißeft, wi ih rede wahr, 

Bor dir iſt alles jonnenflar, | 
Ja, klarer al3 die Sonne. 

Herzlich Sud’ ih Dir vor allen’ 

Zu gefallen: Nichts auf Erden 

Kann und foll mir lieber werden! 


2. Dies ift mein Schmerz, dies krünket mid, 
— ae ih noch nicht fo liebe dich, 
H | - Wie ich dich Tieben wollte; 
— Je mehr mich deine Liebe. zieht, 

‘se mehr erfennt mein Herz und fieht, 

Da ic) mehr lieben follte. 

& Bon dir Lab mir Deine Güte 
* Ins Gemüte Lieblich fließen, 

"En So wird ſich die Lieb’ ergießen 


ai 3. Rein Ohr hat jemals e3 gehört, 
Aue ro Nein Menſch geſehen noch gelehrt, 
6s kann's niemand beſchreiben, 
| N Mas denen dort für Herrlichkeit 
Dei dir und von dir ift bereit, 
‚Die in der Liebe bleiben. 
Was hier Von dir Wird —— 
Unſer Leben Zu ergötzen, en 
{ ee me A — soh. Heermann 1555.14. 
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Liebe zum Nähten 





2. ‚Liebe am Märhften. Mr 


379. SL.6e, Auf, Chriftenmenichrauf, fünf um Streit. ‚120. 


1. So jemand fpridt: AN liebe | 
Und haßt doch feine Brüder. 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
Und reißt fie ganz darnieder. 
Gott ift die Lieb’ und will, daß ich 
Den Nächften liebe gleich als mid). 


2. Wir haben einen Gott und 


Herm, 
Sind eines Leibe Glieder; 
Drum diene nen Nächſten gern, 
Denn wir find alle Brüder. 
Gott ſchuf die Welt nicht bloß für 


Mein Nächiter ift fein — ich. 


3. Ein Heil iſt unſer aller Gut. 
Ich ſollte Brüder haſſen, 
Die Gott durch ſeines Sohnes Blut 
Hat teu'r erkaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf und ni. ver: 


Hab’ ich dies mehr als fie — 


380. Mel. 80. 


1. Bon dir, o treuer Gott, 
Muß Fried’ und Eintracht fommen, 
Der du und gnadenvoll 
Zum Frieden — 

Ep Eintracht haft du Lieb, 

Du lohnit ihr ewig wohl 
. Und lehreſt, wie man fie 
Sm Glauben üben joll. 


2. Drum flehen wir zu dir 
Um deines Geiſtes Gabe, 
Daß jeder unter ung | 
Ein Herz voll — habe. 
Gieb, daß wir alleſamt 
zu Guten einig ſei'n; 

o fammeln wir gefamt 
Die Frucht des Friedens ein. 


Bis wir aus Krieg und 


4. Du f chenkſt mir täglich EM * N 
Schub, 


Du, Herr von meinen Tagen: 

Ich aber jollte nicht Geduld 

Mit meinen Brüdern tragen, 
Dem nicht verzeih’n, Dem du vergiebft, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 


5. Was ih den Frommen hier 
gethan, 

Dem Eleinften auch von biefen, 

Das ſiehſt du, mein Erlöfer, an, 

Al hätt’ ich's dir erwieſen. 

Und id, ich ſollt' ein 86 noch 


Und dich in Brüdern nicht ER n? 


6. Ein ke Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig ift und nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mir, Gott, durch deinen 


eilt 
Ein der, das di) durch Ciebe preift! 
hriſt. F. Gellert 17151769. 


Kun danket alle Gott. 529. 


3. Laß eins dem andern ftet 
Zum edlen Baljam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 
Von ſeinem Nächſten Troſt 

Und Hilfe kommen ſeh', 

Und daß ein Bruderherz 
Da3 andre nicht verſchmäh' 


4. Zaß uns in Einigfeit 

Stet3 bei einander wohnen 

Und trag’ uns allezeit 

Mit gnädigem a 

Laß unter deinem V 

Die Eintracht berelich Stäßn, | 

Zum ew gen Frieden ea — 
RUE || 




































a ‚ef; igent! mir Bruderliebe, 
Die nicht bloß im Wort beitedt, 
Sondern die ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen geht! 


2. Liebe iſt ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Jünger kennt; 
Wo die iſt, muß alles weichen, 

Mas ſonſt leicht die Herzen trennt. 


3. Liebe dedt der Sünden Menge, 
Hilft zurechte jederzeit; 

Sie 4 ‚niemals ſcharf und ſtrenge, 
Rein, ſiets voll Gelindigfeit. 


4 Liebe kann auch alles dulden, 
Wenn ihr Unrecht gleich geſcheh'n; 


(283.) i 383, Mel. 6 k. | 


1. Wie fteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
WVolk Gottes, unter dir? 

Mich dünft, die Glut verjchwindet, 
Die Chrifti Geilt entzündet, 
‚Und. Kaltjinn blickt ftatt des herfür. 


| 2. Herr, wende doch in Gnaden 
Bon deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ftiften Tann. 

Die Herzen zieh zufammen 
. Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an! | 


3. Urteilen, Tadeln, Richten 
Kann leiht das Band zernichten, 
Das uns zuſammen hält. 

Da kann's dem Feind gelingen, | 
Uns in fein Web zu bringen, 
Da trifft uns Lüfterung der Belt, | 











m iu \ San ic BLAU ea RR 
ehe jum Nächten. 


; | 381. Mel. 4 aa. Gebt dem Heiland eur Herzen. 270. 


Nun ruhen ale Wälder. 


293 


Sie vergiebet gern die Schulden, 
Denn fie Tann auf Jeſum feh’n. 


5. Liebe läßt fich nie ermüden, 


Wenn fie viel zu wirken bat; 


Sudt und jtiftet immer Frieden, 
N gern mit Rat und That. 


6. Liebe wird auch nicht aufhören, 
Kein, fie folgt zur Ewigfeit; 
Da Tann fie fein Feind mehr ftören, 
Da wird fie Bollfommenbeit. 


7. Darum, Jeſu, ſchenk' mir Liebe, 
Die vor deinem Geiſt beiteht! 
Liebe, die ich thätig übe, 

Die von ganzem Herzen geht! 


552, 


4. D darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder, 
Vergeßt das Lieben nicht! 

Dies jelige Gejchäfte 
Erfordert Gnadenfräfte 
Und iſt der Chrüten erite Pflicht. 


5. Seht ihr den Schwachen gleiten. 
o fafiet ihn bei Zeiten 

Mit Liebe wieder an! 

Mit Ziebe reizt den Trägen 

Und bringt von Nebenwegen 

Den Bruder auf die rechte Bahn. 


6. Durch deinen Geift der Liebe 
Regiere unfre Triebe, | 
Bewahr', Herr, unfer Herz! 

So wandeln wir al3 Brüder, 

ALS eines Leibes Glieder, 

Auf einem Wege himmelwärts. 


ie (284.) 383. Mel. 4c. Mein Gott, das Herz ich bringe bie. 299. 


1. Der du noch in der letzten Nacht, | 
’ du für uns erblaßt, 

Den Deinen von der che Macht 

— ſchön — Re I 






Erinnre deine Fleine Schar, 
Si fich ſonſt leicht entzweit, 
Daß deine lebte Sorge war. 
Der Glieder Einigkeit! 


Meran non Iinzendorf 1700-1780 


9 
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2. Tragt es unter euch, ihr Glieder. 
Auf fo treues Lieben an, | 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben lafjen kann! 

Sp hat Jeſus uns geliebet, 

Als er für uns gab jein Blut. 
Denkt doch, wie es ihn betrübet, | 
Wenn ihr felbft euh Eintrag thur! 
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er reize on bin andern, 


3. Ei 
Kindlich, Yeitfam und gering 


Unſerm Heiland nachzumandern, 


286. 








- Der für und am Kreuze hing! 


Einer joll den andern wecken, 
Alle Kräfte Tag für Tag, 


- Ohne Sträuben darzuftreden, 
Daß er ihm gefallen mag. 


Mr Sa a a 


4. 2iebe, haft du es 
a man Liebe üben 
D, jo made doch die toten, 
Trügen Geilter lebensvoll! 
Zünde an die Xiebesflamme, 
Daß ein jeder fehen kann: 
Wir, al3 die von einem Stamme, 


Stehen auch für einen Mann! 
N. Lndw. von Binzendorf 1700—1760. 


ra 


3835. Mel. 4 f. ch weiß ei ich meiß ed. 335. 


1. Ad, Seelen, wo bleibt denn die vorige Flamme? 
Was macht ihr, wie lauft ihr, wie folgt ihr dem Lamme? 
Mie jteht es ums Glauben, um3 Lieben, ums Beten? 
Wer hat ‚euch fo plögli die Wege vertreten ? 

Jeſu, Jeſu, fende uns behende Licht und Heil! 


2. Ach denkt doch, wie lief’t ihr fo brünftig und munter! 
gest fteht ihr und fißet und fallet herunter. 
er lähmt euch die Süße, wer hindert das Steigen ? 
Das it denn ſo Stark, euch zum Rüdfall zu neigen? 


Jeſu, Jeſu, fende ꝛc⸗ 


3. Welch ſchneidender Jammer, welch nagender Kummer, 
Geſchwifter zu ſehen in Hader und Schlummer! 

Ach, Jeſu, ſieh an unſer Seufzen und Weinen! —— 
O möchteſt du kräftig zur Hilfe eig i 


Jeſu, Jeſu, ende ac. 


4. Kommt, Brüder, wir bieten euch Herzen und Hände; 
Die Liebe aus Gott geht ja nimmer zu Ende. 

Wir wollen die Bande des Friedens erneuern 

Und heute ein himmliſches Jubelfeſt feiern! 


Jeſu, Jeſu, ſende ıc. 


KErnft Gottlieb Woltersdorf 1725-—- 1761. 


i (287. ) 356. Mel. 8 ff. Eines wünfch’ ic mir vor allem andern. 371. 


1. © ihr Friedensfinder, laßt euch 
bitten: 


Habt einander herzlich lieb! 


- Dann geht! 3 Freundlich zu in euren 





sand dm von Liebe voll, 


Hütten 


Durch der Liebe ſel'gen Trieb. 
Ja, wenn wir in dieſen Gnadentagen 
dem andern nichts entgegen⸗ 


ctragen 





2. Wer gering und niedrig von ſich 
denket, 
Dem fällt's Lieben niemals ſchwer 
Wer dem andern gern den Vorzug 
ſchenket, 
Deſſen Herz liebt — mehr. 
Ach, es iſt zu wahren reis 


‘Und zu dem gefchwifterlichen Lieben a 


Nichts fo nötig jederzeit, 


—— As die Herzensniedriakeit! 


BR): Some u EEE 






887. Mel 4c. Wie gut ig, | von ber Sünde 3, 328. gr —— De 


1. Chrift! wenn die Armen manches⸗ | 3. Drum öffne gern und mitleidsvol a 
Vor deiner Thüre fteh’n, [mal | Dem Flehenden dein Haus, | 


Werk' auf, ob nicht in ihrer Zahl | Und reiche mild der Liebe Zoll 


Der Herr ſei ungeſeh'n! Dem Dürftigen hinaus. 


2%. Und wenn ihr matter Ruffobang | 4. Denn ehe du dich 3 wirft verſeh'n, 
Erſchallt zu dir herein, Iſt's dein Herr Jeſus Chrift, 


Horch auf, ob feiner Stimme Klang | Der wird durch deine Thüre geh’n, 
Nicht möchte drunter fein! ı Weil fie jo gaftlich ift. Ä 
Wilhelm Hey 1789—1854. 


w. 2. SAojart 1786-1791. 







2. Wie der Ballam ji ergoß, 
Der vom Haupte Aarons floß — 
In den Bart und in fein Kleid, 7 
Duftet Riebe weit und breit. 


3. Wie von Hermons Höh’n der Tau 
Kieverfällt auf Zions Mu, 
Alſo lieblich iſt's und ſchön, 
Brüder treu vereint zu ſeh'n. 


——— daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen mehr und mehr. | 
Und es wird die arme Zeit: SH rar 
Vorhof ew’ger Seligfeit. SEE 















3. Chrifkliche Ongenden. 


(289. ) : ‘389, Mel. 4a. Ich glaub’ an einen Gott. 319. 
EN Der 2 Sg ai ſich 4. Ein herzlich, unverftellt a 
Erbarmen, Liebe, Treu’ und Güt’ 
Er iſt ein aufgeſtecktes Sicht | Des Lämmleins Gottes fanfter Sinn 
Und jcheint und leuchtet um jich her | „Sit fein Charakter immerhin. 


ALS wie ein Leuchtturm auf dem Meer. Syn chd —— em ⸗ eb 
2. Man fieht es einem Chriftenmann 


Bon außen und von innen an, Der fih in Wort und Kent hemeift, 
Was für ein Geift fein Herz belebt, | Zeigt er beftändig, was er ift. 
Da3 Element, worin er jchwebt. sa, in der That, ein wahrer Ehrift. 


| 3. E ſtrahlt aus jeiner Augen Blid 6. Wie eine ſchöne Stadt erhöht 
u Die Freundlichkeit des Herrn zurüd; einem hohen Berge fteht, 

In ſeinem Angefichte flammt Die ihre Pracht und Herrlichkeit 
Die Weisheit, die von oben ſtammt. Von ferne zeiget weit und breit 


7. So läßt er feinen Glauben feh’n, 
So jieht man ihn erhaben ſteh'n. 








Dabei ift er ein leuchtend Licht; — 


Er leuchtet und Al jelber nicht. 
Chriſtoph Barl Ludwig v. rel ——— 


(290. ) 390. Mel. 4 aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 270. 


1. Selig find die geiftlih Armen, ü 5. Selig find, die fich gern neigen 


Denn da3 Himmelreih ift ihr! Zu des Nächiten Herzeleid; 
Gottes ewiges Erbarmen Denn an ſolchen wird erzeigen 
Macht fie jelig dort und hier. | Gott einft auch Barmherzigfeit. 


2. Selig find, die Leid bier tragen | 6. Selig find die reinen Herzen; 


Ueber ihren alten Sinn; Denn fie werden Jeſum ſeh'n 
Ihr aus Gott entiprungnes Klagen Und, erlöft von allen Schmerzen, 
Bine ewigen Gewinn. Ewig feinen Ruhm erhöh'n. 


3. Selig find ſchon hier auf Erden | 7. Selig find, die ſtets den Frieden 
Die Sanftmüt gen, welch ein Heil! | Xieben, fuchen, ftiften gern; 
Denn zuletzt muß doc noch werden | Denn fie heißen fchon hienieden 


Diefer Erde Reich ihr Teil. | Kinder Gottes, ihres Herrn. 
- 4, Selig, die da hungern, düriten | 8. Selig, die um Chrifti willen 
Nur nah der Gerechtigkeit; — TrifftVerfolgung, Schmach undHohn; 
Denm am Tiſch des Zebensfürften Denn Gott wird fein Wort erfüllen, 
Iſt en Mahl für fie bereit. © Ihnen fpenden veichen Lohn. 


9. König aller Seligfeiten, 

Gottes eingeborner Sohn, 

Jeſus, komm, mich zu bereiten. x 
Dir zum neh vor ‚deinem Ehren! “ 


or ı 4 
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- Und der Arm, der euch zum Stabe 


fteht, Sie:gend ü - berm Stau-be ſteht! 
N { 





2 Alles ſchwindet! Herzen brechen, | N ches ah muß verweſen, 
Denen ihr euch hier ergabt; al e $lamme muß en n, 
Und der Mund hört auf zu fprechen, Ird de Feſſel muß ſich löſen, 
Der euch oft mit Troſt gelabt; : Ird'ſche Blüte muß verblüh'n. 


Und zum Schilde ward, erſtarrt; 4. Doch der Herr ſteht überm Staube 


Und das Auge ſchläft im Grabe, | Alles Irdiſchen und ſpricht: 
Das euch ſorgſam einſt bewahrt. :| | „Stübe dich auf mich und glaube, 


Hoffe, lieb’ und fürchte nicht!" 
3. Alles ſtirbt! das Ird'ſche findet Darum bleibt bei dem, der bleibet 


In dem Irdiſchen ſein Grab; Und der geben kann, was bleibt, 


Alle Luſt der Welt verſchwindet, Der, wenn ihr euch ihm Deren 


- Und das Herz ftirbt felbit ihr ab. ! |: Euch in3 N des Leben? ſchreibt: 









3. 2. Spitta 1801—1869. 


| (291.) 392. Mel. 4c. Wein Gott, das Herz id bringe Dir. 299. 


1. Herr, der du einft gekommen Birk, 1... 3. Der du um unfre GSeligfeit 


ji Nu Knechtögeitalt zu aeh'n, Mit blut’gem Schweiße rangſt 

Des Weiſe nie gemweien it, Und thränenvoll im bangen Streit 
Sich jelber zu erhöh'n: Des Tode Macht bezwangft: 

2. Komm, führe Anite ftolze Art 4. Bezwing’ auch unjern Eigenfinn, 

Im a" beine Demut ein! Der doch nicht® Tann und weiß, 

Ä Nut wo ſich Demut: offenbart, Und führ’ uns in Gehorfam hin 
Kann Gottes Gnade fein. Zu einer Liebe Preis! 


| >. Gekreuzigter, dich hat die Lieb’ 
In Not und Tod geführt; 
Ad, würd’ auch unſrer Liebe Trieb 
Zum Tode treu veripürt! 


: 6. Drum leit’ auf beiner feinen Bahn 

ne ‚Uns lelber An der Hand, 

05 Weil dort nur mit regieren Tann, 

AR HAND 9 ieiber, übermanb. - | 
RER — Lndw. von Beenden 1700-1980. 


Ghriftice Lignden 


| (292.) 393. Mel. 8 aa. Brüder, wir find nun ——— 196. ER. a, E 


1. Lehr' ung, Herr, die Worte wägen, | 2. Halte durch die Zucht der Gnade 
Ehe fie die Zunge ſpricht! Uns die Zunge ſtets im Zaum, 

Ad, daran tft viel gelegen, Sonſt entitehet leicht ein Schade, 
Denn die Luft verweht fie nicht. Und der Leichtfinn merkt ihn faum. 
Sa, von Worten, die nichts nütze, | Das uns an dem Heil verfürzet, 








Forderſt du einft Rechenichaft, Das iſt ſchädlicher als Gift; 
Und vor deinem KRichterfige ı Darum jei die Red’ gemwürzet” 
Werden fie mit Ernit beitraft. | Mit dem Salz qus deiner Schrift. 


3. Hiezu Fül’ mit deinem Triebe 
Unjer Herz, Herr Jeſus Chrift, 
Daß von deinem Geift und Liebe: 
Unſer Mund jtet3 überfliegt, 
Daß die ſüße Himmelslehre 
Kund wird aller Kreatur, 
Und wir fo zu deiner Ehre 
Brauchen unsre Zunge nur! 
Ph. Fr. Hiller 1699— 1769. 


394. Mel. 8b. Mit Ernit, ihr Menichenfinder. 31. 


—J. Geduld iſt euch vonnöten, 4. Geduld kann lange warten; 
Wenn Sorge, Gram und Schmerz Sie bat indes ihr Teil’ 
Und was euch mehr will töten, In Gottes ſchönem Garten, 


Euch ichneidet in das Herz. 

O auserwählte Zahl, 

Soll eu der Tod nicht ‚töten, 
Sit euch Geduld vonnöten 
Auch in der tiefiten Dual. 


2. Geduld ift Gottes Gabe 
Und feines Geijte8 Gut; 
Er jchenft fie uns zum Stabe, 
Sobald er in ung ruht. 

Der edle, werte Gaft 

Erlöft und von dem Zagen 
Und hilft uns treulich tragen 
Die größte Bürd' und Laſt. 


3. Geduld kommt aus dem Glauben 


Und hängt an Gottes Wort; 

Das läßt ſie ſich nicht rauben, 

Das iſt ihr Heil u Aa 

Das iſt ihr hoher W 

Da ift fie wohl Bed 

Läßt Gott, den Vater, jorgen 
Und fürdktet feinen Fall. 
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—— zu ihrem Heil 

Das Paradies der Schrift, - 
Und ſchützt ſich früh und ſpäte 
Mit eifrigem Gebete 
Bor Satans Liſt und Gift. 


5. Geduld macht große Freude, 
Bringt aus dem Himmelsthron 
Ein ſchönes Halsgeſchmeide, 
Dem Haupt ein’ edle Kron'; 

Iſt wie ein —* Licht, 
oa: wer an ihr hanget, 

Mit Gottes Hilf’ erlanget 
Ein fröhlich Angeſicht. 


6. Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſo oft und viel 
Aus dieſer Leibeshütte 
Zu dir, Herr, ſchicken will. 


Kommt dann der legte Zug, 


So gieb durch deine Hände 
ee. ein geduldig Ende: 
So hab’ ich alles g — 

Yanl Geha * — 





Chriſtliche Tugenden. Le Dal 301° 





3. Mel sa AG, wär’ id ganz in Gott verfentt. 354. 
1. Herr Jeſus Chriſtus, da und | 4. Und dod Be * auch mir 


u gut; 
Verkläre du mich in dein Bild! Es floß für mich be teures Blut, 
Mach' mich von aller Sünde rein, Auf daß ich mild und fromm und rein, 
Nur ſo kann ich recht Selig fein. In Wahrheit ſollte ſelig ſein. 


2. Ich bin nicht immer wie | 5. DO made mich vor dir recht klein 

| Und lehre mich fanftmütig ſein; 
Es fehlt mir oft der Seele Ruh’; | Sch weiß ja, daß nur eines frommt: 
Der Eigenwille leicht fih regt Die Weisheit, die von oben fommt. 


J d Wunden ſchlägt. 
Und meinem Herzen Wunden ſchläg 6. Mach' du mich ſanft und ſtart 


3. Mein noch ſo ſtürmiſches Gemüt zugleich, 
t nicht von deiner Lieb’ durchglüht; Du, Herr, der du an Gnade reich 
ch ichade andern, ſchade mir Was ich nicht fann, das kannſt ja du: 


- Und schließ’ mir zu des HimmelsThür. | Bring’ das bewegte Herz zur Ruh’! 


7. Ich harre dein und zweifle nicht, 

Du giebſt ja „gern, was mir gebricht; 

Sch fleh’, o Jeſu, ſanft und mild: 

Verkläre du mich in dein Bid. 4. Manz, geb. 18-- 


396. Mel. 80. Run danket alie Gott. 529 ⸗ 


1. Hinab geht Ehrifti Weg! 
Und du umd dein Beginnen 
Willit aus vermeßnem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen? 
Steigft ungenüglam auf? 
Dein Heiland ftieg herab! 
Mer mit ihm aufwärts will, 
Muß erft mit ihm hinab! 


2. Darum, mein Sinn, hinab, 
Verlerne nur dein Steigen! 
Mas leicht ift, hebt fich ſchnell; 


Was Ichwer ift, muß ſich beugen. 


-- Die Duelle, die fich ſenkt, 
WVermehret ihre Hab’ 

Und wird zuleßt zum Strom; 
Darum, mein Sinn, binab' 


3. Hinab, mein Aug’, hinab! 


Gott ſelber ſchaut hernieder 


Vom ee aufs Niedrige; 
Der € Stolz iſt A zuwider. 





Je höher hner ein Aug’, 
Je näher iſt's dem Grab 
Und ſinkt in Todesnacht; 
Darum, mein Aug’, hinab! 


4. Hinab, ihr Händ’, hinab! 
Hier jtehen arme Brüder; 
Keigt euch zur Niedrigkeit, 
Und labet Ehrifti Glieder! 
— nicht in hohe Luft 

Nah Ruhm und ſtolzer Hab’! 


Chriſt that den Aermſten wohl . 


Darum, ihr Hand’, hinab! 


5. Pinab, mein Herz, hinab, 
So wird Gott in dir wohnen‘ 
Die Demut lohnet er 
Mit goldnen Himmelöfronen. 
Sm Demutöthale liegt 
Des Heil’gen Geistes Gab’; 
O wohl dem, der fie fucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 
. Anbr. Sngolftetter 1633— 171? 


— 
De 


BE) * a Gebrauch ber anvertrauen Gaben 4 





397. Mel. 4a. Der Herr — uns zum Gebet. RR 4 r , 
1. Der du die — ſelber 2. Hilf, daß, von jeder Fah hben 


=. dem fein Trug erfunden ift, Mein Herz, wiedu, ganz Wahrheit fei, 
t aus der Wahrheit ift, tft dein, | Mein Wandel redlich, Har und rein, 
Gieb, Meifter, mir, ganz dein zu fein! | Nicht Augendienit noch Heuchelichein: 


3. Schenf’ mir mit deinem Bild und Geift 
Den Ernit, der nicht in Fügen gleißt. 

Laß mich nicht ſcheinen, ſondern ſein; 

Das Ja ſei Ja, das Nein ſei Nein! 


4. Und wenn-in Andadt und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone fleht, 
Hilf, daß die Andacht wahr und treu, 


Das Fleh’n des Amen würdig fei! 
K. 8. Garve 1783188; 


4. Treuer Gebrand der anveriranten Gaben 
und Güter. 


(295.) 39 8. Mei. 1a. Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht. 13 


LHerr, hilf mir, ſtets gewiſſenhaft 3. Den Geiz laß ferne von mit ſein = 


Mein zeitlich Gut verwalten! Die Wurzel alles Böſen; 
Gieb du mir Weisheit, gieb mir Kraft, | Bon Unruh’ und Gewiflenzpein 
Damit wohl hauszuhalten, Kann Reichtum nicht erlöfen. 

Auf daß ich, im Geringen treu, Er nüßet mir im Tode niht3 
Dur deine Gnade fähig jei Und fann am Tage des Gerichts: 
Zu größern Gnadengütern. Nicht meine Seele retten. 

2. Mein Hab’ und Gut fommt nur | 4. Lehr’ du mich weile Spariam- 

von dir; Ieit. > 


eit, 
ı Damit ich nicht3 verſchwende, 


Es ift dein.milder Segen. 
Vielmehr die Güter diefer Zeit 


Nicht zum Verderben gabft du mir | 


. Mein zeitliches Bermögen ; Nach deinem Sinn anwende; 


u meinem und zu andrer Wohl | So, daß ih kann aus Dankbegier 
liehft du mir es; dazu foll Auch meinem Nächjiten, nichtbloß mir, 
Ich weislich es benützen. Des Lebens Müh' erleichtern. 


5. Es kommt ein Tag der Rechenſchaft; 
Gieb, daß ich das bedenke 
Und dahin ſtets gewiſſenhaft 
Des — Sorgfalt lenke! 
O Jeſu, mache mich bereit, 
Damit ich einſtens hocherfreut 
Des Himmels Güter erbe. 
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2. Speilet die, die — let» 
en, 

Und die Durftigen erquidt! 

Eilt, die Nadenden zu Heiden; 

Tröftet die, die Kummer drü it 

Schwache jucht zu unterftüßen, 

Unterdrüdte zu beichüßen! 





4 3. Nicht nur die — die euch |- 4. Laßt uns eilen, unfre Gaben, 


| lieben; | Weil es Zeit ift, auszuſtreu'n! 
Rettet nicht. nur, die euch fleh' n. Was wir hier geſäet haben, 
Allen eilt, von Gott getrieben, Ernten wir einſt reichlich ein. 









Nah Vermögen beizufteh’n; Seid barmherzig, helft den Armen; 
"a t auf, die Still ſich BEINEN, 1 Gott wird euer ſich erbarmen! 
a — — 3. 8. Paunlmann, geſt. 1807. 


9,304 Treuer Gebrauch) der anvertrauten Gabeı 


400. 
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1. Brü-der, auf zu dem Werk in dem Dien-⸗ſte des Herrn! Laßt uns 
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0. 8. Doane, geb. 1838. 
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5 Ä 
Solgt dem Herrn 
Folgt dem Herrn 
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im = mer gern! 


im: mer gem! Rah ift 


e P mf 
Din ; 
| N En 2 
— = : Fräser 
nr v | 
Sg Nah das Heil, Drum wirfet, bis ne formt! 
| und Lohn, die. Fon’; 





2. Auf die heilige Wacht hat der Herr uns geitellt; 
Beuget froh von dem Heil, das er bradjte der Melt! 
Macht es überall fund, was für Sünder geihah, 
Rufet laut allen zu: Die erlbiung iſt da! 

Seid getreu ıc. 


3. Sucht Verlorene auf, wie der Meiſter getban, ; 


Den Verlaßnen bringt Troſt, nehmt der Armen euch an, 


Bringet Licht in die Nacht alles Kummer hinein, 


u in Liebe dem Feind, was ein Ehrift heißt zu f ein! 
Seid getreu ıc. 


2“ Friſch voran in dem Wert, denn r gilt Gottes Ehr’ 
In dem Kampf mit der Welt und der Finsternis Heer; 


‚Hier giebt’3- Arbeit für und, Brüder, laßt jie ung tbun, 
Der Getreue wird einst bei dem Herrn ewig zu a! 


Seid getreu ıc. 


5. Brüder, jauchzt, jubiliert! O, welch sefige Kuh’ 


2: BWintt in bimmliicher Pracht aus der Heimat una zu! 
= ee ‚ber Herr macht ſich auf, giebt den Siegern zum Lohn 


In die Hand eine Palm auf das Haupt eine Kron’! 
Seid Be x. / 


Rah F. 2. Ereren 





ey - 


Kur 


aben 


1 


Gebrauch der anvertrauten G 


Treuer 


ie — 
— — a, 


u 
ae 
— f 
3606 


SU TE 


3. 1k 


a 





dk 


+ (8 vv) 


491 





gen 


1. Auf, denn die Nacht wird Tom : men, Auf mit dem jun 





t fein mag! 


|pä 


:gen, Eh's zu ſi 


en Mor 


h 


— 
- 


frü 


- 





Bar 





* 
— RE 





IE 


uf, denn die Nacht wird fom 


icht mehr Tann ! 


Da mann 


men, 


- 
- 


> 


a . 


















— wenn es Mittag iſt! 
Weihet die beſten Kräfte 

- Dem Herrn Jeſus Chrift! 

Wirket mit Ernit, ihr Frommen, 
Gebt alles andre dran; 

- Auf, denn die Nacht wird kommen, 
Da man nicht mehr Tann! 


R we; 


Seelen, laßt uns Gutes thun, 
| is und nicht müde werden! 

| Wenn e3 Zeit ift, wird man ruh'n, 
D wie fanft, von = Beſchwerden! 
Aber ruhen nicht allein, 

Dort wird auch die Ernte ſein. 


2. O daß wir an unſrer Zeit 
Auf die Ewigkeit hin lernten! 
Mer hier kärglich ausgeftreut, 
Wird auch wieder kärglich ernten; 
Wer hier reichlich Gutes thut, 
Sammelt dort auch reiches Gut. 


au ehe des ne: und 


J Auf, en die Nacht wird fommen, 
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3, Auf, denn die Nacht wird fommen, 
Auf, wenn die Sonne weicht! 
Auf, wenn der Abend mahnet, 
Menn der Tag entfleudt! 
Auf, bis zum lebten Zuge, 
Mendet nur Fleiß daran; 
Auf, denn die Nacht wird fommen, 


| Da man —— mehr kann! 


Th. Kübler, geb. 1838. 


402. Mel. 6i1ı. Großer Gott, wir — dich. 2. 


3. O daß nach dem Augenſchein 
Keiner bloß das Säen richte! 
Manches Körnlein ſcheinet klein 
Und trägt doch zehnfältig Früchte 
Klein geſät und dennoch dicht, 
Fehlet in der Ernte nicht. 


4. Herr, ftell’ mir die Ernte für, 
Daß ich darf auf Hofinung füen. 
Was wir thun, und thun es dir, 
Läßt du nicht umſonſt geichehen; 
Wenn gleich fein Verdienſt dabei, 


Lohnt die Gnade dennod) treu. 
1 Oh. F. Biller 16991768. 


5. Aufnahme des Krenzes und Helbfiverlengnung. 


(296.) 


Für Stärkung des Gemiütes hält, 
Der kennet Jeſum Ehriftum nicht 
Und wandelt ohne Glaubenslicht. 


2. Im Schattenthale wankt er hin, 
Hat für den Himmel keinen dpi 
Und fern von Frieden, roh und 

u), 
Kennt (achend er der Hölle zu. 


3.Das merkt ein thöricht Herze nicht; 
Drum fieht es auch fein Freuden- 


! it 
" Das auf des Chriſten Wanderſtab 











So ſanft vom Ne Wu — 


6 
403. Tel. 2a. Ich glaub’ an einen Gott. 319. 


1. Wer noch die Lüſte diefer Welt | 4. Wer noch auf beiden Seiten hinkt, — 


Und aus dem Kelch der 
trinkt, 

Der kann nicht kommen in die Ruh’, 

Er ſchließt ſich ſelbſt den Himmel zu. 


5. Nur ganz mit Chriſto, das giebt 
Grund, 
Das macht das ganze Herz geſund, 


Spötter 


| Das giebt Gedeihen in der Zeit 


Und Lebensfrudt in Ewigkeit. 


D Gott, fteh’ meiner Seele bei, 
ER Ser nicht mehr geteilet fei; 


Ganz dein, von Herzen ungeteilt! 


ir je En Be dann geheilt. 
—— 1688-1758. 
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= 308 Aufnahme des Kreuzes und Selbitverleugnung. 
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2% Gieb mir, Herr, nur, für. die Lebensreiſe 


Deine Wahrheit, die den 


Meg mir weile, 


Und den Geist, der diefen Weg mich führt! 
a Sieb ein Herz, da3 gern fich führen laſſe 
05° 0.Uuf der graden, ‚ichmalen, teilen Straße, 
7 Die bein heil'ger Fuß einft ſelbſt berührt‘, 
3. Mache mich im Glauben immer treuer, 
Und des Glaubens Seh das heil’ge Feuer 
Ungefärbter Liebe, fchenfe mir! 
Ohne fie könnt' ich nicht weiter fchreiten; 
u der Liebe fann nur-Liebe leiten, 
ie nur. führt. mich durch die Welt zu dir. 
4. Freundlich haft du mich zu dir gerufen, 
Lieber Herr, doch find noch viel der Stufen, 
Be zum Himmel ich erfteigen muß. 
D, jo reiche deinem ſchwachen Knechte 


Aus dem 


Himmel deine Gnadenredte, 


Unterftüge, leite meinen Fuß! 


5. Und recht hoffnungsvoll in deinen blauen, 
Schönen, fernen Himmel laß mich Ichauen, 
Wenn ich von der Wallfahrt müde bin, | 
Daß ich hier im tiefen Thal der Schmerzen 
Einen feiten Frieden hab’ im Herzen, 

Einen klaren, himmelsfrohen Sinn! 

6. Sa, ich bin ein Fremdling bier auf Erden, 
Muß hier tragen mancherlei Beichwerden, 
Bin ein Pilger arm und unbelannt, 

Und das Kreuz iſt meiner Wallfahrt Beichen, 
Bis ich werd’ mein Kanaan erreichen, 
Das erjehnte, liebe Vaterland. 


(306.) 
1. Mir nad), ipricht Chriftug, unjer 
‚Mir nad, ihr Chriſten alle! Held, 


Verleugnet euch, verlaßt die Melt, 
Folgt meinem Ruf und Scalle! 

Nehmt euer Kreuz und Ungemad) 
Auf euch, folgt meinem Mandel nad! 


2. Ich bin das Licht, ich leucht' euch 


für, 
Mein Licht giebt Kraft und Leben. 
Wer zu mir fommt und folget mir, 
N Darf nicht im Baer ſchweben; 
—* der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie e man ee wandeln toll. 






. J. alles Snitta 1801—1859. 


405. Mel. 6e. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf. 420. 


3. Fallt’3 euch zu Schwer? Ich geb” 
Ich teh' euch an der Seite; [voran, 
Ich kämpfe jelbit, ich brech’ die Bahn, 
Bin alles in dem Streite! 

Ein böfer Knecht, der ſtill will jteh’n, 
Sieht er voran den Feldherrn geh'n. 


4. So laßt uns denn dem lieben Hecrn 
Mit unſerm Kreuz nachgehen 

Und wohlgemut, getroſt und gern 
Bei ihm im Leiden ſtehen! 


Denn wer nicht kämpft, trägt auch R 


die Kron’ 


En ew gen Sehens nicht davon. 
3. Scheffler 1424—1877. 
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2. Soll's uns hart ergeh'n, 3. Rühret eigner Shuen 


—— uns feſte ſtehn am unjer Herz, 

Und aud in den: fchwerften Tagen | Kümmert uns .ein.fremdes Leiden, 

Niemals über Laften Klagen; DO, jo gieb Geduld zu beiden, 

Denn durh Trübfal bier Kichte unfern Sinn 

Seht der Weg zu dir. Auf das Ende hin! 
4. Drone unfern Gang, Sell lebenälang: le 1 
Fihrſt bu: uns: buch raue Weges mi 
Gieb uns auch die nöt’ge Pflege; Nat 


Thu’ und af dem Lan Deine Thüre auf! 


une von Er 1708 
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2. Auf vem Plane Winkt als Fahne 
Deines Kreuzes Zeichen mir; 

g dir ſchwör' ih, Dir gehör’ id, 

uch durch Leiden folg’ ich dir. 
- 3. Starke Waffen Wirit du Schaffen 

“Und ins Herz getroften Mut; 

Statt des Schwertes Wird dein wertes 
Wort mir dienen treu und gut. 


4. Sei im Streite Mir zur Seite, 

ilf mir kämpfen, wo es gilt! | 
n E12... Mi dann Gabe, Sich. beitehe, 
0.8... Denn mich dedt des Glauben? a 









Walther 1817--1880. 
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2. Laſſet un3 mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich! 
Nach dem Leide folgen Freuden, 
Armut hier macht droben reich). 
Thränenfaat bringt Heil und 
Hoffnung ftärft uns in Geduld; 
Denn es jcheint durch Gottes Huld 
Nach dem Regen bald die Sonne. 
Jeſu, bier leid’ ich mit dir, 

Hort gieb deine Freude mir! 


4. Laſſet und mit Sefu leben ! 
Weil er auferftanden: iit, 

Muß das Grab uns wieder geben. 
Jeſu, unfer Haupt du bilt, 





3. Lafjet uns mit Jeſu fterben! 
Sein Tod wehret unſerm Tod, 
Rettet und von dem Verderben, 
Bon der ew’gen Qual und Not. 
Laßt uns fterben, weil wir leben, 
Sterben unfern Lüften ab; 
Dann wird er. uns aus dem Grab 


Wo du lebft, da leben wir. : 
Ach, erfenn’ uns für und für, 


In fein Himmelöleben heben. Geelenfreund, 15 deine Brüder! 
Jeſu, fterb’ ich, fterb’ ich dir, Dir, o Jeſu, leb’ ich hier, 
- Dort auch ewig einft bei dir. 





Daß ich lebe für und für. 
—— | Sigm. von Birken 1686—1681. 
. | — 409. Mel. 6bb. Komm, o komm, du Geiſt des Lebens. 106. 
1. Stille halten deinem Walten, | Weines Mutes jämmerlich! 


313 


Stille halten deiner Zudt, 
"Deiner Liebe ftille halten; 
° Die von je mein Heil gefudt, 
Ja, das will ich, wie’3 auch geh, 
Wie's auch thu’ dem Herzen weh! 


2. Stille halten ohne Rlage, 

Ohne Murren, ohne Troß, 

Was dazu die Welt auch fage; 

Ich will ſpotten ihres Spotts. 

Weiß ich doch, wie gut mir’3 war, 
. Stil zu balten immerbar. 





Und es wagen ohne did, 
* db, da ſanken mir bie Schwingen, 





Aber wo id} ftille hielt, 
Haft du ftetS mein Heil erzielt. 


4. Ward es anders auch gewendet, 
Ging’3 durch banges Dunkel oft, 
Immer hat es gut geendet, 
Beller, als ich je gehofft, 

Beller als bei Tag und Nacht 
Ich's im Herzen ausgedacht. 


5. Darum. will ich ftille halten 
Tag und Nacht, jahrein und aus! 


; \) Brit auch neues zu dem alten 
3. Wo ich's felber wollte zwingen 


Kreuz und Leid herein ins Haus, 
Meiß ich nur, es fommt von dir, 
Run, es fei willlommen mir! 


6. Du, o Herr, giebft Kraft den Deinen 
. Und den Schwachen allermeiit; - 
ee Darum gieb mir deinen reinen, 

So Deinen guten, ftillen Geift, 

BR Daß, es gelte wo und wann, 





a Ich dir ſtille halten Tann! 


Barl And. MYagenbad 1801 1874 
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Mir find deines Leibes Glieder, 
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|’ Was die Lieb’ oft nach: fich zieht: 
Kreuz und Trübfal bringt fie mit. 
| — er, mein Heiland, will, 
ft Tein bitter Tod zu viel; 
| Doch es komme noch fo trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


3. Lieber wähl' ich I olche Plage 
Und der Liebe ſchweren Stand, 
Als vergeuden meine Tage 
Mit der Weltluft eitlem Tand. 
Heißt man mid. ale wunderlich, 
Spottet man au über mid), 
Daß ich, was Gott hakt, nicht übe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


7a ) 
L Verſucht und prüft euch jelbit, 
ob ihr im Glauben. jtehet, 

| Ob Chriftus in eud) ift, 

Ob ihr ihm auch nachgehet 

3 Demut und Geduld, 

| In Sanftmut, Freundlichkeit; 

Ob ihr dem Nächſten ſtets 

Zu dienen ſeid bereit. 


2. Der Glaube iſt ein Licht, 
Im Herzen tief perborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Erweiſet ſeine Kraft, 

Macht Chriſto gleich geſinnt, 
Erneuert Herz und Mut, 
Macht mich zu Gottes Kind. 
| 3 Er Ihöpft aus Chriſto Heil, 

Gerechtigkeit und Leben 
Und’ will, was er empfing, 
‚Gern andern. wiedergeben. 

h Dieweil er überreich 
In Chriſto worden iſt 
‚Breit er die Om 











2. Smor 8 it u nicht verborgen, 


Schmach, — — Sorgen, 


34 
4. Aber init ihr. meines Stärte;, 


Und was mid) jo mutig macht, 


Daß mein Herz. des Fleiiches Werte 
Und des Satans Grimm verladt 
aan Lieb’ ift mir. gewiß, 

ine Lieb’ ift ſtark und ſüß! 
Mas ift, daS mich noch, betrübe? 
Der. am Kreuz ift meine Liebe! 


5. Dieje Liebe lohnet: endlich, 
Sn zu ihm ins Vaterhaus, 

ft zur. legten Zeit erkenntlich 
Und teilt Kränz und Kronen aus, 
Ach, ach, wollte Gott, daß doc 
Ale Welt fich einmal noch 
Diefes in daS Herz einichriebe: 
Der am Kreuz iftı meine Liebe! 

3. €. Greding 1676—1748, 


6. Selbfiprüfung; 


411, Mel. Bi Nun dantet alle Gott. 529. 


4. Er nimmt mit Freuden an,, 
Mas Gott im Wort verfündet. 
Der Zweifel muß. entflieh’n, 

Die Hoffnung wird begründet; 

Die hält in jeder Not | 
Sih an dem Worte rt | 
Daß Gott uns alle Ding’ 

Zum beiten dienen läßt. 

3. Aus Hoffnung wächſt die Lieb’: 
Dan nimmt aus Gottes Händen 
Sein %05 an ohne Troß, 

Wie er's befchliegt zu menden, 
Und weil ins Herz fo hell. 
Die Hoffnungsſonne jcheint, 
So neigt ſich auch das Herz 


Mild gegen Freund und Feind. 


6. Gieb, Jeſu, daß wir dich, 
Durh wahren Glauben ehren! 
So wirft du auch in ung | 
Des Glaubens Früchte mehren. 


Wo Lebensfeuer it, 


Strahlt auch des! Lebens Schein, 
Und wo der Glaube wirft, 


Da müfjen Werfe fein! 


Joh. Joach. Breitkanpt 1658— 173%. 


216 


4301. ) 412. Set. 4a. Wie wohl ws mir, mie ft bin * se 
1. vorch meine Seele ein 


Dein Heiland ſpricht, dein Ss und 


ort, 
Der große Jeſus Fraget di: 
„Sag, 


N 
Du lagft im Blut, ih ſchuf hier Di 
Du irrteft, ich vergaß dich nicht 

Und war in Sem dein Richt! 


302.) 


1. Herr, bei jedem Wort und Werte 
Mahne mich dein Geift daran: 
Hat auch Ni fo geredet ? 
Hat auch Jeſus fo gethan? 

2. Bin ich auch bei meinem Wallen 
Meines Meisters treuer Knecht? 
Kann mein Wandel ihm gefallen? 

mein Wille vor ihm recht? 


Se a | 


arme Seele, Tiebit du mich? 
* Du warſt ein Sklav, gab 







re #0 De ee 7% 
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I Bergipt ein Mutterherz,. 0 
ma —— 
Je ihres Kindleing, Mein, erg ei 
nd ſchau, vergäße | einer. Ne | 
Ich doch vergäße, deiner nie.“ 


4. D Herr, es iſt mein größter 

Schmerz, ...:; 
Daß di fo matt noc mein 
Doch ſieh, voll Inbrunſt bet „A | 


Hilf, daB ich ganz dich lieben 6 
A. Knapp 1708 1864. 


413. Mel. ar. Wenn id meine Tage zähle 220. 


3. Folg' ich ihm, * er gehet? 
Oder jtehet noch mein Sinn, | 
Mo der Wind der Welt binmehet? i 


Zeig’ mir, Seju, wo ich bin! 


4. Dir zu folgen, laß alleine 
Meinen Ruhm und Reichtum ten; 
Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
Zilge allen Heuchelſchein! 


5. Deinem Willen nachzuleben, 
Deinem Vorbild nur allein, 
daß mein feuriges Beſtreben, 
Jeſu, bis ans Ende ſein! 


Gos) 


Ach, wohin ſoll ich geb" n; 
Beladen, krank und matt? 

Läßt nirgends ſich ein Retter ſeh'n? 
Wer iſt's, der Mitleid hat? 


2. Mein Heiland ladet ein; 
Ach, worauf wart' ich doch ? 
Er will des Müden Stärke fein, 
Und ferne fteh’ ih noch! 

3. Was iſt es, das zurüd 
So ſtark mi hält und zieht, 
‘Dar nicht mein Herz im Augenblid 
Bu meinem Heiland Nieht ? | 


In meines Herzens Kt. 


— du nur Liebe. bit. 000005 


Chr. ai £. von Pfeil 1712— 1784. 


414. Mel. te, Sieh bier den Gnabenthron. 196, 


4. O Jeſu, zeig mir an, 
Weil mir’s verborgen ift, 
Die Lieblingsfünde, die der Bann 
In meinem Herzen ift. 


“ Being, Derjensiorieh ein 
Mit deiner Prüfungsm 


acht, 
Die tiefiten Winkel, ‚ beichein’ 


| 

Was mich) von dir abhält, | 
— Jeſus Chriſt | 
So rühme ich's vor aller Welt, = 
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“1, Das fei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage: 
Ob der Herr in mir regiert? 
Ob ich in der Gnade stehe? 
DO ih zu dem Ziele gehe? 

Ob ich folge, wie er führt? 


2,0 ich recht in Jeſu lebe 
Und als ein lebend'ger Rebe 
Kraft und Nahrung aus ihm zieh'? 
Ob mich Jeſu Liebe reize? 

Sb in Kummer ih zum Kreuze 
—— zu ſeinen Wunden flieh'? 


3. Ob mir Jeſus, wo ich gebe, 
» ich fie, wo ich ftehe, 
Immer vor den Augen jchwebt ? 
Ob er mir im Herzen lieget ? 


Ob mein Glaub’ die Welt befieget 


Und fein Kreuztod mich belebt? 


805) 


#1. Herz, prüfe einer Hoffnung 


Grund! 
org Hoffnung jenes Lebens ? 


Der Unglaub’ hoffet mit dem Mund, 


Hofft aber ganz vergebens! 


Wie einer, dem vom Eſſen träumt, 
Und wann er wacht, iſt's weggeräumt; 


Da fühlt er erſt den Hunger. 


Eabluritung N | 317 


dh, "us.. ‚Mel. 6c% D wie Selig find bie Seelen. 2128. 


4. Ob ich ſorglos nicht verfäume, 
Nichts aus eärnigfeit verträume? 
Db mein Herz fi nicht zeritreut? 
Ob mich jegliches Vergehen, 
Deren täglich noch geichehen, 
Schleunig und von Herzen reut? 


5. Ob mir Chriſtus alles werde? 


Ob die Götzen diefer Erde 


Nicht ſich ſchleichen bei mir ein? 
ie ich meine Zeit verbringe? 
Ob ic trachte, ſtreb und ringe, 
Jeſu Eigentum zu ſein? | 


6. Sefu, ac, erbarm' dic) meiner! 
Mache mich von nun an deiner 
Alle Stunden innigft froh! 

Laß vor deinem Aug’ mich wandeln, 
Täglih würdiger mich handeln 
Nah dem Evangelio! 

2%. Tholuck 1799—1877. 


416. Del. 7 a. Wenn ig, o Schöpfer, beine Macht 16. 


2. Wer Hoffnung Bor Chriſto hat, 
Des Hoffnung tft verloren; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht 
ſatt — 
Und redet wie die Thoren. 
Nur Jeſus Chrijtus muß. allein 
Im Glauben unfre Hoffnung fein, 
So wird man nicht zu N 


3. Das, was der Vater uns verheißt, 


Will uns der Sohn erfüllen, ar, 
Und. dies verfiegelt dann fein Geift; - 


ar 


Man hofit nah Gottes Willen. 

Mun hofft, wo nicht3 zu hoffen icheint, 
Und doch wird, eh’ die Well e3 meint, 
Die Hoffnung noch zur Freude. 


"4 Nach, Jeſu, meine Hoffnung feit, 


3.5 Hoff ich nie vergebens; | 
Denn wenn du mich auch ſterben läßt, 


ß Ri N ... Sterb’ ich als Erb’ des Leben; 


Da: wird dag Herz auf ewig jatt; 
Es hat, was e8 gehoffet hat, 
Und eng Habs; an — 


Zur #. PRMIR 1099-176 
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1. „Wollt ihr weggeh’n?“ fragt der 


Meiiter, 
„Weg von mir, dem Himmelsbrot, 
Bom Verein⸗ jel’ger Geifter, 
Bon dem Leben in den Tod?‘ 
Nein! denn du allein, o —— 
Haſt des ew'gen Lebens Wort! 


2. „Wollt ihr weggeh'n?“ fragt die 
iebe, 
zn eagel) n in daS leere Nichts, 
Weg von meinem Gnadentriebe 
die Schreden des Gerichts?" 
ein! wir wüßten nirgend3 hin, 
Kur zu dir Steht unfer Sinn! 


Wachſamkeit und Kampf. 






Mahrhett, 
„Bon des Glaubens ligter Bahn, 
Non dem Worte „Holler Klarheit 
Zu der Dlenichen Trug und Wahn ?” 
Gebe weg, wer gehen mag 
a die acht, — ih bleib" im Tagt 


4. „Wollt ihr weggeh'n?“ fragt dex 
Heiland, | 
„eg non mir, dem ſchmalen Steg ® 
Mollt ihr irren, fo wie weiland, 
Auf dem breiten Sündenweg?“ 
Gehe weg, wer gehen fann, 


Sch den; Set u ewig’ an! 
Nah 3. 8. Albertini 1769-1832. 


7. Machſamkeit und Rampf. 


A 


1. Brüder, ftehet auf der Hut, 
Laßt euch ja nicht träge finden! 
Satan ſucht mit Liſt und Wut 
Uns noch gar zu überwinden. 
Greifet gleich die Waffen an, 
Sonſt iſt es um euch gethan! 


2. Wachet über jeden Feind, 
Lernt recht Tennen feine Tüde; 
Denn er legt, wo man’s nicht meint, 
Ganz behende feine Stride. 

Fallet darum Glaubensmut, 
Kampft und ftreitet bis aufs Blut! 


3. Streitet immer unverzagt, 
Denn dies muß ein jeder merken: 
Wird der Feind einmal verjagt, 
Sucht er ſich aufs neu’ zu ſtaͤrken. 
Drum ift bier fein Ruhetag, 
Wie's das Fleijch gern’ haben mag. 

4. Rein, ein Ehrift muß immerdar 
In der Rüſtung fertig ſtehen 
Und den Feind ſtets nehmen wahr; 
Er darf nicht vom Poſten gehen. 
Will er etwa ſicher ruh'n, 

Kann der Feind leicht Einfall thun. 


418. Mel, sii Großer Gott, wir loden bie: 3 
5. Möchten wir doch unfre Pflicht 


Stets genau und wohl bemerfen, 


So ift nichts, das uns gebricht. 


Sind wir treu in unfern Werfen, 
So befommen wir zum Lohn 
Ra dem Gtreit die Giegesfron’. 
6. Sa, der Chrift hat feine Not. 
Hier auf diefer Pilgerreife. 
Kriegt er nicht fein täglih Brot 
Und die beſte Seelenſpeiſe? 
ft der Herr nicht liebenswert, 
Der uns ſchützt, verforgt und nährt ? 
T. Niemand fann in Wahrbeit hiez 
Ueber einen Mangel Elagen, 


| Nur der Fehler ijt, daß wir 


Nicht im Glauben wollen wagen, 
Anzunehmen jederzeit, 

Mag für uns doch ift bereit. 

8 Ad, Herr Sefu, gieb doch Kraft, 
Stärke unſre Slaubenshi ande; 


- Denn ſonſt jind wir — 


Und betrogen noch am Ende. 


Führ' uns hin, wo Streit aufhört, # 
ſtört. 


Ko ung gar fein ne 


417 + Del. 6bb. Wer find bie vor Gottes Throne. 620. | 
3. „Wollt ihr weggeh'n?“ fragt bie 
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— Wachſamteit und Kampf. 319 


P. P. Bliß 1837 1876. 


— 
Neu-be⸗ (ebt follt ihr die Rechte Got⸗tes ſie-gen ſeh'n! „Gott mit 


2. Seht des Satans mächt' ge 
Heere 

gr Wüten in dem Streit! 

j Manche ſah'n wir um ung 


allen 
Drum feid kampfbereit! 
Gott mit ung ıc. 





4. „Seid getreu!" ruft unſer Jeſus, 
„Denn ich fomme bald!” 

„Nimm ung, Herr, dir ganz zu eigen,” 
Sage jung und alt! 


Gott mit und ıc. 
| ®. Gebhardt, geb. 1832. 


3. Blickt auf Jeſu Kreuzesbanner, 
- Hört auf fein Signal, 
Daß ihr bald in jeinem Namen 
'k mi et De 














die:= fer Welt, 
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2. Der Teufel — ſeiner 
iſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen; 
Die Wolluſt ſucht dich, wo du biſt, 
ei u füllen und zu jangen; 
treitit du nicht, wie eim tapfrer 


eld, 
So biſt du Hin und — gefällt. 


3. Gedenke, daß du zu der Fahn' 
Des Feldherrn haft geihworen; 
Sedenke, daß du als ein Mann 
Bum Streit bift xuserforen; 


Sedenf’, daß ohne Streit und Sieg. 


Rod feiner zum Triumphe ftieg. 


re und Rt Br 


420. (6 e.) 


u— Chu— ſten⸗ mend, auf, auf — Streit! Kuf,auf zum. 
ES in ‚bie : 


——— er > ne 


il er Kuhn will käm— — kügtbie Kon’ Des 


— ae 


Dem Feind den Rüden fehret; - 









fer Zeit Sit kei— ⸗ne 
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4. Wie ſchmählich ift's, wenn ein 
Soldat : 














Nie ſchmählich, wenn er feine Statt Su 
Verläßt und fi nicht mehret; 
Wie fpöttiich, wenn er gar mit Fleiß 
Aus Zagheit wird. ‚dem Feind zum 
VPVreis! 


5, Softreit’denn wohl, Ua und 
Was hindert, laß dahinten! [fühn, 
Streng' an die Kräfte, Mut und Sinn, a 
Daß du mögſt überwinden! 
Wer nicht will ftreiten um die Kon, 
Bleibt id in — — 










“ Der Laufbahn wohl durchmeifen, Aus Gottes Tempel gehen, 


Zer wird im Paradies vom Baum | Nein, vielmehr drin als ew'ges Licht 


Des emw’gen Lebens ejien; Und goldne Säule ftehen; 


Dann trifft ihn nie mehr Schmerz | Sa, leuchten foll er als ein Etern 
Leid, | Im Namen Gottes, unſres Herrn! 
Noch Tod in alle Gmigtet - | 3. Scheffler 1684-1677. 


6os) 421. Mel. 8b, Wenn von ben geiftlih Toten. 251. 


1. Ermuntert euch, ihr Frommen, | Bald kommen reubenftunden, 


| Zeigt eurer Lampen Schein! Bald wird der Jubel laut, 
Der Abend it gekommen, Da, wer getreu erfunden, ı 
er — ni herein. Den Heiland ſelig fchaut. 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; Er —— — — 
Auf, betet, kämpft und wachet! ba ga 
Bald ift e8 Mitternacht. Dort tönen Freudenpfalmen 
Nach durchgekämpftem Streit. 
2. Macht eure Lampen fertig | Dort fteh’n die reichen Garben, 
Und füllet fie mit Del! “1 Dort grünet daS Gebein 
Seid eures Heils gewärtig, a | Der Sieger, die da Starben, 
Bereitet Leib und Seel’, Im ew’gen Frühlingsichein. 


Ein Ruf ift ausgegangen: 5. O Jeſu, meine Wonne, 


„per Bräutigam it nah! Komm bald, und mad’ did auf! 


Auf! eilt, ihn zu empfangen, Geh’ auf, du Lebensſonne 
Und fingt: Sale! —— N Um fördre deinen Lauf! 
3. Verleugnet eu; auf Exden, D Jeſu, mad’ ein Ende 


20 die ihr Jeſum liebt! Und führ’ ung aus dem Streit! 
tagt freudig die Beichwerden Mir heben Haupt und Hände 
| Und jeid nicht mehr betrübt! Nach der Erlöſungszeit! 


Lan. Lanrentit 1660—1722. 


(314. 35 „429, Mel, 6bb. Wer find die vor Gottes Throne. 620. 


v. „Ringet nachdem Seligwerden!“ 3. Weil die Pforte doch io enge) 


Unfer Seligmader ſpricht's; Ach, jo Iporne du mid an; 
Scheuet man des Kampfs Beſchwer⸗ Reiß' mich von der trägen Menge, 
| den, Die hinein will und nicht Tann. 
So erringt der Zärtling nichts; : Drüd’ dein Wort mir kräftig ein, 
: Denn ein Ringer. wendet an, Daß es muß gerungen fein. :| 


Bas er weiß und was er kann.: 4. Ueber alle Maßen wichtig 
1,2. Jeſu, ſteh/ mic bei im Ringen, Sei mir jene Seligkeit; 

Zieh die Hand nicht von mir ab, | Alles andre ſei mir nichtig, 
In dem Glauben bucchjubeingen, ann es und nicht ewig freut. 


Bis dab ich's ergriffen hab’. I: Wappne mich mit deinem Sinn, 
2 Kommen viele nicht hinein, Ära Bis ih. in dem Himmel bin! :| 








2a 3 mit wenigen man jein. J SEK Dh. F. il 1699 —1789. 


Wachſamkeit und Kampf. 321 


Der Sieger aber der den Raum | 7. Wer beruhen bat, foll nicht 


a Wachſamkeit und Kampf. N 


423. @b) — R — mi 








u Ä —8 * 






—7 | | | mf 
| breit: Der Sün⸗de Knechtſchaftsbande, Des Satans Ty:ran-nei Be 


la: iten fchwer die Lan » de, O kommt und macht fie frei! 














2. En Gntmeibet find die Hallen, 
| Geheiligt ſonſt dem Herrn; 
Die Tempel ſind zerfallen, 
Erloſchen ift der Stern. 

Die Unſchuld ift entwichen, 
Der Friede flieht das Herz, 
Die Liebe ift verblichen, 

Die Not jchreit Himmelwärts. 


3. Drum auf, ihr erften Zeugen, 
Es iſt die höchſte Zeit, 

Zum heil'gen Kriegesreigen, 
Von Gottes Geiſt — 


| ei) 


1. Mache PN: mein Geilt, deren 
Mache, fleh’ und bete, 
Daß dich nicht die Höfe Zeit 
Unverhofft betrete! 
Denn es ift Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Plötzlich oft gekommen. 


2. Wade, daß dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf betrüge; 
Denn fobald du forglos biſt, 
du ihm zum Siege; 
Und Gott giebt, Die er liebt, 
Oft in ſeine Strafen, 
Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


J. Halte deine Krone feſte, 
Halte männlich, wa3 du haft! 
Recht beharren ift da3 beite, 
Rückfall wird zur fchweren Laft. 


2. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Vach der ſchnöden Eitelfeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Sliehe Träg: und Eicherheit! 


— Laß dem Fleiſche nicht den 


; illen, 
N Sieb der Luſt die Zügel nicht! 
Willſt du die Begierden ſtillen, 
—— 5 en das Gnadenlidt. 
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Nur Mut, der Feind muß weichen! 
In drohender Gefahr | 
Macht" unfres Kreuzes Zeichen 
Erbeben feine Schar. 


4. Ein Kranz, jo ſchön gemunden 
Mit ewig friſchem Grün, 

Folgt nad) des Kampfes Stunden; 
Schön wird er drüben blühn. 
Wünſcht ihr den Kranz der Ehren? 
Auf, erft zum heil’gen Streit! 
Mer treu wird wiederfehren, 


Nur dem ift er bereit! 
#. 3. Breiter 1845—1893. 


424, Mel Srr. Betgemeine, heil’ge Did. 191. 


3. Aber bet’ auch ftet3 dabei, 
Bete bei dem Wachen! 
Denn der Herr nur Tann di frei 
Bon der Trägheit machen. | 
Seine Kraft Wirkt und ſchafft, 
Daß du wader bleibeit 
Und fein Werf betreibelt. 


4. Drum, fo laßt uns immerbar 
Wachen, flehen, beten, - 

Weil die Angft, Not und Gefahr 

Sommer näher treten; 

Denn die Zeit Sit nicht weit, 

Da der Herr wird richten 


| Und die Welt vernichten. 


Soh. Burkh. Freyftein 1671—1720. 


4 
423. Mel. aa. Wenn ich meine Tage zähle. 220. 


4. Wahre Treu’ führt mitder Sünde 
Bis ins Grab beitändig Krieg, 
Richtet ſich nach feinem Winde, 
Sudt in jedem Kampf den Sieg. 


5. Wahre Treu’ liebt Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, _ 
Weiß von feiner Fleifchespflege, 
Hält fih feinen Tand zu gut. 


6. Wahre Treu’ fommt dem Ges 
tümtmel 
Diejer Welt nie gern zu nah; 
Denn ihr Schag iſt in dem Himmel, 
Drum it auch ihr Herz allva. 
Sch. Joſ. Winkler ee 
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p if | | 
was e:wig tröft’t; Und ex foll ba - was e: wig tröſt't. 












| Bachjamtet und Radipt. 
N 2 Mer liberwindet, dem foll nichts geichehen 
- Bom andern Tode, der die Seele quält; 


ee 


- Er fol das Angeſicht des Vaters fehen, 
Mo das erwählte Heer jein Lob erzählt. 


Nach tapferm Ringen 
Soll er ihm fingen 


l: Und Opfer bringen in Heiligfeit. : 


3. Wer überwindet, der foll a eſſen 
Vom ſüßen Manna, das nn liegt; 


Sein Zeugnis bleibet nimmerme 


r vergefi en, 


Ein neuer Name wird ihm beigefügt, 


Den nur verftehet, 
- Der ihn empfähet 


|: Und den erhöhet des Lammes Blut. :| 


4 Wer überwindet, foll einſt herrlich thronen 
Auf Ehrifti Stuhl zw Gottes rechter Hand, 
Mo ihn der Herr wird föniglich belohnen 
Mit dem verheißnen Erb’ und Vaterland. 


Hier foll fih laben 
An Himmel3gaben 


k Und Ruhe haben, wer recht ‚gefämpft. :| 


— DO Jeſu, hilf du mir ſelbſt überwinden, 
Der Feinde Zahl iſt groß, ach, komm geſchwind! 
Welt, Teufel, Fleiſch und Blut, die Macht der Sünden 
‚Sind mir zu Itarf, o Herr, exhör’ dein Kind! 


So ſoll dort oben 
- Mein Geilt dich Toben, 


er EL Wenn ich erhoben den Sieg erlangt ] 


&. Arnold 1666—-1714. 


1315. ) 42%. Mel. 4 aa. Gebt dem Heiland eure Herzen. 270. 


1. Wer fich dünken * zu ſtehen, 
Hüte wohl ſich vor dem Fall! 
Es umſchleicht uns, wo wir gehen, 
Der Verſucher überall. 


- 2. Falſche Freiheit bringt Verderben, 

en iſt ihr fichrer Lohn; 

- Wahre Freiheit zu erwerben, 
Fliehe Itet3 Zu Gottes Sohn. 


3. Petrus, welcher jich vermeſſen, 

Mit dem Herrn in Tod zu geh'n, 
Hat die Warnung kaum en 

So AS er in nen nn m 


— du nach, ſo trifft dich billig 
Deiner Feigheit bittre Schmach. | 


5.-Unfer Feind ar ftet3 in Waffen, 
Nie tommt ihn der Schlummer an; 
Wirſt im Eifer du erichlaffen, 
So ift es um dich gethan. 


6. D du Hüter deiner Kinder, 
Der du ſchlummerſt nicht, noch ſchläfſt, 
Mache mich zum Ueberwinder! | 
eh’, wenn du mich ſchlafend träf’ft! 


eh Sei du Weder meiner Sinnen, 
Laß mich ſtündlich wachſam ſein, 


Daß ich, wenn ich ſcheid' von binnen, 
un geh’ zum Himmel ein. 
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2 Als berufen zu den Stufen 





—— —A Vor des Lammes Thron, 
ii . En ich eilen; das — 
u: ui. | ringt oft um den Lohn 
‚rg au, Klein:od_ bin! Wer auch läuft und läuft zu ſchlecht, 
Der verläumt fein Kronenredt. 


I Was dahinten, das mag ——— 
Ich will nichts davon. Sa 












— — mein Geſichte 
— auf jenes Ziel; | 
Lenk' die Schritte, färk' die ‚Tritte, 
Wenn ih Schwachheit fühl’! 

Lodt die Welt, fo ſprich mir zu, 
Schimpft fie mich, fo tröfte du; 
Deine Gnade führ’ gerade 
Mich aus ihrem Spiel! 


 Badjamteit ı And Kampf. 


4. Du mußt ziehen; mein Bemühen 
Sit zu mangelhaft. 

Wo ihr’3 —* ſpürt die Seele; 
Aber du haſt Kraft, 

Weil dein Blut ein Leben bringt 


Und dein Geiſt das Herz durchdringt. 


Dort wird's tönen bei dem Krönen: 


Gott iſt's, der es ſchafft. 
Ph. F. Hillex 1699—1769. 


(812. ) 429, Mel 4aa. Kommt, ihr Sünder, dem zu Flagen. 302. 


1. Ringe, daß dein ge glühe 

Und die erfte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziebe; 
Halbe Liebe halt nicht Stid. 

2. Halt’ bei Jeſu deine Seele, 
Nimm dein Heil beitändig wahr; 
Denn in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 


3. Dies bevenfe wohl, du Strei: 
ter, 
Streite recht und fürdte dich! 


Dringe alle Tage weiter, - 
= dich Jeſus ruft zu Sid. 


4. Den’ bei jedem Augenblide, 
Ob's vielleicht der letzte ſei; 
Bring’ die Lampe ins Geſchicke, 
Hol’ ſtets neues Del herbei! 


5. Liegt nicht alle Welt im Böſen? 
Steht nit Sodom in der Glut? 
Seele, wer fann dich erlöfen ? 

Eil’ zu Selu, deiner Hut! 


6. Zauf der Welt doch aus den Hän> 
den, 

Dring’ ins innre Leben ein; 

Eile, daß du mögſt vollenden, 

Mache dich von allem rein! 


7. Eile, zähle Tag’ und Stunden, 
Bis dein Heiland dir ericheint 
Und, wenn du dann überwunden, 


Emwig ſich mit dir vereint. 


(316.) 


1. Ein Streiter bei der Kreuzesfahn’ 
Bin ih für Jeſum Chrift; s 
Ich nehme feine Lehre an 
Und ihäm’ mich feiner nicht. 
2. Kann id ins Reich der Herr: 
lichkeit 
Auf Blumenbeeten geh’ n, 
Wenn meine Brüder in der Zeit 
Im Kampfe täglich ſteh'n? 
3. Seh n mir nicht Feinde Ge⸗ 
Und wüten um mich ber? 


Big hilft mir zum Himmel nicht, 
Nein, zum erben mehr. 


3oh. Zof. Winkler 1670—1722. 


430. Mel 4c. Lobfingt dem Heiland aller Welt. 259. 


4. Drum fämpf’ ich wider Satand 


Liſt 
Und ſtehe auf der Hut, 
Befiege auch durch Jeſum Chrift 
Die Welt nebſt Fleiſch und Blut. 


5. sch Tämpf’ um eine Ehrenfron’; 
Hilf mir, o Herr, mein Heil! 
Trag' ich auch hier oft Spott und 


Hohn, 
Bilt du doch einft mein Teil. 


6. Wer überwindet, ſoll regier'n 
Mit Chriſto, ſeinem Herrn, 

Und ewig mit ihm triumphier'n; 
Schon winkt die Kron' von fern. 
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| Gott. 
8. Bertranen auf Gott. 


Caſar Malan, 1786-1864 - 
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2. Harre, liebe Seele, 

Harre des Herrn! 

Alles ihm befehle, 

Hilft er doch fo gern! 

Nenn alles bricht, 

Gott verläßt dich nicht! 

Größer als der Helfer ift die Not 

- Ja nit. 

Emige Treue, Retter in Not, 

Rett' auch meine nn 
ji ot 


Vertrauen auf Gott. 


ſchir-men, der freu » e 












3. Harre, liebe Seele, 

Harre des Herrn! 

Alles ihm befehle, 

Hilft er doch fo gern! 

Bald höret auf 

Unter Bilgerlauf, 

Und die Klagen Schweigen, nimmt und 
| Jeſus auf. 

Nach allen Leiden, nach aller Rot 


u treuer | Folgen ew'ge Freuden, o treuer 
t! Gott 


Joh. Friedrxich Räder 1816— 1872. 


(320.) 432, Del. 6a. Gott, beine Gnad' ift unſer Leben. 473. 


1. Wer nur den lieben Gott läßt 

RE a walten 
Und boffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
NN aller Not und Traurigkeit; 

er Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die ſchweren 
— Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh' und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 

Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


3. Zu Gott ſei deine Seele ſtille 


Und ſtets mit ſeinem Rat vergnügt; 


Erwarte, wie ſein guter Wille 

Zu deinem Wohlergeh'n es fügt! 
Gott, der uns ihm hat auserwählt, 
Weiß doch am beiten, was uns fehlt. 


4. Den?’ nicht in deiner Drang: 
Ä ſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen biſt 
Und daß ihm der im Schoße fike, 
Der reih und groß und mächtig 


iſt. 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel 
Und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 


5. Sing’, bet’ und geh’ auf Gottes Wegen, 
Verricht' das deine nur getreu, 
* Trau’ ihm und feinem reichen Segen, 
So dilft er täglich dir aufs new’; 
— Denn wer nur ſeine Zuverſicht 


X 
x PTR * 


Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht! 


Geora Menmark 1621 — 1681, 
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ſchlägt! Dein Hei-land ſieht von o⸗ben, Was hier dein Herz be: 





— 2. Wenn auch in manchen Stürmen | 3. O traue ihm, dem Treuen, 
Dein Lebensichifflein ſchwankt, Doch alles, alles zu; 

” Dein Heiland wird dich Ichirmen, So wird er did erfreuen 

: Mit ew’ger, ſel'ger Ruh. :] 





: Wenn nurdeinGlaub’nicht wantt. :] 


— | & Er hilft ja gem den Armen 
K. Sm Leben wie im Tod 
Und nimmt uns voll Erbarmen 


I: Aus aller Angit und Not. \ Ä | 
Letzter Vers von E. Webhardt, geb. 18585. 
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Bruſt mich flieh’n, Da die Waf fer nä-ber rau -fchen, Da die 


— 


2. Birg mich in den Lebens⸗ 
ſtürmen, 

Bis vollendet iſt mein Lauf; 

| Führe mich zum fihern Hafen, 

zieh'n. Nimm dann meine Seele auf! 


3. Andre Zuflucht hab’ ich feine, 
Bagend hoff’ ich nur auf did; 
Zap, o laß mid) nicht alleine, 
Hebe, Herr, und Stärke mid! 





4 Nur zu dir steht mein Ber: | 5. Gnad’ um Gnade, volle Süh⸗ 
— — trauen, nung 
Daß kein Uebel mich erſchreckt; Sind in dir, o Jeſu, mein: 

Mit dem Schatten deiner Flügel Laß die Heilung mich beitrömen, 
Sei mein wehrlos Haupt bededt! Mad’ mid) ganz von Sünde rein! 


6. Du bift ja de3 Lebens Duelle, 
— Die den Durſt auf ewig ſtillt. 
nu ei der Born in meinem Herzen, 
Der zum ew'gen Leben quillt! | 
Nah Marl Wesley 1708—1788, von Chriſtian Friedr. Schwarz + 1798. 
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1. Ob Trüb⸗ſal A fränft Und Rum : mer ung drüdt, Bon 
' | 








ah » ten des kei⸗nes, Wir ad-tem des fei= nes, ‚Bir 


bleibt ung doch ei⸗nes, ai al » I ge: :{cheh’ n; Bir 
i | .- 





Vertrauen auf Gott. | 333; 





| Fee — See 





| 2% De Bügel einäht 5. Ob Satan den Pfad 
| Und Fiſchen im Meer Von vornen befekt, 
Die Nahrung gewährt, Der Glaube weiß Rat 
Beſchert und noch mehr. Und ſieget zuleßt. 
Den Seinen wird nimmer Er kann uns nicht rauben — 
Das Nöt'ge entgeh'n; Wohl mag er uns ſchmäh'n — 
: Das Wort gilt ja immer:: : Das Wort, das wir glauben: 4 
Der Herr wird's verſeh'n! Der Herr wird's verſeh'n! 
3. Oft wird zwar das Herz 6. Noch ttellt er uns nu; 
| Bon Stürmen-bedrodt; Flößt Zweifel uns ein, 
Das Elend madt Schmerz, a feien zu ſchwach, 
AUnd Satan madht Rot. Die Hoffnung nur Schein; 
DaYfeufzt man ermübdet: Doch wenn er- ung quälet, 
Wie wird’3 uns ergeh'n? So wird man beim Fleh’n 
l: Doch der uns behütet, :|_ : Durch Hoffnung beieelet; :| 
| Der Herr, wird's verſehn. Der Herr wird's verſeh'n! 
4. Dem Rufe des Herrn 7. Zwar Kraft und Berdienft 
Wie Abraham dort) ® Befiben wir nicht, 
Gehorchen wir gern = Und Ruhm und Gewinnft 
| Glauben ans Wort. Begehren wir nicht; 
bin er uns führet, Doch werden im Ramen 
Den Weg, den wir geh'n, Des Herrn wir beiteh'n; 
Eur Dei et, der regieret; :| ö I: Er ift und bleibt Amen; 4 


Der Herr wird's verſeh' n! Der Herr wird’3 verieh'n ! 
8. Und naht auch der Tod 
Mit, drohender Hand, 
Noch hat es nicht Not, 
Dies Wort ift ein Pfand. 
» Uns. nimmer verlajjend 
Sehnm Jeſum wir jteh’'n, 
RE Et jauchzen etblaſend: 
der Be wird 3 n! 4: 
Jv F. Winkler 1708 1888& 
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2. Gottes Zucht ift gut gemeint, 
Er will niemand plagen; | 
Beſſer, göttlich hier geweint, | 
ALS einſt ewig klagen! | | 
Mer nur recht an Jeſu Bruft 









Be 
——44 Kann im Glauben warten, 
Der hat einſt vollkommne ut | 
= In des Himmels Garten. 
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3. Gottes Kinder fäen zwar 4. Drum fo fei getrojt, mein Herz, 


Manchesmal mit Thränen ; Auch in Leid und Schmerzer! 
& 20 bald fommt das. Ruhejahr, — fröhlich himmelwärts, 
Wonach ſie ſich ſehnen; Ruh' an Chriſti Herzen! 
Ja, dann fommt die Erntegeit, Lerne glauben mehr und mehr, 
o fie Fröhlich fingen Sieb dem großen Namen 
Und aus diefer Erde Leid Deines Gottes Preis und Ehr’; 
Ihre Garben bringen. Er wird helfen! Amen. 


Nah P. Gerhardt 1607 —1076. 
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| 
(ich: tig dir bel = *— den Je⸗ſus. 


Im 
BET 4 ui 
{ 


2, Wenn Kummer dich quält, | 5. Er jhüßt dich und wacht; 


Wenn alles dir fehlt, Drum laß di die Nacht 
© flehe zu deinem Erbarmer! Des Leides und Todes nicht ſchrecen⸗ 
3. & leichtert die Laſt | 6..Hab’ ihn zum Gewinn, 
Vol Mitleid und faßt — Das Leben fließt hin — 
Und hebt fie mit mächtigen Händen. Zum Ziel: deiner ewigen Ruhe! 
4. Mild ift er und meid,_+; _...| 7. ©o leide jetzt gern; — 
= Sein — macht reich, | Beim freundlichen Herr 
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1. Rar-um ot ih mich denn grä =" men? Hab’ ich 


4 pr a) 








| | | id BO 
r an Him:mel rau = ben, 9 mir ſchon Got- tes Sohn 






2. Kann uns doch der Tod 

nicht töten, 
Sondern reißt Uniern. Geift 
Aus viel taufend Nöten; 
IT: bene Schließt das Thor der bittern 
mr Und madt Bahn, Da man 


ia Side 
Geh’n zu Himmelzfreud 
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Wo mein Hirt, 








3. Was ſind biefeg Lebens Güter? 
Eine Hand Voller Sand, 
mer der Gemüter. 

Dort, dort find die edlen Gaben, 
Chriſtus, wird 
Mic) ohn’ Ende laben. 


4. Herr, mein Hirt, Brunn aller 
Res Freuden ! 
Sch bin dein, Du bijt mein; 
iemand fann uns fcheiden. 


| 4331.) 


1. Wie wohl ilt mir, o Freund der 
Seele, 

Wenn ich in deiner Liebe ruh'! 

Ich ſteig aus rg Schwermuts= 

3 | öhle 

Und eile deinen Armen zu: 

Da. muß ‚bie —— ne Trauerns 


ſche 
Wenn mit der le fel'ger Freuden 
Die Liebe ftrahlt aus deiner Bruft. 


Hierift mein Himmel bon auf Erden! 


Dem muß ja volle G'nüge werden, 
Der in dir ſuchet Ruh' und Luſt. 


2. Die Melt mag ſich mir feind: 


4 li zeigen, 
53 dei alſo; ic ah” es nicht. 


Will fie ſich Freundlich zu mir neigen, 


3 Is fü flieh’ ihr trügend Angeficht. 
In dir vergnügt ſich meine Geele, 
a Du biſt mein Freund, den ich er⸗ 


-- wähle, 
Du bleibſt mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht; 
Der Belt Hab. — mich doch nicht 


Weil in — ——— Trübſ alswellen 
Mir deine Treu' den Anker reicht. 


.3. Bir mich die Saft der Sünden 


rücken 
ai auf mie des Gejehes eh, - 
So eil’ ich, Herr, auf dich zu bliden . 
er ſte ee in die au 
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Ich bin dein, weil du dein Leben 


Und dein Blut Mir zu gut 


Sn den Tod gegeben. 


5. Du bilt mein, weil ih dich 


faſſe 
Und dich nicht, O mein Licht! 
Aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich —— 
Wo du mich Und ich dich 
Ewig werd’ umfangen! . 
P. Gerhardt 1607—16786. 


439. Mel. 102. Es ift noch eine Ruh’ vorhanden. 623. 


Ich fliehe, Herr, zu deinen Wunden, 

Da hab' ich ſchon den Ort gefunden, 

Wo mich kein Fluchſtrahl treffen fann. 

Tritt alles wider mich zuſammen, 

Du biſt mein Heil; wer will ver— 
dammen? 

Die Liebe nimmt ſich meiner an! 


4. Lenkſt du —* Wüſten meine 


Ich folg und eh mich auf Did; 
Du giebit mir. aus den Wolfen Speiſe 
Und tränfeft aus dem Felien mid. 
Ich ‚traue deinen Wundermegen, 

Sie enden ſich in Lieb’ und Segen; 
Genug, ‚wenn ich dich bei mir hab’ | 
Ich weiß, men du willit t herrlich zieren 
Und über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeſt du zuvor hinab. | 


5. Der Tod mag andern büfter 
jheinen, 

Sch feh’ ihn an mit frohem Mut; 

Denn du, mein Leben, läſſeſt feinen, 

Des Herz und Lehen in bi ruht. 

Wie fann des Meges Biel ‚mid 

ſchrecken, 

Da aus der Nacht, die mich wirt 
..Deden, . 

Ich eingeh' in die Sicherheit? 

Mein Licht, io a > denn mit 


Freu 

Aus dieſer — Bildnis ſcheiden 

1. 3u —— Ruhe Ewigkeit. | 
—— Deßzler 1660 1722 
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lein; In dir wohnt der Gna— 


Fül-le, Da kann ih 








(328.) 


bir, Herr 


trau = e 


2 Herr, du mil mit ja Vergeben, 


| Tilgen alle meine Schuld; 


ch traue deiner Huld. 
ch vertraue ıc. 


3. Herr, du willft mich ganz befreien 


Si ich traue deiner — 


Von der Sünde Druck und Macht 
Ja, ich traue deinem Blute, 


Das rein und hell mich macht. 


Ich vertraue ꝛc. 
4. Herr, du willſt dein Schäflein 


leiten 


Treu mit deiner Augen Licht; 


sa, ich, traue deiner Führung, 
Dann irr’ und. gleit’ ich nicht. 


Ich vertraue ꝛc. 


441. Nel. 6 k, 
1. Sch weiß von feinen Plagen 
Bis dieſen Tag zu jagen, 

Die Jeſus mir gemacht. 

Kein, alle jeine Mege, 

Je mehr ich’3 überlege, 


- Sind gut gemeint und wohl bedacht. 


2. Er hat noch nie vergejien, 


Was er mir zugemefjen, 


Was mir zum’ Segen ſei. 


Kommt auch ein trüber Morgen, 


So bleib’ id) doch von Sorgen, 


Bon Furcht und Mißvergnügen frei. 


3. Ich fürchte keine Strafe 


Und kriege wie im Schlafe 


Den — 





Nun ruhen alle Wälder. 


u, Sch ſtütz' mich auf dein Wort. 


EP 


—— — 
— * 4 
5. Herr, du willſt auch für mich 
ſorgen, 
Tragen alle meine Laſt; 
sa, ich traue deinem alten, 
Meil du fo lieb mich haft. 
Ich vertraue ıc. 


6. Herr, du willſt mir Kraft verleihen,, _ 
Zreu zu zeugen ftet3 von dir; 
„sa, ich traue deiner Stärke, 
Die mädhtig ift in mir. 

sch vertraue ıc. 


7. Sch vertraue dir, Herr Iefu 
Niemals lab mich geh’n sure! 
Ich vertraue dir in allem, 

‚in jedem Augenblid. 


sch vertraue ıc. 
Dora Rappard, geb. 194%. 


552. 


Wenn mancher denft, ich leide, | 
So mehrt fich meine Freude, 
Weil mir’3 zum beiten dienen muß. 


4. Sa, e8 wird Wahrheit bleiben, 
Daß, die ſich dir verjchreiben, 


| Jeſu, felig fein. 


Kann da3 die Welt nicht Faflen, 
Muß man fie fahren laſſen 

Und fi) nur deito mehr erfreu’n. 
5. Ach, Ichärfe meine Augen, 
Damit fie endlich taugen, 

Recht hell und klar zu ſeh'n! 


So jeh’ ih aller Orten 
Mit goldnen Glaubensworten 


Die Schrift von deiner Gnade ſteh'n. 
E. G. Woltersdorf 1725—1761. 
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2. Er kennt bei Sorgen, 
O buͤcke auf ihn! 
Ein herrlicher Morgen 
Wird bald dir erblüh'n. 
Schon ſteiget die Sonne 


I: J . — Am Himmel dir auf; * 
J —— Bet’, ſo wird voll Wonne 
———— — Sich lichten dein Lauf! 
3. Weißt du dann noch Seelen 
x ähnlichem Leid, 


Seh’, um zu erzählen, 
Mag dich hat befreit. 





O bete mit ihnen, 
Ruf' an Jeſu Blut, 
Bis Hilfe erſchienen 
Und alles iſt gut! 
€. Gebhardt, Gay — J 
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1. Will in trü=ben Su mer = ta = gen 7 da3 mi : 3 
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2, Rab die heißen Shränen fließen 
Und die Klagen ſich ergießen 
In ein kindliches Gebet; 

= Daterohr ift immer offen, 

- Denn ein Kind, vom Schmerz getroffen, 
Fromm und oläubig zu ihm flebt. 
3. Kann dir fchnelle Hilfe frommen, 
Glaube nur, fie wird dir fommen 
Wohl im Schlaf fhon über Nacht; 
Soll dein Leiden ſich nicht enden, 

Wird er jeinen, Tröſter jenden, 


* ‚Der dich ſtark im Dulden madt.. 
An BR Zinem, geb. 1816. 
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Chriſt. Gregox, 1723-1801. 


1. if dir iſt Treu’ und Glau » ben, Mein Gott, bei dir al— 
E Es N * rau = ben: Du blei⸗-beſt mein, ich 


mf | 
* Wem follt’ ich noch ——— Wo, non der Belt verlaſſen, 


dieſer armen Welt? Vergeht ein Menſchenherz, 
Kein, aufwärts will ich fchauen Kommt fie, es zu umfaflen, 
> — Und trägt es himmelwärts. 
Es wölbt die tiefe Bläue— 4. O trag’ auch mich hinüber, 
Caribe Meer und Land, Vergiß mein, Jeſus, nicht! 
„sn der daS einzig treue Hier wird es immer trüber, 
Und große Herz verichwand. Bei dir ift Lieb’ und Licht. 
3. Die Liebe fann nicht fterben! | Des langen Heimwehs — 
Sie ſprengte Tod und Grab. Löſ auf in Heimatluft, * 
Sich Seelen zu erwerben, | Das bange, tiefe Sehnen 
ESchwebt fie noch jet berab. - 


| Laß ruh'n an deiner Bruft! v9Ñ 
Mleta — 1797-1878. a 
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1. Sollt’ es gleich bis=wei - len fchei:nen, Als er Gott vers 
| & 
f 





2. Hilfe, die er aufgefchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, wenn’3 nötig ift. 


3. Gleihwie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ftreben, 

So hält Gott auh Maß und Ziel; 
Er giebt, wie und wann er will. 





> | 
4. Seiner fann ich mich getröften, | 6. Was die Welt liebt, willich haffen,. 
Menn die Not am allergrößten; Ihr gern alles Eitle Iafien, 


Er iſt gegen mid, fein Kind, Wähl' dafür, troß ihrem Spott, 
Mehr als väterlich gefinnt. Ssejum mir al3 Herrn und Gott. 


: 5. Will mir Satan bange machen, | 7. Ja, Herr, wenn ich dich nur hahe, 
Bi.) Tann feine Macht verladen. Frag’ ich nicht? nad) andrer Gahe: 


fei auch des Kreuzes Joch: Denn du bleibft mein ew'ges Teil, 







Bott, mein Vater, lebet «od. Meines Herzens Troft und Heil. 
en | 
= K —* —— N 
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Nah Zul. Helbing, geb. 1861. * a 
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eu bleib’ nur du! 

enn all die ichönen Blüten, 
Die mich fo oft beglüdt, 

"Die Still ih fucht’ zu hüten, 
Des Schichſals Fuß zerfnidt; 
Dann heb’ ih meine Blicke 
Und rufe Seju zu: 

„Ob alles ſonſt zerfnide, 

O bleib’, o bleib’ nur du!” 


Be Blei Aue bu 215, 9 bleib’ nur du! 


| Wenn, eh’ die Frucht gereifet, Es will ja ſonſt nichts bleiben. 

Die Knoſp' fich wieder ichließt, . | Auf alles in der Melt 

Bonm rauhen Nord beftreifet, Muß man die Worte ſchreiben: 

Wenn fie der Wurm zerfrikt; „Das Zeitliche zerfällt!” 

Dann laß mein Aug’ ich ihweifen Die Hoffnung finft in Zrümmer, 

Der beilern Heimat zu: Der Hoffende dazu; 

„Bil feine Frucht hier reifen, Drum, Jeſu, feufz ich immer: 
D bleib’, o bleib nur bu!” „D bleib’, o bleib nur du!“ 
4. © bleib’ nur du! I 6. O bleib’ nur du! 
. Wenn fi die Sonn’ verdunfelt, © | Dann will ich nicht mehr jagen, 
Die Ausfiht ſich verhüllt, Die Thräne trodn’ ich a 

ein Sternlein niederfunfelt, Verſtummen ſoll mein — 

Wur Radt die Flur erfüllt; Ich welfe gern ins Grab; | 
Dann dringt mein bana Geflüfter ı € Gern ſchließ zu ſtillem Schlummee 
Durchs Dunkel Jeſu zu: Sch dann die Augen zu \ 
Iſt drunten alles düſter, Und rufe, frei von Kummer: 

O bleib’, o bleib’ nur bu! Ind bleib’, o bleib’ nur du!“ 


H. S. Breiter 1845—1883. 


— ) 447. Mel. 61. Durch Sinais „ic aufgewedt. 325. 2 


h 1. Shr Zionspilger allzumal, 1 Seid nur getreu bis an das End’, 
| Die euch beſchwert im Thränenthal | Daß euch der Herr einft zuerfennt. 
Der Trübfal Feuersglur, Der Erben ſchönen Stand. 


Bergeßt ein wenig euren Gram 
Und {haut getroft auf Gottes Lamm, 4. Wohl dem, der einſt von Angeſicht 


Gott ſchauen darf im ew gen Licht, 
Das giebt euch * und Mut! —— 


2. O denket nicht an euer Leid, 5 welch Entzüden, vor dem Thron 
Fein, vielmehr: an die Seligfeit, Zu tragen einft des Lebens Kron’, 
Die euer droben harrt; | Wo alles jauchzt und lacht! 


Ja,ſ wingtmit@laubensflügeln euch 
J Jeſum in das eri 5. O füße Hoffnung in dem Herrn! 


{ Nun tragen wir das Kreuz recht gern 
Bis Gottes Gegenwart! Und eilen betend fort, 


‘3 Ihr leidet wohl mit fu bier; | Bi3 wir mit Chrifto offenbar, 

er Dia euch einft des Himmels Bier Tor allen Augen wunderbar, 

Zu feiner rechten Hand; | ‚Siem: in dem Himmel dort. 
ee ne Karl ANAL. 1708-1788. 
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2. Will und der Weg ermüden, 3. Wenn Satan Ins will ſchaden. 
Und wird der Kampf uns ſchwer, Und wenn die Welt uns höhnt, 
Bewahr’ uns deinen Frieden, Getroft, wir find in Gnaden, 
Die Gnad’ in uns vermehrt’! Mir find mit dir verlöhnt. 


4. Selbit wenn wir Mangel leiden 
Und feinen Ausweg feh'n, 
Kann und von dir nichts ſcheiden. 
Weil wir in Gnaden iteh'n. 


5. Du wirft uns ficher leiten N 
Dur deine Gnad’ und Treu’; 
Du wirft und zubereiten, 







Bis alles völlig neu. 4 

(3 17.) 449, Mel. 8b. Heil mir, mein Heiland [ebet. 68. 

1. Befiehl du deine Wege 2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
Und was dein Herze kränkt, Menn dir’s foll wohl ergeh'n; 
Der allertreuiten Pflege Auf fein Werk mußt du ſchauen, 
Des, der den Himmel lenkt! Menn dein Werk fol beſteh'n. 
Der Wolken, Luft und Winden Mit Sorgen und mit Grämen 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, Und jelbitgemedter Bin 
Der wird auch Mege finden, Läßt Gott fi gar nichts m 54 


Wo dein Fuß gehen kann. Es muß —— — 





3, Dein” ew'ge Treu und Gnade, 
O "Vater, fiehet recht, 

Was gut fei oder ſchade 

Dem Herblichen Geſchlecht; 

Und was du dann erleſen, 

Das treibft du, ftarfer Held, 

Und bringft zum Stand und Weſen, 
Was deinem Rat gefällt. 


4. Weg’ haft du allerwegen, 

An Mitteln fehlt dir’s nicht; 

Dein Thun ift lauter Segen, 

Dein Gang tft lauter Richt; 

Dein Wert kann niemand hindern, 

Dein Arm wird niemals ruh'n, 
Um da3, was deinen Kindern 

Erſprießlich iſt, zu thun. 


— ) 


Iſt alles dunkel um mich her, 
Si Seele mid’ und freudenleer, 
Biſt du doch meine Yuverficht, 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


2. Verzage, Herz, verzage nie! 

Gott legt die Laft auf, Gott fennt fie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben Tann er, was dir fehlt. 


3. Wie oft, Herr, weint’ id, und 
wie oft 
‚Half deine Hand mir unverhofft! 


Oft jammert’ ih untröftbar. heut’, 


Und morgen jhon war ich erfreut. 
4. Oft fah ih feinen Ausweg mehr, 
Dann weint’ ich laut und klagte jehr: 


Mein Gott, wo bift du? Schaueft du 
Denn meinem Elend gar nicht zu? 


5. Dann börteft du, o N mein 

le n 
Und eilteft bald, mir beizujteh'n; 
Du öffneteſt daS Auge mit, 


' B- ſah die Hilf’ und dankte dir. 


J 
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5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſteh'n, 

So wird doch ohne AR: 
Gott nicht zurüdegeh'n; 
Mas er fi vorgenommen, 
Und wa3 er haben wil,, 
Da3 muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zwed und Ziel. 


6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff’ und fei unverzagt! 

Gott führt di aus der Höhle,. 
Da dich der Kummer plagt; 

Er wird dir Hilfe ichiden; 
Ermwarte nur die Zeit, 

So wirft du ſchon erbliden 
Die Sonn’ der Herrlichkeit. 


Yanl Gerhardt 1607 —1676%. 


450. Mel. 4a. D du, der mir den Dbem gab. 349. 


6. Sagt's alle, die Gott je —— 
Die ihr zu ihm um Hilfe rieft; 
Sagt's, Fromme, ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verſchmäht. 


7. Die Stunde kommt, * oder: 


‚pi 
WoDank und Freud' aus —* RN! = 
WoPein, dieStunden lang nur währt... 
In Freudenjahre ſich verkehrt. 


8. Du ernteſt deiner Leiden Lobn 
Vielleicht in dieſem Leben ſchon; 
Vielleicht, daß, eh’ du ausgeweint, 
Dir Gott mit feiner Hilf’ erſcheint 


9. Schau’ deinen Heiland aläubigan F 
Penn niemand dich erquiden fann,. 
So ichütte du in feinen Schoß 
Dein Herz aus! Seine Huld ift groß. 


10. Einft hat er audy, der Menſchen⸗ 
- freund, 
yo Thränenthale bier geweint. 
Auf deine Thränen giebt er act, 
Und dir zu helfen, hat er Macht. 


11. Und helfen will er, zweifle nicht, 
Er hält getreu, was er veripridt: 
„Nicht lajjen will ih, Seele, dich, 
— — guten Muts und enge an mich!" 


2. R. Lanater 1761 — 1891. 


ne 

Sp 
1. Endlich, endlich muß e3 doch 

Mit der Rot ein Ende nehmen; 

Endlich bricht das harte Joch, 

Endlich ſchwindet Angft und Grämen; 


Endlich muß der Kummeritein 
Auch in Gold verwandelt fein. 


2. Endlich bricht. man Roien ab, 
Endlich kommt man durch die Wüſſten; 

Endlich muß der Wanderſtab 
Sich zum Vaterlande rüſten; 
Erndlich bringt die Thränenfaat, 
Was die Freudenernte hat. - 


* 


Vergnügen in Gott. 
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431. ‚Mel, 611. Großer Gott, je loben bie. wur eo a4 


3. Endlich fieht man —— 
Tach Aegyptens Dienithaus. — 
Endlich trifft man Thabor an, 
Wenn der Delberg überftiegen ; 
Endlich geht ein Jakob ein, . 
Wo fein Ejau mehr wird fein. 


4. Endlih, o du. ſchönes Dort! 
Du kannſt alles Leid, verfüßen. 
Wenn. der Fellen ift burhbohrt, ı 
Läßt er endlich Baljam fließen. 
Ei, ‚mein: Herz, drum denke dies: 


Endlich, uni kommt's gewiß! 
B. Schmolck 1672 1737 
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1. Meinen Jeſum laſſ' s nicht! 
I Weil er fich für mich gegeben, 
Sp erfordert meine Pflicht, 

Son ihm und für. ihn zu leben; 

Er ift meined Lebens Licht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


2. Sefum laſſ' ih ewig nicht, 
Veil ich ſoll auf Erden leben; 

Ihm up ich voll Zuverfigt, 
Bas ich bin und hab’, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden ſpricht: 
een Jeſum laſſ' ich nicht! 


5. Nicht nach Welt, nah Himmel nicht 
Meine Seel’ in mir fich ſehnet; 

Jeſum wünſcht ſie und ſein Sicht, 

er mich hat mit Gott verföhnet, 
Der mic frei macht vom Geridt: 
Meinen Jeſum laſſ' ih nicht! 


6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 
Geh’ ihm ewig an der Seiten; 
Chriftus wird mich für und für. 
Z dem Lebensbrunnen leiten. 
elig, wer mit mir fo ſpricht 
Meinen Jeſum 0 ie a" 


452, Mel. 6ii. Großer Gott, wir loben did. x 


3. La vergehen das Befiät, 


Hören, Fühlen mir entweichen, 


Laß das letzte Tageslicht 

Mich auf dieſer Welt erreichen, 
Wenn der Lebensfaden bricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ih nicht! 


4. Ich werd’ ihn auch lafjen richt 
Menn ich bin dahin gelanget, 

Wo vor feinem Angelicht 
Meiner Väter Glaube pranget. 
Mich erfzeut fein Angeſicht: 
Meinen Sefum laſſ' ich nicht! 





EM I. Auen 1007 and 








2. Wo fo viele Thränen, 
So viel Angſt und Rot, 
So viel banges Sehnen, 

Schmerz; und endlich Tod! 
Ja, es wär’ zum Meinen, 
Menn fein Heiland wär’; 
‚Aber fein Erfcheinen . 

Bracht' den Himmel ber. 

4. Wer zu ihm kann jagen: 

„Mein Gott und mein Herr!“ 
Der darf nimmer flagen, 
Stets wird’3 herrlicher. 

5. Möcht' vor Liebe weinen, 
efu, Schmerzengmann, 
Fa auch mic in deinen 
— Liebesplan. 

6. Haſt mein Der gerühret, 

J N ih’3 gern dir gab; 

8* —— treu geführet 
a der Sünde Grab. 

7. ch hab’ jel’ge Stunden 
| Oft hei dir, 0 Herr! 
Aus dir Kraft empfunden, 
' mn mein Herz war Ichwer. 


14. Dann ift’s auögerungen, 
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Hans G. Nägeli 1773—1886. 





Menſch, A : bo: ren fein? 


8. Haft mir viel vergeben, 
Mir, dem jchnöden Kind; 
—— mich zum Leben, 

re. Ai Tod verdient. | 

9. Iſt's nicht fo auf Erden 
Gut ein Menſch zu fein? 
Wagt's aud, ihr Gefährten, 

Euch dem Herrn zu mweih'n. 

10. Wüßten's doch die Leute 
Wie's beim Heiland ift, 
Sicher würde heute 
Mander noch ein Ehrift. 

11. Doch hat bei der st 
Auch der a ns Schmerz‘ 
Aber au im L 
Blikt er him 

12. Und vom Himmel nieder 
Blickt fein Herr ihn an, 

Daß er fröhlich wieder 
Meiter ziehen Tann. 

13. Endlich fommt er leife, 
Nimmt dich bei der Hand, 
Führt dich von der Reiſe 
Heim ins Vaterland. 

Ach, dann ſind wir ja 


| ‚ren wo ‚gelungen Be: Halleluja! 





Rndolf Flath 1801 1820 


ern ri Nr h e ' ER u bi N Nr MR NEM a RN DE) Sa TR N Wach —R— 


en Vergnügen in Got. 


ee 454. 4 Be 






r | 
9. ©. Breidenfiein 126 0 
un” Ba a ee EP pe ee; = 
ARSP-D ENTE, — — — ———— 
: ud ARE SE —— ——— ———— 
SR. | | | a 


1. Wenn ih ihn nur ba = be, Wenn er mein nur 
ee 








Bm ensmn 


be Sei-ne Treu⸗e 


2. Wenn ich ihn nur habe, 
Laſſ' ich alles gern, 
Folg' an meinem Wanderjtabe 
Treugefinnt nur meinem Herrn; 
Wollen aud die andern 
Ihre breiten,vollenStraßen wandern. 
3. Wo ich ihn nur habe,- 
Iſt mein Vaterland, 
Und es fallt mir jede Gabe 
Mie ein Erbteil in die Hand. 
Längſt vermißte Brüder [mwieder. 
Find’ ih nun in feinen Jüngern 
Fr. von Hardenberg (Movalts) 1772—1801. 
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453. (10bb,), 
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1 % fu, mei» ne De de, Meines Herzend Wei = de, 
“ Ach, wielang, ah lan -» ge Iſt dem Her-zen ban = ge 
| 


I Se-fu,meisne Bier! 
Undverlangtnad dir! 





dir foll mir auf Cr den Nichts ſonſt lie⸗ 


ber wer = den. 
Yen 
mer N —— — 3 — 
er he —— 4 
2. Unter deinem Schirmen Kommt nicht mehr ans Licht. 
Bin ih von den Stürmen Gute Naht, Du Stolz und Pracht, 
Aller Feinde frei. Dir fei ganz, du Sündenleben, 
a eh er Gute Nacht gegeben! 
ings Die Welt erziiiern, 4. Weicht, ihr Trauergeifter! 
Mir Steht ee bil — | Denn mein Freudenmeilter, 
Wenn die Welt In Trümmer fällt, | Sejus, tritt herein. 
DenngleihSünd und Hölleichreden, | Denen, die Gott Fieben, 
Jeſus will mich deden. 1 Muß aud ihr Betrüben 
3. Gute Nacht, o Weſen, Aauter Freude fein. 
Das die Welt erleſen, | Duld' ich ſchon HierSpott und Hohn : 
Wir gefällft du nicht. - Dennoch bleibit du aud im Leibe, 
Ri ar m RE >00. Ref, meine Freude. 
Bleibet we 
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weit dahinten. | oh. Frank 1618—1677. 
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2. Andre mögen fih erquiden 

| N en nad Ye En — 

| er, ih #0 Ich will nad) dem Himmel bliden 
Iſt in je ih Herr=lich : feit. ia Aue Feiet Bereit 

Ä Denn die Luft der Welt vergeht, 

I: Sefus und fein — * 9 








3. Reicher kann nic Bee werden, | 4, Jeſu, meine Lebensſonne, 
ALS ich es in Jeſu bin. Laß dein gnadenvolles Licht 


: Alle Schäbe diefer Erden Leuchten mir vell Huld und Wonne 


Jeſus und ſein teures Blut ieh’ mich ganz in dich hinein, 
: Acht’ ich für das Dee Gut. Laß mich ewig bei dir fen! :| 


Rach Salomo ſiscov 1640—1689. 


Sind nur Trug und Scheingewinn. In mein Herz und Angeſicht; 
J— 


(341.) 457. Mel. 4aa. Kommt, ihr Sünder, dem zu klagen 302. 


1. Ziebt, ihr irdischen Gemüter, 3. Eure fönnen nichts bezwingen, ne, 


Mas euch zu vergnügen pflegt! Können nicht beiteh’n im Tod; 
Weine Schätze, meine Güter Meine jind’3, die hin mid) bringen, 
Sind im Himmel beigelegt. | Wo man [ebet ohne Not. | 

2. Eure müffen untergehen, | 4. Nichts findGüter, Geld undGaben, 
Meine bleiben für und für; Nichts find Freunde diefer Zeit; 
Eure ftürzen, diefe ſtehen | Jeſum haben, das ift Haben, 

Welches tröftet und erfreut. 


Und * meiner Seele Zier. 


5. Dieſen —— will Ih , 
In mein Hetze. nur allein | 
— Und in ihm den Schatz heniehen, 
ee. Dem fein Schatz fan’ ähnlich jein. 
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ih fort, Hin zu dem 
[ich biſt du, End’mei=ner 


+, 


freu:den=voll wal : Ie 


veu=den=voll, Um 
Der = hei-Bung, wie lieb 
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Land der 
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San «de der Se⸗li— 
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ger = ichaft 
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Freu⸗ den ⸗ voll zieh 
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freudenvoll 
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Freuden 
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ich mein Bilgerfleid aus 
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2. Herzlich Geliebte ſchon drüben ich meiß, 
Fröhlich und jelig im himmlischen Kreis; 
Glücklich vollendet, fie zogen voran, 

-. ‚Warten am Ufer, auch mich zu empfah’n. 
Höret! fie fingen fo füß in mein Ohr, 
Winken mir freundlid zu ihnen empor. - 
Bald werf' ich Anker am herrlichen Strand, 
Freudenvoll jauchzend: O feliges Land! 


3. Stredit du, o Tod, mich ins düftere Grab: 
Haue zu, Mörder, mich fchredt nicht dein Stab! 
Jeſus, der Held, hat zertreten dein Haupt; 
elig, o jelig it, wer an ihn glaubt! 
Hell wird der Morgen der Ewigfeit grau’n, 
Hell wird mein Auge die Krone einft ſchau'n; 
Schmiegend an Jeſu Bruft, ruhe id) aus, 
Freudenvoll, freudenvoll, felig zu Haus. 
Ä Sohn ©. Cyon, geft. 1868. 


(337.) 459. Mel. 18 a. Wie ſchön leucht’t ung der — 340. 


1. Was freut mich noch, wenn du’3 | 2. Was freut mich noch, wenn du's 
—J J nicht biſt, nicht biſt, 
Herr Gott, der doch mein alles iſt, Mein Herr, Erlöſer, Jeſus Chriſt, 
. Mein Troft und meine Wonne? Mein Friede und mein Leben ? 
Biſt du nicht Schild, was dedet mich? | Heilft du mich nicht, wo find’ ich Heil ? 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich Biſt du nicht mein, wo iſt mein Teil? 


Im Sinftern eine Sonne? Giebſt du nicht, wer wird geben? 
Keine Reine, Wahre Freude, Meine Eine, Wahre Freude, 

Auch im Leide, Auch für Sünden, | Wahre Weide, Wahre Gabe 
Iſt, Herr, außer dir zu finden. Hab’ ich, wenn ih Jeſum habe. 


Ph. Pr. Hiller 1699—1769. 


(342.) 460. Mel. aa. Jeſus, Heiland meiner Seele. +34. 
1. Großer Heiland, deine Triebe 3. Denn was wären taufend Welten ? 


Schente mir zum Liebesſeil! Und was nüßt’ mir ihr Gewinn? 
Für ein Tröpflein deiner Liebe Wenn du anfängft, mich zu Ichelten, 
Sind mir taufend Welten feil. Iſt mein ganzes Glüd dahin. 

2. Das ift nicht zu viel geiprodhen, | 4. Aber wenn ich dich befike, 
Menn dein volles Gnadenlicht Sind die Welten alle mein. 


Bis ins Herz hindurch gebrochen, | D, wer fagt’3, wie viel es nüße, 
Wenn der Mund im Glauben jpricht. | Deiner Huld verfichert fein! 
a 5. Darum will ich dich erfennen‘ | 
WVWUeberſchwänglich ift dies Licht! 
a TER; ‚Alles will ich Schaden nennen, 
| 0 Seh’ ih nur dein Angefiht! | | 
EELRBEN DIN IE Eruf Gottlieb Woltersdorf 1725-17 
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1 Ion tagt in meiner See » le Die Hoffnung je⸗ ner Welt; | 
5 Sid im Glauben wäh = le, Iſt's, was mein Herzer = hellt. 


BEN 


S 





Es ſteigt nach tauſend Sor » gen, Nach bitt- rem Sünden = lauf Ein | 





N 


2, Zwar blick' ich zu den Höhen 3. Noch Tenn’” id, Gott, ‚Erlöfer, 
| Gar bißbe noch empor; | Dich nicht von Angefiht; | 


Kein Auge hat gefehen, Doc zeigt dich mir ſtets größer 
Gehöret noch fein Ohr - Dein aufgeftedtes Licht. 

Das Weſen von dem Glüde Noch hör’ ich nicht, wie droben 
An jenem, Freudenort; | Der Engel Heer dich pre, 
Doh gnüget meinem Blide Doc lern’ ich hier ſchon loben; 


Der Schein aus Gottes Wort. Mic treibet ja dein Gel. 
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as ic einft droben höre, 
Mird unausſprechlich fein; 
Doch giehet deine.Lehre 


5. Im Simimelsnori ſchmack walle 
Ich ſo die Himmelsbahn; | 
Selbit meine Leiden alle 





Mir bier fchon Leben ein.. Ziehn mid) nur mehr hinan. 

Du, den ich dort erſt ſehe, 63 wächſt durch Kampf mein Streben 
Bilt nah mir jeden Schritt Und unter Müh' und Laft 

Und teilft durch deine Nähe Die Sehnfucht nach) dem Leben, 


Sol. ©. .Sıhöner 1749—1818. 


462. (8 ee.) 


Mir Schon den Himmel mit, Das du bereitet. halt. 


1. J PR, ju, Öna:=den : RR ne, Sü⸗ be See: len⸗ Ken 
Brunnquellal - ler Bon: ne, Nei⸗ge Did zu mir! 
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2. Deine ſüße Liebe, 
Dein jo treues Herz 
Ziehe meine Triebe 

Alle himmelwärts! 
Unten find nur Thränen, 
Iſt nur eitel Zug, 
lingeftillteg Sehnen, 
Täuſchung nur und Trug. 


4.:Dir nur will ich leben 
Und für did nur fein, 
Dir mich ganz ergeben 
Und zum Opfer meih'n. 


3. zilg all’ meine Sünde, | 
Herr, in deinem Blut, 
Daß der Zorn nerichminde, = 
.D du höchſtes SUN... ; | 
Zab mir deine Wunden, — Sprich dazu dein Amen, 


Deiner Marter Schön’, 
Alle Tag’ und Stunden 


| D mein Fel3 und Hort! 
>? a den. Par, Io, . 


Preis jei deinem Namen 
Ewig hier und dort! 
Onf. F. I. Knak 1806-1878. 
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| I y 7 
® | Der be = jte Freund it in dem Him=mel, Auf Er - den 


Denn bei dem fal = jchen Welt-ge-tüm-mel Iſt Red : liche 
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| | 
d di -d AT: Re . 
Melt oft In Ge ſe) Drum bab’ ichs im » mer fo der 
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= * | ee PP 


NY NY 
2. Die Welt ift gleich dem Rohr im | 4. Mein Freund, der mir jein Herze 
Mein Jeſus ftehet felfenfeit. Winde, giebet, 
Menn ich mich ganz verlafjen finde, | Mein Freund, der mein iſt und ich ſein; 
Mich ſeineFreundſchaft doch nicht läßt. MeinFreund, der mich beitändig liebet,. 
In Freud’ und Schmerz er's redlich Mein Freund bis in den Tod hinein. 
meint: Jun, hab’ ich's fo nicht recht gemeint?’ 
Mein Jeſus ift der befte Freund. | Mein Jeſus ift der befte Freund. 
3. Er ließ fich felber für mich töten, | 5. Behalte, Welt, nur deine Freunde, 
Vergoß für mich fein eigen Blut; | Sie find mir viel zu wandelbar. 
Er fteht mir bei in allen Nöten, Und hätt’ ich Hunderttaufend Feinde, 
Er fpricht für meine Schulden gut. ! So Frümmten fie mir nicht ein Haarz 
Er hat mir niemal3 wa3 verneint: ( Sch bin auf ewig ja vereint 
Mein Sefus ift der beſte Rreund. | Mit Iefu, meinem beiten Freund. 
Benjamin Schmolck 1672-179. 
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1: ee fus la-bet unf-re See- { Sei:ne Lie - be 
Daß fein a gen, on BR Quä⸗len Sei-ner Kin - der 





Mut be ⸗ſiegt. 








machtversgnügt, ' Er, der Lebens⸗baum, fteht feste, Brihtauh Sturmund 
| | 


Wet⸗ter ein; — in ihn — uch ‚He Müſſen ohne haben jein. 


| ET, india A 1 ‘ ag & 


| | 
al —— — — = | Be ẽ7 — 
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vo 
2. Jeſus ward getränft mit Galle, 
Khn umgab der Leiden Flut. 
Dies errettet un vom Falle 
Und verlöicht der Hölle Glut; 
Dieſes heilet das Gewiſſen, 
Fluch und Straf eri ſchreckt uns nicht; 
Denn die Handſchrift iſt zerriſſen, 
Weil die Liebe für uns ſpricht. 
3. Fels, der aus der Sündflut Wellen 
Ewig tröſtend ſich erhebt, 
Der, wenn die Gewäſſer ſchwellen, 
Demos. es — | 






Jeſu, du giebit und das Leben, 
Und der Glaube eilt hinzu, 
Weil du uns das Recht gegeben; 
Du bift unſrer Seelen Ruh’! 


4. Jeſu, du wirjt und bewachen, 
Dap wir können ſtandhaft jein; 
Biſt du jtetS bei uns im Jagen, 
Laufen wir zum Hafen ein. 

Dein allheiligesg Erwerben 
Läßt uns nicht zurüdegeh’n, 
Und wir werden auch im Sterben 


| Did, das Leben, lebend ſeh'n! 


a / » h . 
warn = dern, Nur mit 
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Meg und Ziel find' ih bei feinem 
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lein bringt Heil in Herz und Haus. 
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2. Berg und Thal und Feld und Wald und Meers, 
* durchwall' ich ſie an ſeiner Hand; 

enn der Herr nicht mein Begleiter wäre, 
I: Fand’ ich nie das wahre Vaterland.: 

3. Er it Schuß, wenn ich mich nieberlege, . 
Er mein Hort, wenn früh ich Itehe auf; 
Sr mein Kater an dem Scheidemege 
l: Und mein Troſt bei rauhem Pilgerlauf. :| 

4. Bei dem Herrn will ic ſtets Einkehr halten, 
Er ſei Speil’ und Trank und Freude mir; 
= Gnade will ich laſſen walten, 

— befehl’ ich Leib und Seele hier. :| 

5. Run, fo wall’ ich denn getroft hienieden, 

Bis mid Jeſus ruft zur Heimat hin, 
Bis mit ihm ich gehe ein zum Frieden, 
: Bi3 ein jel’ger Himmelserb’ ich bin. | 





Sy. Shũch. 
10. Lob und Bank. 


(360.) 466. Mel. 6a. Mir ift Erbarmung wiberfabren. 831. 


— O, daß ich tauſend Zungen hätte | 2. O, daß doch meine Stimme halte 
Und einen taujendfachen Mund! Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 
So ftimmt’ ih damit in die Wette | O, daß mein Blut mit Jauchzen wallıe, 
Vom allertiefften Herzensgrund Solang es dur die Adern geht! 

Ein Roblied nad) dem andern an | Ach, wäre jeder Puls en Dant 

‚Bon dem, was Ag an mir geihan. | Und jeder Odem ein Geſang! 
3. Was fchweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? 
| Auf, auf! braudt allen euren Fleiß 
- Und ftehet munter im Gefchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, jchide dich 
I lobe Gott. herzinniglich! 


"4. Sch will von deiner Güte fingen, 
Solange ih die Zunge regt; 
Ich will dir Sreudenopfer bringen, 
olange ſich mein Herz bewegt; 
u a wenn. der Mund wird Fraftlos fein, 
So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 
5. Ad, nimm da3 arme Lob auf — 
Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
m Himmel foll es bejjer werden, 
ann ih ein fel'ger Engel bin;__/ 
— Dann fing’ ich dir im höhern Chor | N 
5 —— FR —— vor. oh, Mentzer 1688 1784. 
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1. Dan :fet dem Herrn! Wir dansfen dem Det Denn er iſt 
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ig =: li; Sie währet 


PERF 





2. Zobet den Herrn! Sein Nam’ ift heilig, 


en Und alle Welt it feiner Ehre voll! 
uch meine Seele; Ki 
Vergiß es nie, was er dir Zuts — He, 

| gethan! | Mit Hoher Ehrfurcht 
3. Sein ift die Macht! Werd’ auch von uns fein Name ftet& 
Allmädtig ift Gott; genannt! 


‚Sein Thun ift weile, 


i em Herrn! 
Und feine Huld ift jeden Morgen | 6. Singet dem Herrn! 
neu! 


Lobfinget dem Herrn 
| In frohen Chören; 

4. Groß iſt der Herr! Denn er vernimmt auch unfern Lob⸗ 
Sa, groß iſt der Hart; er | 





„2 gelangt "A| 
B. F. Herroſee, gef. 181. 
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1. Dankt dem Herrn, denn er iſt freundlich, gnä— dig; se = de 


ſich! Spre⸗chet, al-ler Sorge los und 
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2, Israel, du Volk des Herrn, ihmeigen, 
Staune voll des Glaubens über dich! 
—# st — HH Sprid mit ſel'gem, demutövollem 
en > VE IE Seine Güte wäl er | 
ii-te währet e - wia = lid! . Gerne Gute währet ewiglich!: 
3 * b BON, 3. Priefter Gottes, mit dem Schmud 
el. Geſchmückte, 
ADeſſen Jeſus einſt entäußert ſich! 
— Opfert Weihrauch, ſinget, Hochbeglückte: 
En | I! Seine Güte währet ewiglidh! :| 
4. Fürchtet ihr den Herrn, ift er das Eine, 
0... Dem fein andres Kleinod jemals glich? 
0... Nun, fo jauchzt, ob's Satan auch verneine: 
0. Seine Güte währet ewiglih! :| Anl. Röhner 1806-1884 
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Do: mit foll ic did wohl lo-ben, Mäd-ti = ger Herr Ze: 
Sen :de mirda=-zu von en ben Dei:nes Sei- ⸗ſtes Kraft, mein 





2. Herr, entziinde mein Gemüte, 3. Den’ ich, wie ich dic verlafien, 


Daß ich deine Wundermadt, Die ih häufte Schuld auf Schul, 
Deine Gnade, Treu’ und Güte So mödt’ ih aus Scham erblaffen 
Froh erhebe Tag und Nadıt, Vor der Langmut und Geduld, 
Da von deinen. Önadengüfjen Momit du, o Gott, mid Armen 
Leib und Seele zeugen müjjen. | Haft getragen aus Erbarmen. 
Taufend:, taufendmal fei dir, I Zaufend:, taufendmal Te — 
Großer König, Danf dafür! Großer König, Dant bafürl 
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4. Bald mit Lieben, bald mit Leiden | 5. Tauiendmal fei dir gefungen, 
* Kamit du, Herr, mein Gott, zu mit, Herr, mein Gott, ſolch Lobgefang; 

Um von allen Eitelfeiten Denn e3 iſt dir ja gelungen, 

" Dein Herz hinzuzieh'n zu Dir, Daß ih nun dir ganz anhang’! 
Daß mein gänzliches Verlangen Droben an dem Tiſch der. Gnaden, 
Möcht' an deinem Willen bangen. in du mid haſt geladen, 

Tauſend-, tauſendmal ſei dir, Will ich erſt, o Jeſu, dir 
Großer Könia. Dank dafür! echt lobiingen für und für! 

| — And. Andr. Gotter 1661 -1736 


A | RR 
47 O. Mel. 6b. Wach' auf, du Geiſt ber erſten Zeugen. 260 


1..Dir,. Bir, Jehovah, will ich ſingen! 
Denn wo iſt do ein folder Gott wie du? 
Dir will id; meine Lieder bringen; 
Ach gieb mir deines Geiſtes Kraft dazu, 
Daß ich es thu’ im Namen Jeſu Chrift, 
e eo wie e3 Dir durch ihn gefällig it! 


| 2, Zieh’ mich, o Vater, zu dem Sohne, 

| Damit dein Sohn mich wieder zieh’ zu dir. 
Dein Geift in meinem’ Herzen wohne 
Und Sinne und Berftand allein regier’, 
Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' und fühl’ 
Und dir darob im Herzen fing’ und ſpiel' 


3. Dein Geift fann mich bei dir vertreten 
Mit. Seufzern, die ganz unausſprechlich jind; 
Er lehret mich im Glauben beten, | 
Giebt Zeugnis meinem Geift, daß ih dein Kind 
Und ein Miterbe Jeſu Ehrifti fei; 
Durch ihn id „Abba, lieber Pater!“ ichrei”. 


4. Wohl mir, daß ich dies Zeugnis habe! 
Drum bin id voller Troſt und Freudigkeit 
Und weiß, du giebſt mir jede Gabe, 
Die jeßt und ewig mir zum Heil gedeiht. 
Ja, Bater, du thuſt überſchwaͤnglich Be 
A ich verſtehe, bitte und begehr’. 


en 5. Wohl mir! ich bitt' in. Jeſu Namen, 
— Der mich zu deiner Rechten jelbft vertritt. 
Im ihm ift alles Sa und Amen, | 
ER Mas id ‚von dir im Geift und Glauben bitt‘. 
Wohl mir! Lob dir jet und in Emigfeit, 
— ER, bu mir ichenteit folche ih 
— Zarih. Craſſeliv⸗ IE77- -ITRG 





N N N BTE 


Rob und: Dank. 


471. Mel 5aa. Jauchzet, ihr —— 22. 


J. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, 
Lob' ihn, o Seele, vereint mit den himmliſchen Chören! 
Pialter und Harfe wacht auf 


Rommet zu Hauf’! 
Zafjet ven Lobgeſang hören! 





ee NT 


2. Xobe den Herren, der alles jo herrlich regieret, 


Der dich auf Adlersgefieder 
Der dir gewährt, 


jo ſicher geführet, 


Was dich erfreuet und nährt; 


Dank' es ihm innigjt gerühret! 


3. Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freumdlich geleitet! 
In wie viel Not Hat nicht der gnädige Gott 


Ueber dir Slügel gebreitet! - 


4. Lobe den Herren, der ſichtbar dein Leben geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet; 


Denfe daran, 
Der dir mit Liebe begegnet! 


Mas der Allmäcdtige fann, 


5. Lobe den Herren, was in mir ift, Iob’ feinen Namen; 
Alles, was Odem hat, Iob’ ihn mit Abraham Samen! 


Er it dein Lit; 


1. Groß ift unfres Gottes Güte; 
Seine Treu’, Täglich neu, 
Rühret mein Gemüte. 

Sende, Herr, den Geift von oben, 
Daß zur Stund’ Herz und Mund 
Deine Güte loben! 


2. Du haft meinem Leib gegeben 
Für und für Mehr, als mir 
Nötig war zum Leben; 

Meine Seel’ mit taufend Gnaden 
Allerhband, Dir befannt, 
Haft du, Herr, beladen. 


3. Daich, Herr, dich noch kannte 
Und in Sünd', Tot und blind, 


Dir den Rüden wandte, 


Und mich nicht 


Da beit du bewahrt mein Leben 
Dem Gericht 
Nah Werdienit ergeben. 


Ewig bleib’ Seel’ und Leib, 
Jeſu, dir verichrieben! 


Seele, vergiß e3 ja nicht! 
Lob' ihn in Ewigfeit! Amen. 


Joach. Meander 1650 — 1858. 


362.) 47 > Mel. 8qq. Barum follt’ ih mich denn grämen. 438. 


4. Endlid mußt’ me ER brechen 
Und allein, Ohne Schein, 

Dir das Jawort ſprechen. 

O der ſel'gen Gnadenjtunden, 
Seit ih did Und du mid, 
Jeſus, halt gefunden! 


5. Zwar bin ich nicht treu geblieben, 
MWie ich follt’, 


Mie ih wollt’, 
Dich allein zu Tieben; 

Uber du bleibft ohne. Wanken 
Immer doch Treu mir noch; 
Wie kann ich dir danken? 


6. D wie groß. ist — Güte! 
Deine Treu‘, Immer neu, 


Preiſet mein Gemüte; 


Ach, ic muß dich innig lieben, 











3 Be du 


Gott!dei= ne Gnad’iit 


1 | 


— 


Heil und See: [en : ruh'. 
iſt dein Herz da = zu; 





2%. Uns, uns Berlorne zu erretten, 


Sur du für ung jelbit deinen Sohn; 
Cr litt, auf daß wir Friede hätten, 
Für uns den Tod, der Sünde Lohn. 
O Gott, wie haft du uns geliebt, 
Welch ein Erbarmen ausgeübt!. 


3. Dank, ewig Dank fei deiner Treue, 
"Die niemand g’nug erheben fann! 
Fun nimmit du jede wahre Neue 
Mit Vaterliebe gnädig an. 


Wohl dem, der ſich zu dir befehrt 
i can — Tan m. Kae: 





unsjer Le 
Dein iſt's, die Sün-den zu verge » ben, 


zum Les ben neues 





Lob und Dant. i 367 


443 + (62) 


Sof. 9. Rune. 

















Sie ſchafft und 
Und si = [ig 


- ben; 


Recht. 


4. Entladen wird. er aller Plagen, 
Die dem Gemifjen furchtbar find; 
Er fann getroft und freudig jagen: 
„Gott ift für mich; ich bin jein Kind! 


Hier iſt der, welcher für mich litt 
| Und mich noch jeßt bei Gott vertritt.” 


5. Lobſingend will ich dich erheben 
Mich ewig deiner Gnade freu’n 
Und deinem Dienst mein ganzes Leben 
In Eindlihem Gehorfam weih'n! 

aß, Herr, bei dir Vergebung fet, 


Das — in deiner Furcht mich treul 


30h. Sam. Diterich 1721—1797:. 






368 | | ( Lob und Dant. 


414. @ N 

















1 | &o=be den Her=ren, o mei = ne Gee:le! Ich will ihn 
Weil ich noch Stunden auf Er - den — le, Fl ih lob> 





> | 
lo = ben bi3 zum Tod. 
Pr, ⸗ En nem Gott. 





2 Fürſten find Menſ en vom: 
Meib geboren, 
4 Und finfen wieder in den Staub; 
Ihre Anichläge find auch verlören, 
Wann nun das Grab — ſeinen 


Rau 
Weil denn Deut ums. helten 


ann N 
| Rufe man Gott um Hilfe en! u 
Halleluja, — | un Ehe — 










— | "ae 


—— Selig, j ja, elle it der zu nennen, 4. Rühmet, ihr Menfchen, den RE 
e Des Hilfe der Gott Jakobs iſt, Nam 
Welcher vom Glauben fich nicht läßt | Des, der fo große under { hut! 
— trennen Alles, was Odem bat, rufe Amen 
Und hofft getroft auf Jefum Chrift. | Und bringe Lob nit frohem Mut! 
Mer diefen Herrn zum Beiftand hat, | Ihr Kinder Gottes lobt und preift 
Findet am beften Rat und That. | Vater und — und Heil'gen — 


Halleluja. Halleluja! | Halleluja, Halleluja ! 
| aa. Dar. — 1676-1723. 


| «369. ) 175. Mel. 12 aa. Wachet auf! ruft uns bie Stimme. 604. 


1. Großer Gott! wir fallen niever Sr Freudenguell bilt du; 
| ls deines neuen Bundes Glieder; | Dir jauchzet alles zu. . 


Dein Lob ift unfre Geligfeit. Amen, Amen! Auch wir find dein 

Dir zum, Preis find. wir geboren, Un d ſtimmen ein: 

Von dir erfauft, von dir erforen;: | Du, Gott, bift unfer Gott allein! 

"Wohl dem, der deinem Lob ſich weiht! * ee 

Zu deiner Ehre nur 3. Komm, in: und dich zu vers 
sit alle Kreatur. klären, 

Selges Wefen! Lak ung dir nah'n! | Daß wir di würdiglich verehrten; 


Wir beten an! ‚| Nimm unfer Herz zum De 

| Im Geiſt und Wahrheit ſei's gethan! daß es, ganz von dir geſtillet. 
Von deiner Herrlichkeit erfüllet, 

Tag und. Nacht mit Ehrfurcht Zerfließ“ in deiner —— — 


9— dienen Dich, unſer höchſtes Gut, 
Sir Seraphim und Cherubinen, Grhebe Geift und Mut! 
Der Engel Scharen ohne Zahl; Amen, Amen! Halleluja! 
Hohe Geiiter, die dich Tennen, Der Herr it da 
Die Heilig, ‚heilig, heilig. nennen, Und bleibet feinem Bolfe neh! 
Sie ſinken nieder — G. Cerſteegen 1697-1768. 


— ) 47 6. Mel. 6 a. Mir iſt Erbarmung widerfahren. 331. 


— Dir dank' ich, — deine | 2Gottlob! ih bin A, unter . 
iebe, | 
Womit du alle Welt geliebt; Die er im Sohn geliebet hat, 
Wenn eins nur, ungeliebet bliebe, | Der ſtarb nach Gottes Wohlgefallen 
So würde mir da3 Herz betrübt. | An aller und an meiner Statt, 
5 Air dächte in der Seelenpein: Daß ewig lebe, wer da glanbt;, 
Ich, ich kann dies Gehaßte ſein. Und Glauben iſt auch mir ‚erlaubt. 


an 3. O Liebe, dir fei Lob gefungen! 
9 RT u glaubte jeder Menſch an dich! | 
Be “4 Ein Herz, von deinem Feu'r durchdrungen, 
Mu Dankt, rühmt und lobt nicht nur für Nic, 
Er es Gott die Ehre giebt, 
a er hi ganze Be 5 
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| 477. (Ga) 


Zik. Derins 1490-1541. 


Al = lein Gott in der Höh' ſei Chr’ Und Dank für fe : ne 


Da-rum,daß nun und nim-mermehr Uns rüh:ren fann fein 


| 7 






BE m | 


füllt fein Frie-dens» rat, All dehd' hat nun ein En» de 





— 


2. Wir beten an und loben dich, Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 


Mir bringen Ehr’ und danken, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Pegierit ohn’ alles Wanlen. 
Ganz unbegrenzt ift deine Macht; 
Allzeit geichieht, was du bedacht: 
Wohl uns fol eines Herren! 

3. O Sefus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Für uns ein Menich geboren, 


Geſandt von deines Vaters Thron, 


Bu retten, wa3 verloren; | 


Nimm an die Bitt' von unirer Not, 


Erbarm' dich unfer aller! 


4. D Heil’ger Geilt, du größtes Gut, 
Mit deinem Heil uns tröfte! 


Vor Satans Macht nimm ung in Hut, 


Die Jeſus Ehrift erlöfte 
Durch große Qual und bittern Tod; 


Wend' ab all unfer Leid und Not! 


Darauf wir uns verlajien. 


Nik. Decins 10-15, 
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ge = lobt für die Lie :be im Sohn, Der mit 


dad 


1. O Gott, fei 
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1. Mal. | 2. Mal. | 





Langsam. 






Bet, Ne, — ne is feg= ne ung jebt! 


vs 


| prie-jen, Hal:Ie: Iu:ja, A: men! 


2. O Gott, fei gelobt für den Heiligen Geiit, 
Der zum Heiland uns führt und dann himmelmärt3 weiſt! 
Halleluja ıc. 


J 3. Lob, Ehre und Preis ſei für immer gebradt 
—9— Dir, dem Lamm, das von Sünde uns ſelig gemadt! 
7,2% Walleluja ic. Ä | 


NE AN —— 
RER U, 
m 





E. Gebhardt, geb. 1882. 











Dal, 


Ber: 


3. Mögen Stürme fich erheben, 
Selhft die Erde wanten„uhebe Ex 
Mutig himmelan geihaut! 

Seht, euch winkt die Siegeskronel 
Darum ruft im Subeltone: 


Selig, wer auf Gott vertraut! "| 


N TR De REN U RR ” ERS, * {ne — 
8372 5 Lob und. 
5 479. (6 cc) 
— 
| Kin. he > Fe 
, Sohn beut er ben, Er,derunsier Heil und Hort. 
| i 
2.Menjchenfinder, kommt und jinget 
Rob dem Herrn; denn er nur bringet 
Leben euch und Chr’ und Ruhm! 
| Sn dem Kampfe hilft er. jiegen, 
iuißt euch nimmer ‚unterliegen, 
. ‚Streitend für fein Heiligtum. 


; 
# A ’ 2% 
wi 
a7 * 43 


Leon. Wiimer 1808— 1868. 
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air — dem ‚Himmel, 


E 
1. Cut mich geht — laßt mi 
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u. Behnſucht nach dem Himmel. 
480. (cc. 


RB. Voigtländer. 


Pa N —— — er 
NETTE T] NP 
SB NE en. run 


"D geh’n, Daß ih Se: Ba mö = ge 
ST Te 2 —— — 
— Peer 


” fr | 
2% Süßes Licht, ij | 

Sonne, die durch Wolfen bricht! 
D, warn werd’ ich dahin kommen, 
Dab ih einft mit allen Frommen 
: A dein holdes Angeficht! iu 


3. |: Ah, wie fchön :| 
An ch It io Zrügel, 
tt’ i ügel, hätt’ i üge 

Flbog' ich über Thal und Hügel 


® 2 DER ae, Zions vᷣöh n! E 





— —— 





4. |: Wie wird's ſein,“ 
Wenn ich zieh in Salem ein, 
In die Stadt der golönen Gaſſen! 
Herr, meinGott,ichlann’snichtfafjen,. 
|: Bun wird das für Wonne — 4 


5. |: Paradies, : | 
Die ift deine Frucht fo füß! 


Unter deinen Lebensbäumen 


Wird ung fein, als ob wir träumen; 
k Bring’ ung, Herr, ins Paradies! :k 
Guß. Fr. I. Rnak 1806—1878. 


Pe RT RR RE A NEN. TAT U Ge a € 
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2,70 N Sehnfußt nad) dem Himmel. ® — 


(345.) Aue ee 


Georg David Schmid ars. 5 = 











Him-mel= an, nur him : mel - an Soll der Wandel ut 
Was die Frommen wün-fhen, kann Dort erſt ganz ge: jcheh'n, 






wech = jelt bier mit Leid; | 


Richt’ Hin = auf zur Herr=lich = keit 





2. Himmelan — deinen Geit 3. Himmelan wallt neben dir 
ZJeden Morgen auf; Alles Volk des Herrn, 
RKurz, ach kurz iſt wie du weißt, Trägt im Himmelsvoriämad bier 
Unſer Bilgerlauf! Seine Laſten gern; ba 
Fleh' täglich neu: O ſchließ' Dich. an! | 9 
Gott, der mich zum Ak ſchuf, Kämpfe drauf, wie ſich's geküetl. 
Präg' ins Herz mir den Beruf, \ Denfe: Auch durch Leiden Du 





Mach' mich getreu! Die Pe 














* Miıten dur die © 


Folg', weil du ie Singer ap 
Seinem Vorbild 


Er litt und — 


Halt’ dich feſt an Gott, wie er, 


Statt zu Tagen bete mehr! 


Erkämpf' den Sieg! 


5. Himmelan (a feine Hand 


Durch die Wüſte d 

een dich im Beifungsftand 
Näher hin zu ſich, 

Im Himmelsfinn. 

Von der Meltluft freier ſtets 
Und mit ihm vertraufer, at 


Bum Himmel Din. 


(336.) 


Eh Sehntuht ae — — 
4 lan. ging ale chriſt 


375 


a N br führt dich — 
Selbſt die Todesnacht. 

Sei's, daß ſie dir ſterbend jetzt 

Gar noch bange macht. 

Harr’ aus, harr' au! 

Auf die Nacht wird’3 ewig hell: 

Nach dem Tod erblidit du ſchnell 

Des Vaters Haus. 


7. Halleluja! Himmelan 
Steig’ dein Dank ſchon hier! 
Einst wirft du mit Scharen nah'n, 
Und Gott naht zu dir 
In Ewigkeit. 

Aller Jammer iſt vorbei, 


Alles jauchzt verklärt und neu 


In Ewigkeit! 
Gottſr. Schöner 1749 1818 


482. Mel. 6h. Wo findet die Seele die Heimat. 488. 


- 1. Bei aller Verwirrung und Klage allhier 


Iſt mir, o mein Jeſu, jo heimlich bei dir. 
Im Kreife der Deinen ſprichſt „Friede“ du aus, 


Da bin ih in deiner Gemeinſchaft zu Haus. 
H Heim! ‚Heim! |. Heim, ad, nur beim! 
Ad,. käm ich, mein Heiland, doch recht zu dir heim! 


2. O teure Verbindung der Minder des Lichts!  \ 
Doch über dich, Eöftlichtter Sefu, geht nichts! \ 


Dft I chweif' ich 


zwar — traurig 


genug — von dir aus, | 


Doch ſehn' ich mich Ichmerzlich und herzlich nach Haus. 


l: Heim! Heim! 


|, Heim, ad), nur heim! 


Bewahr' mid), mein Heiland, doch bei dir daheim! _ 


3. Noch, drüdt mich wie Feffeln das irdifhe Band, 
Sch bin im Gefängnis, der Heimat entwandt; 
Doch hoff ich Erlöfung; bald führt du mich aus, 
‚Dann fomm’ ih — o felige Hoffnung! — nach Haus. 
Heim! Heim! :| Heim, ad, nur heim! 
A, fomm’ bald, mein Jeſu, und hole mid) heim! 


4. Noch fehnt ſich nad) jener Vollendung mein Geift, 





Die du mir bei deiner Erſcheinung verheiß'ſt. 
Erwacht aus dem Staube, verklärt in dein Bild, 
Nur dadurd wird endlich mein Heimweh geftillt. 
un Dem! ‚Heim! | Heim, ad, nur heim! 


a ad | wär’ ic), mein Heiland auf ewig daheim! 





Chr. 8. 8. von Pfeil 1712 -1784 
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376 — auch — Himmel, 






— — 483. GRI 








dir das Wer : len - thor. 
— 











2. Laß mih — laß mich fahren 
Bu den Scharen 

Derer, die des Lammes Thron 

- Dort, wo Cherubime fichweben, 
Schon umgeben 

Mit dem — Jubelton! 


3. Treuer Jeſu, ſei mir gnädig, 
race ledig 
Mich von ie Furdt und Vein! 
Bringe N zum fichern Hafen, 
chafen, 


$ den 
. Die du führteft ſchon hinein. 


4. a. foll mir am Herzen Eleben, 
Siühes Leben, 
Mas die Erde in fih halt! 
Sollt’ ih in der Wüſte weilen, 
Und nit eilen? | 
Kein, ich eil’ ins Himmelszelt! 


a ch dem Simmel. 


377 


5. Lieber Heiland, gieb Vertrauen 
| Obne Grauen, 

Glauben, der durch alles dringt! 
Vach dir ſehnt ſich meine Seele 
In der Höhle, 

Big fie fih von binnen ſchwingt. 


6. D wie bald fannft du es machen, 
Daß mit Lachen 
Unier Mund erfüllet fei! 
Du kannſt durch des Todes Thüren 
Träumend führen 


Und machſt uns auf einmal frel. 


7. Gotteslamm, dich will ich loben 
Hier und droben; 
Du biſt meiner Seele Bier! 
Du haft dich zum ew’gen Leben 
Mir gegeben; 
Hole mid, o "Gott, zu dir! 

oh. Ludw. K. Allendorf 1698—1773. 


(348. ) 484. Mel 4c. Wie herrlich leuchtet Gottes .. 132. 


1. Das mich auf diefer Welt bes | 


trübt, 
Das — kurze Zeit; 
Was aber meine Seele liebt, 
a Kt in Emigfeit. 


- Erquiden Herz und Sinn. 


2. Drum fahr, o Bi — Ehr’ 


Und deiner Wolluft in! 
In Kreuz und Spott Tann mir mein 
[Gott 


3. Die Thorenfreube diefer Welt, 
Wie füß fie immer ladıt, 
Hat ichleunig ihr Geſicht verftellt, 
Schon viel zu Fall gebracht. 


4. Mein se us bleibet En Freud 
Mas frag’ ih nad) der W 
Melt ift nur Furt und nid 


An dich, 0 





* endlich ſelbſt zerfällt. 


5. Ich bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
Glauben hier vertraut, 
er droben fißt und hier beſchützt 
Sein’ ausermählte Braut. 


6. Ach, binde mich ganz feſtiglich 
Herr, mein Hortk 
mn ..o0.ter ’ nicht in deinem Licht, 
—— Erreich die Himmelspfort. 


Mich. Frank 1609-187. 


a en SI si 0 Ba ae Bin 0 
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(349.) DIL 


zu Eu — Bar DRS NEE! RE RRAFTIIET IN AA IT MALTE 
ar — BEE — re 
— —— Er BEE" SEE ——⏑ — — 


| PT — 


1. Wo fin=det die See-le die Hei-mat, die Ruh'? Wer | 





en MR EE 5, > WORD > = ART" 
TE a Dan RE PTR IR BER EEE Ex 
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| | | | | 
Melt fei-ne reis ftatt und an, Wo ——— nicht herrſchen, nicht 














fech-ten fann. Nein, nein, nein, nein, hier iſt ſie 
Er : * 












2, Wie herrlich, wie felig "bet Sefu im ic! 
Tod, Sünde und Teufel, die herrfchen da nicht; 
Das Kaufen der Harfen, der liebliche Klang, 
Bewillkommt die Seele mit frohem Gefang. 

: Ruh’, Ruh’, himmliſche Ruh’ 
Im Schoße des Mittler, ich eile dir zu! 


3. Verlafjet die Erde, die Heimat zu feh’n, 
Die Heimat der Seele, fo herrlich, fo ſchön! 
yerufalem droben, von Golde erbaut, 
Iſt dieſes die Heimat der Seele, der Braut? 
l: Sa, ja,! dieſes allein 
Soll Heimat und Ruhſtatt der Seele mir fein! | 
Chriftoph Karl Lndwig v. Pfeil 1712—178&. 


** 


(350.) 486. Mel. 6bb. Durd bie Wolfen möcht' ich dringen. 488. 
LO Jeruſalem, du Schöne, 3. Ach, wie wünſch' ich, dich zu ihauen,.. 


Da man Gott beitändig ehrt, Jeſu, liebfter Seelenfreund, 
Und das himmlijche ©etöne: Dort auf deinen Salemsauen, 
„Heilig, heilig, heilig!‘ “hört; Mo man nicht mehr Flagt und weint, 
Ach, wann komm’ ich doch einmal | Sondern in dem höchſten Licht 
Hin zu deiner Bürger Zahl? Schauet Gottes Angeficht ! 
2. Hier in diefen PBilgerhütten, 4. Komm doch, führe mich mit Freu«- 
m der heißen Brüfungzzeit, Guter Hirt, an deiner Hand! |ven,. 


Hier giebt’3, bi3 man auögelitten, Bringe mich nach allen Leiden 
Manche Not und manden Streit; | Sin das rechte Vaterland, 

Hier wird oft die beite Kraft | Wo dein Lebenswaſſer quillt, | 
Bon dem Meinen er - 1. Das den Durft auf ewig Still 


O, der auserwählten Stätte 
le Monne, voller Bier! 
Ach, daß ih doch Flügel hätte, 
- Mich zu Schwingen bald von ‚hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
ne Gott zur Eonne hat! 
Er. Bone. Miller or - 1726. 





* 
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380 Sehni ucht nach dem Himmel. 




















| | ) | 
1 | Die See = Ie ift herr: lich, Mein Herz ift voll Sit | Ia, 
Drum will id mit Freusden Nun fin = gen ein Sid; 


mf 





fin» gen von Se : fu, Er hat mid er =» kieſt; Ach, daß ich 
als le, fingt al» Ie, SingtHal: le» lu =» ja! Singtal » le, fingt 
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2. O Jeſu, o Jeſu, 

Du ſalbendes Oel! 

Du haſt, lieber Heiland, 
Geheilt meine Seel'. 

Ach, bring' mich, zu ſchauen 
Dich, ewige Zier, 

Dort auf jene Auen, 

Der Sel'gen Revier! 

Singt alle ꝛc. 


3. Geiſt Gottes, erhalt' mich Bin fertig zu geh'n; 
* Jeſu ganz rein, Komm eilend, mich hole 

aß er mir mein alles Und laß mich dich ſehn! 
a ewiglich — Singt alle ꝛc. 
OD fomm und erfüll mi 5. Sa, bald, liebe Brüder, 
Dit Freudigfeit3:Del, An Jeſus mir: Komm! ‘ 
Daß ſtets nur fein Wille Dann eil’ id), ihr Schweitern, 
Regier' meine Seel’! Mit Freuden davon. 
Singt alle xc. i Schon lifpeln die Engel 

4. Im lieblichen Himmel, So RE in mein Obr: 
Da wünſch' ich zu jein Die Seele wir führen 


Mit allen Geihwiltern gu Jeſu empor!“ 
F ew'gem Verein. ingt alle ꝛc. 
"Komm, Jeſu, ach Tomme, 
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&. Gebhardt, geb. 183%. 


, Rief mein Herr: Na:tha=na - el! Jauch ich rs Sm=ma=nu : el! 





2. Wie Maria möcht’ ich bücken 
N zu Jeſu Füßen bin; 

Auf mich feine Augen bliden, 
Zu ſich ziehend Herz und Sinn. 
Eins, o Seele, eins ift not: 
Bleib’ mir treu bis in den Tod! 


3. Wie Johannes ai, ich lie 


Un des treuen Heiland3 ruft. 


Welt und Tod kann der befiegen, 


- Der am Herrn hat jeine Luft. 
Stets das Beſte reiht er dir: 
‚Seinen on ve, — —— 





Wie einPaulus möcht' ich ee : 
„Jeſus Chriftus lebt in mir!“ 
Unter Wunden, unter Striemen 
Folg' ich feinem Siegspanier; 


"Schon von fern glänzt mir die Kron’ i 


Treuer Ueberwinder Lohn. 


5. Drum im Glauben laß wich 
dringen 

Zu dir, Löw' aus Judas Stamm, 

Heilig, heilig, heilig fingen 

Dem erwürgten Gotteslamm! 

In der Engel Lobgeſang 

Töne meiner Harfe Klang! 


Du 4 





Wo 








Mein Hei: land, wär' ih da, 


Sehnſucht nach dem Himmel. | 
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4. |: Da feiern die Gerechten, : 
Die ae Schar, * Wird mein verflärter Mund 

Mit allen deinen Knechten: es ohne Sünde preifen, :| 

: Das große Subeljahr. :] :| : Du meines Lebens Grund! ;] . 


EN Bee ab A SA a ar RA ae RE 2 
Sehnſucht nad dem Himmel. nr N 00 


2. |: Wo wir dein Antlitz fchauen, :] 
Da fehn’ ich mich hinein, | 
|: Da will ih Hütten bauen; :| 
: |: Denn dort ift gut zu fein. :|:| 
3:1: Da werd’ ich alles fehen: :] 
Den großen Schöpfungsrat, 

: Was dur dein Blut geichehen, :1 

: |: Und deines Geiftes That. :] :| 


5. |: Mit göttlich füßen Weilen :] 





6. |: Da BE HERE meine Thränen :| 

Ein Meer voll Freuden fein; 

— Ach, ſtille bald mein Sehnen : 
: Und hole mich — 1%] 


G. Woltersdorf 1725—1781. 


854) 49%. Mel. 6aa. Schwing' di auf, mein Geift, ein wenig. 50. 


1. Die Beichwerden Diefer Erden 


- Häufen 19, noch immerzu, 


Und der Zeiten Eitelfeiten 
Bringen. niemand wahre Ruh. 
Wo ift Friede Für uns Miüder 


Ssefu, Frieden giebjt nur du! 


2. Wenn im Herzen Sünden ſchmerzen, 
Die ung machen Angſt und Pein — 


- Wenn die Wunden Unverbunden, 


Da heilt Jeſu Blut allein. 
Herr, dein Leiden Bringt uns Freuden, 


Frieden in das Herz hinein. 


3. Sn ver Eile Fahren Aietle ' 
Bon dem Satan auf uns dar; 
Jeſus ſchützet, Glaube nützet 
Als ein Schild uns in Gefahr; 
So wird Frieden Uns beichieden, 
Weil der Heiland Sieger war. 


4. D Erlöfer, Noch viel größer 
ft der Friede jener Stadt; 


. Dort find Pialmen, Kron’ und Palmen, 


Die ein Heberwinder hat. 
Nimm mid Müden Hin im Frieden; 


Dort wird niemand lebensſatt! | 
2b. £. Niler 1699-1708 
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1 (Bam ihlägt die Stun-de, ach, wann darf ih geh'n? 
Er Möcht” mei = nen‘ Hei » land im Him=-mel bald jeh'n! 
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Heim, ach, nur heim; heim, ach, nur heim! 
Heim, ach, nur heim; heim, ach, nur heim! 


m t 


Hier auf der 
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* wig mein Herz; Da: rum ver-langt mich's ſo ſehr him-mel—⸗ 









F wärtd. Heim, ach, nur heim; 





2. Doch, lieber Heiland, wie dir es 
il 
f Bin Ks gern bier, :| 
Kämpfe und Streit’ gegen Sünde und 
Melt, 
: Bin auch gern hier; :| 
Liebe die Brüder und Schweftern i im 
‚Herrn, 
Sehe dein Kommen auf Erden fo gern, 
- Schaue im Glauben " Heimat nicht 
ern; 
: Bin auch gm hier!: 


3. Glücklich hienieden und glücklich 


auch dort, 
Wünſche nichts mehr!! 
Wenn ich nur dich habe, ewiger 


ort, 
I: Wünsche nicht3 mehr! :] 
Sröhli in Leiden und Trübfal ich 


ın, ’ 
Gelig, wenn Sterbend ich fcheide dahin; 
Chriſtus mein Leben, und Sterben 
Gewinn; 
: Wünfche io mehr! :| 
&. Gebhardt, geb. 1832. 


356.) 492. Mel. 6ii. Großer Gott, wir loben did. 2. 


1. Hier ift nicht mein Vaterland; 
Dies zu wiffen macht mir Wonne, 
Die zuvor ich nicht gekannt. 
Jeſus, meine Gnadenjonne, 

Hat als ſein mid) anerkannt, 
. Mir gezeigt mein Vaterland. 















Hab' aud feine Luft zu bleiben, 
Mo der eitle Erdentand 

Und der Sünde finftres Treiben 
Selbſt ſo deutlich zeugt und ſpricht: 
Hier ift deine Heimat nit. 


= Hier ift nicht mein Vaterland; 
Aber ich bin auf der Reife, 

| im der Meg ift wohlgebahnt. | 
Geht's auch gleich nad Pilgerweiſe 
en, Steilen Berg hinan, 

Geht e ae himmelan 


2% Hier ift nicht mein Vaterland; | 


4. Hier ift nicht mein Vaterland; 
Darum reif ich froh und heiter 
An der treuen Jeſushand 
Alle Tag’ ein wenig weiter; 

Fehlt mir Kraft zum großen Schritt, 
Kriech ich auf den Anieen mit. 


5. Hier ift nicht mein PBaterland; 
Drum ih auch an nn Orten, 
Wo zuvor ich wohl befannt, 

Ganz, ein Sremdling bin geworden. 


Frag ich: „Wolltihr mitmirgeh’n 2“ 
Rachen fie und bleiben fteh’n. 


6. Hier Alt nit miein Vaterland: 
Dort nur, wo der Erde Wehen 
Völlig, ewig find verbannt. 

Wenn wir uns dort wiederfehen, 


| Preiſen wir mit aller Macht 
Den. ber ı uns ae —— 


Sen 
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8. 6. Uägeli 1773-1836. _ 
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1. Da : beim iſts gut! Da ſoll der Pil-ger ra-ſten, Der 
















Ro, 
of 
cd 
wm 


‚nad dem Klei-nod hier im Glau-ben rang; Da legt er na 
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| | | * 9 al | 
Le⸗bens ſchwerem Gang Beim Ba-ter ab die lang ge-tragnen 2a: iten. 
| | | 
4 Beeren. 2° 


2. Daheim ift’3 gut! Am treuen Baterherzen 
Vergißt das Kind die ausgeftardne Not, 
Freut fih des Heil3 im. lichten Morgenrot 
Der Emigfeit nah überwundnen Schmerzen. 

3. Daheim ift’3 gut! Da ſchmückt die Siegeskrone 
Aus Gottes Hand des treuen Kämpfer Haupt; 
sa, wer im Herrn geliebt, gehofft, geglaubt, 

Bringt Preis und Dank in hohem Subeltone. 

4. Daheim ift’3 gut! Daheim im Vaterſchoße, 
Da finden wir die Seligen verflärt, 

Die jchmerzlih wir im Thränenthal entbehrt, 
Wenn uns aud fällt das lieblichſte der Loſe. 

5. Daheim ift’3 gut! Da fingt in Engelchören 
Der Erdengaft fein hohes Monnelied, REN 
Wenn er erblidt, was hier fein Auge fieht, 
Und dort vernimmt, was bier- fein Obr kann ht 
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a, 6 cn iſt's gut! Drum laßt uns freubig ziehen 
Durch Not und Tod ind ew’ge Heimatland! 
Getroit Hinan! Nach furzem Pilgerſtand 
Wird es für uns erblüh'n und nie verblühen. 
Nach Joh. H. R. Hengſtenberg 1770 -1884 


494. (4 8.) 


H. J. Breiter 1845—1893. 





land 
je: chlingt und noch manch Liebesband; 
Doch heim, ſo ruft mein ganzes Herz, 
Nur heim, nurheim, nurhimmelwärts! 


3. Bin ich noch fern vom Heimatort? 
Sp fragt mein Herz von Ort zu Drt. 
Wer jagt mir’3 wohl, bin ich noch fern 
Bon meiner Heimat, von dem Herrn? 


en ‚Daheim, da wünicht mein Herz | 5. Hier iſt für mich des Bleibens nicht, 


zu fein, Mein Blid bleibt bimmelmwärts ge: 
Daheim,‘ befreit von Not und Bein, 
Daheim, wo feine Siinde mehr, Nein, hier in diefem Thränenthal 


Daheim, fern von dem Spötterheer. | ft nicht des Pilger Ruheſaal. 


6. Drum heim, du heimwehkrankes Herz! 
Wann lindert Jeſus deinen Schmerz? 
Ja heim! doc, liebes Herz, nur ftill, 


. Heim, beim nur, wenn * Vater will! 
“ 8. 3. Breiter 1845 - 1893. 
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1. Shmöchte heim; michzieht’szum Ba ter - hau-fe, Dem treuen 


brausfe Zur el’: gen, fü-Ben Himmels-ruh'! Mit tau-fend Wünſchen 
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heim, ih möchte heim! | Ich möchte heim, 
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Sch möchte heim, mich zieht's zum Ba: ter-hau=fe; Ich möchte 
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2. Ich möchte heim; ich ſah in ſel'gen Träumen 
Ein hehres, beſſres Vaterland; 
Dort iſt mein Teil in ewig lichten Räumen, 
Hier hat die Seele keinen Stand. 
Der Lenz iſt hin, die Schwalbe Idee die Flügel 
Der Heimat zu, weit über Thal und Hügel; 
Sr hält fein Jägergarn, fein Bogelleim; 
möchte beim, ich möchte en 
ch möchte heim ꝛc. 


3. Ich möchte heim; das Scifflein jucht den Hafen, 
Das traute Büchlein läuft zum Meer, 
Das Kindlein legt im Mutterarm fi ſchlafen, 
Mein müder Leib will auch nicht mehr; 
Manch Lied hab’ ich in Luft und Leid geſungen, 
Wie ein Geſchwätz iſt Luſt und Leid verklungen, 
Im Herzen bleibt mir noch der letzte Reim: 
Ich möchte heim, ich möchie heim! / | 
Ich möchte heim ıc. ". Gerok 18151590. 
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— Brü-der, ſteht nicht ftil - le, O laßt uns vorwärts 
Den Leib wird bald um-fan-gen Der Er» de dun-fles 
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zieh’n; Seht nur, wie un-ſer &e - ben So raſt-los eilt da» 
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Him:mel, in dem Him: mel, in dem Hm = mel iſt Ruh! 





2. Schon find viel unfrer Lieben 


Im obern Ranaan; 

Sie haben überwunden 
Und ruhen nun fortan. 
Wir haben noch zu fämpfen, 
Wie's uns verordnet iſt; 
Doch werden wir auch ſiegen 
Wie fie durch Jeſum Chriſt. 
In dem Himmel ꝛc. 


DIN 








2% 


3. Der große Herr und König 
Geht und voran im Streit; 


Er führt durchs Kreuz zur Krone, 


Durch Nacht zur Herrlichkeit. 
O laßt und auf ihn fehen 
Mit Wachſamkeit und Fleh’n. 


Bis wir als Weberwinder | 


Sn Zion auch eingeh’n. 


In dem 


Himmel ıc. 
&. Gebhardt, geb. 1888. 






er} - 


S 
en 
FR 
Ze 

3 

= 
=. 

5 
= 
= 

Boy 

97 
.% 





392 


x 
=n 
= 


J. 8. Woodburn 1819-1858. 
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in der Nacht mein Stern, 
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O Herr, 
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2. Zur Höhe blid’ ich auf, 
Dort winkt die Heimat mir, 
| Und oft iſt mir's im Glaubenslauf, 
Als ſäh' ich ſie ſchon hier; 
ſehn' ich mich hinein, 

daß ich zu dir käm', 
Du goldne Stadt voll Himmels» 


Du Neu:  Serufalem! [ichein, 
: Goldne Stadt,: du Neu-Jeru⸗ 
7 ſalem! 
3. Doch oft ſeh' ich’ nicht mehr, | 4. Wenn einft mein Bulsichlag ftebt. 
Es trübet ſich mein Blid; Die Seele 103 ſich reißt 
flieg’ wie Noahs Taub’ umber, | Und aus dem Tod ins Leben gebt, 
ur Arche geht's zurüd. Dann triumphiert mein Geilt; 
ie Wolfen teilen ih, Dann ieh’ ich alles Klar, 
Und nad) dem Sturm und Schmerz | Was hier mir jchien jo fern; 
Srfreut der öriebensbogen mid Dann bin id), o wie wunderbar, 
— tröſtet mir das Herz! Auf ewig bei dem Herrn! 
Friedenslicht,: wie Anſteſt du | |: Wunderbar,: auf ewig bei dem 
LE | mein Herz! Herrn! 





V. Bon den zeitlichen Verhältniſſen. 


1. Familienleben. 


&. Geburtstag. 


(368.) 498. Mel. 7a. Wenn id, o Schöpfer, deine Macht. 18. 
1. Bis bieher hat mich Gott gebracht | 2. Hab’ innig Dank und Robgefang 


Durch feine große Güte, Für deine Vatertreue, 

Bis hieher hat er Tag und Nacht | Die du, o Gott, mir lebenslang 
Bemwahrt Leib und Gemüte. Bewieſ⸗ en ſtets aufs neue. 

Bis hieher gab er mir Geleit, „sn meinem Herzen ſchreib ich's an: 
Dis le hat er mich erfreut, Der Herr hat Großes mir gethan, 
Bis hieher mir geholfen. Bis bieher mir geholfen 


3. Hilf ferner, du — Hort, 
Hilf mir zu allen Stunden! 
Hilf treulih mir an jedem Ott, 
Hilf mir durch yaln Wunden, 
Damit ich fage bi3 zum Tod: 
Durch Ehrifti Blut hilft mir mein Gott, 
Er Hilft, wie er geholfen. | 
Emilie Inliane, Gröfin n. Schwarzburg-Rubolftadt, 1637— 1708. 
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(369.) 499, Del. 62. Mir iſt Erbarmung miberfahren. 351. 


1. Dirdanf’ichheute für meinXeben, | 3. Du haft mein Leben mir gefriftt, 
Um Tage, da du mit es gabſt. Mit Kraft und Stärke mich verieh’n, 

D Schöpfer, was fann ich dir geben | Mit deinem Geift mich ausgerüftet, 
Dafür, daß du fo oft mich labjt? | Lehrft mich in deinen Wegen geh'n. 
Durch deine Liebe bin ich hier, Dies alles, Heiland, ſchuld' ich dir, - 
Mein Bater, dafür danf ih dir! | Nimm nun auch meinen Danf dafür! 


2. Du ließ'ſt mich Gnade vor dir | 4. Dir, Gott, befehl’ ih Leib und 

| finden eele, 
Und ſahſt mich Armen huldvoll an, | Solang id) noch auf Erden bin; 
Vergabft mir alle meine Sünden, | Hilf mir, daß ich des Wegs nicht fehle, 
Wofür ih nie g’nug danfen kann. | Der nah dem Himmel führet bin. 
Um Chrifti willen Kbenteft du Dort will ich mit der ſel'gen Schar 
Mir Himmelsfreud' und Seelenruh'. | Dir beſſer danken immerdar! 

Nah Ehrift. F. Gellert 1715—1769. 


| (370.) | >00. Mel. 4 c. Es fragt mein Herz: Wo gehſt vu hin? 78. 


1. Wenn deine Gnaden ohne Zahl |. 4. Du haft, wenn Krankheit mich ver: 
Mein jtaunend Herz durchdenft, Dft meine Kraft erneut, [zehrt’, 
So fühlt es, Herr, fich allemal Und wenn mich Sind’ und Gram be: 
In Lieb’ und Lob verfenft. Mit Gnade mic erfreut. ſſchwert', 








2. Zahllofe Freuden aller Art 5. Zehntaufendfach ift dein Gefchent, 
Gabit du zu meinem Los, Das mich zum Danf bemegt; | 
Eh” mein Gemüt es inne ward, Preis dir, das, deflen eingedenf, 
Bon wem die Gabe flo. Mein Herz dir freudig Ichlägt! 
; 3. Wenn ich auf ſchlüpferigem Pfad | 6. Herr, deine Führung in der Zeit 
Der ugend blindling3 lief, Bleibt meines Forſchens Ziel; _ 
War es dein Geift und Gnadenrat, Darnach Stimm’ ich in Ewigkeit 
Der mich zurüde rief. | Dir meiner Harfe Spiel. 


A. Bnapp 1798—1864 


(367.) >01. Mel. 8g. Wie wird uns fein, wenn endlich 622. 


1. D Wonnetag, an dem nad) fo viel Jahren, 
Die du durch Gottes Gnade haft durchlebt, 
Dein Herze laut mit allen Engelicharen 
Dankbar den Herrn der Herrlichkeit erhebt. 

: Sei uns gegrüßet, (Bruder!) fieh, auch wir 
Erheben jauchzend unfern Herrn mit dir! :| 


2. Leg' ihm, dem lieben Heiland, nun aufs neue 
Dein ganzes Herz zum Opfer freudig bin; 
GSelob’ in jeiner Kraft ihm ew'ge Treue 
Mit Eindlich gläub’gem, ihm ergeb’'nem Sinn! 
|: Sa, ihm ſei unfer aller Herz geweiht 
Von nun an bis in alle Ewigfeit. :| &. Gebhardt, geb. ıt 
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1. Bon dir, du Gott der Einigkeit, 
Ward einit der Ehebund geweiht; 
O weih' auch die zum Segen, 

Die hier vor deinem Angeficht 
Bereit ſteh'n, I den Schwur der 
Einander abzulegen! Pflicht 


| Lab fie, Vater, Dir ergeben, 


Einig leben, Treu ſich lieben 


Und fich Stets im Guten üben! 
(372.) >03. "Mel. 6d. Ich will dich Lieben, meine Stärke. 374. 


1. Herr, der du in dem Himmel 
throneſt 
Und huldvoll auf uns niederblickſt, 
Ja, der du gern bei Menſchen wohneſt 
Und fie mit deinem Heil beglückſt, 
O blicke jegnend auf dies Paar 
Hier vor dem Traualtar! 


2. Wie mächtig ift in diejer Stunde 
Mohl jedes von uns hier gerührt; 
Mir preifen all’ mit Herz und Munde 
Den, der uns bisher treu geführt, 
Sa, der beſonders dieſes Paar, 


WVereint' fo wunderbar. 


 (873.) 


1. Selig preifen wir die Seelen, 
Die zum heil’gen Eheitand 
Jeſum ich als Führer wählen 
Und an feiner treuen Hand, 
Feftgegründet auf fein Wort, 
Heilig wandeln fort und fort 
Und fo recht zu allen Stunden 
Bleiben in des Heilands Wunden. 


2. Ihre Hütt’ ift wie ein Tempel, 
Boll von Toben und Gebet, 
Jeſu Lieben ihr Erempel, 


- Dem fie folgen früh und fpät. 


Sa, wie er jie hebt und pflegt 


; Und mit großer Langmut trägt, 


Suchen fie mit frohen Mienen 


j Auch einander fo zu dienen. 


Trauung 


b. Trauung. 


Wie ſchön leucht’t ung der Morgenftern. 340. 


2. Du, der du ja fo gern beglüdit. 
So liebreih zu uns niederblidft 
Auf allen unfern Wegen, 

Herr, lehr’ auch fie fich deiner freu’n, 
Geichäftig, keuſch und friedfam fein, 
Scen? ihnen deinen Segen. 

Lab fie, Vater, Dir ergeben, 
Glüdlich leben, Freudig Iterben 
Und vereint den Himmel erben! 


Sohann Joachim Efchenburg 1743—1820. 


3. Herr, wohin follen wir nun gehen ® 
Du halt allein das Lebenswort! 
Sieh, unfer aller Augen fehen 
Auf dich als unfern einz’gen Hort. 
Dir übergeben wir. dies Paar 
Für jebt und immerdar. 


4. O fei fein Führer auf der Reiſe, 
Sein Schirm in Leib- und Seelen: 


: not; 
In feinem häuslich ftillen Kreiſe, 
Da fei ihm alles bis zum Top. 
Zuleßt bring’ uns und dieies Baar - 
Zu deiner Sel’gen Schar! 
E. Gebhardt, geb. 1832. 


; / 
504. Mel. 888. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 410. 


3. Nun, Herr Jeſu, Heilderfinder, 
Edler Gast zu Kana dort, 

Blick' auf diefe, deine Kinder, 
Und fei ſtets ihr Gnadenhort! 
Segn’ auch ihren Eheitand, 
Knüpfe feit ihr Liebesband, 

Leite fie auf allen Schritten 

Und erhör’ ihr Fleh'n und Bitten 


4. Hilf, daß fie ohn’ alles Wanken 
Auf der fchmalen Straße zieh’n, 
Dir für alles findlich danten 
Und die eitlen Sorgen flieh’n; 
Sa, Herr Jeſu, ſüßes Licht, 

Heb’ auf fie dein Angeficht 


Und verfläre deinen Namen 


In uns allen herrlich, Amen! 
Guſtav F. L. Knak 18061878. 


a ET. ; 


(374.) 


Ins große, freie, ichöne Vaterbaus! 


et a ui Tr un a ER 
FE 
. 
Hausftand. 





o. Hausitand. 
FIWDED, mer 2 wie mit uns Kick mann endtig- 628, 


1. O jelig Haus, wo man dic en 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſus Chrift; 
Mo unter allen Gäſten, die da hi 
Du der gefeiertfte und liebfte bift; 

Wo aller Herzen dir entgegenichlagen 
Und aller Augen freudig auf dich jeh'n; 
Wo aller Lippen dein Gebot erfragen 
Und alle deines Winks gewärtig Ach n! 


2. O jelig Haus, wo Mann und Weib in einer, 
deiner Liebe eines Geiſtes find, 
[3 beide eines Heils gewürdigt, feiner 
Im Glaubensgrunde anders ift gefinnt; 
Mo beide unzertrennbar an dir bangen » 
gr Lieb’ und Leid, Gemach und Ungemad 
nd nur bei dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten, wie am böſen Tag! 


3. O Selig Haus, wo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des GebetS and Herz dir legt, 
Du Freund der Rinder, der fie al3 die Seinm 
Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt; 
Wo fie zu deinen Füßen F ſich fammeln 
Und horchen deiner ſüßen Rede zu 
Und lernen früh dein Lob mit Freuden ſtammeln. Br 
Sich deiner freu'n, du lieber Heiland, du! 


4. O felig Haus, wo Knecht und u dich ennen 
Und, willend, weilen Augen auf fie jeh'n, 
Bei allem Werk von einem Eifer brennen, _ — 
Daß es nach deinem Willen mög' geſcheh'n; 
Als deine Diener, deine Hausgenoſſen, 
N Demut willig und in Liebe frei, 
as Ihre ihaffen, froh und unverdröfien, 
In kleinen Dingen zeigen große Treu'! 


5. O ſelig Haus, wo du die Freude teileft, 
* man bei feiner Freude dein vergißt! 
O felig Haus, wo du die Wunden beileft 
Und aller Arzt und aller Tröſter büt, 
Bis jeder einit jein Tagewerk vollendet, 
Und bis fie endlich alle ziehen aus 
Dabin, woher der Vater dich geienbet, 
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| 
1. Mit * Herrn fang’ al -l8 an! Kindli 


& muß 
| 






= 


uU = te Did vor ftol » zem Wahn! 
| 1 





2. Mit dem Herrn fang’ alles an! | 3. Mit dem Herrn fang’ alles an! 
Die fih ihn zum Führer wählen, | Mut wird dir der Helfer fenden, 
Können nie das Biel verfehlen; Froh wirft du dein Werf vollenden, 
Sie nur geh’n auf fihrer Bahn. | Denn e3 ift in Gott gethan. 

Br Mit dem Herrn fang’ alles an! :| | |: Mit dem Herrn fang’ alles an! :) 
J — Chr. Chr. Mohlfeldt, geſt. 1849. 


— ana NN 
ö Be an) Raul > 
SEN NE 





BE a Eee I ep a a 
(376.) 307. Mel. sa 36 glaub’ an einen Bott. 319. 


1. Wohl einem Haus, wo Jeſus 


ri 

Allein das AN’ in allem ift! 
Ja, wenn er nicht darinnen wär, | 
ie elend wär's, wie arm und leer! | 


j 2. Heil, wenn jih Mann und Weib | 
und Kind | 

= einem Glaubensſinn verbind’t, 
u dienen ihrem Herrn und Gott | 
Nach ieinem Willen und Gebot! | 


3. Heil, wenn ein wos Haus ver | 
elt 


Ein Vorbild vor die Augen jtellt, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift 
Das äußre Werk nichts ift und heißt! 


4. Heil, wenn das Räuchwerk und 
Gebet 
Beftändig in die Höhe geht 
Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort. 





5. Heil, wenn im äußerlichen Stand 


| Mit fleibiger, getreuer Hand 


' Ein jegliches nad) feiner Art 
Sm Glauben feinen Geift bewahrt! 


6. Heil, wenn die Eltern gläubia 
jind 


Und wenn fie Kind und Kindesfind 
Verſäumen nicht am ew’gen Glüd! 
Dann’ bleibet ihrer feins zurüd. 


7. Wohl ioldem Haus! denn es 
gedeiht; 

Die Eltern werden 5 

Und ihren Kindern fieht man’ an. 

Mie Gott die Seinen iegnen fann. 


3. So mach’ ich denn zudiejer Stund’ 
Samt meinem Hauſe dieien Bund: 
„Zzrät alles Volf von le fern, 
‘sch und mein Haus ſteh'n zu dem 

Herrn!“ 


Chr. £. €. ». Pfeil 1712 — 1788. 


(377.) DVS. Mel. 12 a. Wie ihön leucht't uns der Morgenitern. 340. 


1. Ich und mein Haus, wir find | 


3. Gieß' deinen Friedenaufdaspaus 


bereit, | Und alle, die drin wohnen, aus, 


Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel’ und Leib zu dienen. 
Du folljt der Herr im Hauje fein; 
Gieb deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen. 

Eine Sleine, Fromme, reine 
DHausgemeine Mad’ aus allen! 
Dir nur ſoll fie wohlgefallen. 


2. Es wirfe durch dein Fräftig Wort | 
Dein — Ber er fort und fort | 
An unier alle 

Es leucht' ar wie das Sonnenlicht, 
— — ee rechten Lichte nicht 


Ne Be —— 
Auch zur Reife Durch dies Leben 
Uns, die wir uns dir — 


Und voll von eitler erg wär’, 
So jehlte und das Befte: 
Jene Schöne, Tiefe, ftille 

- Gnadenfülle, Die mit —— —— 
— Welt nicht zu — #3 


‚sm Glauben uns verbinde; 

ah uns in Liebe allezeit 

Zum Dulden, Tragen jein bereit, 

Demütig, janft, gelinde. 

Liebe Uebe Jede Seele; 

Keinem fehle, Dran man fennei 

Den, der jich den Deinen nenne. 
(Sob. 13, 35) 

4. Giebft du uns nun Glüd 


ins Haus, 
So ſchließ den Stol;, bie Weltluftand, 
Des Reichtums böſe Gäfte! 
Denn wenn das Herz an Demut leer 
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5. Und enolich fleh’n wir allermeift, 
in dem Haus fein andrer Geiit, 





Daß 
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f Als nur dein Geift regiere; 
| Daß er, der alles wohlbeſtellt 
Und gute Zucht und Ordnung hält, 
Uns alles lieblich ziere. 
Sende, Spende Ihn uns allen, 
Bi3 wir wallen Heim und droben 
Dich in deinem Haufe Toben. 


8. 3. Phil. Zpitia 1801—-1859 


.d. Eltern. 


1. Sei hochgelobt, Herr Jeſus Ehrift, 
Daß du der Rinder Heiland bift, 
Und daß die kleine Lämmerſchar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 
2. Gelobet iei des Vaters Rat 
Und jeiner Liebe Wunderthat! 
Sein ew’ger Sohn wirdarm undElein, 
Daß Kinder fünnen jelig fein. 


3. Gelobet ſei der Heil’ge Geiit, 
Der jedes Lamm zum Hirten weilt, 
Der Kindern zu erfennen giebt, 
Wie brünitig fie der Heiland liebt. 


4. Er macht durch feinen Gnadenzug 
Ein kleines Kind zum Glauben flug; 
Dann lernt's mit Freuden das ver: 

ſteh'n, 
Was weiſe Männer oft nicht jeh’n. 


(378) 


1. Sorge, Herr, für unire Kinder, 
Sorge für ihr wahres Heil! 
Sind fie gleich geborne Sünder, 
Haben fie an dir doch teil. 

Sie find in der Taufe ſchon 
Dir geweiht und deinem Sohn; 
Darum leite deine Gnade 

Sie auf ihrem Lebenspfade! 


2. Der du fie bisher erhalten 
Bei jo manchem Unglüdsfall, 
Wolleſt über fie nun walıen 
een und überall. 





>09. Mel. 4a. Der Herr ermahnt uns zum Gebet. 194. 


5. „Laßt doch die Sinplei Der zu 
mir!" 
So rieflt du, Herr; „Drumbinich hier: 
Weil ihrer ift das Himmelreih, 
Ward jelbitich kleinen Kindern gleich.“ 


6. Wenn dieſeWeltein Kind veracht't, 


So find doch Kinder deine Macht, 


Und aud was noch unmündig heikt 
Dient oft zum Werkzeug deinem Geiſt 
7. Ab, lehre unire Kinderichar, 
Daß fie zulammen immerdar 

Mit Herz und Lippen dich erhöh’n, 
So wird des Satans Reich vergeh’n. 
8. Sei hochgelobt, Herr Jeſus Ehrift. 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß du, hocherhabner Fürſt, 


Der Kinder Heiland bleiben wirft. 
E. G. Woltersdorf 17%25—1761. _ 


>10. Mel. gg. Der am Kreuz ift meine Liebe. 410. 


Bricht Gefahr für fie herein, 
Wollſt du ihr Beſchützer jein; 
Menn in Not fie zu dir flehen, 
Laß fie deine Hilfe fehen! 


3. Gönne mir die Himmelöfreude, 
Daß ich einſt am jüngiten Tag. 
u jo mandyem Kampf und Leide⸗ 

Mit Frohloden ſprechen mag: 
Liebfter Vater, ſiehe hier 
Meine Kinder all mit mir; 

Ihrer feines it verloren, 


| NMi⸗ ſind dir geboren! 


. fl. —— 1662 1722 
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. (879.) 


l. Groß ift, ihr Eltern, sure Pfliggt! | 
Berläumet eure Kinder nicht; | 
Erzieht fie nicht nur für die Zeit, 
Nein, vielmehr für die Emigfeit! 

2. Wohl euch, wenn feines je vergißt, 
Was aller Weisheit Anfang ift; 
Daß Liebe gegen Gott und Scheu 
der Grund zum ew'gen Xobe fei! 


3. Lehrt fie, wenn ihr Verſtand er: 


wacht, 
Gott kennen, ſeine Lieb' und Macht; 
Lehrt ſie auf ſeine Werke ſeh'n, 
Und was ſie lernen, auch verſteh'n. 
4. Gedenkt, daßKinder leicht verſteh'n, 
Was ſie an eurem Wandel ſeh'n. 





Ein heil'ges Beiſpiel thät' oft mehr 


Als viele Worte, Straf’ und Lehr”. 


(380.) 


1. Der Herr hat eu ein Wort zu 
jagen, 
Die feiner Lämmer Hüter find. 
Wollt ihr fie nicht zu Jeſu tragen ? 
Sr fordert doch ein jedes Kind 
ALS ein euch anvertrautes Pfand 
Gewiß einmal von eurer Hand. 


.2. Habt ihr da3 Wort noch nicht | 


vernommen, 
Das er zu euch beionders ſpricht: 
Laßt eure Kindlein zu mir fommen! 
Was macht ihr Wehretihnen nicht; 
Denn folder ift ja Gottes Reich. 
Rommt, werdet felbit erſt Kindern 
gleich! 


wieder nieder: 
reißen, 

Mas man an zarten Kindern baut? 
Wollt ihr der Kinder Mörder heißen, 
Die Gott euch heilig anvertraut? 
Ein unerträglihd Wehe trifft, 

Wer Aergernis an Kinder ftift't. 


3. Wollt ihr das 


DIT. Mel. sa. Wo tft ein Heiland fo wie bu? ‚269. 


>12. Mel. 6a. Mir ift Erbarmung mwiberfahren. 381. 







. Spredt nie in lächerlider Art 
Bon felbitbegangener Unartt; | 
Denn treibt ihr mitder Sünde Scherz. | 
Vergiftet ihr der Kinder Herz. | 


6. Mutmwillen nennt nie Wiß; nie 

preiſt 
Als Munterkeit, was Sünde heißt, | 
Rühmt nicht als klug ein trüglih Herz, | 
Heißt Zügen nie unſchuld'gen Scherz. 


7. Erwedt für Jeſum ihr Gefühl 
Und betet für fie oft und viel, 
Damit fie fliehen diefe Welt 
Und wandeln, mie es Gott gefällt. 


8. So nehmt eud) ihrer Seelen an! | 
Gott richtet einft und fordert dann | 
Bon eurer Hand der Kinder Blut, 
Wenn ihr nicht, was ihr thun ſollt thut. 





4. Wollt ihr fie bei dem Wiſſen laſſen 
Und ftehlet ihnen Sefu Sinn? Ä 
Ihr lehrt fie grobe Sünden haflen | 
Und führet fie zum Eitlen Hin. 
Das heißt doch, fie der Welt erzieh’n, 
Weil fie das Herz dem Herrn entzieh'n. 


5. Ihr beikt fie fromm und felig 

werden : 44 

Und wißtfelbitnicht, was Gnade thut; 
So ändern ſie ſich in Gebärden, 
Allein, ihr Herz wird niemals gut. | 
Sucht ſelbſt als Sünder Gnad’ und | 





uh'; [ 
Dann reizt die Rindlein auch dazul | 


6. Geht hin und fallt vor Seju nieder | 
Und nehmt die Kinder mit dazu; | 
Sprecht: Herr! wir Sünder fommen | 

| wieder, » 
Wir fünnen nichts; o zeige du, je 
Wie köftlich, heiljam uns dein Blut, 
Und was das Lamm den Zimmern 









E. 8. Woltersdorf 1725—1761. | 


finder. Be 9 "40 





s. Kinder. 


881.) 513. Mel. 4a. O Jeſu, du, mein Bräutigam. 15%. 


1. Mach' dody aus mir, Herr Jeſus 4. Du nahmſt auch ohne Zwang 
hrift, und Not 

Ein Kind, wie du gemefen. bilt, An Gnad’ und Weisheit zu vor Gott 

Ein Kind, fo Fromm, jo gut, fo rein, | Und warft gar gern, HerrJeſusChriſt, 
Andemfih Gott und Menichen freu’n. | In dem, was deines Vaters iſt. 


- 2. Du warit auf deiner Erdenbahn | 5. Ich aber bin noch gar nicht gern, 
Als Kind den Eltern unterthan, Mo ich der Weisheit Anfang lern’; 
Obwohl dir doch die ganze Schar | gieb doch auch in meine Bruft 


Der lieben Engel dienitbar mar. Zum Beten und zum Lernen Luft! 
3. Und ich bin oft fo troßig do | 6. Verſag's mir nicht, du lieber Herr 
Und, ac, jo ungehoriam noch; Du kenneſt ja nun mein Begehr; 


O brich doch meinen Eigenfinn, | Lehr! mich in allen Dingen nun 
Daß ih der Eltern Freude bin! | Nach deinem heil’gen Vorbild thun 


(382.) >14. Mel. 6a. Mir ift Erbarmung widerfahren 331 


* 1. Wir fleh'n für unſrer Eltern Leben 
Dich, aller Väter Bater, an; 
Du haft fie uns zum Heil gegeben; 
Sie leiten uns auf deiner Bahn. 
Mit warmen Herzen danfen wir 
Dir, aller Rinder Vater, dir! 


2. Gieb ihnen deinen beiten Segen 
Und: alles, was ihr Herz erfreut; 
Beichirme fie auf ihren Wegen 

In ihrer ganzen Lebenszeit! 

Geſegnet ſei ihr irdiſch Los 

Und einſt ihr Lohn im Himmel groß! 


3. Gieb uns für alle ihre Lehren 
Ein ſanftes, offnes, weiſes Herz! 
Laß uns ſie kindlich fürchten, ehren, 
Damit nie Kummer, Gram und Schmer; 
Die Herzen teurer Eltern kränkt 
Und ihre Liebe von uns Ienft. 


4. Auf ihrer Liebe Ruf zu achten, 
Sie durch Gehorfam zu erfreu’n, 
Nie ihre Warnung zu verachten, 
Boll Ehrfurcht genen Tie zu fein: .. 
ek) 7 Dies bleibe unfre liebite. BHicht; 
0 Bieb dazu Kraft und Unterricht! 
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(383.) 


1. Arme Witwe, weine nicht! 
Jeſus will dich tröften; 

Der dir Hilf’ und Troft veripridt, 
Wenn die Not am größten, 

Er ſieht auch dein Elend an, 
Deine Thränenfluten; 

D wie weh wird ihm gethan, 


Wenn die’ Herzen bluten! 


2. Arme Witwe, weine nicht; 
Lab die Sorgen fahren! 

Ob dir öfters Brot gebricht 
In betrübten Jahren: | 
Sefus giebt dir Mehl im Kad, 
- Und dein Oelkrug quillet; 
Und durch Gottes weiſen Nat 
Wird die Not geitillet. 


(384.) 


1. Sch verlaßnes Waiſenkind 
Muß in Thränen einfam gehen, 
Weil mir die geitorben find, 

Die mein Beſtes hier verfehen. 
Dieſes ift mein Troſt allein: 
Sort will felbit mein Pater ein. 


Witwen und Waifen. | 


— MARS AN fr BLRETAGE ) 4 





f. Witwen und Waifen. 


>12. Mel. 8dd. Kinder, die der Bater fol. 436. 


3. Arme Witwe, weine nicht, 


Menn du bift verlafien! 


Der fein Aug’ auf di gericht ı. 
Kann dich ja nicht haflen. 

Der’ fih deinen Vater nennt, 
Weiß wohl, was dir fehlet, 

Und der deine Thränen fennt, 
Hat fie auch gezählet. 


4. Aıme Witwe, weine nid! 
Sefus hört dein Schreien; 

Er, der Armen Heil verfpridt, 
Wird dich bald erfreuen. 

Senf’ den Anfer mit Geduld 
Kur in feine Wunden, 

Da wird lauter Fried’ und Hulk, 
Lauter Troft gefunden. 


>16. Mel. 6 ii. Jeſus, meine Zuverſicht. 607. 


2. Meiner Eltern heißes Fleh'n 
Uebergab mich dir im Sterben: 
Laß mid nun die Wirkung feh'n 
Und den legten Segen erben; 
Führe mid auf rechter Bahn, 
Daß ich ihnen folgen kann. 


3. Gieb, daß ich mich von der Welt 
Allzeit unbefledt behalte, | / 
Wenn mir Satan NWebe ftellt, 

Und im Glauben nicht erfalte. 

Reiß aus meiner jungen Bruft 

Ale Tück' und böſe Luft. 


4. Sorge für mein Wohlergeh'n, 
Für die Seele, Leib und Leben; 
Lab mic feit darauf beiteh’n, 
Alles dir zu übergeben. 

Ruh’ ih nur in Ehrifti Schoß, 
Bin ich aller Sorgen los. 


5. Droben ift mein Vaterland, 
Droben ift mein rechtes Erbe; 
Dort hört auf mein Waifenitand, 
Wenn ich einftens felig fterbe 
Und die Eltern und das Kind 
Wiederum beifammen find. 








| Kranke. 403 


g. Kranke. 


(385.) 517. Mel. aa. Jeſus, Heiland meiner Seele. 434. 


L.. Jeſus, Arzt der kranken Seelen, 3. Ad, Herr Jeſus, dich erbarme, 
Der nach Leib und Seel’ erquidt, | Nimm dich meiner gnädig an; 
Sieh doch, Herr, mein ängftlih | Schließ’ mich ein in deine Arme, 

AN “ Quälen, Der fo viel für mich gethan! 
Mach' zum Sterben mich geihidt! | 4 Schwach; mit: Schwerzen ganz 


2. D der Sünden große Menge, umgeben, 
Die ich hab’ mit Luſt verübt, Lieg’ ich armer Staub vor dir; 
Bringen jetzt mich ins Gedränge; | Jeſus, du wollſt doch vergeben 


Hätt' ich fie doch nicht geliebt! | Meine vielen Sünden mir! 


5. MWollteft du mich nun verlaflen, 
Weh dann meiner armen Seel’! 
Laß mid dich im Glauben faſſen, 
Hilf mir, o manuel! 


(386.) 518. Mel. 6a. Gott! deine Gnad' iſt unjer Leben. 478. 
1. Nicht mehr, als meine Kräfte | 2. Weil mich die Welt zu fehr zer- 





tragen, jtreute, 
Barmberziger, legſt du mir auf. Rufſt du mich in die Einfamfeit; 
Richt immer wird ver Schmerz mich | Weil ih den Kampf zu ängftlic 


- plagen, eute, 
&3 folgt gewiß Erquidung drauf. | Führft du mich mitten in den Streit 
Auf meinem Kranfenlager bier Und übjt durch körperlichen Schmerz 
Robfing’ ich, o mein Bater, dir. Mein von Geduld entwöhntes Herz. 


3 Den Kelch der Trübfal fol ich leeren! 
Ach, Herr, du weißt, das Fleiich ift ſchwach! 
Vergieb, wenn eine Flut von Zähren 
Aus meinen matten Augen brad). 
D Stärke du, voll Vaterhuld, 
+» Mein Herz zu Glauben und Geduld! 


4. Der Schmerz, der meine Glieder ſchwächte, 
Beraubet mich der fanften Ruh’; | 
Ich bring’, o Gott, die langen Nächte 

uf meinem Lager Ichlaflos zu. 
Der Menſchen Hilf’ ift Schwach und Flein; 
Doch du, du wirft mein Helfer fein! 


5. Dein Wille mag allein enticheiden, ! 

Wielang die Prüfungsftunde währt; 

Und wenn aud ganz im Kampf der Leiden 
Sich meine Lebenskraft verzehrt, 
Wenn aud mein Herz im Tode bricht: 
00. Du, Herr, bift meine Zuverſicht! | 
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h. Hohes Alter. 


319. Mel. 6 K. Nun ruhen alle Wälder. 552. 


(387.) 


1. Du, Herr von meinen Tagen, . | 
Haft mid mit Huld getragen 

Don meiner Jugend auf; 

Auf allen meinen Wegen 

Umgab mic, Gott, dein Segen, 
Auch felbft im f hmerften Leidenslauf. 


2. War Menſchenrat vergebens, 
So warſt du, Herr des Lebens, 
Mein Licht auf dunkler Bahn. 
Dich ließ ich thun und raten, 
Denn du thuſt große Thaten 
Und nimmſt dich unſer gnädig an. 


3. Dein Weg war mir verborgen; 

Doch wie ein heitrer Morgen 
Durch dunkle Nächte bricht, 

So hab’ ich e3 verfpüret, 

Wie du mich treu geführet 

Aus Finsternis zum hellen Licht. 


Gs8) 


J. Wie Simeon verſchieden, 
Das liegt mir oft im Sinn; 
Ich führe gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 


2. Ach laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſcheh'n; 
Laß mich aus dieſer Hütte 
Zum obern Tempel geh'n! 


3. Dein Wort iſt uns N, 
An biejem nehm’ ich teil: 

Mer Jeſum werde ſehen, 

Der ſehe Gottes Heil. 


4. Ich Seh’ ihn nicht mit Mugen; 
Doch an der Augen Statt 
Kann mir mein Glaube taugen, 
Der ihn zum Heiland hat. 


Hohes ‚Alter. 





4. Bis zu des Alters Tagen 
Willft du mich heben, tragen 
Und mein Erretter fein; 

Dies haft du mir verfprochen 
Und nie dein Wort gebrochen; 
Des will ich mich auch immer freu’ n 


5. Nach wen’gen bangen Stunden 
Hab’ ich ganz überwunden; 

Sch bin dem Ziele nah, 

Dem Ziele aller Leiden; 

D welche hohen Freuden 

— meine Seele da! 


6. Ich harre froh und ftille, 
Bis, Herr, mein Gott, dein Wille 
Mich nad) dem — krönt. 
An meiner Laufbahn Ende 
Sink' ich in Jeſu Hände; 
Denn er sat mich mit dir verſöhnt 
J. F. Fedderſen 1736—1788. 


520. Mel. 4b. Die Gnade ſei mit allen. 181. 


5. Ich hab’ ihn nicht in Armen 
Mie jener Fromme da; 
Doc ift er voll Erbarmen 

Auch meinem Herzen nah. 


6. Mein Herz hat ihn gefunden; 
Es rühmt: „Mein Freund ift mein!“ 
Auch in den lebten Stunden 
Iſt meine Seele fein. 


7. sch kenn’ ihn als mein Leben; 
Er wird mir nad) dem Tod 

Bei jih ein Xeben geben, 

Dem nie der Tod mehr droht. 

8. Mein Glaube darf ihn fallen, 
Sein Geilt giebt Kraft dazu; 

Er wird aud mid; nicht laffen, 
Er führt mid ein zur Ruh). 


I. Wenn Aug’ und Arm erfalten, 
Hüngt, fih mein Herz an ihn. Ä 


Mer Jeſum nur fann halten, | 
Der fährt im Frieden hin. | u —* 9 


* 
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Berufstreue. N 





2. Bürgerliches Leben. 
a. Berufstreue. 


7, 521. Mel. 4c. Es giebt ein wunderſchönes Land. 618. 
1. Zur Arbeit winkt mir mein Be: | 3. Herr, ohne dich — fein Ge 


ruf; 
Du, deſſen Güte mir Vergeblich Müh' und Schweiß, | 
Die Kräft in Seel? und Gliedern | Lak deinen Segen mit mir fein, 
ſchuf, | Dann bringet Frucht mein Fleik! 


30 BIRGELAN, ILIE SIT. 4. Nie will ich wie der faule Knecht 
2.D ftärke mich zu munterm Fleiß, | Vergraben, Herr, mein Pfund; 


Gieb Luſt und Kraft dazu! Dem Faulen fpricht mit vollen 
a Nutzen mir und dir zum Preis Recht 
deihe, was ich thu”. Das Urteil einft dein Mund. 


5. Mein Fleiß fei auch im Lleinen treu, 
Mein Werk in Gott gethan, 
Daß dermaleinft ich fähig fei, 
er Größres zu en n. 
Barl Bernhard Garne 1768— 1841: 


® | 
== + Mel. 4 a a. Wenn id meine Tage zähle %20. 


1. Gehe hin in Gottes Namen, 
Greif’ dein Merk mit Freuden an; 
Frühe füe deinen Samen, 

Was gethan ift, ift gethan! 


2. Sieh’ nit aus nad) un Entfernten,. 
Was dir nah liegt, mußt du thun; 
Säen mußt du, willſt du ernten, 
— Nur die fleiß'ge Hand wird ruh'n! 


3. Müßigſtehen iſt gefährlich, 
Heilſam unverdroßner Fleiß, 
Und es ſteht dir abends ehrlich 
An der Stirn des Tages Schweiß. 


4. Weißt du auch nicht, was geraten, 
Oder was mißlingen mag, 
a Folgt doch allen guten Thaten 
N Gottes ne für die — 
a ke. 3. Di Spitta 1801 — 1858 





Berufstraue. 


323. (5 c.) 


B 
Mit Gott nur geht es 





2. AU mein Beginnen, Thun und Werk 
Erfordert Gottes Kraft und Stärf; 
Mein Herz ſucht Gottes Angelicht, 
Drum aud mein Mund mit Freuden fpridht: 
Das malte Gott! 


3. Wenn Gott nicht hilft, fo kann ich nichts, 

Mo Gott nicht giebet, da gebricht’2. 

Gott giebt und thut mir alles Gut’s, 

Drum iprech’ ich nun aud sul, Nuts; 
208 malte Gott! 
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Valerland. 407 


4. Will Gott mir etwas geben hier, 
So will ich dankbar ſein dafür. 
Mein Netz werf' ich auf ſein Geheiß 
Und ſage bei der Arbeit Schweiß: 
Das walte Gott! 


5. Trifft mich ein Unglüd, — unverzagt! 
Iſt nur mein Werk mit Gott gewagt. 
Er wird mir gnädig ſtehen bei; 
Drum dies auch meine Lofung ſei: 

Das walte Gott! 


6. Gott Steht mir bei in aller Not -- - 
‚Und giebt mir auch mein täglih Brot 
Nach feinem alten Vaterbrauch 
Thut er mir Gur’3; drum ſprech' ih aud: 

Das walte Gott! 


7. Zeilt Gott was mit aus Gütigfeit, 
So acht’ ich feiner Feinde Neid. 
Laß hafjen, wer's nicht laſſen kann“ 
Ich ſtimme doch mit Freuden an: 

Das walte Gott! 
8 Er kann mid) ſegnen früh. und fpät, 
Bis einst mein Thun zu Ende geht. 
Er giebt und nimmt, macht, wie er’3 will; 
Drum ſprech' ih gläubig in der Still’: 

Das walte Gott! 

Johaun Betidins 16850—179% 


b. Baterland. 


(330.) F 324. Mel. 7a. Wenn id, o Schöpfer, deine Macht. 16. 
1. Erhalt’ ung, Herr, die Obrigkeit, | 2. Beſchirme fie durch deinen Schu, 


Die du uns gabit auf Erden, Daß, die ihr Webels gönnen, 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit | Mit ihrer Lift und ihrem Trug 
"Durch fie beglücdt zu werden. Ihr niemals ſchaden können. 


Verleih' ihr Weisheit, Luſt und Kraft, Nie fehle jeder guten That, 
Was wahres Wohl dem Lande ſchafft, Die ſie ſich vorgenommen hat, 


Mit Sorgfalt wahrzunehmen. „| Ein ſegnendes Gedeihen. 
ne 3, Laß fie mit uns befliffen fein, 
a rk er Furcht zu leben, 
ve Daß wir uns deiner Obhut freu’n 


Und jtet3 dein Lob erheben. 

Sieb, daß vor deiner Majeität, 
N Die über. alle Hohett geht, ::- 
REN 00. Das ganze Bolt ſich beuge. 
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&. Gebhardt, geb. 1832. 
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2. Wir fleh'n für des Regenten Boll, 


» Daß er kann recht regieren 
| ; | —— Und, ſelbſt des Heil’gen Geiſtes voll, 
u N ee Mög" Ehrifti Kirche zieren. 
| | Wir ehren, ſchätzen, lieben ihn 


Mit DEE frommem — ; | 








/ 


3. Wir — 


Vaterland. | 409 


alle Obrigkeit I 5 Wir freuen uns des Guten all 


Als von Gott eingejeßet; Mit dankbar frohem Herzen; 
Sie hält das Schwert für den bereit, | Doch ſeh'n wir aud 2 manchen 


Der Bürgerpflicht verleßet. 


| F 
Wir find den Menſchen unterthan, Der uns erfüllt mit Schmerzen; 
Soweit ein Chrift e3 foll und fann. | Ach, daß doch alle, die noch blind 


4. Wir ſchätzen Kunft und Wiljen: Bedächten, was zum Frieden dient! 
(haft 


Und ehren alle 
Wir halten den 


Und rührt mit Fle 
Wohl dem, der in ver Ordnung bleibt | Daß unfer Land in deinem Sinn 


6. DO Herr vom Himmel, fieh darein, 
Stände, Gieß aus des Geiſtes Kräfte! 
hoch, der recht ſchafft Ergänz' der Frommen lichte Reih'n, 
iß die Hände. fließen Lebensſäfte, 


Und ehrliche Hantierung treibt! Mög' glücklich blühen immerhin. 


E. Gebhardt, geb. 1832 


“ 


(391.) 526. Mel. 4a. Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend'. 168. 


l. Beihirm’ uns, Herr, bleib’ unfer Hort, 
Erhalte Wohlfahrt fort und fort, 
Erfreu' mit Freiheit, Fried' und Recht 
Uns und das ſpäteſte Geſchlecht! 


2. Der Staaten großer Bruderbund 
Steh' unverrückt auf gutem Grund, 
Mif deiner Gnad’ und Gütigfeit, 
Auf Wahrheit und Geredtigfeit! 


3. Die uns regieren, leite, Herr, 
Daß fie es thun zu deiner Ehr’, 
Dem Baterland ein Segen jei’n 
Und deines Segens fich erfreu’n! 


4. Der Bürger Treue mehre ſich; 


Durch Sinn und Thaten preile dich 


Das Bolf, das deine Rechte fennt 
Und did den Herrn der Herren nennt! 


d. Verſchiedne Meinung trenn’ uns nicht, 
Ein jeder thue jeine Pflicht 

Und denfe, daß vereint wir ſteh'n, 
Getrennet aber untergeh’n! 


6. O unfer Gott, wa3 du uns giebft - 
Das gieb auch andern, weil du liebſt; um 
Mach’ alle hart Gebundnen frei, 


fs Y jedem Wolf geholfen jet! 


7. Herr, fende Freiheit, Fried’ und Recht 


Dem ganzen menjchlichen Gefchleht! 
° Dir fall’ der Völker Lobgefang 





— Vom Aufgang bis zum ln 


R. Demme 1795—1868 
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Gü - ter, Wir fteh'n in Deiner Han 


| j' 3 | | | J — 7 
mein er — 


2. Du läſſeſt hier uns wohnen, 
Wo ringsum herrlich thronen 

N Wunder deiner Madt. 

Du ließeſt früh ſchon glänzen 

Das Kreuz in unfern Grenzen, 
Da3 hat uns frei gemadt. 

Auch wo wir dein vergaken, 

Haft du uns nicht verlaſſen 

Und gnädig uns hieher gebradt. 


Y 


Ki 
% 
i 
j 





# 5* 





Yan Ar. 1 x‘ — a EN, 


Sant, , Bub: und Bettag. 411 
3. Mit, wie du und regiereft, 4. Ein Fefttag deiner Site. 
Das Sand mit Segen ziereft, F jeder Tag; o blühte 
Soll'n wir auch milde ſein. o unſre Lieb' auch neu, 
Wer groß da will erjcheinen, Daß frommer Väter Erbe 
Der muß fih all den Deinen Durd uns das Kind ermwerbe 
Nah Jeſu Vorbild weih’n. Und ih in dir erfreu’! 
ft Haus und Volk zeripalten, Sa, Hirte deiner Herden, 
ann es ſich nicht erhalten, Laß aud die Enkel werden 
Und Einigfeit giebft du allein. Ein BMaNS — Huld und Treu 


N Na Zebaoth, 


Waär' er nicht unſer Gott, 


Von feinem Thron 


die Xiebe, 
| Burg Jeſ um Chriſtum unſer Gott!“ 


GE. Fröhlich 1796—1865. 
c. Danf-, Buß- und Bettag. 


>28, Mel. 12 aa. Wachet auf! ruft unä die Stimme. 604. 


1. Betet an vor Gott, ihr Sünder; | Hört! Der Allmächt'ge ſpricht! 
Fat in den Staub an Menſchen⸗ — die Herzen nicht 
kinder! Seiner Stimme! 
Kommt alle, kniet und betet an! | Gerecht ift Gott! | | 
Er, der Herr, hat euch erichaffen, | Gerecht der Tod, 
Zum Himmel, Sünder, eucherichaften, | Den er verftodten Sündern droht!” 





Der retten und verderben fann. 4 Betet an! Ach; nicht. im Grimme, 
Der Herr iſt euer Gott, Koch ruft Gott mit der : Bateritimme 
Den Böfen auf dem Irrweg zu: 
„Kehret wieder von dem Pfade 

Des Unglüds! Geht Meg der 


Und ſucht für eure Seelen Rus 
Klein ift der Tage Zahl! 
Vielleicht zum le&tenmal 

Tönt die Stimme: 
Barmberzigfeit! 

Gehorcht noch heut’! 

Nah iſt euh Tod und Ewigkeit! 


5. Betet an! Erwadt, ihr Sünder 
Erwaht! Denn eud, o Menichen: - 

- finder, 3 
Srwartet Tod und 
Lohn und Strafe, Tod und Leben. 
Hat Gott in eure Hand gegeben. 
Erwacht! Noch iſt zur Buße Ber 
Allmächtig ift der Herr! 
Gerecht, gerecht iſt er! 
Frevler, zittert! 


er Erbarmer!: 
Gott, groß von Rat, 
Gott, groß von That, 
Ein Rächer eurer Miffethat. 


2. Betet an vor Gott! E3 fomme 
Gebeugtder Sünder und der Fromme 
Bor des Allmächt'gen Angeficht! 
Ach, von hunderttaufend Seelen, 
Die alle ſtraucheln, alle fehlen, 
Ruf’ jede: „Herr, vertilg uns nicht!" 


Nicht durch des Mittler Tod 
Unſer Bater, 

Längſt träf’ uns ſchon 

Der Sünden qualenvoller Lohn. 


3. Betet an! Gott ift die Liebe. 
Rühmt, Sünder, laut: „Gott ift 


Noch trägt er die Uebertreter, Wißt: was er ipridt, 


Weriilgt noch nicht die Miffethäter, | Gereut ihn nicht; 
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2. Der ewig reihe Gott 3. Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 
Mol’ uns bei unirem Leben Dem Bater und dem Sohne, 
Ein immer fröhlich Herz Lob fei dem Heil’gen Geift 
Und edlen Frieden geben Auf hohem Himmelsthrone. 
Und uns in feiner Gnad’ Ihm, dem dreiein’'gen Gott, 

Erhalten fort und fort | Als der im Anfang war | 

Und uns aus aller Not | Und ift und bleiben wird, 

! Sei Ehre immdar! 9... 

Martin Rinkart 1586-16. 
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>30. Mel. 6b. Ad, ieh’ ihn bulden, bluten, fterben! 48. 


1.. Herr Jeſu Chrift, der du be- 
weinteft 
und deines Volkes Fall, 
er du's ſo wohl und herzlich meinteft, 
Verſammelt hätteſt — die Kinder 
a 
Wie nur die mütterliche Liebe thut: 
Du , Herr und König, ſei und Schirm 
und Hut! 


2. Auf allen Höh'n, ge allen Grün: 


N) allen Hütten fehre hu heut’ ein! 

ed’ ung, beitrafe unfre Sünden; 

Bon ihrer Anechtichaft kannſt nur 
du befrei’n. 

d alle Herzen rufe: „Eins ilt not! 

urch mich feid ein’g, wie ich ein 
mit Gott!“ 


3. Kehr’ ein bei allen, die regieren, 
 Bermwalten, richten, — und er: 


Lehr’ fie ihr. Amt mit — zieren 
Und Stolz und Heuchelei und Selbſt— 
ſucht flieh'n. 


(393) 


1. Gieb, Vater, in den trüben Tagen 
Uns nur den Sinn, auf dich zu ſeh'n 
Und da, wo andre troitlos sagen, 
Mit Zuverficht zu dir zu fleh’n, 
Weil Menichenhilfe wenig nükt, 
Wenn uns nicht deine Rechte Schüßt. 


2. Rein blinder Zufall ee! auf 
Erden: 
Du bilt es, ver die Melt regiert; 
Laß, Herr, die Menſchen innewerden, 
Daß dir die Macht allein gebührt! 
Du, Herr, bift unſre Zuverſicht; 
Wir bitten dich, verlaß uns nicht! 


Rn Je weniger ſich oftmals zeiget, | 
— Woher und Hilfe noch entipringt; 
Je hö * 2: In ur age a, 









Denn wider dich ift, wer fich dein 
nicht freut; 

Und wer nicht mit dir jammelt, der 
zeritreut. 


4. Kehr' ein bei allen, die da leiden, 
So nehmen millig fie — Kreuz auf 


Flöß' ein uns allen bein Mitleiden, 
Daß wir in Brüdern nähren, kleiden 


did. 
O lehr' uns, daß wir alle, arm und 


reich, 
Bor Gott und dir find Hilfebevürftig 
gleich. 


5, Rehr’ bei uns ein und lehr’ uns 


beten 
Son Geift und Wahrheit und der Xiehe 
Sinn, 
Daß immer einiger wir treten 
Durch dich, den Sohn, zu Gott, dem 
Bater, hin. 
Dann wird zum Lempel unfer Vater: 
’ land, 
: Uns ſegnei deine Hoheprieiterhand. 
. M. Fröhlich 1796—1865. 


>31. Mel. 6a. Gott! deine Gnad' ft unſer Zeben. 473. 
Und alles in Zerrüttung bringt: 


Um io viel mehr laß voll Nertrau’n 
Uns, Gott, auf deine Vorſicht bau'n! 


4. Dir werfen wir ung in die Arme, 
O Vater der Barmberzigfeit, 

Und flehen demutsvoll: „Erbarme 
Dich über uns zur böfen "Zeit! 
Lab Gnade nur für Recht ergeh’n, 
So bleiben wir noch aufrecht ſteh'n!“ 


5. Du züchtigeft doch Itet3 mit Maßen 
Und meinjt es immer väterlid. 
Auch uns willſt du nicht ganz ver— 

laſſen, 

In tiefſter Not erbarmſt du dic; 
| Durch dich ſoll uns Gefahr und Bein 
' Ein — zur Buße ſein. 

14 — 
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Dank-, Buß- und Bertag. 


DD. un 





ch fing’ und mad’ auf Er - den fund, Wasmir von’ dir be: 





2; Ich, weiß, daß du der Brunn' der — 
“Und ew’ge Quelle bit, | 

: Daraus uns allen früb und fpat 

Pur Heil und Gutes fließt! :| 


3. Was find wir doch? was haben. wir 
Auf diefer ganzen Erd’, 
: Das und, o Vater, * von bir 
| Allein gegeben ı DB | 



























us Sie And —— | 415 
— Wer hat das f gen Himmel3: | 6. Ach, Herr und Gott, das komm⸗ 


von dir! 
er über und gefekt? Du, du mußt alles thun; 
er it es, der und unfer Feld | |: Du hältſt die Wach'an unfrer Thir 
Mit Tau und Regen netzt?: Und läßt ung fiher ruh'n.: 
5. Wer’giebt uns Leben, Kraft und | 7. Duhaft nochniemals was verfeh’n 
Mut? In deinem Regiment; 
Wer ihüst mit ſtarker Hand : Nein, was du thuft und läßt ger 
> golonen Friedens wertes Gut icheh’ N 
unferm Vaterland ? | Das nimmt ein gutes End. 


Paul BL 1607-_1678. 


— ) 533. Mel. 6 e. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf. 420. 


- 4. Lobfingt! uns füllte GottesHand | Beut Gott in Chrifti Segen! 
Die leeren Scheunen wieder. Vergeßt, wenn euch das Feld begabt, 
- ER du 3 vr een Nicht Jeſum, der die Herzen labt! 
ring’ ihm des Dankes Lieder | 
Er dachte unfrer Schulden nicht, — O laßt uns guten Samen ſtreu'n 


In ſtillen Glaubensthaten! 
Boll Gnade ſchien ſein Angeſicht. Der Herr giebt Tau und Sonnenſchein 


2. Des Ernteſegens reichen Teil, | Zum Wachstum folder Saaten. 
Mer kann ihn meſſen, wägen? Dann zieh'n wir einst im Jubelchor 
Doc ale unendlich größres Pe Zum ——— durch Salems Tor! 


. ß. Garve 1763—1841. 


>34. Mel. 5aa. — ihr Himmel, frohlocket. 22. 


J. Schauet den Segen! Den hat uns vie Liebe gegeben! 
Schauet, dem Himmel —— dies fröhliche Leben, 
Das uns bewegt; Ihn, der das Weltenheer trägt, 
Laſſet uns — erheben! 


2. Segnend regiert er noch heut’ wie in vorigen Tagen; 
Still hat das Körnlein erquidende Früchte getragen; 
Heiter und friſch Führt er. die Kinder zum Tiſch, 
Mendet die Sorgen und Klagen. 


3. Lieblich und herrlich, fo waren die elder zu ſehen. 
Rühmet und preilet! Wer hörte daS heimliche Flehen ? 
Wer ihmüdt das Feld, Das wir in Schwachheit beſtellt? 
Das iſt von oben geſchehen! 


4. Wer hat das Seufzen geftillet, die Klagen vernommen ? 
Br it als Tröfter in Stunden der Trübial gefommen ? 
Mas wir begehrt, Hat uns der Vater gewährt: 

Danket ihm herzlich, ihr Frommen! 


5. Wer hat zum Himmel die Pforten uns offen gehalten? [2 
Wer mit Erbarmen gefrönet die Kungen und Alten? 
Danket dem Herrn; Kommet von nah und von fen; 

; ae, {en — 
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| Dant-, Bu- und Bettag. 
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535. Mel. 8 a a. Daß es auf der armen Erde. 9. 


1. Herr, die Erde iſt geſegnet | 
Von dem Wohlthun deiner Hand; 
Güt' und Milde hat geregnet, 

Dein Gejchent bededt das Lan. 
Auf den Hügeln, in den Gründen 
Iſt dein Segen ausgeitreut; 

Unfer Marten ift gefrönet, 

-Unfer Herz haft du erfreut. 


2. Aller Augen find erhoben, 
Herr, auf dich zu jeder Stund', 
Daß du Speile giebit von oben 
Und verjorgeft jeden Mund. 
Und du öffneſt deine Hände, 
Dein Vermögen wird nicht matt; 

Deine Hilfe, Gnad’ und Spende 

Machet alle froh und fatt. 


3. Du gedenfit in deiner Treue 
An dein Wort zu Noahs Zeit, 
Daß dich nimmermehr gereue 
Deine Huld und Freundlichkeit, 
Und folang die Erde ftehet, 

Ueber der dein Auge wacht, 
Soll nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hite, Tag und Nacht. 


PR J 
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4. Gnädig haſt du ausgegoſſen 

Deines Ueberfluſſes Horn, U 
Ließeft Gras und Kräuter ſproſſen 

Herd. wadhien Frucht und Korn. 
Mächtig haft du abgemwehret 

Schaden, Unfall und Gefahr; 

Und das Gut ſteht ———— 

Und geſegnet iſt das Jahr. 


5. Herr, wir haben ſolche Güte 
Nicht verdient, die du gethan; 
Unſer Wiſſen und Gemüte 
Klagt uns vieler Sünden an. 
Hert, verleih’, daß deine Gnade 
Sekt an unfre Seelen rührt, | 
Daß der Reichtum deiner Milde 
Unter Herz zur Buße führt! 


6. Hilf, daß wir dies Gut der Erden 
Treu verwalten immerfort! 
Alles fol gebeiligt werden 
Durd Gebet und Gottes Wort. 
Alles, was wir Gutes wirken, 
Iſt geſät in deinen Schoß, 
Und du wirst die Ernte jenden 
—— reich und groß. 
R. SD. Puchta 1808-1858. 


—26 
536. Del. 8o. Nun danket alle Gott. 5828. 


1. Herr Gott! dich loben wir | 
Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Vaterland 
Von Kriegeslait entladen, | 
Daß du uns ichauen läßt . 
Des goldnen Friedens Zier; 
Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott! dich loben wir. | 
| 
| 


2. Herr Gott! dich loben wir, 
Die wir in bangen Tagen 
Der Waffen ſchweres Noch 
Und freden Grimm getragen. 
Seßt rühmet unfer Mund 
. Mit herzlicher Begier: 

Gottlob, wir find in Ruh'! 
Herr Gott! wir danfen dir. 


3. Herr Gott! dich loben mir, 
Daß du die Pfeil' und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und Schwert | 
Zerbrochen und zerichlagen. 
ı Die Bande find entzwei, 
Darum fo fingen wir 
Mit frohem Herz und Mund: 
Herr Gott! wir danfen dir. 


4. Herr Gott! dich loben wir, 
Daß du und zwar geitrafet, 

Jedoch in deinem Zorn 

Nicht gar haft mweggeraffet. 

Es hat die Vaterhand 

Uns deine Gnadenthür 

Jetzt wieder ‚aufgethan: Si — 

Herr — wir danken dir. Sul, 








5. Herr Gott! wir danfen dir, 
Daß du Land, Kirch” und Häuſer 
Und unſres Volkes Stanım 

Und defjen grüne Reifer 
Bisher erhalten haſt. 

Gieb ferner Gnad' allhier, 

Daß auch die Nachwelt fing’: 
Mau Gott! wir danfen dir. 


(392.) 


1. Menichenkind, beiehre dich! 
Höre die Polaune hallen, 

Die der Höchſte feierlich — 
Läßt durch alle Lande ſchallen! 
Höre, wie er ringsum ſpricht 
Bon Vergeltung und Gericht! 


2. Haft du bisher nicht gehört 
Von der Menge feiner Zeichen, 
Wie er ſtrafend, richtend fährt 
Ueber unzählbare Leichen, 

Wie jein Mund die Völker fchilt, 
Wie fein Arm fo fchwer vergilt? 


3. Er will nicht des Sünders Tod; 

Darum übt er viel Erbarmen, 
üchtigt niemand ohne Not, 

Iſt geduldig mit uns Armen; 
Doc des Frevels ſichrem Spiel 

Gebet endlich er ein Ziel. 


4. Fürchte dich vor Gottes Grimm, | 


| Fürchte dich vor ſeinem Blitze! 
Höre, wie des Herrſchers Stimm’ 


Morgen. 417 


6. Herr Gott! wir danfen dir 
Und bitten, du mollit geben, 
Daß wir auch Fünftig Itet3 
In guter Ruhe leben. 

Krön’ uns mit deinem Gut, 
Erfülle für und für, 
O Bater, unſer Fleh'n: 


Herr Gott! wir danken dir. 


Joh. Frank 1618—1677. 


537. Mel. 6ii. Groger Gott, wir oben ih. & 


Ausgeht von des Himmels Sike: 
„Ber mir nicht gehorcht und glaubt, 
Des Blut fei auf feinem Haupt!“ 


5. Sünder, wohin willit du flieh’n, 
Wenn die Zornestage kommen ? 
Armer Geiſt! wo millit du bin, 
Wenn beftehen faum die Frommen ? 
Wehe, wenn zu Neu’ und Buß’ 
Erit der Zorn dich treiben muß! 


6. Gott wird retten feinen Ruhm, 
Seined Namens Ehr’ auf Erden; 
Seine Wortes. Heiligtum 


Muß einjt anerfannt noch werden. 


Wohl dem, der e3 hier erfennt, 
Eh’ fein Feuereifer brennt! 


7. Komm, bevor die Welt vergeht, 
Eh’ die Himmel niederfinfen ! 
Jeſus iſt's, der ewig Steht; 

Lern’ aus jeiner Fülle trinken! 
Nur wer bier geſtillt wird fein, 


zum neuen Himmel ein. 
aut Rothen 1797 —1878. 


3. Zeit—⸗ und Ortswechſel. 


J . Morgen. 


404) 


I, Sean’ ung, Herr, nad deiner Güte, | 


Sei mit uns am heutigen Tag! 
! 2. — ein hen ——— 






—— | 
>38. Mel. 8 gg. Herr, es ift von meinem Leben. 548. 


Sieb, daß wir dich fürchten heut’, 


I Sei du unfre Herzenzfreud’; 


| Dein Geift wolle uns regieren, 
a auch heute treulich Bun 


} 
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2. Heut', als die dunklen han, 
Mich ganz umgeben hatten, 
Bedeckteſt du mih Armen 
Mit göttlihem Erbarmen. 


3. Du ſprachſt: „Mein — nun 
afe, 





| 
r en Menjchen - bi, : Sail 


k ee 






sch hüte meine Schafe; | 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du follit die Sonne jchauen.” 


4. Dein Wort, das ift en 7. So wollit vu nun vollenden 


ch Tann das Licht noch jehen; . ! Dein Werk an mir und jenden, 

Von Not bin ich befreiet, Der mich an dieiem Tage 

Dein Schuß hat mich erneuet. Auf feinen Händen trage. 

5. Du willſt ein Opfer haben: 8. Sprid Ja zu meinen Thaten, 

Hier bring’ ich ‚meine Gaben; Hilf felbit das Beite raten, 

In Demut fall’ ich nieder Den Anfang, Mitt’ und Ende, 

Und bring’ Gebet und Lieder. Ach, Herr, zum beften wende! 

6. Die wirft du nicht verſchmähen; 9. Den Segen auf mich ſchütte; | 
Du kannſt ins Herz mir jehen Mein Herz jei deine Hüte, ei 








Und weit wohl, daß zur Sabe Dein Wort fei meine Speife, 


Ich ja nichts Beiires habe. Bis ich gen Himmel reile! — 
| u En ia 1609 — 





08, 


erwacht, 
Bring’ id dir Ruhm und Preis, 


Dir, Gott, derdurchdie Ruh' derNacht 


Uns zu erquiden weiß. 
2 z Bater, deine Gütigfeit 


Iſt alle Morgen. neu! 


— 


Du thuſt uns wohl von Zeit zu Zeit, 


— groß iſt deine Treu'. 


1. Sn deinem Namen, 
riſt, 


Jeſus 


Steh' ich vom Lager auf; 


Zu dir, der allenthalben iſt, 


Richt' ich mein Herz hinauf. 


(400) 


2. Nun wartet wiederum auf mid) 
Biel Arbeit, Sorg’ und Müh'; 
O lieber Herr, ich bitte dich, 
Lehr’ mich vollenden ſie! 


Morgen. 


41% 


540. Mel, 4c. Die Gnade wird doch ewig ſein. 316. 
1. Zu deinem Preis und Ruhm 


3. Die Zeit, in deiner Furdt voll» 
bradht, 
Bringt ewigen Geminn ; | 
So fließe vor dir, Gott der Machr, 
Auch diefer Tag mir hin! 


4. Un deiner Gnad’ genüge mir! 
Sie ift mein beites Teil, 
‚Mein Troft und meine Zufludt bier - 
Und dort mein ew’ges Heil. 

J. 8. Diterich 1721—1797. 


341. Mei. Ac. Lobſingt dem Heiland aller 3 Welt. 259. 


3. O lehr' mich thun u deinem 


Das größt’ und Heinfe Wert: 
Sei, wenn ich im Gedränge bin, 
Nur du mein Augenmerk! 


4. Lehr’ mich in allemdich veriteh’n, 
Kur ſeh'n auf deinen Wink; 


Heikt du mich auf den Wogen geh’n, 


So balt’ mid, wenn ich inf’! 


5. Ab, lab im Sinfen, Herr, mich nicht! 
Du weißt, ich bin ja dein; 
Und wenn mir’3 heut’ an Mut gebricht, 


Sp ruf’ mir: 


1. Ich feh’ der Sonne goldne Wan- 


| gen, 
 Erquidt durch eine ſanfte Ruh’, 


Die Morgenröt’ am Himmelprangen; 
Drum eil’ ich auch dem Himmel zu. 


| N will der Leibsruh’ Abſchied geben 


Daß Engel mich die Nacht bewacht. 


Und mid zu meinem Gott erheben. 
2. Ich will durch alle — drin⸗ 


Zu oem, der mich ans Sch gebracht, 


Und meinem jüben Jeſu fingen, 


3 dert Bill Ihe De en, will ihm Bley 











„Du bilt mein!“ 


Anna Schlatter 1773—1826. 


512. ‚Del 6c. Ich bete an die Macht der Liebe. 375. 


3. Er ift des Herzend Tag und 
MWonne, 
Wenn ich mich nicht von ihm entfern’; 
Er ift mein Himmel, meine Sonne, 
Hein Morgen: und mein Abenditern. 
Er geht allein mir niemals unter; 
Er macht mir Leib und Seele munter, 


4. Ad, dert, m? ,gt’It du mir Gnade 
| geben, 
Daß ich mit aller Treu’ und Fleiß 
Dich fo mit meinem Thun und Xeben, 
Wie mitden Worten, ehr’ und preif’! 
Dein Geist wol’ mich zu allen Zeiten 
Auf deinem Weg’ und Stege leiten! 
Johann Scheffler 1624—1677. 
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i { 2 , | N, 
2. Ganz unbewußt und ohne Macht | 4. Gelobet feift vu, Gott ver Mad, 


Lag ih und ſchlief im Frieden. Gelobt fei deine Treue, 
Mer gab die Sicherheit der Nacht | Daß ich nad einer ſanften Nacht 





Und Ruhe mir, dem Müden? Mich vieles Tags erfreue! 

3. Du biſt es, Heiland aller Welt, | 5. Laß deiner Segen auf mir ruh’n. 
Dein, dein ift unſer Xeben; | Mich deine Wege wallen, 

Du bift eg, der es uns erhält Und lehre du mich Telber thun | 
Und mir’3 jeßt neu gegeben. Nach deinem Wohlgefallen! 


6. Laß mich die furze Lebenszeit 
Sp nüßen und genießen, 
Daß ich den Lauf mit Freudigfeit 
Mög’ selig einſt beichließen! u a 
Eur. F. Gelert 17161780. E 
* Be N 


* 





(402.) 5944. Mel ® o. Nun Hanke alle — 529. 


1. O Sefu, füRes Licht! 
Nun ift die Nacht vergangen ; 
Nun bat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mid umfangen; 
Nun ift, was an mir ift, 
Vom Schlummer aufgewedt 
Und bat fich, Herr, nach dir 
Berlangend ausgeitredt. 


2. Was joll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer Ichenten ? 
will mid ganz und gar 

In deine Gnade ſenken 

Mit Leib und Seel’ und Geiſt 
An dieſem ganzen Tag; 

Das ſoll mein Opfer ſein, 
Weil ich ſonſt nichts vermag. 


Abend. 
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3. Gieb, daß doch dieſen Tag 
Mir ſtets vor Augen ſchwebe, 
Daß dein’ Allgegenwart 
Mich überall umgebe, 

Damit mein ganzes Thun 
Durd Herz, durdh Sinn und Munt 

Dich lobe inniglidh, 

Mein Gott, zu aller Stund’. 


4. Ach jegne, was ich thu' 
Tach deinem heil’gen Willen! 
Scenf’ Mut und Kraft dazu, 
Die Pflichten zu erfüllen! 
Laß alles nur geicheh’n 
Zu deines Namens Ruhm, 
Damit ic unverrüdt 
Verbleib’ dein Eigentum. 

Zoachim Lange 1670-174. 


b. Abend. 


(409.) 
1. Hirte deiner- Schafe, 

Der von feinem Schlafe 

Etwas wiſſen mag! 

Deine Wundermilde 

Diente mir zum Schilde 

Den vergangnen Tag; 

Sei die Nacht 

Auch auf der Wacht, 

Und laß mich von deinen Scharen 

Um und um bewahren. 


2. Dede, mich von oben 

Vor der Feinde Toben 

Mit der Vaterhuld! 

Ein verföhnt Gewiſſen 

Sei mein Rubelifien; 

Drum vergieb die Schuld! 
Jeſus Chrift = 
Mein Mittler it; 

Erx hat das, was ich ——— 
ya eraulber. 





= 
545 + Mel 10 bb. Jeſu, meine Freude. 453. 


3. Laß auch) meine Lieben 
Keine Not betrüben, 

Sie jind mein und dein! 
Schließ' uns mit Erbarmen 
In den VBaterarmen 


Dhne Sorgen ein! 


Du bei mir 

Und ich bei dir! 

Alfo find wir ungejchieden, 
Und ich ſchlaf' im Frieden. 


4. Nun wohlan, ich thue 
In vergnügter Ruhe 
Meine Augen zu; 

Seele, Leib und Leben 
Hab’ ih dir ergeben, 
Treuer Hüter du! 

Gute Nacht! 

Nimm mid in Acht! 

Und erlebe ich den Morgen, 


Wirſt du weiter forgen. 
—— Benfamin Schmolch 1672-1737. 





€. Gebhardt, geb. 183%. 
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2. Stromfchnell des Lebens furzer Tag entmeicht, 
Der Erde Luft wird welt, ihr Glan; rei, 
Rings ſtarrt Verweſung mir ins Angfht, 
Unwandelbarer du, verlaß mich nicht! Brunn, 
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— 3. Nicht einen Blick, ein flüchtig Wort der Huld 
| Bitt' ic); nein, gütig, herzlich, voll Geduld 
- Und, wie dein Mund den Jüngern es verſpricht, 
Auf immerdar, Herr, fomm, verlaß mich nicht! 


4. Komm als der Arzt, der unjre Krankheit heilt, 
Als milder Freund, der allen Kummer teilt, 
Komm, nicht erfchredlih, wie zum Weltgericht, 
Kein, als Erlöſer fomm, verlaß mich nicht! 


5. Un meiner Wiege ftandjt du lächelnd fchon; 
Und ward ich untreu, ein verlorner Sohn, 

Du gingeit treulich nach dem Böſewicht; 
So bis ans Ende, Herr, verlaß mich nicht! 


6. Steht deine Gnade mir nicht ftündlich bei, 
Wie mag ic dämpfen Satans Tyrannei? 
Wer ift wie du ein Anfer und ein Licht? 
Di Har, fei’3 trübe, Herr, verlaß mich nicht! 


7. Hab’ ich nur dich, jo macht fein Feind mir bang, 
Si find die Thränen, leicht der Trübjal Drang; 
Ja, wenn des Todes Stachel mich anficht, 

Der Sieg iſt mein, verläßt nur du mich nicht! 


8. Und bricht mein Aug’, jo halt dein Kreuz mir für, 
Weil’ durch das Dunkel mir de Himmels Thür; 
Die Schatten flieh’n, aufftrahlt dein ewig Licht, 


In Tod und Sa nuen, verlaß mich nicht ! 
Rah KH. F. Kute 1793-1847, vor G. Sntbrob. 


* 


(405.) A 3417. Mel. 6k, Run ruben alle Wälder. 552. 
1. Herr, der du mir das Xeben | Auf deine Güte hoffen, 
- Bis diefen Tag gegeben, 1 Sm Geift den Himmel offen 
Dich bet’ ich kindlich an; Und dort den Preis des Glaubens 
Ich bin viel zu geringe ſeh'n! | 


Der Treu’, die ich bejinge, 
Und bie du heut? an mir gethan. | Mad nahe mi m Stan 
| 


2. Mit dankendem Gemüte Zu dir, o Gott, mein Heil! 

Freu’ ich mich deiner Güte, u bin der Schuld entladen, 

Ich freue mich in dir. n ‚| 39 bin bei dir in Gnaden, 

Sr oe mir Kraft u, Stäre Und in dem Himmel ift mein Teil. 
deihn zu meinem Werte | Ba 

Und i hofft ein reines Hera in 5. Bededt mit deinem Segen, 


4. Ich weiß, an wen id) —— 


Eil' ich der Ruh' entgegen; 


mir. |. Dein Name jet gepreiſt! . 
| Gott, welche Ruh' der Seelen, Mein Leben und mein Ende 
ia deines Worts Befehlen sit dein; in deine Hände 

Ein Befehl’ id, — meinen Geift. 
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1. | Herr, es iſt von mei⸗-nem Le⸗ ben U ber⸗mal ein 
Zeh = re — doch Ach-tung — ben, Ob ich fromm ge⸗ 










Tag =. in. 
we = fen Din. 


Das dir nicht gefallen hat, 

Ar — ehlern, Sünden, 
Gedanken, Wort und That. 

wie oft verging ic) mid), 

Mein Erbarmer, wider dich! 

Mer kann merfen, wer fann zählen, 


IN. 
BL — 





Bm. 


k | Pr fr 
2. Freilich wirft du manches finden, 
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Wie oft und wie e viel wir az DEN 
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— Aber, o du Bot der Gnaden, eine ach Batertreu’ 

‚Habe noch mit mir Geduld! Werd' auch dieſen Abend neu! 
Heile meinen Seelenſchaden Hilf mir, künftig deinen Willen 


Und vergieb mir meine ER! Treulicher als heut’ erfüllen. 
| Bafp. Henmann 1648—1718. 


(406.) 549. Mel. 4c. Die be wird doch ewig fein. 316. 


1. Nun fih der Tag geendet hat | Und jchirme du mich gnädiglich 
Und feine Sonne fcheint, Mit deiner Engel Wacht! 
Schläft alles, wa3 da müd' und matt, 4 Soll diefe Nacht die Iekte fein 


Und was zuvor geweint. n diefem Sammerthal, 
2 Nur du, mein Gott, wadjjt über & führ’ mich in den Himmel ein 
5 ſc — Zur auserwählten Zahl! 

u ſchläfſt und ſchlummerſt nicht. - A 
Die Nacht ift wie der Tag bei dir, 5. Und alſo leb' und ſterb' ic 


dw, 
Denn du bift ſelbſt das Licht. O Herr, Gott Zebaoth! 


3. Gedenke, Herr, nun auch an mich | In Tod und Leben de du mir 


In dieſer dunklen Nacht, Aus aller Angſt und N 
oh. Fr. Hexzog en 
.(407.) | 550. Mel. 611 Welch ein Heil. 327. 
1. |: Gute Nacht! :| 3. |: Gute Nacht!: 

Dieſer Tag ift auch vollbracht. Bis der Morgenstern erwacht; 
Gottes Güte, Gottes Gnade Neue Kraft und neues Leben 
War nas Licht auf unjerm Pfade; | Wird der gute Hirte geben, 

Er hat alles a gemadt: . Wenn der neue Tag ung lacht: 
I? * Nacht!: Gute Nacht!: 
2.: Gute Ratt! 4. |: Gute Nacht!: 
— der treue Hirte wacht; Wenn das Tagwerk einſt vollbracht 


Der das Schäflein voll Erbarmen | Und er zu des Himmels Thüren 
Trug auf feinen Heilandsarmen, | Will das müde Schäflein führen, 
Schüutzet es mit ſeiner Maht: . | Feierabend wird gemadt: 

: &ute Nacht! :) l: Gute Nacht! :| 


ra 551. Mel. 6:. Mir iſt Erbarmung widerfahren. 381. 


1. So ift vie Woche nun gefchloffen, | Für alles, was du mir gethan, 
Doc), treuer Gott, dein Herze nicht; | Undweiß, daß dir durch Jeſum Ehrift 
“ Die ih dein Segensquell ergoffen, Mein Dank ein fiber eihraud ift. 


So bin ich noch der Zuverficht, 
Daß er fich weiterhin ergiept 3. Wenn aber morgen ich auf3 neue 


Und unaufbörlich auf mich fließt. Den heil’gen Sonntag feiern fann, 


So blid’ die Sonne deiner Treue 


2. Ich preiſe dich Ri Hand und | Mid auch mit neuen Gnaden an; 


ER unde, | Dann geh’ ich freudig in dein Haus, 
3 lobe dich, ſo hoch ih fann; Da teilſt du reichen Segen aus. 
ih von Frriensgrunde | Erdmann Uenmeiſter 1671—1758. 
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2. Wo biſt du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind! 
Fahr' hin, ein’ andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, | | 
Gar heil in meinem Herzen fhent. 








Word nach Tiſch Ba 


3. Der Tag ift nun vergangen, 4. Breit’ aus die Flügel beide, 

Die goldnen Sterne prangen O Jeſu, meine Freude, 

Am blauen Himmelsjaal. | Und nimm dein Küchlein ein! 

Alfo werd’ ich auch Itehen, | Will mich der Feind verichlingen, ’ 

Mann mid wird heißen gehen So laß die Engel fingen: i 

Mein Gott aus diefem Sammerthal. | „Dies Kind fol unverleket fein!” 
h Yanl Gerhardt 1607—1676. 


e. Bor und nad Tiſch. 


am) 553. 4. 
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— Die wir dir jetzt anbefehlen; — 
ift das Himmels-beot! — uns bei in aller Not!: 
— ——— 3. Hilf uns, daß wir nach der Erden 


. Deine Saft’ im Himmel werden! 
a, das gieb, du guter Gott! :| 
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2. Speif’ zugleid auch unfre Seelen. . 
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128 F Zahresʒeien. 


(413) 554. el Be A a 


- Speif”, o Gott, ung, deine Kinder, | Daß fie uns zu diefem geben —— 
Sieh in Gnaden auf uns Sünder, | Stärke, Kraft und Nahrung geben, 
Sprich den Segen zu den Gaben, | Bis wir endlich mit den Frommen 
Die wir jeßt bier vor uns haben, | Zu der Die el fommen. 


Johann Tl 1685— 1647. 


(414.) 555. Mel. 8aa. Brüder, wir find nun verſammelt 198. 


Irdiſch Brot und himmliſch Leben 
Gabſt du uns, Herr Jeſus Chriſt; 
Lehr' uns freudig dich erheben, 
Der du unfer alles bift. 
Dankbar jind dir unire Herzen, 
Danfbar jei auch unjer Thun 
Zap in Arbeit, Freud’ und Schmerzen 
Uns in deiner Liebe ruh’n! 


415.) 356. Mel. 12 aa. Wachet auf! ruft uns die Stimme 604. 


Danf dir, Herr, für alle Gaben, ö 
Die Leib und Seel’ empfangen haben, 3 
Und deren wir uns heut’ erfreu’n. < 
Selig, jelig find die Stunden, — 
Da man, in dir, Herr, eng verbunden, 
In Liebe fann beiſammen jein. 
Hier, weiß man, ijt der Herr 
Und fühlt ſich feliger. 
Halleluja ! 
Wo Jeſus nah, Iſt Friede da 
Und Gott mit und; Halleluja! 


TR 
4 Jahreszeiten. Sr r 
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E. Gebhardt, geb. 1832. 
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2. Milder blidt nach Sturmestoben | 4. Dann erfreut fi das Gemüte, 
Dann der Sonne Strahl von oben, | Danft des weilen Schöpfer Güte, 
: Und am Frühlingskleide ihaftt ; !: Die fich zeigt mit fräft’aer Spur 
Sie mit jegensreicher Kraft. : Ueberall in der Natur. : 


« 
3. Wenn die Erde neu erichlojien, 5. Herr, laß deines Geiftes Wehen 
Bäume treiben junge Sprofjen Auch durch meine Seele gehen, 
: Und die milde Frühlingsluft | : Bis die Eifesdede Ipringt, 
Blümchen hold ins Leben ruft: :| | Die noch hart mein Herz umringt! :! 


6. Willft du mächtig es erichütte:z, 
Soll’ im Angjitgefühl erzittern. 

I: So verbirg der Gnade Licht 
Zange do, o Vater, nicht! :| 


7. Deiner Liebe janjtes Walter 
Mög’ es völlig neu geitalten; 
Nur in ihrem Segensichein 
Kann e3 blühen und gedeih’n. :| 


Wr 8. Jeſu, dein erneutes Leben 
0 Wolleft du mir, Schwachen, geben, 
0... 5: Daß für deine Todesmüh’ 

0.83% dir ewig grün’ und blüh’! ıı 
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Blu⸗menpracht. Lobt den Herrn! Lobt den Herrn! 





a * 





4. Lobt den Herrn! Auf finſtrem 


J 
2. Lobt den Herrn! Ermägt mit Güte 
Allem zu das Lebenslos, ege 
Wie dem Seraph, fo der Blüte, Zeuchtet uns des Glaubens Stern; 
Wie dem Stern, fo au dem Moos. | Nah ift uns auf morſchem Stege 
l: Lobt den Herrn! :' Gottes Hand und niemals fern 


3. Xobt den Herrn! Vom Seelen: 1: Zobt ben Herrn!: 
ichlafe 5. Lobtden Herrn! In ſtarken Armen 
Medt uns auf des Sohnes Wort; | Hält er alles allerwärts; | 
Freundlich führt verirrte Schafe Wer ergründet fein Grharmen? 1 
Unfer Hirt zum Friedensport. Mer ermißt fein Baterherz? RE 
l: Zobt den Herrn! !] l: Zobt den Herrn! | — 
— Er. Pfeiffer ———— — 
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Ernſt Gebhardt, geb. 1832. 


Baer en 
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Geh’ aus, mein Herz, und ju = de Freud’ | | 9 
In die-ſer lie = ben Somsmgr = zeit An dei = nes 





aus⸗-ge⸗ſchmücket ba - ben, Sid va ha _: ben! 





2. Die Lerche ſchwingt * in die | 3. Ach, denk' ich, iſt's ſchon bier fo 
Ra; a4 ön, 
Das Fäublein fliegt aus feiner Kluft, | Und läßt's der Herr fo lieblich geh'n 





Belebt find nun die Wälder; Auf diefer armen Erden: | 

Die hochbegabte Nachtigall Was wirds erſt wohl nach dieſer Welt 

Ergöttzt und füllt mit ihrem Schall | Dort in dem reichen Himmelszelt RN 

Berg, Hügel, Thal und Felder. | Und Baradiefe werden? 1 
EN ns 3 eher x Runen! 
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Ben Y 2, 
4. Welch hohe Zuft, welch heller 


Schein 

‘ Wird wohl in Ehrifti — ſein? 
Wie muß es da wohl klingen, 

Wo ſo viel tauſend Seraphim 
Mit wundervoller Engelsſtimm' 
Ihr Halleluja ſingen? 


5. O wär’ ich da, o ſtünd' ich ſchon, 
Liebreicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen, 

So wollt' ich nach der Engel Weiſ' 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit tauſend ſchönen Pſalmen! 
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6. Indeſſen fa meinen Geift N 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt, 
Daß ich dir ftetig blühe! | 
Gieb, daß der Sommer deiner Snap’ 
In meiner Seele früh und fpat 
Biel Glaubensfrucht erziehe! 


7. Mach’ in mir deinem Geiſte 
Raum 

Daß ich doch werd’ ein guter Baum, 

Den deine Kräfte treiben, 

Verleihe, daß zu deinem Ruhm 

sch deines Gartens ſchöne Blum! 


Und Pflanze möge bleiven! 
Daul Gerhardt 16071676. 


m 


mw ; 
| —560. Mei. s K. Nun ruhen ale Wälder. 552. 


l. Der Herbftwind mag nun — | Doch Tauſende von Herzen, 
Und durch die Wipfel brauſen — | Die fühlen feine Schmerzen, 


Der Sommer tft vorbei! 


Kun gikt’s, den Baum zu Ichütteln 
Und kräftiglich zu rütteln, 
Daß falle, was noch droben fei. 


2. Die Trauben find gefchnitten, 
Die Aepfel in den Hütten, 

Die Frucht von edler Art; 

Die Felder find geleeret, 

Und mad uns Gott beicheret, 
Hi eingeheimft und aufbemahrt. 


3. Ach, Menfchen, wie behende 
Seht ebenio zu Ende 

Auch eure Sommerzeit! 

Darf man euh nun aud fragen, 
Mas ihr bisher getragen 

An Früdten für die Ewigkeit? 


4. Wohl mag fi) mancher beugen, 
Bor Gott fich trauernd neigen, 
Sein Elend eingeiteh’n; 


.(419:) 


1. Wie Rinder ih im Winter 
Bei Eis und Schnee erfreu'n, 
So machen's Gottesfinder, 
Mag's ſtürmen oder ſchnei'n. 





Mag's noch ſo kalt auch 


Daß ſie ſo kahl und Frucht[og ſteh'n. 


5. So ſeufz' ich denn mit Bangen: 
Die Ernte ift vergangen, 2 
Der Sommer ift dahin, | 
Und uns ijt nicht gefommen, 
Nas wir mit vielen Frommen 
en gefucht mitbrünft’gem Sinn. 


6. Fehlt 3 wohl an Gottes „alten 
An ‚ungen und an Alten? 
D nein, da fehlt es nicht! 
Mir ſah'n den Gärtner graben, 
Begießen und erlaben N 
Un | haften durch des Geiſtes Licht. 


7. & muß die Schuld Di liegen 
Un uns, dab wir nichts friegen; 
Mein Bolt, ach, geh’ in dich! 
Es jammert mid jo herzlih 
Und weine um did Ichmerzlich, 
Daß du noch ftehlt fo — 


(Seremia 8, 20. 21.) 
- Senft Te geb. 183% 


>61. el. 2b. Laß nur die Woge toben. 433, 


3. Sie willen nichts von Bonn, —4 
Von Sorgen, Angſt und — | 
Drum hört man ſie nie tagen, x N 









N . Das nid meil fie fi hüllen 
In ein gar warmes Kleid: 
Sn Gottes heil’gen Willen, 

4 Lamms Gerechtigkeit. 


4. Geht bald die Sonn’ auch unter, 
Leucht't ihnen doch fein Licht, 
- So find fie immer munter, 

Weil ihnen nichts gebricht. 
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5. Sie beten und arbeiten 
Und nüßen ihre Zeit, 

Sid weislich zu bereiten 
Zur em’gen Seligkeit. 


6. Darum, ihr Gottestinder, 
Allwege freuet euch, 
Sei’3 Sommer oder Winter, 


Euch iſt das ne 
. Gebhardt, geb. 1832. 


>62. Mel. «bb. Gott jei Dank in aller Welt. 30. - 


U In der ſtillen Einſamkeit 
Findeſt du dein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich; 
Meine Seele ſuchet dich. 


2. Unveränderlich biſt du, 
Nimmer ſtill und doch in Ruh', 
Der du Sonn' und Sterne führſt 
Und des Jahres Lauf regierſt. 


3. Dieſe kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
Sehet, wel ein ftarfer Herr; 
Sommer, Winter madet er! 


4. Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
- Und bevedet Thal und Höh'; 
Rufſt du aber nur dem Wind, 
So zerfließet er geichwind. 


5. Reif, wie Ajche, nah und fern, 
Streuet aus die Hand des Herrn; 
Mer kann bleiben vor dem Froft, 
Menn er weht aus Nord und Dft? 


6. Alles weiß die Zeit und Uhr, 
D Beherricher der Natur! 
Frühling, Sommer, Herbit und Eis 
En da auf dein Geheiß. 


7. D, daß meine Seele dir 
lin folgte für und für! 

D, daß deine Feuerlieb 
Mich zu dir, Herr Jeſu, trieb’! 


8. Ob aud alles draußen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird; 
Preis und Dank ift dir bereit, 


Meinem Gott, in Einfamteit. 
Joachtim Ueander 1650—1680. 


s. Jahreswechſel. 
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1. DerHerrhatung jo weit gebracht, 
u wachen eine andre Kadt; 
as alte Sahr, das läuft nun ab, 

Ein neues Jahr ift Gottes Gab’. 


2. Wir danfen Gott und beten an 

dad, was er an uns gethan, 
bitten. ferner feine Huld, 

Vergebung aller unſrer Schuld. 


3. In dieſer feierlichen Stund’ 
Geloben wir mit Herz und Mund, 
Alf ewig Jeſu treu zu jein; 
wi taft aa aueh: er verleih n. 






>63. Mel. 4a. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und menb’. 165. 


4. Des Bundes, den wirnungemadht, 
Werd' immer liebevoll gedadıt, 
Und das Gelübd’, das wir gethan, 
Das Steh’ gefchrieben droben an. 


5. Herr Sefu, fieh’, wir harren dein, 
ar möchten gern gelegnet fein; 

O giebe deinen Geilt jetzt aus 
Auf alle hier in diefem Haus! 


6. Und wenn durch deine weife Hand 
Getrennt wird unſer Bruderband, 
So laß im Himmel insgemein 


Uns wieder ganz vereinigt fein! 


— 
fe 
=‘ 

a 
2 
— 
ae 
“23 
[= 
092 


+ 
& 
N 


434 





+ (8 


(420.) 


James Ankas 18%. 
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Jahreswechſel. 





2. Das Leben enteilt, 
Die Zeit unverweilt, 
Im Leid wie im Glück; 


3. Wohl dem, der alsdann 
Zum Herrn jagen Tann; 
„Dein Biund, Herr, ift hier, 





Der flüchtige Augenblid fehrt nie | Mit zehnfachem Nutzen empfang’ es 
zurüd. von mir;“ 
‘a, pfeilſchnell entrinnt Und wenn dann zum Lohn 


Die Zeit, wie der Wind; Die Stimme vom Thron 
Das Saljahe ift nah, | Bewillkommend ſpricht: 
Und eh’ man's oft denkt, iſt die Emig- | „Geh' ein, treuer — zu der Se— 


keit da. | ligen Licht!” 
Karl Wesley a 


>62. Del. 8d. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 5. 


1. Ad, wiederum ein Sahr ver: | Lebt’ ich für ihn, nach feinem Willen, 
ihwunden, ° | Stet3 al3 vor feinem Angeliäht, 
Ein Jahr, und fommt nicht mehr | Fromm öffentlih und fromm im 
zurüd! jtillen, 
Pit ihm * viele — Be | Treu dem Gewiſſen und der Pflicht? 
. Sind weg als wie ein Augenbli - a 
Weg meine Tugenden und Sünden — En > en us, Sun 
Doc nein, der Richter aller Welt | 5 * Ha 8 IT — 
Läßl jegliche mich wieder finden, ab mit Beſchämung And ad ii 
Wenn er vor jeinen Thron mich ftellt. p 
| 


Die oft mein Herz dir untreu war! 
2.. Gedanfen, Worte, Thatenheere, | Sa, Vater, es ift Gnade, Gnade, 
Hat nichts von euch das Licht zu | Wenn du der Jahre mehr mir fchentit 
iheu’n ? Und von der fa fter frummem Pfade 
| u rn ab — — Die Seele ganz zur Tugend lenfit. 
ie würd’ jeßt meiner Seele jein? * En 
Könnt'ich verflärt mit Gottes Kindern 5. Verzeih den Dane — er 
Mich meines Erdenlebens freu’n? ru 


; | Gedente meiner Sünden nicht! 
Ad, oder müßt’ ich mit ben Sündern | Gieb du dem Keuenden und Armen, 


Verlorne ‚Jahre ſchwer bereu'n? Der Gnade ſucht, des Troſtes Licht! 
3. Den Öott, ber liebt, wie Väter Pie freudig will ich dann mein Leben 
li eben Bon nun an deinem Dienste weih'n; 

| Hat ihn mein Undant nie betrübt? | Wie eifrig will ih mich beftreben, 
- Den Gott, der mir fo treu geblieben, | Durch deine Kraft ein Ehrift zu fein! 






© — ſo treu | : Joh. 2. Lavater 1741— 180) 
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u Die * ER tauchen 
eder, 
Die Jahre ſchwinden u Rauch; 
Du ſprichſt: Ihr Menichen, fommet 
wied der! 
Und nimmſt fie weg mit einem Hauch. 
Du führſt heraus die Zahl der Sterne, 
Vor dir iſt alles Fleiſch wie Heu; 
Was du gebeutſt, das kommt von ferne, 
Und deine Hand macht alles neu. 


3. O laß auch uns ein Neues hören 
In dieſer neuen Gnadenzeit, 
Ein Neues aus des Himmels Chören, 
Ein Neues aus der Ewigfeit; 
Ein neues Wort von alter Treue, 


Zahretwemh 
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4. Laß Deinen Namen neu er» 
'challen, 


Someit dein en die Erde dedt; 
Laß alle falichen Götter fallen, 
Someit dag Kreuz die Arme ftredt. 
Du haft den heil’gen Chriftusnamen 


Als Thron der Gnade hingeitellt; 
Aus diefem Lebenskeim und Samen 
Erneure die erftorbne Melt. 


5. Lab Troſt und Frieden neu ver» 
fünden 
Den Herzen, die zerichlagen find; 
Berbrich das Joch der alten Sünden 
a rette da3 verirrte Kind. | 
Kö sBerdieh und, Herr, was wir bereuen, 


Das täglich neu die Hand uns beut, | Und lege du den beſſern Grund, 


Ein Wort, das unfer Herz erfreue, 
So of! es feine Kraft erneut. 


(423) 
1. Jeſus joll die Loſung jein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
ra Name fol allein 
enen zum Baniere dienen, 
Die in feinem Bunde jteh’n 
Und auf jeinen Wegen geh’n. 


Kir Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll in den Gemeinden ichallen; 
Dasß es lauf’ von Ort zu Ort 
Und nach feinem MWohlgefallen 
‘ Mach’ zu feines Namens Ruhm 
Unier Herz zum mon, 


(424.) 


1. Wir treten in da3 neue a 
Jeſu heil’gem Namen. 
sn ihm ift, was verheißen war, 
Den Seinen Sa und Amen. 


Die Welt, und was ſie hat, zerſtiebt; 


Doch wer den Namen Jeſu liebt, 
Der hat das ew'ge Leben. 


2. Wir ziehen mit dem Volk des herrn | 


Und feines Reichs Geweihten; 
Wir folgen unjerm Morgenitern 
Im Dunfel dieſer an — 






Auf dem wir Tag für Tag erneuen 


Den — Snadenbund. 
%. Vuchta 1808—1858. 


5367. + Mel. 6iiL Großer Gott, wir loben did. 2. 


3. Sein Verſühnen und ſein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; 
Alſo wird es uns zu teil, 

Wird ſich täglich bei ung mehren; 
Auch fürs neue Jahr uns beut 
Jeſu Name Seligfeit. 


4. Unſre Wege wollen wir 
Kun in Jeſu Namen gehen; 
Geht ung diejer Leititern für, 
So wird alles wohl beftehen 


' Und in feinem Gnadenſchein 
Alles voller Segen fein. 


Benjanin Schmolck 1672— 1737. 


>68. Mel. 7a. Wenn id), o Schöpfer, deine Macht. 16. 


Denn über allen Nächten Elar 
Strahlt uns der Name: Wunderbar, 


Kat, Kraft und Emwig-Bater. 


3. Wir legen auf den Hocaltar 
Des Herrn, in ihn verbunden, 
Das angetretne neue Jahr 
Und alle jeine Stunden. 


Die Thränen alle, die es bringt, 
Die Lieder alle, die e3 fingt, — 
Dem Herrn jei alles heilig. 


Samnel Preiswerk 1799 —1871. 


es 
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>69. : Mel. 4b. Die Gnade jei mit allen. 181. 2 


1. Das Sahr ift nun zu Ende, 
Doch deine Liebe nicht; 

Noch fegnen deine Hände, 

Roc ſcheint dein Gnadenlicht. 


2. Des Glüdes Säulen wanten, 
, Der Erde Gut zeritäubt, 
I Sie alten Freunde ſchwanken; 
Doc deine Liebe bleibt. 


3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

dih zum Freunde bat. 


ee 2 





4. Mein Tag ift REED ROLE, i 
Mein Abend bricht herein; | 
Doch weil ich did gefunden, 


So Tann ich Fröhlich fein. 


5. Das Dunkel ift gelichtet‘ 
Das auf dem Grabe liegt; 
Das Kreuz ſteht aufgerichtet, 
An dem du haft gefiegt. 


6. Erheben gleich die Sünden, 
Des alten Jahres fich, 

Du läſſeſt Heil verfünden 

Und wirfit fie hinter dich. 


7. Du heileſt allen Schaden, 
Hüfft mir aus der Gefahr; 
Du fiehft mid) an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr. 


(425.) 
1. Halleluja! Preis, Ehr’ 
Macht 


Sei unfrem Gott heut’ dargebradt, 
Der dieies Wert gegründet, 

Es ift nun wiederum ein Jahr, 
Daß einer Heinen Küngerid char 
Das Wort hier ward verfündet. 


und 


Chrift. Ang. Bähr 1795— 1848. 


570. Mel. 12a. Bie ſchön leugt’t und der Morgenftern. 340. 


2. O Brüder, Schweitern, preifet 
| eut’ | 


Den Gott, der ſchon jo mande Zeit 
Sein Werf hier hat geführet! 

Er hat’3 erhalten für und für 
Trotz Teufelslift und Weltgewirr, , 
Darum ihm Lob gebühret. Ri 


Heilig, Selig Iſt die Freundichaft | Klinget, Singet Jubellieder! 
Und Gemeinihaft, Die hier maltet, Fallet nieder, Danket fröhlich! 
Die ſich täglich neu geſtaltet. Jeſus führt und mn uns selig! 


3: Sa, ewigli und täglich mehr 
Sei du gepriejen, großer Herr, 
Von allen deinen Kindern! 

Du haft uns bier in Xieb’ vereint, 
Du bift und bleibeft unfer Freund; 
Wer kann dein Werf noch hindern? 
Amen! Amen! Did zu kennen, 

. Dich zu nennen, Dich zu lieben, 
Darin wollen wir uns üben. | 








SEHEN A: 
VE — 


Begrüßung. 


ee f. Begrüßung. 


571. Mei. 2d. O daß doch bald dein Feuer brennte 258. 


“u Sei, Bote Gottes, und will: 
| fommen! 

i Bir reichen freudig dir .die Hand, 
Und unſre Herzen, liebentglommen, 
- Sind voll Bertrau'n dir zugewandt. 


2. Du kommſt zu uns, vom Herrn 
geſendet; 
Das ſchönſte Amt ward dir zu teil 
Bon ihm, der unſern Fluch gewendet 
Und uns erwarb ein ew’ges Heil. 


3. 8 ſpeiſ uns mit dem heil'gen 
Worte, 
Der Gotteskraft, die ſelig macht; 
Sag’ uns von feinem andern Horte 
Als aur von Jeſu ns 


4. Dies eine nur ift unfre Bitte: 


Mach' uns mit Chrifto recht vertraut; 


Laß leuchten ihn in unfrer Mitte, 
Daß hell ihn unfer Auge fchaut! 


5. Bahn’ ihm den Weg in unfre 
Herzen 
Straf’ unfre Sünden ohne Scheu: 
Führ' uns zu ihm, dem Mann der 
Schmerzen, 
Lehr' glauben uns an feine Treu’! 


6. Daß Gott in dielem heil’gen 
Werke 
Dir möge ſtets zur Seite ſteh'n 
Und dir verleihen ſeine Stärke, 
sit unfer innig, brünſtig Fleh'n. 


Er kröne dich in unſerm Kreiſe 
mit ſeinem Segen Tag für Tag, 
Damit zu ſeinem Ruhm und Preiſe 
Dein Wirken reiche ——— trag 


M. Wohrmanı, zed 865 


| {105.) >72. Del. 12 a. Wie ſchön leucht’s uns der Morgenſtern. sn 


L Wir nehmen bier von deiner 
Sand 

Den Lehrer, den du uns gejandt; 
Herr, jegne fein Gelchäfte! - 
Die Seelen, die ſich ihm vertrau’ n 
Durch Lehr’ und Leben zu erbau'n, 
Gieb Weisheit ihm und Kräfte! 
Mächtig Steh' ihm Stets zur Seite, 
Daß er ſtreite, Bet' und wache, 
— Sich und andre ſelig mache! 











2. Herr, deinen Geiſt auf ihm 


Lehr’ ihn fein Amt mit reale thun, 


Schaff weg, was ihn betrübet! 
Sieb, wenn er deine Wahrheit lehrt, 


Uns ftet3 ein Herz, das rolgjam hört 


Und ſich im Guten übet! 
Stärke Lehrer Und Gemeine; 
Laß ſie deine Treue ſehen 
Und auf deinen Wegen geben! 


3. Wann einft dein großer Tag ericeint, 
Laß unfern Lehrer, unjern Freund 


Uns dir entgegen 


führen! 


Die Seelen find ihm zugezählt; 
O gieb, daß dort ihm feine fehlt, 
Laß feine ihn verlieren! 


Vielmehr, Richter, 


Rab den Lehrer | [ 


' Und den Hörer init beitehen 






— zu — — Ana 


01. D. 8. Biel 1789-1608. 
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* Bleibt unſer Herz ſich ewig zugewandt. 
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2. Nun lebet wohl, ihr Brüder 
Und Schmeitern, allzugleich, 
Bis wir, als Ehrifti Glieder, 
Uns ſeh'n im Himmelreid! 

Dort tragen wir die Krone 
Und Balmen in der Hanp, 
- Mit Vater, Geiftt und Sohne 

: Sm emw’gen Vaterland. !| 


1. So fchlägt fie denn, die jchwere Trennungsftunde, 


Und reißt Geichmifter von Geichwiltern los; 
Und unjerm Herzen fchlägt fie eine Wunde, 
Wir fühlen: Sceiden ift ein bittres Los. 
Du ziehft, geliebter Bruder, in die Ferne, 


Bald trennt von ung dih Berg und Thal und Meer; 


Wir hielten dich, du weißt's, zurüd io gerne, 
Wenn's nur des Herren gnäd’ger Wille wär’. 


2. Doch du ziehjt ja in unfres Königs Namen; 
Drum geht auch er, der Treue, dir voran. 

Du folgit, und weinend Itreuft du edlen Samen, 
Der Hundertfält’ge Früchte tragen fann; 


Dann wird der Herr der Ernte Engel enden, 


Zu bolen feine reichen Garben heim; 
Drum geh’, ſei's auch bis an der Erde Enden, 
Und bring’ auch andern Gottes Honigſeim. 


EN Wir drüden nun zum Abichied dir die Hände, 


Dich jegnend, jagen wir dir „Lebewohl!“ 
Und beten Stets, daß Jeſus bis and Ende 
Dich fegnen, ſtärken, führen, Ihüten wol’. 
Und — wir einander hier nicht wieder, 
erreißt der Tod- doch nicht der Liebe Band; 
Herrn vereint, al3 Schweitern und ald Brüder, 


: uf] 
574. Dei. 8 x. Wie wird ung ſein, wenn endlich nach dem ſchweren 622 


W. Ahrexa. 





ur SR Abſchied. 
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P% ‚ Beli-der, Wenn wir recht inf im« Pack Sa, ge: wih! Sa, 9% 3 


2. Werden wir die Stadt dann — 
Von Kryſtall und Gold erbaut? 
Dürfen wir dann auch eingehen, 
Wo das reine Herz Gott ſchaut? 
Werden wir ꝛc. x, 
‘a, wir zieh’n, vom Herrn geleitet, H 
Sin in jene Gottesitadt, 8 
Wo den Sel’gen iſt bereitet, | E 
Was fein Aug’ gefehen hat. N 
Sa, wir zieh’n ac. 


3. Hüren wir dann auch die Chöre | Sa, und wird entgegenflingen 

Ser erlöften Jubelſchar, Himmliſch reiner Harfenton, 
Wenn fie bringen Preis und Ehre | Und wir werden auch mitjingen: 
Ge tt, dem Ben ‚anbetend dar Ebreis ſei Jeſu, Gottes Sohn!“ 
Hören wir : Ja. uns wird X. 
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4. Nur noch eins, das macht ung | 5. Doc), mo ist ſolch Heil zu finden? ”.% 
Schmerzen: Ad, was jollen wir denn thun. a 
Treffen wir die Unjern dort? Um, erlöft von allen Sünden 
Ach, wie liegt e$ uns am — In dem Schoß des Herrn zu — 
Sind ſie auch am ſel'gen Ort? Doch, wo iſt ꝛc. 
Nur noch eins ꝛc. | Kommt berbei und laßt uns eilen 
Herz, o lab dich’3 nicht betrüben, | Zu des Lebens heil’ger Flut! 
, Sie find in der Hand des Herrn! Jeſus will ung retten, beilen, 
Starben fie in ihm, die Lieben, Daß wir's haben ewig gut! 
Steu’n fie fih mit uns von fern! | Kommt herbei ac. 
Herz, 0 lab ıc. | \ E. Gebhardt, geb. 1838. 


(430.) 576. (2b) | 
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%. Wir treffen uns ein paarmal | 3. Dort treffen wir im Para⸗ 
mehr, dies 
Dann fteh’n wir ewig dort, Den lieben Heiland an 
Befreit von Leid, in. Chrifti Heer Und finden auch bei ihm gemik 


Mehr, als man fagen Tann. 


An jenem Sreudenort. 
Mir reifen ıc. 


Bir reiſen x. 


4. Wenn wir, mit Engeln dort vereint, 
Steh’n vor dem Thron umher, 
. Da wird ar mehr ae geweint, 
Da ilt fein Scheiden mehr. 
Bi a reifen 0. 
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2 Wie oft war Jeſus De io 
nah, 

Daß jeder die Bewegung fah, 

Da jedes Herz vor Lieb’ entbrannt 

Und Jeſu Gnadengeiſt empfand! 

Lebt wohl! ꝛc. 


3. Wie oft war Haan, er: 
öht 
Wenn wir, vereinigt im Gebet, 


’ 


Erihienen vor dem Önadenthron, 


Erhörung fanden in dem Sapm! 
Lebt wohl! ıc. 


le = bet 
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4. Sind wir dem Leibe nad) ge» 
trennt, 

So weiß ich, daß uns Jeſus fennt, 

Der uns auch als ein guier Hirt 


1. Cu 


Im Himmel wieder jammeln wird. 
Lebt mohl! ıc. 


5. Dort find wir ewiglich ver« 


| eint, 
Wo niemand Abſchiedsthränen weint, 


Und wo wir mit der großen Schar 
Gott dienen werden immerdar. 
Lebt wohl! ꝛc. 


sa 
(4339 57 8. Mel. 8gg. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 410. 


1. Zebet wohl, ihr lieben Freunde, 
Lebt mit Jeſu ewig wohl! 

Wir gehören zur Gemeinde, 

Die dem Heiland leben ſoll. 

Bin ich gleich das ſchwächſte Glied, 
Hoff' ich doch durch ſeine Güt', 
Daß er mich behalten werde 
Bis ans Ziel bei ſeiner Herde. 


2. Lebet wohl! Gedenket meiner 

Oft in eurem Kämmerlein; 
‚Detet, daß vor Gott ſtets reiner 
Mög mein Sinn — Vandel 
ſein! 
Betet auch, daß keine Seel' 
Von den lieben Meinen fehl', 

Wenn des Herrn Tag wird erſcheinen 
Und ı uns wird vor ihm — 





3. Habet Dank für eure Liebe, 

Die mich oft erquicket hat! 

Denn ihr fühltet mit, wenn's trübe, 

Nenn mein Geift war ſchwach und 
matt. 

Sch gedenf’ auch euer dort, 

Wo ich hinzieh', fort und fort, 

Daß, beglüdt mit Heil und Segen, 

Ihr verbleibt in Gottes Wegen. 


4. Run, folebtdenn wohl, ihr Lieben, 


Es muß jeßt geichieden fein! 
Folgt nur treu des Geistes Trieben, 
Bis wir geh’n zum Leben ein! 
Dort in jener Himmelsftadt 
Findet nicht mehr Trennung Statt, 
Dort wird’3 ewiglich erklingen, 
Wenn wir Halleluja fingen! 
Nah Fr. Sam. Dreger 1798—1859. 
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4. Sa, wir möchten En leben, 5. Ewig wird der Jubel len 
Heilig, Jeſu, gleihwie du, In der heil’gen Gottesftadt, 

Gott des Friedens, du mußt’3 geben; 
Drum eilt unfer Herz dir zu! 


Halleluja! ꝛc. 


Halleluja! ıc. 


Doch wir fol» gen mit-einzan-ver Dir im Geift, Herr 
Hal : Yon N ja, Hal-le⸗-lu-ja! Heil dem Lam = me, 


2. Binde uns nur feft zufammen, 
Herr, durch deine Liebesmacht, 

Dis und deines Geittes Flammen 
‚sn den rechten Stand gebracht! 
Hallelujal zc. 


3. Herr, wir möchten dich ja Tieben 
Ueber alles bier und dort, 

Möchten Nächitenliebe üben, 

Wie's uns lehrt dein göttlich Wort! 
Halleluja! ıc. 











— — nn 


Staunend wird man dort exit ai 
Was die Liebe an und that 
Halleluja! ꝛc. 


6. Laßt uns denn von Herzen ſingen 
Ihm, dem Lamme, Gloria! 

D, wie wird's erjt droben Klingen, 
Ad ja, wären wir ſchon da! 








Nah Chrift. Gottlob Vregiker, get. 824 






Flüchtigkeit und Ungewißheit des Lebens. 


VI. Von den letzten Dingen. 


1. Slüchtigkeit und Ungewißheit des Lebens, 


(434. ) > 80. Mel. 4 a. Herr Jeſu Chriſt, dich zu J wend'. 165 
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—* Wie ſicher lebt Me Menfch, der 


‚Sein eben iſt ein fallend — 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſei noch fern. 


2. Der Jüngling Greiſes 


Der Mann noch ſeiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und keiner nimmt den Irrtum wahr. 


3. Sprich nicht: „Sch denk' in Glück 
und Not 
m Herzen oft an meinen Tod.“ 


Der, den der Tod nicht weiſer macht, 
Hat nie mit Ernft an ihn gedadıt. 


4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was und der Herr gebeut, 
Und unfres Lebens kleinſter Teil 
Iſt eine Friſt zu unſrem Heil. 


5. Der Tod rückt Seelen vor3 Ge- 


richt, 
Da bringt Gott alles“ an das Licht 
Und macht, was hier verborgen war, 
Den Nat der Herzen, offenbar. 


6. Drum da dir folches täglich 
droht, 
Mac’ dic) bereit auf deinen Tod; 
O flieh’ zu Jeſu! Er allein 
Kann dich vom ew'gen Tod befrei'n. 
Ehr. F. Gellert 1715—1769. 


581. Mel. 466b. Sieh, wie lieblich und wie fein. 388. 


L. Menichen, unfer Leben eilt 
| Ohne Raft und unvermeilt; 
 Mie im Flug eilt e3 davon, 
Und bald ift es uns entfloh’n. 


2. seit entflieht net 
Reicht zerſchmilzt — Wwafſers 


chau 
Steigend noch zergeht der Ri: 
So iſt unier Leben aud). 


3. Selbft an Freuden noch ſo reich, 
Yu Sf es doch nur Blumen gleich; 
ae Die man früh noch prangen ſieht, 
Sind am ana a perblibh 


IN ar —9 
* — —— Ma —9— 





4. Wellenreich und ohne Ruh' 
Stürgt ein Strom dem Meere zu; 
Schau’ 


Bild 
Wenn di ſtolzer Wahn erfüllt! 
5. Jetzt noch währt der Tag de3 
9— eils, 
Trefft die Wahl des beſten Teils! 
Stellt euch dieſer Welt nicht gleich, 
Seid an guten Werken reich! 


6. Selig jeder, der ein Chriſt 
In der That und Wahrheit ift 
Und im Blick zur Ewigkeit 


| Sorgſam nützt die Lebenszeit! 


Chr 0 Gellert 1715- 1760. 
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Eat Flüchtigfeit und Ungewißheit des Lebens. 


>82. ga) 
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Zeit, her fommt — Tod. 
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Mein Gott, mein Gott! Ich bit du 
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ala jti Pe Mad! s nur mit meinem 
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2. Es fann vor Nacht leicht anders werden, 
Als e3 am frühen Morgen war; 
Sa ich leb' auf dieſer Erden, 

Schweb' ih in ſteter Todsgefahr. 
I: Dein Gott! :| Ich bitt' durch Chrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


3. Herr, Iehr’ mich ftet3 mein End’ bedenten \ 
Und, ehe denn ich jterben muß, —— 

Die Seel’ in Sefu Tod verjenfen 

Und nicht veriparen meine Buß’! 

: Mein Gott! :| Sch bitt! durch Gheif Blut: 
ne 5 nur mit meinem Enke aut! | 
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4. Ad, Bater, ded’ all meine Sünden 


En Mit dem Verdienste Jeſu zu! 
Darauf allein will ich mich gründen, 


Das giebt mir die gewünſchte Ruh”. 
|: Mein Gott! :| Sch bitt' durch She Blut: 


ill Macs nur mit meinem Ende gut! 


5. Nichts ift, das mich von Jeſu ſcheide, 


Nichte, es fei Leben oder Tod; 
Sch leg' die Hand in feine Seite 
Und fage: Mein Herr und mein Gott! 
F Mein Gott! :| Sch bitt! dur Ehrifti Blut. 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


6. So fomm’ mein End’ eut' oder morgen, 
Ich weiß, daß mir's mit Jeſu glückt; 
Auf ihn werf' ich all’ meine Sorgen, 
Durch ihn verjöhnet und geichmü 
I: Mein Gott! :| sch bitt’ en Gh Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Emilie Sultane von Schwarzbnrg-Rndolfadt 1657—1706. 


(435. ) | >83. Mel. 8b. &3 tagt in meiner Seele. 461. 


L. Bedenke, Menſch, das Ende, 


Bedenke deinen Tod! 

Wie kommt oft ſo behende 
Die bittre Sterbensnot! 
Schon morgen und geſchwinder 
Kannſt du geſtorben ſein; 
Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein. 


2. Bedenke, Menſch, das Ende, 

Bedenke das Gericht! 

Es müſſen alle Stände 

Vor Jeſu Angeſicht. 

Kein Menſch iſt ausgenommen, 
Dort muß ein jeder nah'n 

Und wird den Lohn bekommen, 
Den er bier gethan. 


3. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Der Hölle Angft und Leid, 


Dos did nicht Satan blende 





; mu er a 


Hier find nur kurze Freuden, : 
Dort aber ewiglid) 

Im Feuerpfuhle Leiden; 

Ach, Sünder, hüte dich! 


4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke doch die Zeit, 

Damit fein Tand bi wende 
Bon jener Herrlichkeit! 

Dort wird vor Gotted Throne 
Der Glaube nur beiteh’n, 

Dort wird,die Lebenskrone 

Nur der Gerechte ſeh'n. 


5. Hilf, Gott, dab ich beizeiten 
Auf meinen [eßten Tag 
Mich ernftlich vorbereiten 
Und täglich fterben mag! 
‚sm Tod und vor — 
Steh’ mir, o Jeſu, bei, 
Daß ih im Himmelglichte 
Zu wohnen würdig fei. 

Salomo Liscow 1640—1688. 
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ih » nen: Schön wie M=bend » rot Sft des Chri: ften Tod. 





2. Sanfter Schlummer du, |. 3. Freude nah der Mt 9 







Eines Müden Ruh’, h Ift des Chriſten Tod, 
Komm von jenen Todeshügeln, Em’ ge Freude nach dem Seide, 
| Trage mich auf deinen Flügeln Ew'ger Friede nad dem ——— — 
Ew'ger Freiheit zu, Und der Weg zu Eott 0... 


Sanfter Schlummer u! | Sit des Chriſten SEDDe. KU 


—— 
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(436.) 585. Mel. 8b. Es tagt in meiner Seele. 461. 


1. Hier fteh’ ih an den Grenzen 

Der tiefen Emigfeit; 
30 ſehe Kronen glänzen, 

ie meinem Haupt bereit. 
Da3 harte Krantenbette 
Wird mir ein Rofenzelt; | 
Der Tod zerreißt die Kette, 
Die mich gefangen bält. 
2. Sch ſterbe; doch, was fterben! 
Ich lebe durch den Tod! 
Zerbrechen gleich die Scherben, 

er Schab drin hat nicht Not. 


437.) 


Schon des Tages Anbrud) an. 
Seht, wie fih die Wolfen malen! 
Aufwärts geht nun meine Bahn. 
Schon iſt Morgenlicht zu ſeh'n; 
Teure Brüder, laßt mich geh’n! 


2. Laßt mich geh’n! Ich mag nicht 
weilen 


Hier auf Erden, fiheide gern. 
Seht, wie Gottes Engel eilen, 
Mich zu tragen zu dem Herrn! 
Freunde, warum fo betrübt ? 
Laßt mich geh’n, wenn ihr mich liebt! 


Das Weizenkorn vermefet, 
Es fällt auf Hoffnung Hin; 


453 


Doch wenn der Geift drein bläfet, 


So muß e3 wieder blüh'n. 


3. Erlöfer, deine Wunden 
Sind nun mein Paradies; 
Das Los iſt ſchön gefunden, 
Das mir mein Glaube wies. 
Ich gehe nun zum Schauen, 
—9— darf die Heimat ſeh'n, 


o keine Thränen tauen 


Und lauter Balmen ſteh'n. 


586. Mel. 6 6b. Wer find bie vor Gottes Throne. 620. 
1. Laßt mich gehn! Es zeigen | 3. Schon bridt an 
| Strahlen | 


der em’ge 
Morgen, 
Eine neue Sonn’ geht auf! 
Schönre Sterne, euch verborgen, 


.| Xeuchten mir zum Giegeslauf; 


Und es fcheint der Erde Raum 
Meinem Aug’ ein Pünktlein faum. 


4. Bin ih tot? O nein, ihr Lies 


en, 
Oben ftrömt das Leben frei. 
Aller Tod ift drunten blieben, 
Alles Sterben ift vorbei! 
Wollt ihr willen, wie es geht? 
Kommet höher, fommt und jeht! 


| (443.) 587. Mel. 4a. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. 165. 


1. Wohlauf, wohlan zum letzten 
Gang! 


| ang! 
N bin bereit, mir ift’3 nicht bang; 

it Jeſu geht’3 dem Himmel zu, 
Dort wartet meiner ew’ge Ruh’. 


2. Wohlauf, on zum legten 


ang! 
Ich barrte diefer Stunde lang; 
Nun Schlägt fie endlich feierlich, 
Mein Sefus ruft mich hin zu ſich. 
3. Wohlauf, wohlan zum letzten 
—— Gang! 
| Ich folge dieſem Herzensdrang, 


p 
P 





A 


Derlafje gern des Leibes Haus 
Und eil’ aus diefer Welt hinaus. 


4. Wohlauf, wohlan zum lebten 
; ‚ Gang! 
Die Trennung währt ja gar nicht lang; 


Ihr Lieben, ich erwarte euch 
Bei Jeſu in dem Himmelreich. 


5. Wohlauf, wohlan zum letzten 
| an 


Dies fei hier no} mein Srabgefang! 
Lebt alle wohl auf Wiederfeh’n, 


Wenn wir vor Gottes Throne jteh’n! - | | 


E. Gebhardt, geb- 1832, 
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. iſt's? Nas its? Der gan: ze Leib er = ftarrt! Iſt's de 
Ich hab’, ih hab’ ge = dul-dig dein ge = hart, iz 


2. Schon fteh'n, fehon fteh’n die 
| Engel um mein Bett, 

I: Alles wohl! :| — 
Weil's nun, — s nun mit mir 

zu Ende geht; 

. 1. Alles wohl! :| 
Sie fingen mir ein Slerbelled 
O hocherhab'ner Gottesfried’! 
JJa, ln zum un r 
3 Alles wohl! :| — 








 (442.) 


en ee 
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— Lebt wohl, ‚ii wohl! Ich eil’ der Heimat zu; 


l: Alles: wohl! 


Mich trägt, a trägt der Engel Schar zur Ruh'. 


I: Alles wohl! 


Bald ieh’ ich den, der mich geliebt, 
Der mir die Ehrenfrone giebt; 
Lebt wohl ihr, a ihr mid geliebt! 


j: Alles wohl! 


4. Hör’s! Hör’s, du weiß mit Blut gewaſchne Schar! 


: Nur aus Gna 


Komm' ih zu euch aus Trübfal und Gefahr; 


Nur aus Gnad' :| 


Geſchmückt mit himmliſch ſchöner Bier, 
Das neue Lied dann fingen wir, 
Das noch fein gehört allhier. 


I: Alles wohl! 


5. Lob, Preis ine Dant und Weisheit, Ehr und Macht 


I Sei dem Sohn :| 


Bon der mit Blut erlöſten Schar gebracht 


Vor dem Thron!: 


Die Braut des Lammes trägt die Kron’, 
Empfängt den längſt verheißnen Zohn, 
Und jubiliert Si Gottes Thron: 


I: Alles wohl! 


1. Aufmeinen Jeſum will ich ſterben, 


Der neues Leben mir gebracht 
AUnd mich zu Gottes Kind und Erben 
Durch Lin vergoßnes Blut gemacht. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 
Auf Jeſum ſchlaf' ich ſelig ein! 


2. Aufmeinen Jeſum will ich ſterben, 
Brich immerhin, mein Herz, zerbrich! 


Ich fürchte mich nicht vor a Ster: 


Mit feinem Blute ftärkt er mic. 
Mein Jeſus it mein Troft allein; 
auf Jeſum fchlaf’ ich Selig ein! 


>39. Mel. 6a. Gott! beine Gnad' tft unfer Leben. 473. 


3. Aufmeinen‘ejum will ich ſterben! 
Er kommt, wenn alles mid) verläßt. 
Er ſtarb, das Leben zu erwerben; 
An ihm hält ſich mein Glaube feft. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 


Auf Jeſum ſchlaf' ich ſelig ein! 


4. Auf meinen Jeſum will ich ſterben! | 


Durch ihn wird Sterben Ale Ge⸗ 


Den ganzen Himmel ſoll ib — 
Nimm, Herr, nimm meine Seele hin! 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 
Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein! 


5. Auf dich, Herr Jeſu, will ich ſterben! 


Ach, hilf mir aus der letzten Not, 
Und laſſe mich den Himmel erben, 
Verſüße mir den bittern Tod! 
Du biſt mein höchſter Troſt allein; 
| Fa dich nur ſchlaf' ich ſelig ein! 


Salomo ran 1859 —1725. 





1:4 RER De 
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SI Begräbnis. 


(440.) >90. Mel. 4b. Die Gnade fei mit ofen. 1851. 
1. Ehriftus, der ift mein Leben, 4. Wenn meine Kräfte brechen, 





Und Sterben mein Gewinn; 1 Daß ich nicht reden kann, 
Ki: om will ich mich ergeoen, Wird Jeſus für mich fprechen, 
it Frieden fahr’ ich hin! Er nimmt mein Seufzen an. 
2. Mit Freud’ fahr’ ich von dannen | 5. Wenn Sinne und Gedanken - 
gu Chrift, dem. Bruder mein; Erlöichen wie ein Licht, 
icht3 Tann mich hier mehr bannen, | So leuchtet mir ohn’ Wanken 
Sch will bei Jeſu fein! Des Heilands Angeliht. 
3. Nun hab’ ich überwunden 6. Wie fhlaf’ ih dann fo ftille 


Kreuz, Leiden, Angſt und Not; Und fanft in Chrifto ein; 
Durch meines Heilands Wunden D Selu, iſt's dein Wille, 
Bin ich verföhnt mit Gott. | Sp laß es jebo jein! 

7. An dir laß, gleich der Rebe, 

Mich bleiben allezeit, 

Daß einit bei dir ich lebe 

Son emw’ger Himmelsfreud'! 


3. Begräbnis, 


(445.) 59. m 


A. Rocher 1838. 
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2. Eins geht da, da3 andre Dart 
n die ew'ge Heimat fort, 
Ungefragt, ob die und ver 
Uns nicht hier noch nützlich wär’. 


3. Doch der Herr fann nicht3 verfeh i 
Und wenn es nun doch geicheh’n, 
Hat man nicht3 dabei zu thun, 

ALS zu ſchweigen und zu ruh'n. 






Le r " * j hon 


NY 


3 4. Manches Herz, das nicht mehr da, 
Geht uns freilich innig nah; 
Doch, o Liebe, wir find dein, | 


Und du millit un3 Pa fein! 
U. Indwig non Bingenborf 1700—1760. 


nn 592, Mel 8b. D Haupt, vol Blut und Wunden. 58. 





1. Der Herr der Ernte mwinfet, 3. Dein Rat hat ihn geleitet, 

Die reife Garbe fallt. ER D Herr, wie wunderbar! 

Die Abendfonne finket, | Dein Schub hat ihn. begleitet, 
Der Wandrer fucht fein Zelt. Wo aud fein Fußtritt war. 
Du rufſt, Herr, reih an Jahren, | Mit deines Geiftes Stärke 
- Den Knedt zur ftillen Rait; Halt du fein Thun gelenft, 

Läßt ihn im Frieden fahren, | um langen Tagewerke 

Wie du gefaget haft! hm Kraft und Frucht gefchentt. 

2. Er hat wohl viel getragen, 4. Wohl dir! du wirft ihn fehen, 
Sein Lauf war lang und jhwer! | Den liebend du umfaßt. 
- Kun fühlt er von den Plagen Wohl dir! dir ift geichehen, 

Des Lebens feine mehr. | Mie du geplaubet, Dar haft. 

Sein Abend ift gefommen, Der Herr bringt dir entgegen. 

Vollendet ift fein Thun; Der Treue Gnadenlohn 

Wie wird er bei den Frommen Uns bleibt dein Werk, dein — 

Nun ſanft und ſelig ruh'n! Und Wiederſeh'n am Thron. 

1 a j Chriſt. H. Sachſe 1785—1868, 

* 593. Mel 4b. Die Gnade ſei mit allen. 181. 

1 Mag au die Liebe meinen, 2. Mag auch der Glaube jagen, 

Es fommt ein Tag des Herrn; Ein Tag des Lichtes naht; 

Nah dunkler Nacht ericheinen Aus Dammrung muß e3 tagen, 


0 einſt ein Morgenſtern. Zur Heimat führt der Pfad. 


3. Mag — ah: —— 
Mag jauchzen Grab und — 
Die Schlummernden wird alten 


Ein ſel'ges Morgentot! 
— Fr. X. Arnmmacher 1768- 1846. 
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Begräbnis. 459 


2. Alles, was vom Fleiſch geboren, 
MWolluit, Ehre, Glanz und Vracht, 
Sinfet an des Todes Thoren 

Hin in dunkle Trauernadt. 
Nur was und von Jeſu iſt gegeben, 
Hat da Wert und " an ew’gen 
eben. 


3. Sefu, laß uns nicht verderben, 
Hör’ in Gnaden unier Fleh’n, 
Daß mit dir ſchon vor dem Sterben 
Wir im Glauben auferiteh’n ; 
Und, von dir empfangen, beim Erblaſſen 
‚ Fröhlich zieh’n nah Salem3 goldnen Gaflen! 
Albert Rapp 1798—1864. 


TE EL = 


(447.) | 595. Mel 4b. Die Gnade ſei mit allen. 181. 


1. Am Grabe fteh’n wir ftille 4. Ihn hat nun als den Seinen 

Und füen Thränenfaat, Der Herr dem Leib entrüdt, 

Des lieben Pilgers Hülle, Und während wir hier weinen, 
Der auögepilgert hat. 1 Sit er fo hoch beglüdt. 

2. Er ift nun angelommen, 5. Er trägt die Lebenskrone 
Wir pilgern noch dahin; Und hebt die Balm’ empor 
Er ift nun angenommen, Und fingt vor Gottes Throne 

Der Tod war ihm Geminn. Ein Lied im höhern Chor. 
3. Erfhautnun, was wir glauben; | 6. Wir armen Pilger gehen 
Er hat nun, was uns fehlt; Hier noch im Thal umber, 

Ihm kann der Feind nicht3 rauben, | Bis wir ihn wiederfehen 
Der und verſucht und quält. Und jelig find wie er. 


8. J. Il. Spitta 1801—18589. 


(448.) >96. Mel. 18a. Wie jhön leucht’t und der Morgenftern. 340. 


- 1. D Herr, des himmlifches Banier | 2. Doch hier ift nur des LXeibes 
Auf ſtummen Totengrüften bier Ruh’; 
In ſtiller Hoheit wehet! .. Denn treuen Zeugen öffneſt du 

ie heilig ernft ift diejer Ort, Dein Reich der em’gen Wonne. 
Wo unfer Lehrer auf dein Wort | Dort leuchten fie im Himmelsglanz 


Sm legten Schlummer gehet! Und ſchweben als ein Sternenfrang 
jränend, Sehnend Steh'n die | Um dich, du Lebenzfonne! 
| Freunde, Mie fie Dich bie Liebend ehrten, 


IR Die Gemeinde, Klein’ und Große | Wenn fie lehrten, Wirft du droben 
Vor des Grabes offnem Schoße. Sie vor deinen Engeln loben. 


J AR Zr 
SEE NWS RE 
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3. Deck' dieſes Grab mit Frieden zu 
Und laß aud in des Winters Ruhn 
Dies Korn viel Früchte tragen! 
Was unſres Lehrers treuer Mund 
Gezeugt von dir und deinem Bund, 
Weck' auch in fünft’gen Tagen; 
Innig, Sinnig, Stark und heiter 
Mirf’ es weiter Uns zum Segen, | 3 
Leit’ uns deinem Reich entgegen ! — 
Albert Knapp 1798-1864. 


(449.) 397. Mel. 12 aa. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 604. 


Frühe aller Not entnommen, 
Bilt du zu Gottes Kuh’ gekommen, 
Du holdes Welen, liebes Kind! 
Ausgelöſcht find alle Schmerzen ; 
Du ruhſt an Gottes Baterherzen 
Mit allen, die fchon droben find. 
Mit Engeln fpieleit du 
In Tel’ ger Himmelsruh'. 
Halleluja! 
Früh ober fpat; Durch Jeſu Gnad’ 
Zieh'n wir aud hin zur Sriedensitadt. 


>98. Mel. 6ii. Jeſus, meine Zuverfiht. 607. 


1. Suter Hirt! du haft geitillt Soll dein liebes Lamm nun — 
Deines Lämmchens Not und Sammer. den 

Ach, wie ruhig, blaß und mild Und mit unbeflecktem Kleid 

Liegt's in feiner Heinen Kammer; Leben in der Herrlichkeit. 


Und fein Seufzer, bang und ſchwer, 3. O Herr Jeſu, möchten wir, 





Quälet feinen Bujen mehr. Wo e3 lebt, auch einjtens [eben 

2. Sin der Welt voll Angit und | Und dein fel’geg Zuftrevier | 
Grau’n Uns auch Himmelsnahrung geben? | 

Willſt du es nicht länger leiden; Dann find Not und Tod Gewinn, 


Auf de3 Paradieies Au’n Nimmt du auch das Liebſte Hin. 
303. Wilh. Aeinhold 1797—1861. : 


>99. Mel. bb, Gott ſei Dank in aller Welt. 80. 
1. Aud die Kinder fammelit du, 2: Diez Kind eilt der Heimat zu 










Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh' n die ew'ge Himmelsruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, N fein Heiland Jeſus Chriſt 
‚Der fie fhon fo früh befallt. Emwig nun fein alles ft. 

2. Sie entgehen allem Leid 4. Hoffend blicken wir dir nach 
Diefer unruhvollen Zeit; In dein ftilles Schlafgemach, 


Sie find von Verführung frei, | Glauben an dein he a 
Sie bewahret beine Treu’ Freuen uns aufs Bee —— 
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1. Der Herr bricht ein um Mit-ter-nacht; Sekt ift noch al » le8- 


Bi 














ſtill. Wohl dem, dernunfih fer⸗tig macht Und ihm be⸗geg-nen will! 


2. Er bat e3 ung zuvor gelagt 4. Wer giebt fein Bfund auf Wucher 
. Und einen Tag beitellt; er in Ä 
- Er fommt, wenn niemand nad) ihm | Und nüßet feinen Tag, 


fragt, Daß er mit himmlifhem Gewinn 
Noch es für möglich hält. Bor Jeſum treten mag? 
3. Wer wacht und hält fih nun | 5. So wache denn, mein‘ Herz und 
bereit inn, 
Als ein getreuer Knecht, Und ſchlummre ja nit mehr; " 
Daß er in jener Rechnungszeit Blick' täglich auf fein Kommen hin, 


Vor Gott beitehe recht ? Als ob es heute wär’! 


6. Dann, wann der Richter wie ein Blik 
Vom Himmel niederfährt, | 

Mann aller Sünder Luft und Wik 

In Heulen fich verkehrt: 


7. Dann fommt er dir als Morgenitern 
Mit ew’gem Gnadenſchein, 

- Dann geheit du mit deinem Herrn 
Bu feinen Freuden ein. | 
“ : U. Ludwig v. Binzendorf 1760-1760: 
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1. Sch weiß nicht, wann Chriſtus, mein Kö⸗nig, erfcheint, Mid ' 
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2. Ich weiß nicht, wie droben der Engelchor fingt, 
Und wie dort da3 himmlifche Saitenfpiel Klingt; 
Doch ich weiß, dort wird Jeſus das A und O fein, 
Und da ftimm’ ich jubelnd mit ein! | 
15 D da ftimm’ ich jubelnd mit ein! :| 
Denn ich weiß, dort wird Jeſus das A und D fein, 
Und da Stimm’ ich jubelnd mit ein! 


3. Sch weiß nicht, wie Gottes Behaufungen find, 
Und weiß nicht, welch Namen er giebt feinem Kind; 
Doch ich weiß, er hat alles bereitet gar fein, 

Und das foll genügend mir fein! 
: O das foll genügend mir fein! :| 


2. Denn ich weiß, er. hat alles bereitet gar fein, 





Und das foll genügend mir fein! — 
J E. Gebhardt, geb. 1838. 
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Wiederkunft Chrifti. 






2. Drum bereitet euch aufs beite 
: Regt die Feier: :| Kleider an! 
tellt euch als die ee 


: Daß man’s an euch :| ſehen Tann, 
ie fo herzlich 
a Ne; Und ſo ſchmerzlich 
Irhr erwartet Gottes Lamm 
Es den rechten :| Bräutigam. 


3. Zionäfinder, triumphieret, 
: Stimmet an den :| Brautgefang! 
Herzlich, Tieblich mulizieret, 
I: Laßt ertönen :| Saitenflang! 
u it Trompeten, 
es Harfen, Flöten 
- Töne alles Volk des Herrn; 
l: Denn fchon nahet :| er von fern! 


* 4. Rühme, jubiliere fröhlich 
| k Zion, Braut und :| Königin! 

Du wirft unausiprechlich felig 
: Nach des Königs :| hohem Sinn. 
Weiß gekleidet, 
Wohl bereitet 

Macht dich Jeſus offenbar 

: Und ftellt dich dem :| Vater dar! 


| 5. O welch eine hohe Würde, 
Welch ein Tieblich, :| ſchönes Los, 
elchen Glanz und welche Zierde 
hi: —— man in:! Sefu Schoß! 
5 Nimm mich Armen | 
RE Boll: Erbarmen, i 
ea yon, Ser, art mich Hin, ) 
wu. ewig: :| bei’dir bint: 
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Sei willkomm'n auf dei: nem Thron! 


Re 


2. Durch die tiefen Ewigkeiten 
Singet man nun feine Huld; 
Herrlih alänzen feine Male, 

Alle fühlen ihre Schuld. 

Die ihn haßten, Die ihn hakten 
Sind erftarrt, da fie ihn fchau’n. 


3. Himmel, Meer und Erde fliehen, 

Die er ſelbſt im Anfang fchuf; 

Seine Feinde, bebend, furchtvoll, 

Hören der Poſaune Ruf: | 
Kommt zum Throne, Kommt zum Throne. 
Stellt eu vor dem Richter dar! 


4. Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen nun fein. Freudenlicht; 
Monne glänzet Statt der Trauer 
Aus dem frohen Angeficht. 
Sel’ge Seelen, Sel’ge Seelen, 
Er fommt in den Wolfen dort! 


5. Die Erlöjung, längit erwartet, 
Seht, wie herrlich fie erjcheint! 
Seine Kinder, fonit verworfen, 
Sind in Herrlichkeit vereint. 
Halleluja, Halleluja! 

Nun kommt das verheigne Neid. 


IR, Seht ihn lächeln, feſt entſchloſſen 


Alles Uebel zu zeritreu’n! 

Alle Kinder Gottes jauchzen, 2. 
Ewig werden fie fih freu’n! ee 
O fomm eilend! O fomm eilend! 


‚Halleluja, fomm, mein Heil! 
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— der Toten. 409: 
2. Zion hört die Wächter fingen; 
| Das Herz will ihr vor Freude ſpringen! 
Sie wacht und ſtehet eilend auf. 
Ihr Freund kommt vom Himmel prädtig; 
Kon Gnaden Stark, von Wahrheit mächtig; 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf:. 
Fun fomm, du werte Kron’, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! Hofianna! 
1 Wir folgen al’ Zum Freudenfaal 
Und halten mit da3 Sa ne 


3. Gloria fei dir gefungen 
Bon Menichen und von Engelzungen, 
Mit Cymbeln und mit Harfenton! 
Von zwölf Verlen find die Thore | 
An deiner Stadt; wir ſteh'n im Chore 
Der Engel hoch vor deinem Thron. 
Kein Aug’ erblidte fie, | 
Ein Ohr vernahm fie nie, Solche Freude! 
Drum jaudzen wir Und fingen dir 


Das Halleluja für und für! — 
Philipp Nikolai 1666 1808 


5. Anferſtehung der Toten. 


 (@55) 


1 „Deine Toten Sollen eben!" 

So tönt 8, und Meer an Abgrund 
eben 

en ie Beute Sa, 
Erde, Feld voll Totenbeine! 
In deinem weiten Mutterjchreine 
Liegt harrend längjt ein zahllos Heer. 
Wohlauf, Trompetenſchall, 


Dru weckſt fie allzumal! 


Stürme braufen! 
Des Todes Belt a auf der 


DR Held 
; ‚Dein ift der Schlüffel Herr — Welt! 
2. Seht, wie drängen ſich die Horden 


Der Toten an die offnen Pforten 
Und grüßen das entwohnte Licht! 


Hört es rauicht, es regt fich Leben! 
‚Der Odem el ron fie ae 





603. Mel 12 aa. Wachet auf! ruft uns bie Stimme. 604. 


Ihr neubetleidet — — 
Herab vom Himmelsthron 
Erſcheint des Menſchen Sohn 

‚sn den Wolfen; 

Sein Angeliht ft Sonnenlicht! 
Er winkt — da fteht das Weltgericht 


3. Wehe, weh euch, ihr zur Linken! 
Die Schalen eurer Frevel ſinken, 


Zum Abgrund — Donner 


Heil dir, ſel'ge Schar zur Rechten! 

Ihr ſtrahlt, wie Jeſus, ihr Gerechten, 

Als Sonnen in des Vaters Reid! 

Der Sünden Menge dedt, 

Zur Herrlichfeit erweckt 

Euch die Liebe! 

hr habt geglaubt, Gehofft, geliebt ! 

Er it’ 3, der euch die Krone giebt. 
30h. Bapt. von Albertini 1769—1831. 
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2. Wieder aufzublüh’n, werd’ ich gefät! 
Der Herr der Ernte geht 
Und bringt als Garben 
Die ein, die in ihm ftarben! 
I: Gelobt jei er! | 
3. Suble, wer's in Chrifti Geift vermag! 


= | G3 fommt der fel’ge Tag, 
: Da aus dem Grabe, 
Mo ich geihlummert habe, 


|: Nic ruft der Herr! }| 
4. Wie den Träumenden wird's | 5. Sa, ins Allerheiligite führt mich 
dann mir jein! Mein Mittler; dann leb’ ich 





Mit Jeſu geh’ ich ein Im Heiligtume 
u ſeinen Freuden. Zu ſeines Namens Sue 
e3 müden Pilgers Leiden | 1: Halleluja! : | 
ge Sind dann nicht mehr. !) fr. 6. — 1211808. | a 
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Auferſtehung der Toten. | a1 


3oh. Crũger, geft. 1662. 
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4 { Se =fus, mei: ne 2 ver = fiht Und mein Hei = land 
A fes weiß ih; ſollt ih nicht Dar⸗ um mid zus 


SE — 
Mir auch ur er : ai, : er madt? 





2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt! 4 Dom wird meiner — Licht 

Ich werd' auch das Leben ſchauen, Zn, den Heiland, gleich erfennen. 
Sein, wo mein Erlöfer ſchwebt; Ich, ich felbit, ein Fremder nicht, 
Warum follte mir denn grauen ? Werd in feiner Liebe brennen; 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, | Nur die Schwachheit um und an 





Welches es nicht nach ſich zieht? Wird von mir ſein abgethan. 


3. Ich bin Fleiſch, und ie daher | 5. Was hier fränfelt, feufzt und fleht, 


Auch einmal zu Aſche werden; Wird dort friſch und herrlich gehen. 
Dieſes weiß ih; doch wird er Irdiſch werd’ ich ausgeſät, 

Mich exwecken aus der Erden, | Himmlifch werd’ ich auferitehen, 

Daß id in der ‚Herrlichkeit Dann einft die Poſaune Elingt, 


— n Um Bu Aal mög’ allezeit. Die durch alle Gräber: dringt. 





Eier Ale J— von Brandenburg 1627—-1667. 
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(458) | | 608. (bb) 


3.2. Nnanmann 





7 
1. ® mein Hüttlein kannt du brechen, Das ein Werfvon ne | 
ber du haft ra zu räschen, ER Ps. ges 





Da. ⸗ 





2. Ja, er iſt auch —— 4. Wirk' es, o du Geiſt des Glaubens, 


Mir auch zur Gerechtigkeit; Daß ich mutig ſterben kann; 
Unter Chriſti Blutsoer wandten Die Verheißungen erlauben’ 5, 

ft mir eine Stell’ bereit. Die der Heiland und gethan. 

= ging mit Blut hinein, Mer gerecht ift, ftirbt nicht mehr, 

Wo auch ih foll Iebend fein. :] | |: Denn durch Chriftum Iebet ey, :1 

3. Diefer Troft ift überſchwänglich. 5. Steh’ mir in den Todesſtunden. 
Dieſer Anker hält mich feſt. Jeſu, treuer Mittler, bei, 
Wenn mein Leib ſich als vergänglich vaß mein End’ durch deine Wunden: 
Der Verweſung überläßt. | Mehr ein Schlaf als Sterben fei. 
Jeſus lebt, fo leb’ auch ich, Gieb mir dort daS weiße Kleid, 


l: Und mein Herr verfläret mic. :| | |: Welches fi Gerechtigkeit. :| i 
| h. fr. ee 1000-1700 Be: 


AS 
\ —— 
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Weltgericht. 


473 


| 6. Weltgericht. 
«459.) 609, "Mel. 7a. Wenn id, o Schöpfer, veine Macht. 16, 


L. Es trifft gewißlich ein die Zeit, 
"Daß Gottes Sohn wird kommen 
% feiner großen Herrlichkeit, 


Bu richten Böſ' und Frommen. 
"Dann wird das Lachen werden teu’r, 


Menn alles wird vergeh'n im Feu'r, 


Wie Petrus davon zeuget. 


2. Ausgehen wird Polaunenton 
Ringsum, wo Tote modern; 
Da wird der Herr vor feinen Thron, 
Die Menfchenfinder fordern; 
Da wird erzittern Erd’ und Tod, 
Wenn ſie vernehmen das Gebot, 
Daß alles Fleiſch Toll eben. 


3. Ein Buch wird aufgeſchlagen bald, 
Darinnen ſteht geſchrieben, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
In diefer Welt getrieben. 


Da wird empfangen jedermann, 


Den Lohn für das, was er gethan 
In feinem ganzen Leben. 


4. D Jeſu, hilf zu jener Zeit, 
Hilf mir durch deine Wunden, 
Daß in dem Bud der Seligkeit 
Piein Name werd’ gefunden! 
Daran ich denn auch zmweifle nicht; 
Der Feind muß weichen im Gericht, 
Du haſt die Schuld bezahlet. 

Barthol. Ringwaldt 1530—1598. 


* ® 
461.) 610. Mel. 4a. Der Herr ermahnt uns zum Gebet. 194. 


1. Jetzt wird noch allem Volk ge: 
Be 


BR —— ſag 
Auch dem, der nichts nach Jeſu fragt: 
Der Herr iſt nah’; der Menſchen⸗ 


| | ohn 
Rommt wieder von de3 Vaters Thron. 


2. Auf Himmelswolfen fähret er 
| a furchtbaren Gericht einher; 
- Da wird ihn jedes Auge ſeh'n, 
Da wird der Welt ihr Spott ver: 
| geh’n. 
3. Mit Feuerflammen ftrafterdann, 
Die feinen Willen nicht gethan; 


Wer aber ihm gedient, geglaubt, 


&rhebt voll Freuden dann fein Haupt. 


4. Wenn da der Fromme faum be» 


ſteht 
Bor ſolchem Blitz der Majeſtät: 
Wohin will dann der Sünder flieh'n? 


Wie will er ſich dem Zorn entzieh'n? 


5. Herr, ſchreibe dies in meinen Sinn, 
Solang ich noch im Leben bin! 
Denn auch das Grab verbirgt uns 


nicht, 
Es ſtellt uns endlich vors Gericht. 


6. Jetzt haben wir noch Gnadenzeit, 
Jetzt währt noch die Barmherzigkeit; 
Doch wenn deinTag der Rache flammt, 
Wird jeder, der nicht glaubt, ver— 

dammt. 


7. Herr, wo ich bin und was ich thu', 

Da rede durch dein Wort mir zu, 
Daß du, erhöhter Jeſus Chriit, 

Mein Heiland und mein Richter bift. 

8. Ach, fei mein Heiland in der Not, 
Ach, bleib mein Heiland auch im Tod, 

Daß ich, wenn ich werd’ auferiteh’n, 





Dein Önadenangefiht darf jehn! /¶ | 


Ah, Pr. Hiller 1699—1769. 


a 


(460.) 


1. “sch dent’ an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt! 

Der Thor nennt’3 ein Gedichte, 
Das Schwaden nur gefällt. 
Mich ſoll fein Wahn nicht Itören, 
Meil mich des Wortes Licht | 
Und mein Gemifjen lehren, 
Du balteft einft Gericht. 


2. Umfonft ſucht dann der Sünder 
Bor deiner Macht zu flieh'n. 
Herr, alle Menſchenkinder 
Wirſt du zur Rechnung zieh’n! 
Du rufft, und fie erfcheinen 
- Bor deinem großen Thron; 
Den Sündern und den Deinen 
Giebſt du gerechten Lohn. 


Ewige Verdammnis. 


611. Mel. 8b. Es tagt in meiner Seele. 4. 





3. Dann ziehen die Gerechten 
Ins ew'ge Leben ein, 
Dann iſt den Sündenknechten 
Ihr Zeil in ew'ger Bein. 

Mas ernten die für Freuden, 
Die Gottes Antlik ſeh'n! 
Mas fühlen die für Leiden, 
Die zu der Hölle geh’n! 


4. Laß, Jeſu, dies Gerichte 
Mir Itet3 vor Augen fein 
Und drüde jein Gewichte 
In mein Gemiljen ein! + 
Hilf mir im Glauben wandeln 
Und laß mich bier allzeit 
Als ein Erlölter handeln, 
Der feinen Richter ſcheut! 

Benjamin Schmolck 1672—1787. 


» 
612 + Mel Bam. Daß ed auf der armen Erde. 92. 


1. Schrecklich iſt's, den Zorn ſich 
häufen 
Auf das fünftige Gericht 
Und den harten Nacken fteifen, 
Bis ihn Gott im Tod zerbricht. 
D Gott, lehre mich erwägen, 
Pie der Unterſchied fo groß 
wifchen jenem Fluch und Seaen, 
wilchen Hol’ und Abrah'ms Schoß. 


2. Laß mich’3 keinen Tag vergeſſen, 
Daß du mir als Lebenzfürit 
Einſt mit rehtem Maße meſſen 
Und mein Thun vergelten wirſt. 


Weh dem, den du wirft verfluchenE 
Die Berfludten leiden Bein; 


| Wohl den Seelen, die dich fuchen; 


Denn du willſt Vergelter fein! 


3. Lehr’ die Seele darauf merfen, 

Wie ih unter Gottes Macht - 

Mit Geduld in guten Werfen 

Nah dem ew’gen Leben tradht'! 

Dies fei meine Vorbereitung, 

Daß ich wandle in dem Licht, 

Big bei jener großen Scheidung - 

Uns dein Mund das Urteil ſpricht 
Dh. Fr. Hiller 1699 —1788. 


7. Emige Herdammmnis. > 


(463.) 


1. Verloren, ac) verloren 
St, wer in Sünden ftirbt, 
Mer nicht aus Gott geboren, 
In Emigfeit verdirbt. 
2. Die Schul, die nicht | 
Die zieht ihn tief hinab; 
Verloren iſt das Leben, 
| Das Gott zu ll gab! 


613. Mel. 4b. Die Gnade fei mit allen. 181. 


3. Da hilft es nicht, zu — 
„sch that's, bethört vom Wahn!” 
Da hilft es nichts, zu sagen ; 

Jetzt fängt die Neue an! 

4. Die Reue, die ein Feuer, 
Das unauslöſchlich brennt; 

Die Neu’, ein Ungeheuer, 
Das feine Sprache mt; 9 





H kn en Erige Verdammnis. 





—— 5 Die Reue hat ne 


Und niemals endet te. 


Die Gnade ift zerronnen 


Und wiederkehret nie. 


8. Schreckbilder aller Arten 
Umſteh'n dich grauenvoll; 

Noch ichlimmer it das Marten 
Ri das, wa3 kommen ſoll. 
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7 Und wenn es iſt gekommen, 
So iſt's die ew'ge Pein; 

Die wird nicht weggenommen, 
Die will erlitten ſein! 


8. O Jeſu, dein Erlöſen, 


Das rettet mich allein; 


Die unerlöften Böſen, 
Die fahren in die Bein! 


9, Sch hebe Herz und Hände 
u dir, 0 Herr, empor; 
N und an meinem’ Ende 


e F Thu' auf dein Ba 


«62) 
L. Viel beſſer nie geboren 

" 3 ewiglich verloren, 

- Bon Gott getrennt ſich feh'n; 


Bon feinem Heile wiſſen, 
Bon Licht zu Finiternifien, 


WVom Leben zu dem Tode geb'n; 


2. Bon Freuden in den Klagen, 
Bom Hoffen im Berzagen, 
Won Wolluft in der Bein, 
Bon Freiheit in den Banden, 
Bon Ehren in den Schanden, 


Bon Ruhe in der Dual zu fein. 


3. Im Fluch auf ewig brennen, 


Gott, ſeinen Gott nicht nennen, 


DD, das iſt ja betrübt! 


a): 


1. D Ewigfeit, du Donnerwort, 

D Schwert, das u die Seele bohrt, 

D Anfang ohne Ende! 

D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 

Wer weiß, wer morgen oder heut’ 

Schon fällt in deine Hände? 

Mein ganz erichrodnes Herz erbebt, 

Denn mir das Mort vor Augen 
ſchwebt. 


Di 2 Kein Elend iſt in dieſer Welt, 
* Das endlich mit der Zeit nicht fällt 
Und gänzlich muß vergehen; 

Die — nur kennt kein Ziel, 





G. Fr. Köhler 1788—1855.- 


614. Mel ok Nun run ale Wälder. 552. 


| Ad Gott, ich flieh’ gerade 
| Allein zu deiner Gnade, 
ein Gott, der du die Welt geliebi? 


Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben! 

Im Sohne will ich fleh'n; 

Ich fleh' um deine Liebe 

Mit brünſtig heißem Triebe: 

Laß mich das Heil in Jeſu ſeh'n 


5. Sch war dem Tod zum Raube 
Nun gieb mir, daß ich glaube; 
er glaubt, wird felig fein! 

So geh ich nicht verloren, 
So bin ich neu geboren, 


So dring' in das Leben ein. 
Dr. Fr. Bu, 1699— 1769. 


615. Mel. 8m. Mein Glaub’ iſt meines Lebens Ruh’. 315. 
| Sie treibet fort und fort ihr Spiel, 


Bleibt unverändert ſtehen, 
Mie Jeſus Chriftus felber ſpricht: 
Dort ſtirbt ihr Wurm und Feuernidt.. 


3. O Gott! fürmahr du bift gerecht! 
Du Itrafit mit Recht den böſen Knecht 


‚Mit ew’ger Dual und Schmerzen; 
Denn er fommt in bie andre Welt 


Bom böfen Geist, wie hier, beſeelt; 

O Menſch, faß es zu Herzen! 

Hier, hier ift nur die. Gnadenfrift, 

Dort ſtraft Gott, wie's gedrohet iſt 
| Zohann Rift 1607—1867. 
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8. Ewige Beligkeit. 
616. 





Unllins C. ©’ Kane. 


— Da na rer | 
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1. Meine Heimat ift dort in der Höb, Wo man 


zähl : ba » re Schar 








a an 


e Hei: mat iſt dort in der Höh', (in der Höh',) in der 





Hi, Yin ber voh Ji e der Höh’, in der Höh'; Mei⸗ ne Hei⸗mat iſt 
— | Do a A N 











2. Viel Geliebte find dort in der Höh, - 
Wo ich fie einft verklärt wiederſeh, (in der 
Und dann bleiben wir immer vereint 
Dort, wo ewig die Sonne und N (in der 

öh'. | 


do in 


3. — ich freu’ mic, bis dort in der Höh' 
a vor dir, meinem — fteh’, (in der Höh'.) 
ieh’ mich dir nad), dag, wo du nun bift, 
| Auf dein Wort hin dein Diener aud) Mi (in der Höh'). 
sr sn der Höh' ıc. | — 






In der — X. 
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4. Ja, bald werd’ ich dort fein in der Höh! 
O mein Jeſu, um eines ich fleh’, (in der Höh',) 
Bring’ die Meinen doch alle mit mir 
a Ss der bimmlifchen Heimat, zu dir! (in der Höh 
es a — — 
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2. Hier ift Seufzen, * ſind 
Schmerzen, 
——— Tauſendfält ge Müh' und Not; 


| r — Ja, wie bangt's dem frommen. 


| | m a‘ 
2 Do wahr: bar tig ei = ne Bein. 
\ P 





Herz 
Selbit — manchmal vor * Tod! 
Aber dort find feine Thränen, 
I Dort fein Leid und fein Geſchrei— 
Und der Tod fann allen denen, 
Die dort leben, night mehr bei. 


3. Emwig währet da die Wonne, Nu noch kann's fein Herz erfennen,. | 
Emwig in der Gottesjtadt, | ie man Ewigkeiten mist, 
Die die Herrlichkeit zur Sonne Noch ein Mund die Größe nennen, a 
Und das Lamm zur Leudte hat. — bei ſolchen Rn — Me 


J 
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va, Gott: zu — Gott zu dienen, | Herr, entzünbe mein Beriniihen, | 


Das ift ihre Luſt allein; Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Denn er felber, „Gott mit ihnen“, | Dir von Herzen anzuhangen, 
Si ke SH auf ewig ſein Bis ich in dem Himmel bin! 


Dh. Fr. Hiller 1699—1769. 


E. ſhaſtings. 


a) A | 618. (4c) 













‚1. Es giebt ein wun: der⸗ — nes Land, Wo rei: ne Freu⸗ -de 
w ! es = = | 


Hab und — der nd ver: Gannt, Meil dort Die 
se 





— Da ſchleichtſic auch fein Kummer | Da drängt nicht — A 


ein, empor, 
Kein Unmut nagt das Herz Kein Neid wird da genährt. 
ed an, ae es 0 Sigi 4. Da freut man ſich des andern 
ein, 
Dem Jubel aller Schmerz. Beil, 


Da lebt man, weil man liebt; 
Da füllt nur Lobgeſang da3 Ohr, | Man hat an allem Guten teif 
nenn wird Bart | ! Und wird dur nichts betrübt. 
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Dh, Die Herrlichkeit des ig —* 7. O ———— Soueslandi Sn 
Ach, wann erreich ich di? | 
Das Gange, nah und aa Wielang bin ich von dir verbannt? 
Sin ew'ger Frühlinggmorgen blüht | Wielang verbirgft du id? Be 
Und feiert Lob dem Herrn. 8. Gern Iegt’ ich ab. die fimere 
6. Der müde Pilger gehet da Laſt, 
n Gottes Ruhe ein; Gern allen Erdentand; 
Sm ewigen Halleluja In dir nur fuch’ ich meine Raft, 
Verſtummt der Erde Bein. Du ſchönes Gottesland! 
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BEER Pi == BERUNE 
— Me ge | 
Hoffnung fo Ihön und ſüß, Zu kom: men ins Pa: m 
| fs > ) | 
Sr er une —* 


| — In dem Himmel iſt's ar u 


ſchö 
Dort giebt's nimmermehr Todes» 
Weh'n. 


Alle Nacht iſt vorbei; 
Denn die Sonne f fcheint frei 
Dort in jenen fo fel’gen Höh'n. 
Welche Hoffnung ꝛc. 


0 In dem Himmel iſt's wunder⸗ 


| ſchön 
Wo die Sel’gen ſich wieperjeh) nn, 
Wo ſie geh’n Hand in Hand‘ 
Am kryſtallenen Strand, 


\ = die Züfte des — weh n. 





elche ee: 2 





4. In dem Himmel iſt's wunder» 


ſchön 
Wo die Heil gen ſich we N N, 


Mo nicht Irrtum und Zwiſt 
Unter Schafen mehr ift, 


Wo ſich alle um Sefum dreh 
| Welche Hofinung xc. 


5. Sin dem Himmel es under ; 


! 
Drum mill ich nur um eine3 hen; 
„oO Herr, mach’ mich bereit, 


In gewaſchenem Kleid 


Dort in Zion einft einzugehn!# | 


Welche Hofinung x. 
. Gebhardt. geb. 1832. 
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4 ae ihr Kreuz 


— ſind die, die ſiegreich kamen 
Er dem — Trübſalsmeer, 
——— auf ſich nahmen, 


Aller eignen Würde leer. 


1: Sieh, ihr weißes Ehrenkleid . 


Heißt des Lamm Gerechtigkeit! | 
3. Darum find fie vor dem Throne, 


‚Dienen Gott bei Tag und Nacht, 


Werfen ihre Lebensfrone 
Nieder vor des Thrones Pracht, 


Wo ihr großer Mittler fißt, 


«m, 


Der fie ewiglich beihüst. : 


— Laut erſchallen ihre Lieder: 
Heil fei dem, der auf dem Thron! 
Seil dem Retter feiner Brüder, 


Heil dem großen Menicheniohn! 


— Seligteit 
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I: Alle Engel ſtehen da, 

Alles fingt: Halleluja! :| 

5. Ach, Herr Jeſu, ſieh, ich hebe 
Meine Hände zu dir auf! 
Hilf, daß ich nach dir nur ftrebe 
In dem bangen Pilgrimslauf! 

: Hier bin ih in Kampf und Streit; 
O, wann werd’ ich fein befreit? 1 


6. Wann willſt du mein Sich ner 


fü 
Komm, mein Heil, daß ich dich Ba | 
Eile, meinen Durſt zu ftillen; 
Führe mich auf Zions Au’, 
: Wo mein Leben, reu gemadt, 
Hert, nach deinem Bild erwacht! :] 
Heine. Theobald Schenk 1656—1727. 


621. Mel. 8h. Die Seele ift berrlih. 487. 


1. Dort, oben im Himmel, dort haben wir’3 gut; 
 Wer’3 glaubt und beherzigt, dem wächſet der Mut. 


Dort fagt uns der Heiland: 


Von Anfang vom Vater bereitet für euch! 


„Ererbet daS Reich, 


ya 


‚® 2: Dort, oben im Himmel, wie ſchön fieht’3 dort aus 
a Salomos Tempel, Immanuels Haus! 
Dort fieht man von Golde und ẽdelgeflein 
| Die Mauern und Gaflen in ftrahlendem Schein. 


3. Dort fommen die Sel’gen zum himmlifchen der 


Und ſteh'n am Eryitallenen, gläfernen 


Meer 


Er Und rufen mit lauter, erhabener Stimm’: 
x Anbetung und Ehre gebühret nur ihm! | 
4. Dort fieht man, was hier noch fein Auge erblidt; 
Dort fühlt man, was hier noch fein Herze erquidt; 
Dort hört man, was bier noch fein Ohr hat gehört, 
Mas Gott hat bereitet dem, der ihn verehrt. 

5. Dort hört man die reinite und hellite Mufit 

Und richtet zum Throne des Lammes den Blid; 
- Denn bort fingt die große unzählbare Schar: 






„Heil dem, der da fommt, der da ift, der da war!“ 


6. Dann ftimm’ auch ich Armer, fo gut id es kann, 
Mit allen den Scharen, die droben find, an: 
„Dem Lamme ſei Ehre, Kraft, Meisheit und Macht 
Bon ung, den Erlöften, auf ewig gebradt!" * 
7. Der Geift und die Braut ſprechen: Seit, fomm ‚bald! 
Wer's höret, der rufe mit, daß es erichallt! 
Und wen darnach dürjtet, der eile und fomm 
“ Und trinke umſonſt vom — Bon 
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j | 
— wird uns fein, wenn end⸗lich nach dem ſchwe⸗ren, 
Wir aus der Frem-de in die Hei-mat keh-ren 


nach dem letz⸗ten aus-gekämpften Streit, 
einzieh'n in das Thor der E-wig-keit; 











I Mut im Pil-gerzthal er = friſcht! 


a A 


L 
‘al 4 






Wenn nun vom Aug’ des Glaubens lichte Hülle 


Erblicken auf dem Thron als Herrn der Welt! 


7 Ewige Seligfeit, a N a 
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2. Wie wird uns fein, wenn wir vom hellen Strahle 
Des ew’gen Lichtes übergoſſen ſteh'n 


- Und — 9 der MWonne! — dort im Himmelsjaale 


Uns ewig frei von aller Sünde ſeh'n; 
Wenn wir, dur feinen Makel ausgeichloffen 


Und nidı zurüdgejheudt von Schuld und Bein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenofjen, 
Eintreten dürfen in der Sel’gen Reih'n! 


3. Wie wird uns fein, wenn nun dem Liebeszuge 


| zu dem, der uns den Himmel aufgethan, 
Mit ungehaltnem, ſebnſuchtsvollem Fluge 


Die freigervordne Seele folgen fann; 


Wie Nebel vor der Morgenfonne fällt 
Und wir den Sohn in feiner Gottesfülle Ä ‘ 


ee u 5 Ren 


4. Wie wird ung fein, wenn wir ihn hören rufen: . 
„Kommt ihr Gejegneten!” wenn wir, im Licht i | . 


Daſtehend an des Gottesthrones Stufen, 


Ihm Schauen in fein gnädig Angefiht — — 
Die Augen ſeh'n, die einft von Thränen floſſen Es 
Um Wenſchennot und Herzenshärtigfeit — | — 
Die Wunden, die das teure Blut vergoſſen, — 
Das uns vom ew'gen Tode hat befreit! — 


5. Wie wird uns ſein! DO, was fein Aug' geſehen, 


Kein Ohr gehört, fein Menjchenfinn empfand, 


Das wird uns werden, wird an uns geichehen, 
Menn wir hineinzieh'n ins gelobte Land! 
Wohlen, ven fteilen Pfad hinangeflommen! 
63 ift der Mühe und des Schmweißes wert, 
Dahin zu eilen und dort anzufommen, 


— Wo mehr als wir verſteh'n der Herr beigert. I 


Barl Joh. Phil. Spitta 1801—ı838. 
| | 16a 
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1 | Es iſt noch ei-ne Ruh’ vor-handen, Auf mü de 
- 1 Du feufszeft bier in dei = nen Banden, Und dei »me 
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Herz, und mer = de N — auf das Lamm, das dich mit 
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Freuden Dortwird vor feinem Stuh : le meiden; Wirf hin bie 
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2. Die Ruhe hat Gott auserkoren, 
Die Ruhe, die fein Ende nimmt; 
Es hat, da noch fein Menich geboren, 
5 Die Liebe fie uns ſchon beitimmt. 

Lat und eil! ber : zul | Das Gotteslamm, es wollte fterben, 
ein zu bei» ner Ruh'.ſ ing diefe Ruhe zu erwerben. 

Ä Ä 63 ruft, es lodet weit und breit:- | 
„Ihr müden Seelen und ihr Srommien, 
| Berfäumet nicht, heut’ einzufommen 
Zu meiner Ruhe Fiehlichkeit!“ 
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3 — — denn, ihr matten 


—4 Se elen 
Die manche Laſt und Bürde drückt! 
gilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr jeufzend und gebückt! 
Ir habt des Tages Laſt getragen; 
ür läßt euch der Heiland jagen: 
— ** will eure Ruhſtatt ſein!“ 
hr Ian fein Bolt, er — euch 


“ ſchütz 
Will auch die Hölle auf — 
Seid nur getroſt und gehet ein! 


4. Da wird man Freudengarben 
bringen; 


Er denn unire Thränenfaat ift aus. 


D, wel ein Jubel wird aan 
Welch Lobgetön im PVaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid. wird ferne 

| weichen; 


 (471.) 
1. D Ewigkeit, du Freudenmwort, 
Das mich erquidet fort und fort, 
O Anfang ohne Ende! 

D Ewigkeit, Freud’ ohne Leid! 
Sch weiß vor Herzensfröhlichkeit 
Nichts von dem Weltelende, 


Weil mir verfüßt die Emigfeit, 
Was uns betrühet in der Zeit. 


2. Was ift doch aller Ehriften Qual, 
Die Bein der Märtyrer zumal 
Und zeitlih Kreuz und Leiden? 
Denn man es gleich zul nut 
Und alles auf die Wage legt, 

So wird ſich's ſchnell entſcheiden: 
Des ew'gen Lebens Herrlichkeit 
Die überwiegt dies alles weit. 


Es wird kein Tod uns mehr erreichen. 
Mir werden unfern König feh'n; 


Er wird am Brunnquell uns er⸗ 


friſchen, 
Die Thränen von den Augen wiſchen; 
Wer weiß, was ſonſt — ge⸗ 
eh'n 


5. Da ruhen wir und ſind im 
Frieden 
Und leben ewig ſorgenlos. 
Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Legt euch dem Heiland in den Schoß! 
Ach, Flügel her! wir müſſen eilen 
Und uns nicht länger hier verweilen; 
Dort wartet ſchon die frohe Schar: 
Fort, fort mein Geilt, zum Jubi—⸗ 
lieren! 
Auf, gürte dich zum Triumphieren ! 


ı Auf, auf, es fommt da3 Ruhejahr! 


Soh. 3. Runth 1700—1779. 


624. el 8m. Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh'. 318. 


3. Im Himmel lebt der Sel’genSchar 
Bei ihrem Gott unmwandelbar 
Mit ſtetem Freudenliede; 


Sie — in dem ew'gen Licht, 
Sie ihauen Gottes Angejicht, | 


So Erb’ ift goldner Friede, 
ei! Jeſus fie, wie er verhetkt, 
Mit Lebensbrot und Manna ipeilt. 


4. Ach, wie verlanget doch in mir 
Mein mattes, armes Herz nad diz, 


| Du unausiprehlicd Leben! 


D Jeſu, bring’ mid) bald dahin, 
Wohin allein mein ganzer Sinn 
— übet hinzuſtreben! 
Fahr' hin, du ſchnöde Luft der Welt; 
Denn droben iſt, was mir gefälin 


5. O Ewigkeit, du Freudenwort, 
TR AA Das mich erguidet fort und fort, 
| O Anfang ohne Ende! 
D Emigfeit, Freud’ ohne Leid! 
yo weiß von: feiner Traurigkeit, 


enn ich zu dir mich 


wende. 


Erhalt mir, Jeſu, dieſen Sinn 


ee Bis ich bei dir im Himmel bin! 
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N Evige Seligkeit. 
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fom=men in der Stil - [e mir! 
Frie de wohnt im Her⸗zen hier! 


Me N | 
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a=bend fein, Ge 







J | J—— 
h'n wir fe « lig, gehn 8 ſe : lg in die 
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22.8, & ift noch eine Ruh' vorhanden 

Fir den Knecht und für das Volk des Herrn: 
Tann des Kampfes Hibe überftanden, | 
D, dann ruht beim Herrn der Diener gern! 
Sel’ge Ruhe nad der Mühe Schweiß, 

I: Wann die Arbeits⸗: treu’ empfängt den Preis: 


3. Himmelsheimat, jtille Sriedensmohnung, 
Wo fein Leid mehr ift und fein Geichrei, 
Wo des Heilands Nähe die Belohnung 
Für die Seinen ift und alles neu! 

8 mein Heiland, bringe mich dahin 
: Wo ich nach der: eh jelig bin! 


Chr. 8. Beller 1779 —186 
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Friedr. von Beneken 1761-1818, 


7 ie 


| 
1. Ich bab’von fer s ne, Herr,deinenThronerblidt Und wär "jo 


2. Denn ad, hienieden 
Bangt noch oft mein berz; 
Den vollen Frieden 
Stört auch fo mancher Schmerz; 
Rod) iſt es täglich mein Betrüben, 
van ae ich dich, Jeſu, — g'nug kann 
lieben. 
3. Zwar dein Erbarmen 
ft überſchwänglich groß; 
u läßt mid Armen, 


Elenden niemals los, 


&. Und: deines Blutes heil'ge Quelle 
e meine — ganz rein und 
a. elle. 








4. Doch geht mein Sehnen 


Stets nach dem Vaterland, 
Mo alle Thränen | 

GStillt deine Liebeshand, 

Wo Welt und. Teufel Ka mehr 


ſchr 

Wo ich ohn' Ende Ban a fol 
ſchmecken. 

5. Wann wird 5 gefchehen 

Daß ih im ew’gen Licht 

Die werde fehen, 

Jeſu, von Angejicht? 

Mein Herze jauchzt in fel’ger, MWonne 

Jetzt ſchon entgegen dir, Lebensſonne! 


Guſtav Fr. L. uch 1806— 1878. 
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geb. 1832. 
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Wr | > od i os i 
| feg- ne und be = hü = te Dich, fei = nes Volks Ver- ein! 





2. Der Herr, reih ohne Grenzen 3. Der Herr, dein Gott, erhebe 
An Gnade und Geduld, | Den Blit voll Freundlichkeit, 
Laß hell und mild dir glänzen | Daß er dir Frieden gebe, 
-Da3 Antliß feiner Huld! Wie feine Welt ihn beut! 


4. Gefegnet bleib’ im Namen 
» Des hochdreiein’gen Heren! - 
Sein ganzes Volt Ipreh’: Amen! 


Er ſegnet ja fo gern. 


SM. 8. Garne 1783--184L 








Segensſprüche. 
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Dein it das Neich und der Herr 


im Him 
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630. ‚Mel. 4a. Herr Jeſu Chrift, Dich zu ung wenb’. 168.. 


Preiſt Gott, der allen Segen giebt! 
Preif "ihn, o Erde, die er Fiebt! 

Ihr Himmelschöre alle preift 

u Vater, Sohn und Heil’gen Geiſt! 


gen — —— — * 
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Sei mit uns al: len, mit ung al: 
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Gott fang an! Mit Gott hir! auf! Da 
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. Dein Herz fein Thron, Sein Heil dein on, i 
Dein Ruhm und Freude Gottes Sohn! | 
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Melodien-Reaiffer. 


Lach dem Dersmaß der Lieder eingeteilt, 


RN ADie Zahlen 3, 4 u. ſ. w. bezeichnen bie Anzahl der Zeilen einer Strophe [Beries]. Die- 
Buchſtaben geben, wenn nur einer fa, b u. f. w.] hinter einer Zeilenzahl fteht, an, daß das- 
betreffende Lied mit einer kurzen Silbe beginnt [> —], während zwei beifammenjtehenbe 
Buchſtaben [aa u. f. w.] angeben, daß das damit bezeichnete Lied mit einer langen, d. h. 
ggedehnten Silbe anfängt [— —]. Die mit gleihen Zahlen und Buchſtaben bezeichneten 
Lieber Haben einerlei Bersmaß und mögen daher nad) ber einen ober andern ber babeb- 
— angegebenen Melodien geſungen werden.) 








ER N 
Dreizeilig. 
a 3, 2. 
Wirf Sorgen men .. 437 
Mit Gott fang’ DE. .0038 
RR Na 
Jeſu, wir geh’n zu dem Efjen 553 
Bierzeilig. 


— 4, 4. | 
Ach, wär’ ich ganz in Gott.. 3 
Daheim, o welch ein jchönes . 494 
Der Herr ermahnt und zum. 
Dies ift der Tag, den Gott . 34 


Ein reines Herz, Herr, ſchaff' 353 


Gott ift in Juda wohlbefannt 109 
Herr Jeſu Chrift, dich zu uns 165 
Ich glaub’ an einen Gott, der 319 

Lebt wohl, ihr Brüder, Iebet. 577 
O du, der mir den Odem gab 349 
OD Jeſu, du, mein Bräutigam: 150 
So, wie ich bin, ohn’ alle Zier 292 


Wie wohl ift’3 mir, wie froh 312 


Wo ift ein Beiland fo wie du. 269 


) Ach, wär” ich doch fchon droben 489 
Der Herr, in deſſen Güte... 628 


Die Gnade ſei mit allen..... 181 





AN nn die Woge toben.... 433 
(99 







O daß doch bald dein Feuer. 


* 


RL 
600 


Der Herr bricht ein um..... 


1 Die Gnade wird doch ewig fein 316 


Es fragt mein Herz: Wo gehit 78 
Es giebt ein wunderfchönes.. 618 
Es iſt ein Born, draus heil’ges 330 
Ich finge dir mit Herz und.. 532 
Zobjingt dem Heiland aller .. 25% 
Mein Gott, das Herz ich bringe 299 
Mein Herz foll jein ein..... 370 
D Jeſusnam', du klingſt fo. 88 
O Bilger, eilet doch mit. mir 240 
Wie gut it’3, von der Sünde 328 
Mie herrlich leuchtet Gottes . 132 
4,.d. 
258- 
| ae, a 
Hört, wie der Engel Schar... 27 
Sr iußer hubelag - = 2°. .% 188 
Seht hier von eurem. Östt... 285 
Sieh’ hier den Gnadenthron . 
Solang mein Jeſus lebt .... 
ara? A Ä 
Ich weiß es, ih weiß e3.... 
d, 8 


335. 


Ad, mein Herr Jeſu, wenn ich 203 


4, h. | 


#5 


tt, an deiner Gnade... 443 , Herbei, o ihr Gläub’gen..... 2% | 


* 


500 


N 
Komm, fer Seel’.... 300 


Mein erit Be Me Preis.. 543 
"Mir teilen Das, Er — 229 


In Jeſu iſt Hu — 336 
Hier auf I Um ih ein.. 232 
“Die Himmel — des Ewigen 17 
Erhöhet die — Pforten 75 
Dem heiligen ee der gnädig 96 
Herr, hier brinip i6 mein alle 103 


4, 8. 
Ich-bin. Dein, .- -.......»- 217 
4, 8: 
Herr Jeſu, dein Sin —— 350 
"Daheim ift’s aut. ER 493 


4, 
Wach' auf, mein A und.. 539 


4, w. 
O bleibe, es der Abend .. 546 
aa. 
Auf dich ieh’ ih, mit dir geh’ 407 
Einzig dich, mein Herzendheiland 219 
Gebt dem Heiland eure Herzen 270 
Herr, ich hör’ von gnäd’gen . 172 
Jedes Herz will etwas lieben 363 
Sefus, Heiland meiner Seele 434 
Kommt, ihr Sünder, dem zu. 302 


Menichen, eilt, euch zu befehten 282 


D wie freu'n wir uns der... 173 
Wenn ih meine Tage zähle . 220 
Mie ein Hirt, dein — 


4, b 
Aller Glänb’gen a 591 
Gott fei Danf in aller Welt 30 


‚Himmel, Erde, Luft und Meer 13 


Ph meiner Seele Ruh’... 347 
der des Immanuel — 231 


Melodien-Regifter. 


Nun, fo bleibt es — — 





358 


Sieh, wie a und wie fein 388 & 


Herr, auf dein gemalt’ges“, . 557 


Sollt' e3 gleich — 
Jeſus Cheiftuß fe fegne dich . 


45 


Dank dir, Tieber Heiland... = 5 


WM, 5 auch eine Freude...... 453 
er find meine —— ae 216 


Danfet dem dere! a danken 467 


4, Ri. 
Dankt dem — denn er it 468 


4, bh. 


Höchſter Prieſier, Sr du dich 4 


A, 
Auferitanden, —— re 
4, kk. Er 
D du fröhliche, o du felige.. 33 
11 


4, 0% 
Seele, dein Heiland ift frei.. 67 
4: ni: Ä 


Was mein — —— Be 283 - 


Nur mit En — ich Pilger 465 
Be 


Kommt, freut J ihr Chriften 211 
b. 


5, R 
Schau’ hin! Dortin ——— 91 


5 
Das walte Sat, der helfen... 


OR 


Sauchzet, ihr * frohlodet 22 
‚bb. —— 
Mit dem — fang' alles an 506 


Sei getreu bis in 7 Tod!. 
Laßt mich a, Jopt mich 
Stille Nacht, —5 Nacht 
Auferſteh'n, ja ee ma Ds 





28 — 













N 
Srasyeitig 
Sem König, —— Blut... 151 
Der bejte Freund ift in- dem. 463 
Er iſt nit bier, er ift...... 65 
Es ift vollbradt! Er ilt . 54 
‚ Gott! deine Gnad’ ilt unfer . "418 
EN Dir it Erbarmung ee 331 


Ach, fieh ihn dulden, bluten. 48 
Wach' auf, du een der eriten 260 


6, 

3% bete an en —* der .. 375 
Sch will dig ice, meine .. 374 
Auf, — ſch, auf, auf 420 
Wenn dir dein Zion Palmen 44 
Wir wünſchen a ber ganzen 525 
Was iſt Die ai was 1e 

Gott ift mein Hart 
| Wo findet die Seele bie Heimat 485 


6, 
Blaft die Trompete, blait . 


273 

a Nun ruhen ade’ Wälder — 552 
Durch Sinais Aa ya, 325 
Seh aus, mein Ber, und ſuche 559 
— wie ſelig PN *. 342 
Dein König Int ns, 45 
» Lamm — ——— 60 
Ber weiß, wie ‚nabe un N 582 
9 3 hab von fe. ;. SEEN . 626 
/ RN — le 64 


—— iR dem großen Ehrenfünig . 303 
Sefus 3, alles ſei dein eigen... 
Ä ihr ee arm und 271 


Melodien: ‚Negifter. 


501 


NM 
Liebe, die du mich zum Bilde 373 
Nun wir geh'n jetzt 579 
Vrächtig fommt der Herr, mein 603 
Schwing’ dich auf, mein Geift 50 
Sieh’, hier a id, 293 


Durd die gelten we ich 488 
Komm, o fomm, du Geiſt des 106 
Meines Lebens befte Freude . 456 
Tod, mein Hüttlein fannit du 608 
Merde Licht, du Voll der... 19 
Mer find die vor Gottes Throne 620 


Ye, 

ge uns als Gaſt jo teuer 203 
abt Jehovah ung erheben... 479 
D mie jelig jind Die Seelen . 21% 
Will in — en 443 
Süß kind eubig ii iſt der 594 
Wohlzuthun und a. 399 
Darfit du fürchten? Sieh am 117 


Abendruhe nach 34 Tages .. 625 


Herr, wir ftehen bier vor bir 143 


Liebiter Seju, gi ſind hier.. 166 

ri — 
Eine Herde und ein Hirt.. 20 
Großer Gott, wir loben dich. eo 


Jeſus, meine Zuverſicht 
6, KK. 


Auf den Auen jener Freuden 483 
Seele, du halt BD DEN . 301 


Welch ein Dein weh ein Heil 397 


Eines Shriften & Sob. 584 
Jeſu, geh’ voran ..... er... 406 
Wenn ich ihn em — 44 
Hoch, es Hope. ER ı 
Feld des Seile, et. Rn 337 


6, 
In der Angit. Ars et wil. 404 


| EN 


2 
“Allein Gott in er Höh’ fei.. 477 
Wenn id, o ae deine. 16 


Tin Tagwerk für ven Heiland 253 

Mer pe hg { oil vom Holz 426 

Treuer Heiland, For find hier 169 
7,bb 


Ruft getroft, ihr. Aa 157 
OL, 

Lobe den a re . 474 

"Freue did! Graue bi dich! Jauchze 338" 


"An dem Rreug, im deinem De 
Bott, auf dein Allmachtswort 14 


Achtzeilig. 

8 a. 
D mwonnevolle, fjel’ge Zeit ... 205 

8, b. 
Bei dir iſt Treu’ und Glauben 444 
Die beiligfte der Näcdte..... 32 
Ein Haus zu Gottes Ehre... 244 
Ergrünt, ihr Siegespalmen... 73 
Erwacht, i ; eriten Helden... 423 
Es tagt in meiner Seele . 461 


In unires Königs Namen... 233 

Haupt voll Blut und .... 53 
Tag über alle Tage........ 125 
Wenn alle untreu werden... 377 
"MWenn von den geiftlich Toten 251 
Mir reihen und zum Bunde 160 
Wir waren nun beifammen.. ‚573 


8, c 
Jeruſalem, — die du 255 
8, d. 


Kö mir, mein Heiland (ebet. 63 


in neue3 Jahr ift angefangen 566 


O welche fromme, ſchöne Sitte 199 | 
Wie groß ift des Allmächt' gen 5 
8 € 


Ra, Tag des dere, du u 183: 


u 


Melodien:Regiiter. 
ai 


[ 


Gelobt nun aufs — .. 564 — 
Wie wird uns fein, wenn... 62 
Die Seele iſt bei a —— | 


Es glänzet der Seifen. age 





Bas ia? Das ira? Du 


Mein Hirt ift “ a — 
Ob Trübſal uns Fränft..... 45 
Zieht fröhlich unge — 249 
Mein Glaub’ a meine Lebens 315 Br 


Dein Wort, o Dim, ift milder 131 $ 


Nun danfet alle: Soltsı u | 


‚ P- N 
Wir reijen heim, zum Himmel 236 


| 4. 
Wie lange und ſchwer wird die 215 


BE — 
Ich weiß einen Kae — 278 
Mit Ernſt, ihr Denföentiner a 
8 t 


Erhebe zum Simmel, du. 95 
Timm Jeſu, meine Hände... 222. | 

| Wie füß ift’s a wenn im:186 
Geh, trodne —— Thrinen— 
Bleibt bei — der Ba 391° 
Brüder, wir find nun ...... 196 


Daß es auf der armen Erde 9 x \ 
Einen Tag im Himmel leben 617 7 


Der; und Herz vereint ...... 384 
labet unſre Seelen.... 464 
—* ein Freund iſt unte j 


An dem Grabe Jefu ftand . .. 
* ger ar du un * 


A 
} 
1 188 J 
PR ‚ee 
ae a DL 
5 72 * 
A ji ’WB 
ans 















N: 


| —— ——66 
Bern und Ehrenfönig.. 
Womit fol ich 9 wohl [oben 469 
d, 


8.d 

Rinder, bie der. Vater fol... 436 
8, ee. 

Gieb ung deinen Segen... 202 

* Gnadenſonne ....... 462 

arum blickſt du trübe..... 296 

8, ff. 

Gin wunſch ich vor... 371 


8,8 
Der am Kreuz f meine Liebe 410 
Herr, es iſt von ran Leben 548 


Sch will ehreben nad nad dem Reben 428 
Hört e3, Tiebe Znstnter.. . 602 
Guter Hirte, (5 — wiſſen. 210 
Schmüdee mr N) he Seele . 148 


Eins ift not! eu — dies. 364 


| Sreudenvoll, habe —— 458 
Wann ſchlägt ne une. . 491 

_ Himmelan, — 481 
Warum ſollt — "nich denn . 438 
Betaemeine, beige dich —— 191 
Jeſus a int vollbracht 288 
dertſcher der Grip RL 


i i Der Freund, — — geich 348 
Niäher, mein — zu dir. OL 


; 5 Auf denn die Nacht —— . 401 
asus 





Melodien:Regijter. 
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503° 


i N 
8 Die Sad’ iſt kr Herr Jeſu J 
| Gott ift getreu ! * Des ARE 10 
Hier ift mein —— eg * 
O bleib’ nur du ..... ..446 
Auf ewig bei dem „bern. . 497 


Wir ſchwören heut auf3 neue 527 


aa, 
Harre, Tiebe Su Ir 0 431 
9, bb. 
| Herr, Gott, Allmächtiger —— 
age 
Es ift noch eine Ru vorhanden 623 
Herr, dir ift ia zu. 8° 
C 
a 619 ' 


Son dem En Ms 5 | 
| Ein Limmlein geht und trägt 5. 

ER en 
„BI 


Kehre wieder, fehre wieder . € 
Jeſu, meine ebd J— 455 
ec 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen... 408 . 
Zmölfzeilig. 

12,2, 


Wie ichön on t uns’ der .. 340 
Brüder und Scielem, lebet 576 


Wachet auf! ruft — die . . 604 


Biersennzeitig. 
14, 
Seh'n wir und wohl: einmal. 575 
14, bb. 


Stärk uns, Mittler, dein . . 235 | 


Ohne Bezeiämung.. 
Anien. nenn nr © 


De ohne 


Brüder, auf zu dem Werk... 400 | Ich wei — warn... 2 ; 
. Brüder, feht die Bundesfahne 419 | Komm ber, du het 


Y er 
+ 
— NER 7 
.. 608 ur — 
Pe 
3 J 
309 J 









Der Friede Gottes, der Friede 627 | Kommt, Brüder, ſteht — 46 
Die Gnade unires Herrn Sefu 631 | Komm zu dem Heiland ..... 267° 
Gar lange Zeit lag ih ..... 333 | Zobt den Herm! Das. ... BU 
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Bollendet ift dein Wert..... 74 
Bon dir, du Gott der Einigkeit. 502 
Bon dir, o treuer Gott..... 380 


Bon Grönlands Eisgeſtaden . 254 ee 


gas auf, du Geiſt der erfien 20 
neh, a mie Dekade a SEES 
228 | Wach’ auf, mein dern, | und. | 


Sollt’ es glei bisweilen... 5 
Sorge, Herr, für unfte Rinder 510 


acht! Heilige a 23 





Alphabetifches Regifter. es 





? Badet ı auf? zuft uns die... 604 | Wie fiber lebt der Menih .. 580 
Walie, walte nah und fern... 261 | Wie Simeon verichieden..... 520 
Wann ſchlägt die ee ac 491 | Wie foll ich dich empfangen.. 46 
Warum blidft du trübe *... 296 | Wie fteht eg um die Triebe... 382 


Warum ſollt' ih mid denn . 438 | Wie ſüß iſt's doc, wenn im * 186 
. Bas freut mi nod, wenn. 459 | Wie witd uns jein, wenn... 622 
Was ift die Macht, was ift die 133 | Wie wohl ift mir, o Freund. 439 
Was iſts? Was iſt's? Der. 588 | Wie wohl iſt's mir, wie froh 31% 
Was mein Herz erfreut ..... 283 | Will in trüben Kummertagen 443 
Was mich auf dieſer Welt ..; 484 Willkommen, "Held im Streite 66 
Weld ein Bein it unſer * 188 | Wir fallen uns im Geiite an 156 


sel an Heil!............ 3271 Wir fleh’n für unirer Eltern 514 
Welch Slüd iſt's, erlöft zu *. 230 | Wirf Sorgen und Schmerz... 437 
Wenn alle untreu werden ... 377 Mir nahen uns ,zu dir ..... 187 


Wenn Chriſtus feine — 118Wir nehmen hier von deiner 572 
Wenn deine Gnaden ohne ....500.| Wir reihen uns zum Bunde. 160. 
Wenn dir dein Eine Balnen 44 | Wir reifen heim,-zum Himmel 236 _ 
Wenn Friede Gott *..., 3b | Wir Ihmwören heut’ aufs neue 527° 
Denn heil ge Winde wehen .. 307 | Wir teilen das Brot ....... 229 
Wenn ih ihn nur habe . 454 | Wir treten in das neue Jahr 568 
N ‚meine Zage zähle... 220 | Wir waren nun beifammen.. 573 

o Schöpfer, deine. 16 | Wir wünfchen Heil’ der ganzen 525° 

Penn von den geiftlich Toten 251 | Wo findet die Seele die .... 485 
Wer aus dem’ Geift er 326 | Wohlan, erwaht®.......... 268 
Werde Licht, du Volf der... 19 | Wohlauf, wohlan zum festen 587: 
Wer Jeſum am Kreuze im... 317 | Wohl einem Haus, wo Jeſus 507 
Mer noch die Lüfte diejer Welt-403 Wohlzuthun und mitzuteilen 399 
Fr ‚nur den lieben Gott läßt 432. Wo Jeſus Ehrütus iſt der... LIE 
ſich dünfen läßt, zu Heben 427 | Wo üt ein Heiland jo wie du? 269 ö 
Wer find die vor Gottes.... 620 | Mo ift en mein Verlangen 218° 


— 


33 find_meine Brüder .... 216 | Wollt weggeh’n? Fragt .. 417° 
Wer fingt denn fo mit Freuden 209 | Womit fol ich dich wohl loben 469 
Wer überwindet, fol....... 426 Wort aus Gottes Munde... 139, 


Wer weiß, wie nabe i mir mein! 582 | Wort des Lebens, lautte 1 


Wie biſt du mir fo innig gut 80 | Wo fih Gottes Klarheit fpiegelt 334 


® Wie ein Hirt, dein Volt zu.. 41 | Wo foll ih hin, wo aus und 290° 
Wie groß iſt des Allmächt gen 5 | Wunderanfang, herrlich's Ende 4 
Be Bi | ut er 1 ht fröhlich hinaus 

Wie herrlich leuchtet Gottes ieht öhlich hinaus 
Wie Kinder ſich im Winter.. 561 | Zu deinem Preis und Ruhm 3: Se 
Wie Tange und ſchwer wird.. 215 | Zu den Höhen aufzuiehen ... . 185 





Wie Tieblich ift dein Bohnblas | 247 | Zum Gebete Thidt euch am... 184° 
Wie ſchön lem Er uns der... 340°) Zur Wrbeit winkt wir wein. 521 
— Mas ut 37 ; 





—— — Die im abigenRegifter mit :® wezeichneten Lieder Au. —— sur 
weniger freie Uebertragungen — Dichtungen engliſchen oder —— Urſprungs, 
ee — — ———— und andern Quellen entnommen. 
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Ritual 
für die 
_ Verwaltung des heiligen. abendmahis 





¶Es fon, wenn irgend möglich), nur reiner, ungegorener Traubenjaft ‚bei bee 

Feier des heiligen Abendmahld gebraucht werden.) ‘ 

| [Wenn jemand Bedenlen trägt, da8 Abendmahl Enieenb zu empfangen, fo jei ei 
ihm erlaubt, dasſelbe ftehend oder figend zu genießen.) 


[Niemand fol bei und zum Abendmahl zugelafien werben, ber fich eines Ver. 


haltens ſchuldig macht, um defſentwillen wir ein Mitglied von der Kirche audichließen 
5 





Der Aeltfte lleft einige der folgenden Sibelftellen während bie Bermalter bie Rolete j 
für die Armen erheben. 

Alfo Iaffet euer Licht leuchten dor den Leuten, daß fie eure 

gaten Werte fehen und euren Bater im Himmel preifen. Matih. 5,16. 


Ihr folt euch nicht Schäße fammeln auf Erden, da fie ie 


Motten und der Roft freffen und die Diebe nachgraben und ftehlen. 
- Sammelt euch aber Schäge im Himmel, da fie weder Motten noch 
Roſt frefien, und ba die Diebe nicht nachgraben, noch jtehlen. 
Matth. 6, 19. 20. 
Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun follen, das 
tut ihr ihnen auch ; das tft dos Gefeß und die Propheten. Matth. 7, 12. 
Es werden nicht all, die zu mir fagen: Herr, Herr! in das 


dimmelreich kommen, fondern bie den Willen tun: meines. Baters 


im Himmel. Matth. 7, 21. 

Zachäus trat dar und ſprach zu dem Herrn: Siehe, Herr, die 
Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen; und fo ich jemand be: 
trogen babe, das gebe ich vierfältig wieder. Luk. 19,8. | 


Mer da Tärglich fäet, der wird auch Tärglich ernten; und wer ER 


da ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen. Ein jeglicher 
nach feiner Willfür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn 
einen fröhlichen Geber hat Gott lieb, 2. Kor. 9, 6.7. 


Als wir denn nım Zeit Haben, fo laſſet uns Gutes tun an ig J 


reg alfermeift aber au des Glaubens Genoſſen. nd ee En 3 
ı 2 —* | 












N, ee 
ü ds ein — Gewinn, wer NER n AR läſſet 


— genügen, Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum 


Er —— iſt, wir werden auch nichts hinausbringen. 1. Tim. 6, 6.7. 


Den Reichen bon diefer Welt gebiete, daß fie nicht ftolz feien, 
auch nicht hoffen auf den ungewiffen Reichtum, fondern auf den 


SR lebendigen Gott, der uns Dargibt reichlich allerlei zu genießen; 


daß fie Gutes tun, reich werden an guten Werten, gerne geben, 
behilflich feien, Schäge fammeln, ihnen felbjt einen Grund auf 


 Bufünftige, daß fie ergreifen daS ewige Leben. ij. Tim. 6, 17—19. 


Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er vergeſſe eures Werks 
und Arbeit der Liebe, die ihr erzeiget Habt in jeinem Namen, da 


| ihr den Heiligen dientet und noch dient. Ebr. 6, 10 


Wohlzutun und mitzuteilen vergeffet nicht, denn folche Opfer 


gefallen Gott wohl. Ebr. 13, 16. 


- Wenn aber jemand diefer Welt Güter hat und fiehet feinen 
Bruder darben, und fchließt fein Herz bor ihm zu; wie bleibetdie 


Liebe Gottes bei ihm? 1. oh. 3, 17. 


Mer fi des Armen erbarmet, der leihet dem Herrn; der 
wird ihm wieder Gutes bergelten. Spr. 19, 17. 
Wohl dem, der fich des Dürftigen annimmt! Den wird der 


— ‚Herr erretten zur böſen Zeit. Pi. al, 2. 


_ Medanr. erhebt ſich bie Gemeinde, und der Neltefte fpricht folgende Einladungworte: A 


So jemand fündiget, fo Haben wir einen Fürfprecher bei dem 


“ Vater, Jeſus Chriſtus, der gerecht iſt Und derſelbige iſt die Ver— 
bbdhnung für unſre Sünden, nicht allein aber für die unſern, ſondern 
i i > auch für die der ganzen Welt. Darum ihr, die ihr eure Sünden 


* 


vi 





wahrhaft und ernitlich bereut und mit euren Nebenmenjchen in 
Liebe und Einigfeit Iebet, und entichloffen feid, ein neues Leben 
zu führen, die Gebote Gottes zu befolgen und fortan in feinen 
Heiligen Wegen zu wandeln: tretet herzu im Glauben, und emp— 
fanget diefes Heilige Saframent zu eurem Troft; und leget nun 
dem allmächtigen Gott, indem ihr euch ! vor ihm niederwerft, 

das Bekenntnis eurer Sünden ah. 


Stern sd Prediger und Gemeinde nieder und legen miteinander das — 
Bekenntnis ab: 


Aumachtiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſus Chriſtus, Schöpfer 
ae Dinge, Richter aller Menfchen! Wir befennen und bereuen 
unfre mannigfaltigen Sünden und Uebestretungen, welche wir in 
Gedanken, Worten und Werken höchit kränkend gegen deine göttliche 


n Majeftät begangen, und durch welche wir deinen Zorn und deine 


— mit ad verdient Haben. Diefe unſre — bereuen 


— —— — — 


wir ernſtlich und — herzlichen Kummer smibeng das y 


— wir bitten dich aufs demütigfte, o' barmberziger Vater, du 


3 5 ey w R ee N 
e N 


daran ift uns fchmerzlich. Erbarme dich unfer, erbarme Dich unfer, 


o Barmberziger Vater; tkm deines Sohnes, unfers Herrn Yes 
Chriſtus willen vergib uns, was wir begangen haben, und’verleife 


uns die Gnade, daß wir von nun an in einem neuen Leben nad 






‘ 


deinem Mohlgefallen dir dienen mögen zur Ehre und Verberlichung 3 


deines Ramens duch Jeſus Chriſtus, — Herrn. Amen. 


Asdann fährt der Aekteſte fort: 
D allmächtiger Gott, unfer himmliſcher Vater, der du — 


— 
* re 


deiner großen Barmherzigkeit die Vergebung der Sünden allen 


denen verheißen Haft, welche mit Herzlicher Buße und wahrem 


Glauben fich zu dir wenden, erbarme dich unjer! Vergib und made | 


uns frei von aller Sünde, fräftige und ſtärke uns zu allem Guten, - | 


und berleihe uns des ewige Leben durch Jeſus Chriſtus, unfern 
Herrn. Amen. 

O allmächtiger Gott, dor dem alle Herzen offen daliegen, 
dem alle Wünfche befannt find, und dor dem fein Geheimnis ver— 
borgen ift, reinige die Gedanken unfrer Herzen durch die Eingebung 
deines Heiligen Geiftes, auf daß wir dich bolfoinnih lieben und 


deiner. heiligen Namen würdiglich erheben lönnen duch Sefus > 


Chriſtus, unjern Herrn. Amen. u 
Wir dermeffen und nicht, o barmberziger Herr- in unjrer 

eignen Gerechtigkeit deinem Tijche zu nahen, fondern hir vertrauen 

allein auf deine mannigfaltige und große Barmherzigkeit. Wir 


find nicht würdig, die Brofamen unter deinem Tifche aufzulefen. 


Du aber biſt noch derſelbe Gott, der immer bereit ift, Barmherzigkeit 
zu erweifen. Darum, o gnädiger Gott, laß und den Leib deines 
teuren Sohnes Jeſus Chrijtus jo genießen und fein Blut fo trinfen, 


daß wir dadurch leben und wachſer mögen und, gewaſchen nn 


ſeinem teuren, lojtbaren Blut, immer in ihm Bleiben und er in uns. 


Amen. 
Dann Tpricht der Aeltefte folgendes Einweihungsgebet: 


Almächtiger Gott, unfer Himmlifcher Bater, der du nach — 


beiner großen Barmherzigkeit deinen eingeborenen Sohn Jeſus 
Chriſtus dahingabſt, daß er zu unſrer Erlöjung den Tod am Kreuz 
erleide; — welcher dadurch, daß er ſich felöft einmal für uns ges 
opfert bat, ein vollfommenes und allgenugfames Dpfer für die 
Sünden der ganzen Welt darbrachte und fein Heilige Abendmahl 


zur beftändigen Gedächtnisfeier feines Todes einfegte und uns in 


feinem Evangelium dasjelbe zu Halten befahl, bis daß er komme: 









wi ergoren geben, daß wenn toir nun nach der Ein⸗ 
ſehung unfers Yeilandes Jefus Chriftus und zur Erinnerung an 
“S jein Leiden, und Sterben dieſes Brot und dieſen Wein genießen, 
Wir zu Teich. teil haben mögen an feinem Leibe und Blute; denn 
in der Nacht, da er verraten ward, nahm Jeſus das Brot*), dankte 
mb brach's, gab es feinen Jüngern und Sprach: Nehmet, effet, das 
ift mein Leib, der fire Euch gebrochen wird; ſolches tut zu meinem 
‚ Gedächtnis. Desfelbigen gleichen nad) dem Abendmahl nahm er 
den Kelh**), dankte, gab ihnen denfelben und ſprach: Trinfet alle 
daraus; denn Das ift mein Blut des Neuen Teftaments, welches 

— vergoſſen wird für euch und für viele zur Vergebung der Sünden; 
R Bar tut, jo oft ihr es trinfet, zu meinem Gedächtnis. Amen. 


— Hierauf nimmt * Aelteſte zuerft ſelbſt da8 heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt und 
I ou peicht es den andern Predigern ; darnach fpricht er: 

N D ‚Herr, unfer heiliger Vater, allmächtiger und ewiger Gott; 
ne si würdig, daß wir zu allen Beiten.und an allen Orten * 
oob und Preis und Dank: darbringen. 

7 Darum wollen wir mit Engeln und Erzengeln und allen 
AR himmliſchen Heerſcharen Deinen glorreichen Namen verherrlichen, 
indem wir dich in Ewigkeit preiſen und ſprechen: Heilig, heilig, 
heilig biſt du, Herr, Gott Zebaoth! Himmel und Erde find. deiner 
N Ehre voll! Ehre jei dir, o Herr, du Allerhöchiter! Amen. 


u Dann reicht der ‚Prediger das Abendmahl den Kommunikanten, welche dasſelbe kniend 
mit bloßer Hand empfangen jollen. Beim Darreichen bed Brotes fpricht er: 
Der Leib unfers Herrn Jeſus Chriftus, der für dich Dahins 
RN. gegeben: it, erhalte: deine, Seele und deinen Leib zum ewigen 
eben. Nimm bin und iß dies zum Gedächtnis, daß Jefus für dich 
— geſtorben iſt, und genieße a in deinem Herzen im Glauben mit 
u — | 
— ar 1303) — Beim Darreichen des Kelches ſpricht er: 
dDas Blut — Herrn Jeſus Chriſtus, das für dich ⸗ Ä 
ha “, erhalte deine Seele und deinen Leib zum ewigen Zeben. Trink 
dies zum Gedächtnis, daß SORT 5 Blut für Dich vergoſſen wurde, 
* und. jei dankbar, _ 
Re - [Sollten die geweihten Gier nicht reichen, jo kann der Aelteite durd; Bicher- : 
\ Solung. des Ginweihungsgebet3 mehr weihen.) } 
\ ſWenn alle das Abendmahl empfangen haben, ſo kehrt der Plediger Ar u | 


u | aurie, legt darauf, was von den geweihten Elementen übrig en tt, und a 
Üe mit —* — ——— Tuch.] 
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A . Sier mag a. Aelteſte den Teller mit dem Brot J die Hand ee ash 
RN u aan mag er ben Kelch in die Hand nehmen. RD 











| Hierauf fpricht der Aelteſte mit der —— — das Order 144 
Unfer Bater in dem Himmel. Dein Name werde. ge | 
\ Dein Reich Tomme. Dein Wille gejhehe auf Erden, wie im 
Himmel. Unfer täglich Brot gib uns Heute. Und bergib uns unſre 
| Schulden, wie wir unjern Schuldigern vergeben. Und führe uns 
.... mdt in Verſuchung, fondern erlöfe uns von dem Uebel, Denn 
dein ift das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig | 
keit. Amen, 2 
| 
} 
$ 


; Dann ſpricht er: N. 
| Herr Gott, himmliſcher Vater! Nimm das Lob» ——— a 
opfer deiner unwürdigen Kinder gnädigli; an, um deiner väter 
lichen Güte willen. Wir danken dir, daß du unfre Seelen erquidet, 
geſtärkt und gefegnet haft durch das teure Abendmahl deines lieben 
u Sohnes. Gib, da wir und deine ganze Kirche durch das Verdienſt 
*. deines Sohnes und durch den Glauben an fein Blut Vergebung 
| der Sünden und alle andern Wohltaten feines Leidens behalten 
| mögen. Und nun, o Herr, bringen wir dir uns felbft, unfre Seelem 
| und 2eiber zu einem lebendigen, Heiligen und dir wohlgefälligen 
Opfer dar, und bitten dich demütig, laß uns alle, die wir an diefem 
heiligen Abendmahl teilgenommen haben, mit deiner Gnade un® 
i deinem Himmlifchen Segen fort und fort erfüllt werden. Und weil 
unfer feiner etivas ift an ihm felber, fondern nur als ein Glied 
an dem Leibe, da Zefus Chriftus das Haupt ift, fo Hilf, dag wir 
um feinetwillen eine herzliche Liebe und Handreichung unter eine 
. ander pflegen und die Ginigfeit im Geift durch dad Band des 
Friedens erhalten. Gib, daß wir jo, mit dir und unter uns ver- 
| bunden, einen ftarfen Mut und gewiffen Troſt in allen Leiden 
diejer Zeit bewahren, und durch deine Kraft, die in den Schwadhen 
mächtig ift, die Welt und den Tod überwinden. Dein Segen bes 
gleite, dein Geift regiere, dein Friede umgebe xn3 auf allen unferm 
Wegen. Das bitten wir um Jeſus Chriftus willen, durch welchen 
und mit welchem dir, o barmberziger Vater, und dem Heiligen 
Geiſte fei Shre und Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen 


Dann wirb geiprochen oder gefungen: — 

Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und dem 
Menichen ein MWohlgefallen! Wir loben dich, wir preifen di, 
wir beten dich an, wir verherrlichen dich; wir fagen dir Dant um 
deiner großen Herrlichkeit willen, Herr Gott, Diprentilger König, 
allmächtiger Bater! Be 
a Herr, du eingeborner Sohn, Jeſus Chriftus! Herr Gott, E 


J 


du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der du die Sünde der Welt 
trägft, erbarme dich unfer! Der du die Sünde der Welt trägfl, 
















HER Gebet! Der du Aibeft zur Rechten des Vaters, er⸗ 


Ya ae ih unfer! Denn du allein bift heilig. Du allein bift der 
Serr. Du allein bift der Allerhöchfte, Jeſus Chriftus, mit dem 
h' Bun Geiste, in der Herrlichleit Gottes, des Vaters! Amen. 


I Et a der Aeltefte, wenn er es für pafiend hält, noch ein freie Gebet iprechen. 


Dann entlägt er die Gemeinde mit folgendem Segensſpruch: 
‚Der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle Vernunft, ber 


iR f wahre eure Herzen und Sinne in der Erkenntnis und Liebe Gottes 


amd feines Sohnes Jefus Chriſtus, unſers Herrn; und der Segen 


des allmächtigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes fei und bleibe eu jegt und immerdar! —— 


Be 


N. B. Sollte e8 an Zeit fehlen, fo kann der Xeltefte beliebige Teile der Liturgie 


— weglaffen, ausgenommen die Einladung, das Bekenntnis und das Einweihungsgebet. 
Bei der Austeilung ded Abendmahl an Kranke kann er ebenfalld einzelne Zeile der 
Liturgie weglaffen, ausgenommen das Bekenntnis, dad Einweihungsgebet und die ge 
Srauchlichen Worte bei der Darreichung des geweihten Brot3 und Meind, und fol mit 


Sem Gebet des Herren, einem freien Gebet und dem Segen ichließen. 


Js 


) 


rs A 1 56 
se 34952 Inn ke * m Sa Sax * — 
Rees a0 On —— —— | 
u —— — — Let — — 


by —— bs Na Ian —— sy uno BES IRE in & 
"Be — Ya’ te Bil 6 mar 
’ n es —— SE ——— Ar: nit RR. Mami 
wäh NE Bd nn 
eines CH Brand? nefglensn Aa — Er 

——— my Hi: — Ki | 








* 


— 
= 

















$ 


4 —* a R — IH \ ER — ij 38 — nn I ih: LITT \ ] * * ii ii HIT 1 | 
R { | | \ id N IM Alle \ AuTTn ll N m 
PT) dh np BIT BEAT N Bag TE PEN. 7 RR Dun Babe ag LER Pr | 
rt Ge Tu 
— CH ne. 117 12T mes IR EN KETR nt Bene TILL irn || Say Han 
5 u 257 N 
pP | 


Li 
x « 4 j z 
x ar 


Bl 


% 
| j 


u 


u: a ‘ll 
al 
Ir In 

NE 


hi 


—* 


1 














—DS a ie TP| 

















ec 


—8B N 
A | Dass) Ka 1 












































ap. 
hund 









































Bi 








Hi fi * 








Rai, 










































Sl MEN 7, * 
9 IN IM, DL 
ir N || 







































\ M : eu Ru — Sala 
Sn — tal, IM) ll | * = | Jill, a: MU ; | vi 
PR Su rR Li * — w ——— Be 1 » 
bee Mi ID a Bo 0 He It ur ii hal] e. 
ar sch lH — | Ware: | ll ne: AP in NINE N Ar Aa, AN 
1 JUUER Nun A — —* * J Can l * 
Er ‚| N I In N, m THE 
RN SH — DENN au NM il | im, A: ill N 
N > N ja N f 
\ AN I Ep I —1 Il in a ® vn f —LL 
DER — Ik 3 il Da IE f! a N IN DR = 
Span! su * —WR 7 J *531 
Itmajlk! Ml: Bien | 9 Im 27, Me Ane INA —A 6 | Ill) 










* — * ur - Er a va — * 
* Er ** —* . & * ⸗ an — ey ® # EN . 
B — —* = - - - ” - > - 5 a ” . 
F ee" PAR & —— eins —— * De — Wins NT TFT — —— oe 
. — De Pu ze Be a SE ae nn e R 5 





PER 


De A 
ar zn 


> > 
/ - 
Near 


————— 





